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Auddhillen-hemegung 


Sie ſoll in Deutſchland ernſtlich 
in Gang gebracht werden. 


— 


Vom Sozialiteniag. 


Er bedeutet nad Birler Anfidht 
eine Zerfekung der Partei. 


Xadı Südafrifa möchte man gar zu gerne 
dentiche Arbeitsfräfte locken. 


Shhanipieler Waldend erihütterte Nerven. 


— — 


Berlin, 19. Sept. Der bekannte 


dort befindlichen Kurgäſten, die that— 


Das herrliche Thal iſt nicht wiederzu⸗ 


Schauſpieler Harry Walden (Prinz 


Heinz in Alt⸗Heidelberg .. deſſen Ver | Kärnthen und da3 Thal der Freiftrik 


bindung mit dem Scheibungs-Prozeß 


gegen die Agnes Sorma und nachheri= | von allem: Wetkehr abgefpertt. 


ges geheimnißvolles Verſchwinden ſo 
hat endlich Den SEHE 
ı Särge umher, au3 denen die Schädel 


großes Auffehen erregte, | 
bon fich hören laffen. Er telegraphirte 
nämlich von Innöbrud, Tirol, aus an 
feine Eltern, daß er beabjichtige, im 
eine Nerven-Heilanftalt am Bodenfee 
zu gehen. Walben hatte ein jehr flot- 
tes Leben’ geführt, und feine Belann- 
ten find von feinem fchließlichen Zu= 
fammenbruh nicht überrafcht. Der 
Umftand freilich, daß er in die Schei- 


dungs-Klage gegen die Agnes Sorma jifche Finanzminifter und jegige Prä- 


perwidelt und als‘ deren Geliebter ge- 


nannt wurde, hat ohne Zweifel no fident!) des Minifterrathes, Witte, Tich | 


mehr zur Verfehlimmerung feines Ner- 
ven=Zuftandes beigetragen. 
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| „Hotel Briftol” Iogirte; er hatte ſich 


Chicago, Sonntag, Den 20. September 1903. 


Die Effeltenbörfe. 
Eine Stunde lang waren die Bären oben: 
auf. — Alsdann eine Bullen=Zeit. 

New York, 19. Sept. Yn der erjten 
Stunde erlitt heute der Effeftenmarkt 
eine Demoralijirung in der Lifte der 
Induſtrie-Papiere, als eine Folge der 
ſcharfen Verkaufs-Bewegung, welche zu 
ſpäter Stunde geſtern eingeſetzt hatte. 
Die „Bären“-Fraktion war angriffs— 
luſtig, und es gelang ihr eine Zeitlang, 
eine beträchtlicheGeſchäfts-Abwickelung 
herbeizuführen. Die Verluſte des Mor— 
gens betrugen 1 Prozent in gewöhnli— 
chen „United States“Stahl-Effekten, 
214 Prozent in Sloß-Sheffield, 25 in 
gewöhnlichen „American Car & Foun= 
dry"-Aftien und fogar 133 Prozent in 
ben bevorzugten Aktien (Priorität- 
Effekten) der letzteren Geſellſchaft! 
Ferner ein Verluſt um 2 Prozent in 
„Republic Iron «e Steel“-Papieren, 
um 13 Prozent in „American Smelt- 
ing & Refining“, um 1% in „Railway 
Steel Spring“: und um 1 Prozent in 
„Amalgamated” = Kupfer =. Bapieren. 
„Beneral Electric"-Papiere fielen um 
34 Prozent, und „Sonfolidated“-Gas- 
Effekten um 14 Prozent. Der Einfluß 
diefer Zurüdmweichungen auf die Eifen- 
bahn-Lifte war indeh nur ein mäßiger. 

Sn der legten halben Siunde fand 
aber eine entfchiedene Erholung in der 
Spekulationsſtimmung ſtatt; dieſelbe 
gründete ſich auf den Charakter des wö— 
chentlichen Banken-Ausweiſes. Obwohl 
dieſer Ausweis eine ſtarke Abnahme im 
Baarbeſtand angab, wurde doch die 
— in den er ala höchit 
a a aünftig angefehen. Der Verkaufsdruck 
Bezüglich der neuerlichen Verſuche | ließ denn auch nad, und e3 traten leb- 


Rußland, Geld zu borgen, erfährt : : 

man neuerdings, dab der frühere rul= | — — oh 
„Zennejjee Eoal & ron“, „Ameri- 
can Smelting & Refining“-, „Amal- 
gamated“ Kupfer-, „General Electric” 
und no einigen anderen Papieren 
ein. Die Eifenbahn-Lifte feitigte Tich 


Daß die Meldungen über dad Unglüd 
fo fpät befannt mwurben, mar eine 

olge davon, daf ber Verkehr im 

hal durch das Anfchmellen der Ga- 
fteiner Ache und felbft ber Lleinften 
Rinnfäle im Thal unmöglich gemacht 
mwurbe. Das Thal war lange Zeit von 
jevem Telegraphen- und anderem Ber- 
fehr abgefhhnitten. Bei dem Inmetter‘ 
im Gebirge fonnten aud Hilf3-Erpe- 
bitionen nicht eher abgehen, als bis die 
Nahbarfchaft von dem Unglüd unter- 
richtet war, mas geraume Zeit in An= 
fprud nahm. 

Noch jebt ift Gaftein jogut mie von 
ber Welt abgeichloffen. Unter den noch 


fählih die Rolle von Gefangenen 
Ipielen, find Fürft Herbert Bismard 
nebft Gemahlin, Gordon Bennett (der 
„Herald“ = Herausgeber) und andere 
befannte Perfönlichkeiten. Und nod 
fort und fort werden Leichen auf der 
Gafteiner Ace herabgeſchwemmt! 


erkennen. Dabei dauern die Erdichie- 
bungen und Endfenfungen nod im= 
mer fort. : 

Auch Gmünd und Ugowik im 
find in Wafler2noth und —— 
Au 
dem Lieſerfluß ſchwammen offene 


werden 30 Perſonen vermißt, und 7 
Perſonen wurden allein vom Blitz er— 
ſchlagen. 

Ruſſiſcher Pump-Agent. | 


der Todten herborgriniten. In Gmünd | 


fident (oder eigentlih nur Ehrenprä= | 


bier Tage in Berlin aufhielt und im | 


In Leipzig, der Bücher-Hauptjtadt als „Mifter Ealderwood“ in das Frem= | wefentlich, und befondere Unterftügung 


Deutfchlands, hat fich eine bubphilti= | denbuch eingetragen. 


che Miffions-Gejellihaft geblibet, 


welche einen eirrigen Verfuch maden Anzahl Unterredungen mit Perfönlid- 
will, bie bubbhiftifche Religionslehre ın  feiten der Hoc-yinanz. Es fcheint 
Deutichland einzubürgern. Allem An- aber, daß fein Erfolg hier fein befon- 
fchein nach ift diefe Bewegung forgfäl= | ders quier war. 


tig borbereitet worden. Vereinzelte 
deutſche Buddhiſten gibt e3 
längſt, darunter manche literariſch her⸗ 
porragende Perfünlichkeiten. 


Riefiges Antereffe erregen allgemein 


die Vorgänge auf dem beutfchen So | fort, um zu beweifen, daß der Palait 


zialiftenfongreß in Dresven, der noi 
nicht zum Abſchluß gelangt iſt. Nach 
der Wim Vieler beweiſen dieſe, 


daß der Zerſezungs⸗Prozeß der 
tei begonnen habe und um ſo größere 
Fortſchritte machen müſſe, je mehr die 
Partei wachſe, trotz aller Verklei— 
ſterungskünſte, die zeitweilig noch eini— 
gen Erfolg haben möchten. Die breiten 
Maſſen der Genoſſen lehnen ſich im— 
mer heftiger gegen die intellektuellen 
Führer auf, die meiſtens aus dem 
Lager des Kapital-Bürgerthums 


ja ſchon 


| 


| 
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zum. Theil ſehr ftürmifchen 32 | melche am Fuß des Berges Shoras ge- 


Während feines | erhielten die „Union Pacific“-Papiere. 
viertägigen Aufenthaltes hatte er eine | u die re Shut von 
| Stahl-PBapieren hatten die Wirfung,. 
| die Händler ficherer zu machen. In eis 
| nigen Fällen ließ die Erholung in Ei- 

fenbahn-Effeften diefe Papiere zulegt 
etmas höher, al3 fie beim geftrigen Ge- 
ihäaftsfhluß geftanden hatten. Der 
Markt jchloß feit. 

Regierungs-Bond3 waren underän= 
dert. Eifenbahn-Bond3 begannen nie- 
| driger, in Sympathie mit der Schmä- 
I he im Effeftenmarft, erholten fich je: 

doch fpäter einigermaßen. 


Baſeball⸗NRachrichten. 


Mational League.“ 


Weſt Side Park, Chicago, 19. Sept. 
Frau Schumann⸗Heint, die wohl⸗ Die Chicagoer ſchlugen heute die Rew 
befannte Sängerin, und der Bariton | Be En mit * * 
Kari Scheidemaniel in Dresden feier- | Tittöburg, = ep re 
ten ihr 2-jähriges Bühnenjubiläum, | Heutige Wettjpiel wurde 
zu welchem ihnen von Nah und Fern | er ie ——— 
* ; | 12 zu 10 gewonnen; i i 
die herzlichſten Glückwünſche zugingen. das beim Schluß des fechften Ganges 
zZürfifhe Landwehr wegen eintretender Duntelheit abge= 


Allerlei. | 


Profeffor Dorpfeld, Direktor des | 
Deutfchen Inftituts in der griechifchen | 
Sauptftabt Miben, ſetzt ſeine Nachfor— 
ſchungen auf der Inſel St. Maure (9) 


des Odyſſeus (Alyſſes) ſich dort be— 
funden habe, und nicht auf der Inſel 
thaka. Er verſichert, Entdeckungen / 
macht wurden, beſtätigten dieſe ſeine 
Theorie. 


Das erite 


überliefen und allerding& durch ihren | Wollte über chriftlihe Gendarmen herfallen. | brochen wurde, verloren die Pittäbur- 


Beitritt die Bedeutung Der Sozialde- 
mofrarie nad außen hin erhöbten, 
aber von den Genoffen der „jchwieli- 
en Fauft“ immer mehr ala eine Art 
Nrifiofratie angefehen und befämpft 
Selbit Männer, melche fei- 
neöweg3 grundfähliche Gegner der 
Sozialdemaliietie find, erklären, ber 
jegige Parteiiiig bilde einen deutlich er: 
fennbaren Wendepunft in der joziali- 
ftifchen Bewegung, und es fei eine lä- 
cherliche Phrafe, von bloßem „gefun= 
tem Meinungs = Austaufh” zu Tpre- 
hen. 

Kaifer Wilhelm hat Befehl gegeben, 
daß das Kreugerboot „Gazelle“ 
Hafen von Bolton befuchen folle, two 
Schon feit zehn Jahren fein deutiches 
Kriegsfchiff mehr geiwelen mar. 
Kriegsboot „Panther“ wird Hampt 
Roads, Va., beſuchen, 
Tampa, Fla. Sowohl geſchäftlicher 
wie international- politiſcher Wert 
wird dieſen Beſuchen beigelegt. 


Südafrikaniſche Lockun— 
gen. 


Neuerdings ſind namentlich in Süd⸗ 
deutſchland Agenten der Kapkolonie 
und anderer britiſcher Beſitzungen 
Südafrikas ſehr angelegentlich bemüht, 
Arbeiiskräfte, beſonders landwirth— 
ſchaftliche dorthin zu locken. Wie man 
hört, werden dieſe Agenten auch nach 
den Ver. Staaten in gleicher Sache 
tommen. Sie verheißen gute und be— 
ſtändige Löhne für Landbauer. Indeß 
ſind die Verhältniſſe in Südafrika 

durchaus nichi einladend; die Löhne 
daſelbſt ſind thatſächlich ſehr niedrig, 
und überdies hat der Arbeitgeber eine 
ſo weitgehende geſetzliche Machtbefug⸗ 
nik über feine Arbeiter, daß bie 
Zebteren in vielen Fällen: mehr Stla- 
ven find, ald irgend etwas fonft! 


Die Gafteiner Kataftropde 


Immer mehr Schredensnachrichten 
über die Sturm- und Fyluth - Kata 
ftrophe fommen auß bem berühmten 
Öfterreichifhen Bade» Dri Gaftein. 
Richt nur durch die tofenden Fluthen, 
melde die Gafteiner Ache in einen wei⸗ 
. ten und reißenden Gtrom berivandel- 
- ten, bat die Stabt jehiver gelitten, fon= 
bern faft noch mehr buch Erbfentun- 

und Von Ga ⸗ 


werden. 


„| tig nichts 
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Da3 ; ruma fieht fich genöthigt, auf dem Recht | 
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Salonifi, Guropäifce Türtei, 19, | ger mit 2 gegen 8, melde bie Broot- 
ı [ner gewannen. 


Sept. Meitere Ruheftörungen zu : : 
Mitrovika, wo ein Bataillon Redifs | ‚sm zweiten Spiel wurde Kruger, 
(türkifche Sandivehr) jünaft einen An- | melder für Pittsburg fpielte, durch 
griff auf die hriftlichen Gendarmen | Einen Ball fo heftig am Kopf getrof- 
machte, wurden buch das rechtzeitige | Ten, daß er bemußtlos wurde. ‘Man 
Eintreffen des Diftrift-Vorftehers nom | frug ihn weg, und bie Aerzte erklärten, 
Koffomo abgewandt. Der Befehtz- | DaB er Ihlimm verlegt fei. — 
baber des genannten Bataillons ift Cincinnati, 19. Sept. Die Eincin- 
nad) Kafchanit, in der Provinz llestub, | Natier fhlugen heute im erften Wett— 
verfeht worden. | — ee mit 17 a. 

Konftantinopel, 20. Sept. Die Pfor- | !DUrden aber bon innen tm zimetien 
te bat ein neues Rundfchreiben en | Weitfpiel mit 10 zu 4 geſchlagen. 
Mächte gerichtet, worin fie über be- | „St Louis, 19. Sept. Die Boftoner 
jtimmte Akte ber Bulgaren Klage führt | Güte triumphirten heute über bie St, 
und u. X. fagt: Zouifer mit 5 zu 1. 

„Die Mazedonier find Feinde „American Keagne. 

Bojton, 19. Sept. Ym heutigen 
MWettfpiel fiegten die Boftoner über die 


der 
Zipilifation, und die türkifche Negie- 


ON | der Durhjudhung aller Schi be- | Chi i 
und *„Falte* | chſuchung Siffe zu bee | Chicagoer mit 13 zu 3. 


ftehen, melde in ottomanifche Häfen | Nem Hort, 19. Sept. Mit 3 zu 1 

einlaufen.“ | fiegten heute die Neo Yorker über die 
Als HauptsUrfache, welche zu diefem | Cievelanber. 

Rundjchreiben führte, wird die neuerli- | Philadelphia, 19. Sept. Die Phi: 

He Entbedung einer Bombe in einent | Tabefphiaer fchlugen heute bie Deiroi- 

Heiktluft-Ballon in nächiter Nähe des | ter mit 6 zu 4. 

Yildiz-Riost (Sultanzpalaftes) be- | Mafhinaten, D. K., 19. Sept. 

DRM: - © 22“ Die Wafhingtoner erlitten heute eine 
Auc) hat fich bie türfifche Regierung | ziemlich gründliche Niederlage durch 

beim franzöfifchen Botjchafter über | die St. Louifer, melde in 9 Gängen 

das Auftreten von Zöglingen in ber | fiegten, während die Erfteren nur einen 

franzöfifchen religiöfen Hochfhule zu | geivannen. 

— —— —— beſagt, dieſe Entleibte fi. 

Studenten amüfirten fich mit dem Ab- : Chi Abſchi i 

feuern * —** —* die Gefahr ih die 

bin, die Stabt in Brand zu fegen. E3 San Franziszo, 19. Sept. DerBun- 


wird verlangt, daß biefem bedvenflichen : 
Treiben Eindatt —* werde. | des-Hilfsmarfcall W. P.Gamble, wel- 
| ber vor mehreren Tagen wegen Mit- 
Englands Minifterkrife. Thuld an einem SKomplott verhaftet 
Swei Kabinets-Mitglieder, die nicht aus» | wurde, alte Chinefen an Stelle junger 
fpeiden wollen. unterzufchieben, die eingemanbert ma= 
Zondon, 20. Sept. Die „Sunday | ten und mieber ‚abgejchoben ‚werben 
Times“ theilt heute mit, fie fei dirett | Follten, hat heute im „Buena Bifta Ho- 
von Earl Halabury in Kenntnif gefebt tel” Selbftmord begangen. Bor eini- 
morben, daß er nicht beabfichtige, als | gen Tagen hatte Gamble dem Bunbes- 
Sord- Kanzler zurüdzutreten, tie ez | Anwalt Woodmworth ein Gejtänbniß 
geitern zeitweilig geheißen hatte. Lord über feine Betheiligung an jenem Plan 
Balfour von Burleigh, der Sekretär | zum Betrügen ber Regierung abgelegt. 
für Schottland, erklärt jegt, daß er Dampfer verbrannt. 
vr ara a —— ng Und drei der Infaflen ertrunfen. 
ie Bür m nieberzulegen, ; 
aber dasfelbe behalten werbe, wenn der D — = Das — * 
Premierminifter Balfour Solches Balfar * * = Shar-Pini ER 
wünſche. ches *— &t. Kohn und Freberic- 
@ ———— — ton fuhr, brannte bei Weſtfield bis zur 
DrD-Nta ar . Mofichten Faser. MWafferlinie nieder. E8 entitand eine 
über feine agen. | Panik an Bord; aber ben Dffigieren 
Dampfernachrichten. gelang ed, ba8 brennende Schiff an 
a | den Strand laufen 


— — 


bon den | 
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Sriiche Pol, 


Spaltungen unter Ronfervati- 
ven nühen den Liberalen. 


m 


Von Englands Armee. 


Die zwei Fiügel der deutſchen So— 
zialdcmofratic. 


Beilere Kandwege werden in Europäijch- 
Rußland verlanat. 


Softerreih8 innerer Hader. 


London, 19. Sept. Die Abdanfung 
des Kolonialſekretärs Chamberlain 
und feiner beiden Kollegen bildet an= 
haltend den Haupt-Gefprächägegen- 
ftand im Vereinigten Königreih. Na- 
türlih find die Bemerkungen, melche 
daran gefnüpft werden, bejfonders jei- 
tend der Parlamentsführer, mannig- 
facher Art; aber Alle jcheinen darin 
übereinzuftimmen, daß dies noch nicht 
das Ende der Gefchichte ift. Man ver- 
fteht freilich gut genug, daß, menn da& 
Parlanıent im Herbit zufammentritt, 
der Premierminijter Balfour jeinen 
Standpuntt .in der Zollfrage, der 
gegenwärtig noch immer jehr in Nebel 
gehüllt ift, für Jedermann Farmachen 
wird, und bis er jeine verfprochene 
Rede hält, wird fi unmöglich Jagen 
laffen, ob die fonfervative Partei fih 
dauernd Spalten, und eine neue Partei 
in’3 Leben treten foll. . 

Derzeit find die Reihen der Konfer- 
bativen thatfächlich in drei Lager ge= 
fpalten: Die Yyreihändler, welche fich 
auf gar feine Kompromiffe einlaffen 
mollen; die Befürworter der handelö- 
politifchen Vergeltung; und die Ans 
bänger Chamberlaing, welche an einen 
Vorzugs = Zolltarif - Plan glauben. 
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Diefe Sachlage ermweiit fich ala fehr | 
vortheilhaft für die Liberalen, deren | Zeiten gefaßt machen, beſonders da der 


Reihen 
halten. 

Aber der Mangel an zuſtändiger 
Führerſchaft hat natürlich ſeine Wir⸗ 
fung, und die Abfälle von ber Oppofi- 
fon Find ficht fo zahlreiäh, tDte fie fein 
fünnten, an fieht der Auflöfung 
bes Parlaments gegen Ende Oktober 
entgegen. Mittlermeile machen fi 
beide Hauptparteien bereit und ver— 
bollitändigen ihre Pläne für den 
Wahlfeldzug. Eine Erfcheinung, die 
befonder3 dazu- beitragen mird, bie 


täglih neuen Zumahs er- 
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Jahres=Ftongreß der deutfchen Sozial: 
bemofratie, welcher jchon jeit einer 
Moche in Dresden tagt, findet allent= 
balben ungewöhnliche Beachtung. Die 
bisherigen Verhandlungen waren meis 
ftens jtürmifch, und die Hoffnung, daß 
ie beiden Fraktionen fich verjfühnen 
oder ſich wieder auf gemeinſamem 
Boden zuſammenfinden würden, hat 
ſich als trügeriſch erwieſen. Trotz alles 
äußeren Wachsthums hat dieſe Partei 
niemals in ſo ernſtlicher Gefahr einer 
Schwächung geſtanden, wie gegenwär— 
tig, da der Streit der beiden Flügel 
um die Oberherrſchaft von Tag zu Tag 
bitterer wird. 

Die älteren Mitglieder ſind meiſtens 
unverſöhnliche Extremiſten und wollen 
Vorſchläge zur Reorganiſirung der 
Partei nicht einmal in Erwägung zie— 
hen. Sie glauben noch immer, daß 
die heutige Geſellſchaft eines Tages in 
einem Kladderadatſch enden werde, 
und dann aus ihren Trümmern, wie 
ein Phönix aus der Aſche, der ideale 
ſozialiſtiſche Staat erſtehen werde, 
gleichviel, ob dies nun überall zur ſel— 
ben Zeit geſchieht oder in verſchiedenen 
Kulturländern nach einander. Die „Re— 
viſioniſten“ dagegen wollen mit dem 
revolutionären Sozialismus brechen 
und lediglich eine Reform-Partei fchaf- 
fen. Sie haben nur praftifche Ziele 
bor Augen, und wenn fie die Kontrolle 
über die Partei erhalten — mas wahr= 
fcheinlich in naher Zufunft der Fall 
fein wird — fo wird es ihnen wahr: 
fcheinlich auch gelingen, mande, ſchon 
biel verlangte Reformen durchzujegen, 
da fie viel mehr, al der revolutionäre 
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Bon Nennpläßen. 


Unangenehmer Auftritt an der Gravesends 
Rennbahn. 


Gravesend Race Trad, N. 9, 19. 
Sept. Heute fand die erite Disqualifi- 
zirung der jegigen Pferderenn-Saifon 
im legten Rennen jtatt, ald die Rich: 
ter Mordella, welcher zuerit am Ziele 
angelangt war, in die legte Stelle zu— 
rüdverjegten, was natürlich peinliches 
Auffehen erreate. In der lehten Zeit 
war übrigens fchon vieles rüdjichtslo- 
jes und regelwidriges Reiten borges 
tommen; aber im obigen Fall wurde 
denn doch der Höhepunft erreicht, ala 
der Joden Fuller auf Mordello gegen 
lorizel rannte, diejes Pferd in bie 
Knie niederwarf und ed verurfachte, 
dat Callahan, welcher es ritt, vom Sik 
ftürzte! Callahan wurde niedergetram- 
pelt und ift-fchlimm verlegt. 

Ym erften heutigen Hinderniffe-Ren- 
nen Jiegte als erjtes Caughnamaga, im 
zweiten Judge Philips, im britten 
Hindoo, im vierten MeCheöney, im 
fünften Funny Side, im fechlten Irene 
Lindfay. Diefe Rennen waren für 
Füllen von zwei bis drei Jahren. 

Gleveland, 19. Sept. In einem er- 
folglofen Verfuch, feinen eigenen Welt» 
Nelord zu übertreffen, machte das an= 
geiehirrte Iraberpferd Lou Dillon die 
legte halbe Meile in 593 Sekunden 
und die legte Viertelmeile in 283 Ses 
funden. 

Buffalo, N. 9., 19. Sept. Auguft 
Belmont befuchte heute die Kenilmorth: 
Rennbahn und war fehr zufrieden da= 
mit, wie diefe Anlage (die jein Eigen> 
thum iff) fich bewährt. Im erften heu=- 


lügel, bereit find, Abmahungen mit | tiaen Rennen mar ber Haubtfieger Sea 
irgend einer Partei einzugehen, welche | Gate, im zweiten Int, im dritten Cafy 


in den betreffenden ragen diefelben 
Beftrebungen begünftigt. „Soziale Re— 
forın = Gefeßgebung“ dürfte dann das 
Haupt-Schlagwort der  neugejtalteten 
Partei werden, und von der rothen 
Fahne wird man nicht mehr viel hö— 
ren. 

(Siehe auch das Betreffende in der 
Berliner Depeſche an anderer Stelle!) 
* 

Am nächſten Donnerſtag wird auch 
der öſterreichiſche Reichs— 
rath wieder zuſammentreten, und 
man kann ſich wieder auf ſehr lebhafte 


* 


jüngfte Armee-Befehl des Kaiſerkönigs 
Franz Sofef, bezüglich der beutfchen 
Sprache im Heer, wie eine Kriegserflä- 
rung gegen die Anti-Deutfchen ange- 
fehen wird. Eine Menge Fragen, iwvel- 
he die Verwältung der Doppelmonar= 
hie betreffen, wird auf3 Zapet fom- 
men, und alle bie alten Fragen werden 
ebenfall3 imwieber erfcheinen und die 
Geijter erregen! 
* * * 


Man erwartet, daß der Zar Niko— 
laus am nädjten Donnerjtag inDarm- 


Dinge veriwidelter zu geftalten, bejteht | ftabt eintrifft, alfo im Elternheim fei- 
n der großen Zunahme in der Zahl | ner Gemahlin, und dort big Mitte Of- 


ber Arbeiterfandidaten, melche feiner 


tober bleiben wird. Er wird auch der 


ber beiden großen Parteien verpflichtet | Irauung des Prinzen Andreas von 
find und von den Zohnarbeitern ohne | Griechenland mit der Prinzeffin Alice 


Rüdfcht auf frühere Partei-Zugehd- 
tigkeit unterftüßt werben. Diejes Ele- 


} 
| 
! 


bon Battenberg beimohnen, (im Okto— 
ber), und alddann wird er nad Rom 


ment wird ein großer Faktor in dem | reifen, von wo er über Wien nad) 


fommenden Kampf werden — und es 
ift nicht gewiß, daß es nicht die aus 
IF, ıgebende Macht fein wird. 

“les in Ullem, verfpricht biefe 
Wahl, die interejfantefte feit dem 
Sahre 1885 zu werden! Schon haben 
die meijten Wäbhlerfchaften ihre Kan- 
didaten bereit, und dieVor-fampagnes 
Arbeit ift in gutem Gange. 

* * * 


Hauptmann T. Bentley Mott, Mili⸗ ſei, 


tär⸗Attache der amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris, welcher den, ſoeben 
zum Abſchluß -aelangten britifchen 
Militär-Manövern beiwohnte, äußerte 
einem Preßkorreſpondenten gegenüber: 

„Dieſe Manöver waren für uns 
Amerikaner beſonders intereſſant; 
denn wir haben dieſelben ererbten 


’ 
I 


} 


| 


' 
| 


Rußland zurüdtehren wird. 
* * * 

Die Frage der Verkehrsmittel im 
europäifchenRußland erregt gegenmwär- 
tig bedeutende Aufmerkfamteit. Es iit 
bor dem Ausfchuk für die Bebürfniffe 
ber ruffifchen Landbmwirthfchaft, welcher 
Thon jeit über einem Jahre in St. 
Petersburg Sitzungen abhält, ein- 
dringlich betont worden, iwie wichtig es 
bejjere Beförderungsmittel zu 
Ichaffen, al& die jeßigen Dorf-Land- 


' meae e3 find. Jebt ift ein Ertra-Aus- 


| faiferlichen 


ı 


Ihuß gebildet worden, beftehend aus 
Vertretern des Landmwirthichafts-, des 
Domänen-Minijtertums 
und des Minijteriums desi{nnern, und 
biefer joll mit den verfchtebenen Be- 
zirföräthen zufammenmirfen, um feit- 


Xdeen und allgemeinen Ausführungs- | zuftellen, wo neue Zanditraßen nöthig 
Methoden, wie die Engländer. Außer- 
dem ift unfer Land von genau (?) dem | ung berfelben zu finden. 


jelben Charakter, mie England, für 
militäriihe Operationen, 
folde der Kavallerie und Artillerie. 
Hier gibt e8 außerhalb der Tomns nur 
wenige Stellen, wo fi Kavallerie an- 
menden ließe; daher ijt die Kavallerie 
hauptſächlich auf die Landwege be— 
ſchränkt, wie in den Ver. Staaten auch. 
Natürlich haben die meiſten europäi— 
ſchen Länder die Kaballerie-Ideen von 
uns erhalten, und beſonders die Eng— 


beſonders 


| macht, der VBerfhwendungsfucht in der 


! 


find, und auch Mittel für die Erbaus 


* * * 
Es wird jetzt ein neuer Verſuch ge— 


britiſchen Armee, reſp. ihren Offi— 
zierskreiſen, ein Ende zu machen. Alle 
Offiziere ſind benachrichtigt worden, 
daß ſie verantwortlich gehalten wer— 
den, wenn ſie nicht darauf ſehen, daß 
ihre Untergebenen von den, neuerdings 


gemachten finanziellen Zugeſtändniſſen 


länder ahmen unjere Methoden ges | 
nauer nad, al man e3 irgendwo auf : 


dem europätfchen YFeltland fieht. 
Die Regimenter, die an diefen Ma= 
növern theilnahmen, beitanden zum 


Krieg gejehen hatten und wie die mohl- 
erfahrenen Jagdhunde find. . Unfere 


— Dienſtverordnungen über einen Gegen— 


Offiziere glauben, haben im größeren 
Maßjitabe bei den englifhen Manövern 
Anwendung gefunden. E3 ijt interef- 


fant, zu beobachten, wie die Ergebniffe | 


be3 jüdafrifanifchen Krieges zu berfel- 
ben. Iattit geführt haben, wie mir fie 
in den Indianer-Feldzügen anwende⸗ 
ten, befonber8 ma3 die Benußung lan 
ger Pläntler-Reihen, eine nach der an- 
deren, jtatt feftgefchloffener Maffen, 
anbelangt. Die englifhen Soldaten 
fommen mir fehr jung bor, aber fie 
f Ihre Unter- 


a face wa 


ökante, und if an | IT une 


auch wirklich etwas haben. Der be= 
treffende Befehl fchliekt mit den Wor- 
ten: 

„Wenn Dffiziere 


| 


I 
1 
J 


| 


in ihrer Qebens= | 


Street, im vierten Tommy Hill, im 
fünften Dr. Study, im jechiten Prince 
of Elm. 
Zwei Schiffe ftranden 
Inden Neufundländer Gewäſſern. 


St. Johns, N. F., 19. Sept. Der 
britiſche Dampfer „Topaze“, von Car— 
diſh (Wales) über St. Johns nach 
Bonne Bay, N. F., beſtimmt und ein 
Kargo Kohle für britiſche Kriegsſchiffe 
führend, ſowie auch der britiſcheFiſch— 
Schuner „Viking“, der mit einer La— 
dung Fiſche von den Neufundländer 
Fiſchbänken nach europäiſchen Gewäſ⸗— 
ſern beſtimmt war, ſtrandeten heute zu 
Cape Race infolge des Nebels. Beide 
Schiffe werden vollſtändig verloren 
ſein, die Bemannungen aber ſind in 
Sicherheit. 

Topaze“ iſt derſelbe Dampfer, deſ⸗ 
ſen Bemannung im letzten Dezember 
von den Benezolamerm zu Puer— 
to&abello verhaftet wurde, wofür dann 
das britiſche Kriegsſchiff „Charybdis“ 
und das deutſcheFlaggenſchiff „Vinn e— 
ta“ Puerto Cabello bombardirten. 


Die Oddfellows. 


Sie treten am Montag in der Stadt der 
Monumente zufammen. 


Baltimore, 19. Sept. Alle einlau= 
fenden Bahnzüge, fowie auch die hier 
eintreffenden Boote bringen große 
Mengen Mitglieder des Obpfellom- 
Drdens, melde den Gitungen ber 
Dbergroßloge beimohnen wollen, die 
am Montag eröffnet werden. 

Die bisher eingetroffenen Vertreter 
der verfchiedenen Staat3-Togen ver— 
gnügten fich nebit ihren Gattinnen an 
einem Ausflug die Chefapeate-Bai hi- 
nab nad der Staat3hauptitadbt Ann= 
apolis, als Gäfte der Großloge bon 
Maryland; etma 1000 SObpfelloms 
nahmen daran theil. Sonntag Nad}= 
mittag findet eine aroße Maffenver- 
fammlung in „Ford’3 Opera Houfe“ 
Statt. 

Kubanifhe Nebelien. 


Kämpfen gegen die Kegierungs-Öendarmen 
und unter fich felbit. 

Santjago, Süd-fuba, 19. Sept. 
Die Propinzial-Beamten haben be— 
ttätigende Nachricht erhalten über einen 
Kampf, welcher unter den fubanifchen 
Infurgenten in der Nachbarjchaft 
ftattfand und fich fortfegte, bi3 Oberft 
Guerra, Befehlshaber der Rurales 
oed rLandjäger-Garde, der ſich auf 
dem Rückmarſch nach Santjago befin— 
det, auf dem Schauplatz eintraf. Es 
iſt nicht poſitid bekannt, ob die Auf— 


ſtändiſchen, welche getödtet oder ver— 


wundet wurden, ihre Wunden beim 
Kampf unter ſich ſelbſt oder beim Ge— 
fecht mit den Landjägern davontrugen. 


Gefangenen⸗Ausbruch. 
Mit einem Meſſer ein Weg durch den Fuß—⸗ 
boden gebahnt. 
London, Ky., 19. Sept. Will Me— 
Cullum, welcher im Mancheſter-Ge— 
fängniß unter der Anklage ſaß, Sid 


weiſe verſchwenderiſch ſind, ſo iſt es die Baker ermordet zu haben, iſt nächtli— 


Pflicht des Ober-Offiziers, ſolche Le— 
großen Theil aus Leuten, melde ven benstveife zu entmuthigen unb zu ver» 


hindern. Sollte irgend ein befehlha- 
benber Offizier e3 verfäumen, die 


ftand, welcher die Antereffen und Aus- 
fihten ber jüngeren Offiziere jo me- 
fentlich berührt, ihrem mahren Geift 
und Zmed nach zur Ausführung zu 
bringen, fo wird der Oberbefehlshaber 
ernitlih die Frage in Erwägung 
ieben, ob e3 fich empfiehlt, denſelben 
Im Kommando zu belaffen.” 

+ Er-Scnator und Baukier. 

"Er fam aus dem „Empire State”. 


 Yuftin, Minn., 19. Sept. :B. 7. 
Willtins früherer Minnefota’er 
Staatöfenator und Bankier, ift bier 


chermweile ausgebrochen. Er machte fich 


Zünfjehnter Dahrgang, 


Nebrasta’s nenefter Defperade, 
Niemand fol jagen, da er ihn gefeben. 


Golvles, Nebr., 19. Sept. Tom 
Madifon, der Yarmknecht, welcher be» 
Thulbigt it, Frau Payne, fowie ihre 
Tochter und ihre Enkelin umgebradt 
zu haben, terrorifirt megenmärtig das 
County Wafhter. Er murbe heute 
mehrere Male gefehen; in jedem dieſer 
alle machte er fein Hehl aus ſeiner 
Berfönlichteitt, warnte aber die Be- 
treffenden unter Androhung der To— 
besftrafe dabor, mitzutheilen, daß fiex 
ihn gejehen hätten. 

Man glaubt, daß er jet in einem 
Welſchkorn-Felde bei Inovale umzin—⸗ 
gelt iſt, und feine Gefangennahme 
wird in wenigen Stunden erwartet. 

Ungefähr zwei Drittel der männlis, 
hen Bewohner bom County Webfter 
find an dem Keffeltreiben betheiligt, 
und es erfcheint unmöglich, daf er ent» 
fommt. Er ift übrigens fchwer bemaff- 
net. Eine Farmersfyamilie zwang er 
au, ihn mit einem Abenbbrot zu be⸗ 
wirthen, und nahm bort ein Pferb 
weg.” In einem anderen Yall hielt er 
drei Männer an und zwang einen, fei- 
ne Schuhe mit den feinigen zu beriatt- 
[hen, die ara abgenußt waren; auch 
nahm er ben Dreien ihre Tabal«VBor- 
räthe ab. 

Bichzüdter Flagen, 
Daß der „Beef Truft‘ die Kleifchpreife 
herabjete. 

Guthrie, O. T. 20. Sept. Die 
Horndieh- Züchter des norbmeftlichen 
Oklahoma, fowie des fübmeltlichen 
Kanfaz klagen bitter darüber, daß fie 
im fommenden Winter wenig gejchäft- 
liche Ausfichten hätten, und zwar in« 
folge derOperationen derSchladthaug- 
Befiger. Der Iruft jet die Preije des 
Rindfleifches herab. Jnfolgebejfen find 
viele Viehzüchter zum Banteroft ges 
drängt worden. Die Viehzüchter ſpre— 
hen dabon, eine unabhängige Schladht- 
haus-Gefelfchaft zu begründen. 


Gleihfals angeflagt. 


Xod einer der „Keinften‘ unter Ames’ 
Adminiftration. 


Minneapolis, Ynd., 20. Sept. Chas. 
R. Hil,-früherer Polizeitapitän —* 
der famoſen Verwaltung des Bürger⸗ 
meifter3 Ames, wird hier unter ber 
Klage vorgeführt werden, Beltehungss 
gelber von lüberlichen Frauenzimmem 
angenommen zu haben. Er mi 
einjtweilen unter $5000 Bürgfchaft ger 
ftellt. Wie behauptet wird, erhielt er 


die Beftechungsgelder mit bem Ginvet« .. 4 


ftändnik, daß die Polizei jene Frauen 
zimmer in fliner Weife beläftigen 
werde. 

Vom Fußball⸗Felde. 
Die Carlisle = Judianer_fiegen im erfter 

MWettipiel. 

Earliöle, Ba., 19. Sept. Das erfte 
Fußball-Spiel der Saifon dahier wur: 
de heute zwifchen den Carlisle-India- 
ner-Studenten und den Elfen von Le- 
banon Valley gefpielt. Die Erfteren 
fiegten vollftändig, mit 28 zu O. Uebri- 
gens ijt die Spielerfchaft der Carliäfe- 
Indianer diefes Yahr körperlich eine 
fehr leiöte, und der Durchfchnitt be- 
trägt nicht mehr, al3 165 Pfund. Mber 
was ihnen in diefer Beziehung fehlte, 
brachten die Garlisle-Indianer- heute 
an Schnelligkeit ein. u 


Gefänrliher Brand , 


In einer Jrrenanftalt in Ohioe Staates 
hauptftadt. 


Columbus, D., 19. Sept. Eine ge» 
fahrliche TFeuerbrunft müthet heute 
Abend in bem Staat3-Hofpital für 
Serfinnige dabier. Die Größe bes 
Unbeils läßt fi} noch nicht überfehen. 

Baltimore, 20. Sept. Sn ber 
Samftagnadt brad) eine Feueräbrunft 
im Gebäude der Koch Amporting En. 
aus und verurfachte einen Gefammt- 
fchaden von $200,000. Das anftoßenbe' 
Gefhäft von Roufe, Hempftion & En. 
erlitt gleichfalls bedeutende Berlufte. 

Mutpmaklihes Wetter. 
Noch eine Dofis Indianerfommer verheißen! 


Mafhington, D. K., 19. Sept. Das 
Bundes-Wetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön und wärmer am Sonntag. 

Am Montag Ichön. 

Lebhafte Sübmweit-Winde in ber 
Nähe des Michigan-Geed, melde in 
meitliche und norbmeitliche umfchlagen. 

(Der lolale Laubfroſch prophezeit 
beinahe dasſelbe, nur daß er das ſchöne 
Wetter am Montag blos als mwaht-, 
ſcheinlich bezeichnet.) 

Die „kalte Welle“ hat ſich aus der 
Illinoiſer Gegend und der Nachbar⸗ 
ſchaft auf unbeſtimmte Zeit verabſchie⸗ 
det. Dagegen verſpüren die beiden Kü⸗ 


mit einem Meſſer einen Weg durch den ſten des Landes derzeit einen bedeuten⸗ 
ı Tußboden. Ein anderer Gefangener, | den Temperaturfturz; das fältefteWet- 
; Namens Bert Stewart, entfam mit ; ter wird aus New York und Oregon 


ihm. Me&ullum war vor mehreren | gemeldet. 


f 
I 


! 
i 


-»on.76 Jahren an ber Zun= 


| Monaten in der Nähe von North Ver- 


non, Ind, eingefangen worden und 

fah feinem Prozeß entgegen. 

in Gcld und Raturalien  zufurz‘ 

Philippinen = Kommiffariats = Oifizier ver: 
kaitet. 


Manila, 19. Sept. (8:26 Uhr 
Abende). Yames W. Walfh, jr., ein 
Kommiffariat3-Dffizier der Konftab- 
ler:Mannfchaft, welcher feinen Poften 
zu Mashate in der Provinz Viscayas 
hatte (im ameritanifhen Militär-De- 


| 


Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte, im Aubitorium-Thurm, 
zeigte Samftag-Nachmittag um 3 Uhr ä 
72 Grad, und biefelbe Temperatur 7 
berrfchte auch noch um 4 und 5 Uhr  ° 
Um 6 Uhr Abends waren 69 Grab zu 
perzeichnen, um 7 Uhr 66 unb um 
Uhr und darüber noch dasſelbe 
Grad war die höchfte Temperatur bei 
Samftags gemwefen, 
(gleich nach Mitternacht) bie r 

Für Sonntag wird eine 
bis zu 78 Grad für Chicago «ai 


—— von Luzon) Fey unter, ne 
RER . &r fol an Gelb ‚betr: — 


A 





und 49 Gab 


— 
F * 
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Louis Yefant hat Fran Spilka 


ermordet und beraubt. 


geſſehl die Blullhal ein. 


Das Geftändnif legt einen Abgrund 
menſchlicher Berworfenheit blos. 


Der Mörder ein verthierter Patron 


Er fchildert, wie er zufällig erfuhr, dag Frau 
Spilfa eine größere Summe Geldes mit 
fih herumfchleppte, wie er vorgeftern die 
Arbeit fhwänzte, nah Haufe zurückleh⸗ 
rend, die Frau bemerkte, als ſie die nach 

dem Dachboden hinaufführende Treppe 
erftieg, wie er fie mit einem Knöüppel er» 
flug, fie beraubte, das Geld verftedte, 
feine Srau auffuchte, fie von der That in 
Kenntniß fette, dann umherlungerte, mit 
Freunden zechte, nach Hauſe kam und ſich 

gerade zu Ciſch ſetzte, um zu ſpeiſen, als 
er verhaftet wurde. 


Bon Leutnant Ptacek geitern Nach⸗ 
mittag einem fcharfen Kreugverhör 
unterzogen, brad) Louis Peſant zu— 
fammen und geſtand, Frau Mary 
Spilka vorgeſtern Nachmiltag in ihrer 
Wohnung, Nr. 3588 W. 18. Str., er⸗ 
mörbet und beraubt zu haben. 

Er gab folgende Ausfage zu Pros 
tofoll: „Ach, Louis Pefant, fage auß, 
nachdem ich zuvor förmlich vereidigt 
bvorden wat, daß ich das folgende Ge⸗ 
ſtändniß aus freien Stücken ablege. 
ohne daß man mir irgend welche Ver⸗ 
ſprechungen dafür gemacht hätte: 

Vor etwa drei oder vier Wochen 
hörte ih zufällig, wie Frl. Tony 
Spilta in meiner Wohnung, Nr. 358 
M, 18. Str., meiner Frau gegenüber 
die Bemerfung machte, daß ihre Muts 
ter ftet? etmas über $H100, ihr und 
ihrer Mutter Geld, mit ich herum⸗ 
ſchleppe, da ſie befürchte, ihr Mann 
würde es ihr fortnehmen. 

Geſtern Morgen um halb ſieben 
Uhr verlieh ich meine Wohnung, “um 
mich zur Arbeit nach der Anlage ber 
Union Moulding &o., an 22. und 
Fist Str., zu begeben. Anitatt mid) 
aber zur Arbeit zu begeben, ging ich 
nur bis MW. 19. und Fisk Str. Ich 
lungerte bort etwa eine Stunde ums 
ber, dann begab ich mich nach 17. ©tr. 
und Centre Ave. Ach blieb dort bi8 
gegen Mittag und betrachtete eine Ma: 
ichine, von der auf einer leeren Bau- 
ftelle Steine zermalmt wurden. Dann 
Schlenberte ich nad) der 16. Str. und 
den 'Geleifen der Chicago, Yurlington 
& Duinch-Bahn. Dort hlieb ich bis 
gegen zmei Uhr und fah den. mit der 


Hochlegung der Geleife beihäftigten‘ 


Arbeitern zu. Dann gingich nach 
Haufe. Dort bemerkte ich Frait Spilta, 
die gerade im Begriffe war, Die nad 
dem Dachboden führende Treppe zu 
erflimmen. ‘ch pacte einen etwa 23 
Fuß langen und etwa 1% bis 2 Zoll 
diden Knüppel und verfeßte ihr damit 
einen Hieb auf den Kopf. Sie tau- 
melte, erreichte aber ven Dachboben. 
Sa folgte ihr und verfegte ihr noch) 
einen Hieb auf den Kopf. Sie brad) 
zufammen. ch 30g dann dad Mefler, 
welches mir geitern Abend bie Boli- 
iften abnahmen, ‚hob Frau Spilfas 

De hoch, Jchligte die Tajche auf und 
nahm das Geld heraus. Da ich be- 
fürdhtete, daß die frau die Treppe hin- 
unterrollen würde, fchleifte ich- fie an 
den Beinen nach dem vorderen Theil 
be3 Gebäudes. Dann lief ih bie 
Treppe hinunter nach meinem Zimmer, 
meldes- ih unter dem Dachboden be= 
findet, ftedtc Die Geldfcheine, welche ich 
ber Tafche der Frau entnommen hatte, 
in ein Lok) bes Sophas in meinem 
Vorberzimmer, und bie vier oder fünf 
$5-Golpftüde in meine Tafıhe. Ich 
ging dann die Vorbertreppe hinunter 
an ber frau vorbei, Die porn im erften 
Stod wohnt und die Treppe fcheuerte. 
Ich trat auf: die Straße, treuzte diefe 
und ging die Fist Straße in füblicher 
Richtung entlang Bid zur 19. Straße 


- umb bieje entlang bi3 zum Gebäude 


Ne. 721 May Str, in dem meine 
Schwiegermutter, Yrau - Nopotny, 
wohnt. ‘ch ging die Treppe hinauf 
und trat in ein leere Zimmer, mels 
ed von meiner Frau. getüncht wurde. 
—* ſagte zu ihr: Ich habe Frau 
Ita auf den Kopf geſchlagen. J 
weiß nicht, weshalb ich es that. J 
habe ihr das Geld abgenommen. 
Meine Frau begann zu weinen. 
& fagte ihr, ich habe das Geld in der 
hnung gelaſſen. Dann begab ich 
mich nach 20. Place und Centre Avbe., 
wo cch einen nördlich fahrenden Stra⸗ 
denbahnwagen nach Blue Island Ave. 
nahm. Ich ließ mir eine Umſteigekarte 
2 und fuhr nach Hope Str. Dort 
ieg ich ab, ging zu Fuß nad Gurley 
Etr. und diefe in nördlicher Richtung 
ro Aa Hope Str,, wo ih Edivard 
und rge Plouff und Eugene Leo- 
narb begegnete. Wir begaben uns 


E nad einer an Blue Ysland Ave. und 


Hope Str. gelegenen Wirthihaft und 
tranten mehrere Auflagen, für Die ich 
bezahlte. 

3% blieb dort etwa eine halbe 
Stunde. Ich bezahlte die ganze Zeche 


‚ unb mechjelte ein $5-Golbftüd. Meine 


Kr 


£ iu 


tive blieben in ber Wirthihaft. 
empfahl mich, jprang auf eine 
Iland Abe.Car und jprang au 
Are Ave. ab. Da kein Straßen⸗ 
hawagen in Sicht war, begab ich 
nich, obgleich ic eine Umfteigefahr- 
arte. Fuß nach der B. Str. 
pn Haufe. Die Um- 
ahrlart welche ich 
"nad meiner 


J 


t benüßte, 


— — —— 


Treppe hin⸗ 
und worcle auf meine Frau, die eiwa 
zehn Minuten vor. Fünf heimlam. Ich 


begab mich mit ihr nach oben und hieli 


das Kind, während meine Frau aus— 
ging, um Fleiſch zu kaufen. 

Sie kam bald zurück und briet das 
Fleiſch. Als meine Schweſter, die bei 
uns logirt, heimkam, begab ſie ſich mit 


meiner Frau nach der Spilka'ſchen 


Wohnung. Sie blieben dort nur kurze 
Zeit. Als ſie herausgetreten waren, 
unterhielten ſie ſich mit anderen 
Frauen im Korribor über das räthfel- 
hafte Verſchwinden der Frau Spilka. 

Dann kamen ſie nach unſerer Woh⸗ 
nung zurück und wir ſetzten uns zu 
Tiſch. Einen Augenblick ſpäter kamen 
Sergeant Lyman und die Poliziſten 
Raggio und Alex. Sie ſprachen mit 
mir und nahmen dann mich und meine 
Frau mit nach der Bezirkswache. 

„Dort wurde ich durchſucht. Man 
I mein Mefier und bie Umfteige> 
abrfarte in meinen Tafchen und im 
linten Schuh, mo ich fie verftecht hatte, 
die $5-Goldftüde.” 

Das Protofol tft unterzeichnet: 
„Louis Befant.” ‘ 

Pefant wird, natürlih ohne zur 
Stellung von Bürgfchaft zugelaffen zu 
werben, biß zum Snqueft in Polizei- 
gewahrfam bleiben. Er fcheint fich 
borläufig noch nicht bemußt geworben 
zu fein, daß dad Schaffot feiner war» 
tet und. fürchtet nur, daß er bon ben 
auf das Tieffte erbitterten Bewohnern 
der Nahbarfchaft aus der Zelle geholt 
und gelyncht werben möge. 


@efährlihe Gäfte. 


Die Samilie fang von Einbrechern betäubt 
und befiohlen. 


An die Wohnung des Hanblungs- 
gehilfen Frank Lang, Nr. 5640 Union 
Ape., find in vorlegter Nacht Einbre- 
cher gebrungen, welche Lang und beffen 
Frau mittels Chemitalien betäubt, Die 
Mohnung audgeplündert und dann in 
einem von ben Kindern ber Qeute be- 
nüßten Schlafzimmer da3 Gas ange- 
breit haben. Als Beute find den Die- 
ben gegen $40 in Baar und einige 
Schmudjaden in die Hände gefallen, 
die Langs glauben aber von Glüd 
fagen zu fönnen, daß fie mit bem 
Leben dapongefommen find. E3 find 
übrigens in derjelben Gegend während 
der lebten Woche nodh verjchiebene an= 
dere Einbruchsdiebftähle unter ähn- 
lihen Begleitumftänden ausgeführt 
worden, jo daß fich der Leute dafelbit 
nachgerabe ein verzeihliches zages Ge- 
fühl der Unficherheit bemädhtigt. 


Auch nidht bitter! 


in das Schanflofal von U. 3. 
Stringfellom, Nr. 324 W. Late Str., 
jtiegen gejtern zu früher Morgenftunde 
durch ein GSeitenfenfter vier Räuber 
ein. Diefelben mwedten den mit der Be- 
wachung des Platzes betrauten Haus—⸗ 
tknecht Baskerville, beraubten ihn um 
ſeine Baarſchaft und thaten ſich dann 
gütlich an Schnaps und Zigarren. Ehe 
fie das Lokal auf demſelben Wege, auf 
dem ſie hereingekommen waren, wie— 
der verließen, hießen ſie auch den, nur 
ein wenig Kleingeld enthaltenden, aber 
an ſich werthvollen Kaſſenapparat mit⸗ 
gehen. Auf die Beſchreibung hin, welche 
Baskerville von den Burſchen gab, 
wurden geſtern Nachmittag zwei ver— 
dächtige Subjekte in Haft genommen, 
die Baskerville dann auch wirklich ala 
TIheilnehmr an dem nächtlichen 
Raubüberfall wieder erkannte. Sie 
nennen fih John Heyme, bezw. Henry 
Elrid. 


Das Leben ein Schwindel. 


Mit dem Ende eines Gummifchlau- 
es im Munde, den er an der Gas: 
leitung befeitigt hatte und an bem er 
fih zu Tode zu lutfchen gebachte, 
wurde der 40Ojährige Möbeljchreiner 
Frank Ball bemußtlos in dem Zimmer 
gefunden, das er in dem Gedäube Nr. 
137 Welld Str. inne gehabt hat. Er 
twurbe mit ärztlicher Hilfe bald mieber 
in’3 Leben zurüdgerufen, äußerte je- 
doch hierüber ftarfe® Mikvergnügen. 
Die Polizei nahm ihn dann zur Be— 
zirkswache an der Oft Chicago Abe. 
mit, wo er „megen Unfugs“ hinter 
Schloß und Riegel gefegt murbe, nadj- 
dem er dem Anfpeftor Campbell an- 
vertraut hatte, daß er das Leben flr 
einen großen Schwinvel halte, erfun- 
den, um harmlofe Menfchen zu betrü- 
gen. Der genanntePolizeibeamte meint, 
dat Ball durd; Arbeitslofigkeit und 
bierburch bedingte Roth zur Verzmeif- 
lung getrieben tmorben jei. 


— — — — 


Ernte⸗Dankfeſt. 


Das Ernte =» Dankfeft des hiefigen 
deutſchen Zweiges der Heilsarmee 
wurde geſtern in deren Hauptquar—⸗ 
tier, 181 Clybourn Ave., durch ben 
Adjutanten Koerner vom provinzialen 
Hauptquartier eröffnet. * um 10 
uͤhr Vormittags, 8 Uhr Nachmittags 
und 8 Uhr Abends finden weitere Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt. Morgen Abend 8 
Uhr wird im Hauptquartier der „Ern- 
te-Vater“ mit feinen Schnittern zu fe- 
ben fein, am Dienftag Abend nimmt 
das hiefige Shmebifche Korps Nr. 7 an 
der Andacht theil; am Mittmod 
Abend findet eine Verfteigerung ftatt 
und am — — iſt Schluß⸗ 
verſammlung des Erntefeſtes. 

Gaben an Geld, Kleidern, Möbeln, 
Lebensmitteln, Früchten, Ellen⸗ und 
Kurzwaaren u. ſ. w., werden von den 
Offizieren und Soldaten dankend 
entgegengenommen. 


— — — — 

* Frau M. F. Thornton, 225 Her⸗ 
mitage Avenue, machte geſtern b. 
einen Selbftmorbverfu, indem fie in 
dem Holzſchuppen Hinter ihrer MWoh- 
nung Karbolfäure trant. Man fchaffte 
nah bem 
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Sleuder angeklagt. 


Die Leichenſchan · Jury erllärt ihn 
für einen Helfershelfer. 


Empfehlung für die Polizei. 


Sie foll die Raubmörder der Straßenbahit- 
Baffirer fangen. — Hüifsftaatsanwalt Olfen 
wittert einige fhmerwiegende Umftands- 
beweife. 


Nachdem die Koronersgeſchworenen 
mehr als zwanzig Zeugen bei dem In⸗ 
queſt vernommen hatten, den ſie in 
Sachen des in der Remiſe der Süd⸗ 
ſeite Straßenbahn begangenen Raub⸗ 
morbes abbielten, überantworteten fte 
in ihrem Wahrfprud” Xohn Sleuber 
den Großgefchworenen unter der An- 
lage, vor und nad) vollbrachter Mord» 
that an dem Verbrechen betheiligt ge= 
wejen zu fein. Gleichzeitig empfahlen 
bie Gefchiwmorenen der Polizei, Fred €. 
Ehmard ‘ und Herbert H. Runyan, 
welche auf die Ausfagen pon Frau 
Seanette Gilmore hin verhaftet worden 
waren, aus ber Haft zu entlaffen. 

&3 fam zu dramatifchen Auftritten, 


| als der Wahrfpruc imBerfammlungs- 


zimmer der MWoodlamn-Bezirkännache 
verlefen murbe. Frau Dlive Cord und 
Frau Cora Mills, die Schweftern von 
Sohn Sleuber, meinten laut, als fie bie 
inhaltsfchweren Worte vernahmen. 
Sleuber blidte zu ihnen hinüber und 
zeigte dann, zum erften Male feit fei- 
ner Verhaftung, Spuren von Ergrif- 


| fenheit. Er eilte an bie Seite ber jam- 


mernben Frauen und verfuchte fie uns 
ter Liebtofungen zu tröften. Längere 
Zeit ſprach er eife auf fie ein, und 
als er wieder feinen Kopf hob, zeigten 
auh feine Augen Xhränenfpuren. 
Man mußte die Frauen dann aus dem 
Saale: führen. 

Der Wahrfpruch hatte folgenden 
Wortlaut: 

„Wir, die Gefchmorenen, ftellen feit, 
dat Frant W. Stewart und „sohn 2. 
Johnſon in . der Gejchäftsftelle der 
Chicago Eity Railway Co., 61. und 
State Str., am 30. Auguft 1903 ihren 
Tod fanden infolge einer Nervener- 
fhütterung und Blutung, bie burd 
Kugelmunden mit einem Rebolver ber= 
urfacht wurden, welchen eine den Ge- 
fchivorenen unbefannte Perfon in ber 
Hand hielt. Und auf Grund der und 
porgelegten Bemweife empfehlen mir, 
die Gefchtworenen, daß befagte Perfon 
oder Perfonen ergriffen und für bie 
Großgeſchworenen feitgehalten werben, 
bi3 fie durch gehörigen Gerichtäprogeh 
freigelaffen werben. 

„Und wir empfehlen ferner, daß 
Kohn Sleuder den Großgefhmorenen 
überwiefen mwirb ala Helfer vor und 
nad der That. 

„Wir empfehlen ferner, dah ?Tyred 
E. Schwarf und Herbert H. Runyon 
aus der Haft entlaffen werben.“ 

Hilfsftantsanmalt Dlfon, melcher 
den Verhandbluffgen eifrig gefolgt mar, 
äußerte fich Tpäter folgendermaßen: 

„Ich alaube, daß genügend Beweiſe 
gegen Sleuber vorliegen, um feine 
Vebermweifung an die Großgeichwore- 
nen zu rechtfertigen. Der Thatbeitand 
ift Feftgeftellt. , Jemand töbtete bie bei- 
den Männer dur Erſchießen und mir 
befiten Steuber3 Angaben vor Zeus 
gen, dab er um das Verbrechen mußte. 
Mir glauben nicht, daß er felbit ber 
Thäter war, mohl aber, daß er jehul- 
dige Kenntniß. von dem Verbrechen 
hatte, und daß er nicht alles gefagt hat, 
was er weiß. Es iſt wahr, daß Sleu⸗ 
der ſpäter ſein Geſtändniß widerrief, 
aber Geſchworene des Kriminalgerichts 
werden darüber zu entſcheiden haben, 
welche ſeiner vielen Angaben wahr iſt. 
Er iſt nicht einer von der Sorte Men⸗ 
ſchen, die ein Verbrechen wie dieſes 
begehen; ich glaube aber, daß die Ver⸗ 
brecher rohe junge Burſchen von 18 bis 
25 Jahren waren, welche vielleicht nie 
zuvor irgend ein Verbrechen dieſer Art 
begingen. Sleuder iſt ein Schwäch⸗ 
ling. Er iſt dem Zigarettenlaſter ver⸗ 
fallen und mag die Auskunft gegeben 
und bei dem Entwurf des Raubüber⸗ 
falles geholfen haben, da er die Beam⸗ 
ien in den Straßenbahn-Remiſen und 
die Umgebung gut kannte. Es ſind 
eine Maffe fchmerer Umftandabemeife 
gegen ihn vorhanden, 
Kriminalgericht mit Vortheil vermen- 
ven laffen. Erftens fagte er, daß bie 
Räuber einen automatifhen Magazin= 
revolver benußten. Dies gab er meh- 
rere Stunden bor der Entfernung ber 
Kugeln aus den Leichen an sb ehe bie 
Art der benugten Morbmwaffe befannt 
mar. Er fagte- ber Polizei au), daß 
die Räuber einen Sad mitbraditen, um 
darin da3 Gelb fortzufchleppen, und 
auch das wurde fpäter beftätigt. Dann 
erzählte er von ziei fyremben, bie nad) 
den Remifen gegangen waren und fi 
nach feiner Wohnung erkundigt hätten. 
Der einzige Mann, dem außer Sleuber 
piefer Umftand bekannt war, befand 
fi zur Zeit in Philadelphia auf Fe 
—* Alle dieſe Thatſachen ſind in ſei⸗ 
nem Geſtändniß enthalten und ſie bil⸗ 
den ſtarke Momente von Umſtandsbe⸗ 
weiſen.“ 

Frau Olive Cord, Sleuders Schwe⸗ 
fter, ſagte Hilfsſtaatsanwalt Olſon, 
ſie glaube, daß ihr Bruder ſtrafbare 
Kenntniß von dem Verbrechen hatte, 
daß ſie aber nicht glaube, er habe ſelbſt 
die Blutthaten begangen. 

„Ich habe eine volle Woche, bei Tag 
und bei Nacht, immer mieber- ihn ge- 
beten, Alles zu jagen, was er non bie 


melche fi im. 


———— ——— — ——— — 


| 


fen fcheußlichen Verbrechen miffe, aber 


meine Bitten haben a tei= 
nen Einbeud auf ihn gehabt," fagte fie. 


Kößt mit einer Rangire 
lofomotive zufammelt. 
Diele Paffagiere werden leicht, fünf erhe 
. licher verlegt. . 
m ber Nähe ber Ranbelph Sir. 


‚Station der Yllinois = Zentralbahn | 


fuhr geftern Nachmittag kurz nach brei 
Uhr ber nörblich fahrende Vorftabtzug 
Nr. 322 in eine Rangirlotomotive 
Binein. Fünf Paflagiere murben ber- 
artig verlegt, daß fie den Beiftand der 
Polizei in Anfpru nehmen mußten. 

&3 waren bie: 

Frau U. M. Barneit, Nr. 3860 
Late Ave.; VBerlehung an ber linfen 
Hüfte, 

rau M. F. Knight, Nr. 4229 Date 
Ave.; büßte einen Schneibezgahn ein 
und erlitt Verlegungen am Kopf und 
Geſicht. 

Frau J. M. MeArthur, Nr. 4454 
Oakwood Boulevard; Hautabſchür⸗ 
fungen am rechten Bein. 

Frau A. Marden, Hyde Park⸗Ho⸗ 
tel; Verletzungen an den Knöcheln. 

Henry Drew, Nr. 4324 Berkley 
Ave.; Verletzungen an der linkenSeite. 

Als der Zuſammenſtoß erfolgte, 
wurden die Paſſagiere von ihren 
Sitzen geſchleudert und es entſtand 
eine heilloſe Verwirrung unter ihnen. 
Viele Frauen wurden hyſteriſch und 
ihr Geſchrei war weithin zu verneh— 
men. Zwei Männer verſuchten zu 
gleicher Zeit durch ein Fenſter des letz⸗ 
len Waggons zu klettern, blieben aber 
ſtecken, ſo daß ſie weder vorwärts noch 
rückwärts konnten. Mit möglichſter 
Haſt enteilten die Paſſagiere dem Zuge 
und eilten über das Geleiſenetz, wobei 
ſie in größter Gefahr ſchwebten, von 
einem der zahlreichen Vorſtadtzüge 
überfahren zu werden. Glücklicher 
Meife waren aber weitere Unglücks— 
fälle nicht zu verzeichnen. 

Sofort, nachdem der Zuſammenſtoß 
ſich ereignet hatte, benachrichtigte der 
auf dem Bahnhof Dienſt thuende Po— 
liziſt die Hauptwache, die wiederum, 
da man anfänglich glaubte, daß viele 
Perſonen verlezt worden ſeien, von 
allen näher’ gelegenen Bezirtämachen 
Ambulangen nad der Unglüdaftätte 
beorberte. Ehe fie aber noch bort ein= 
trafen, hatten die leicht verlehten Paf- 
fagiere, deren e3 eine ganze Anzahl ge» 
geben haben fol, fchon bie Unglüdß- 
ftätte verlaffen und fi nach Haufe be 
geben, die Anderen lehnten zum größ- 
ten Theile die ihnen von der Polizei 
angebotene Hilfe ab. 

Der Lofomotivführer Butler, ivel» 
her den PBaffagierzug führte, gab ſpä— 
ter an, daß er nicht geglaubt habe, Da 
Geleife Nr. 3 werde um jene Tageö- 
zeit von einer Rangirlofomotive bes 
nüßt, und er habe infolge beffen nicht 
fo jcharf aufgepaßt, ald dies mohl 
fonft der Fall gemefen wäre, Der Lo» 
komotivführer Lawrence, melcher bie 
Rangirlofomotive bediente, erflärte, 
er habe die Bremfen ;dngezogen, fo» 
bald er gefehen habe, daß der Bor- 
ftabtzug fich auf Geleife Nr’3 befand. 
Die Lokomotive des Paffagterzuges 
wurde nur wenig, die Rangirlofomo- 
tive dagegen fehmer befchädiak.:n 


ben, glitt geitern Nachmittag der an 
einem Neubau an’ Elnbourn und 
Mrightimood Ave. befchäftigte 63jäh- 
rige Arbeiter Wm. Dunlap aus. Der 
Balten fiel auf feinen rechten Fuß und 
zermalmte ihn. Der Berunglüdte 
wurde nad dem Wlerianer-Hofpital, 
und fpäter nad der Wohnung eines 
Freundes geſchafft. 

Der Klempner Matthew Steffens, 
55 Rees Str., fiel geftern bei der Ar- 
beit an dem Neubau 1442 Cornelia 
Str. 30 Fuß tief von einem Gerüft 
herab und ilt, jehwer verlegt, im Ale- 
rianer Hofpital untergebracht morben. 

Beim Zufammentoppeln von Güter: 
magen gerieth geftern in Irondale, 
nahe 107. Straße, der MWeichenfteller 
% 3% Chapman zwifchen bie Buffer 
zmeier Wagen. Er murbe zermalmt: 
Der Verunglücdte hatte in den Dienften 
der Rod Island-Bahn geitanden. Er 
mar 28 Jahre alt und mohnte Nr. 328 
Garfield Anenue. 
vorläufig nach einem Beftattungd-Ge- 
häft in South Chicago gefhafft. 

— —— a —— 


Ein Heer von Proschparteien. 


Nicht weniger als 21,495 Klagen im Kreiss 
nnd Superiorgericht auf dem Kalender. 
Morgen beginnt der September-Ter- 

min bes Streis- und deö Guperior-Ge- 

richts, für den, bis zum 1. Juli, nicht 
weniger ald 21,495 Klagen angemelbet 
mworben find. Belanntlih hat nun bad 

Richter- Kollegium eine neue Prozeß: 

orbnung eingeführt, melde dem Zeit- 

—* infolge vorzeitiger Erledigung 

von Prozeſſen ein Ende zu machen he⸗ 

ſtimmt und wonach die Gerichts⸗ 
lanzlei dafür zu ſorgen hat, daß, ſo— 
bald eine Klage in einem der 26 Ge⸗ 
richtshöfe erledigt tft, fofort eine zimei- 
te zur Verhandlung gelangt. In ben 
Kreifen der Rechtsanwälte fieht man 
diefer Neuerung mit Bangen entgegen, 
da man befürchtet, daß die Gericht3- 
fanzlei diefer Aufgabe nicht geimachjen 
ift und daß fich imfolgebefjen eine 
fürchterliche Verwirrung einitellen 
wird, zum Nachtheil der Progehpar- 
teten und ihrer Anmälte. In der Kanz- 
lei erflärt man biefe Befürchtungen 
jebodh für unnöthig. In dem Zimmer 
für Progekanmeifungen ſind zwei 
große Wandtafeln angebracht, eine für 
jeben ber beiden Gerichtözmeige. Dort 
merben alle Klagen, nad ben Num- 
mern, unter benen fie eingetragen find, 
aufgefehrieben werben, fo -bab bie Ab- 
potaten leicht verfolgen fünnen, mann 
ungefähr ihr Betreffenber Fall zur 
Verhandlung fommen bürfte. 


Die Leiche wurde 


| 


| 


| 


Beim BVerfuche, einen Balten zu | 


* 


Offene Werkflätten. 


Der Nationalverbaud ber Marmor: 
händler will fie erzwingen. 


— 


Schließt ſeine Fabriken. 


Am Donnerftag follen fie wieder in Betrieb 
gefeßt werden, ohne Rückficht auf den Ge- 
werfverband. * Die Gründe, welche für 
das Dorgehen angegeben werden. 

‘in Gemäßheit mit einem entjpre- 
henben Beichluffe ihres Nationalver- 
bandes haben die fünf und dreißig gro⸗ 
Ben Firmen von Marmorhändlern, wel: 
che diefem angehören, geftern in ihren 
Werkftätten zu Buffalo, Pittsburg, 
Philadelphia, Baltimore, Cincinnati, 
Cleveland, Beoria, St. Louid undChi- 
cago durch Anfchlagzettel befannt mas 
chen lafien, daß diefe Werkftätten mor» 
gen, Dienstag und Mittmod) gejchlof- 
fen bleiben, amDonnerftag aber mieber 


in Betrieb gefegt werben miürben, und 


zivar fobann ald „offene“ MWerkitätten, 
d. 5. fomohl für Mitglieder, wie für 
Nichtmitglieder bes Gemerfoerbendes 
der Angeitellten. Zirtulare mit ber- 
felben 


zahlung des Tohnes eingehändigt. Zur 
Begründung des von ihm gethanen 


Schritted macht der Nationalverband | 


der Händler die folgenden Angaben: 
Am 18. März murbe bon ben 


Vertretern de3 Unternehmer: und des | 


Gemwerkverbandes zu Buffalo in ge: 
meinfamer Situng ein Arbeitäpertrag 
abgejehloffen, durch welchen die | chie ds⸗ 


gerichtliche Schlichiung aller zwiſchen | 


den beiden Parteien entjtehendenStreit- 


fragen vereinbart murbe; ferner bie | 


Abkürzung der Arbeitäzeit auf neun 
Stunden, unter Beibehaltung ber vor: 
herigen Lehrfäge und die Anerkennung 
des Gemwerkverbandes feitend de3 Un- 


ternehmerbereind. Inzmwifchen habe bet | 


Gemwerkverband nicht nur die einzelnen 
Bertragsbeftimmungen verfchiedentlich 
verlegt, fondern auch, durch feinen im 
Mat gewählten neuen Vollziehungs— 
Auzfhuß, den ganzen Vertrag ald fol- 
chen zurücgemwiefen, beziv. für aufge- 
hoben und nicht mehr bindend erklären 
laffen. Verlegungen der einzelnen Be> 
ftimmungen des Uebereinkommens 
habe der Gewerkverband ſich zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, indem: M ſeinen 
Mitgliedern geſtattet wurde, für Nicht⸗ 
mitglieder des Unternehmerverbandes 
zu geringerem Lohne zu arbeiten, als 
den, melchen die Mitglieder des Unter: 
nehmerverbandes zu zahlen hatten; 2) 
feinen Mitgliedern gejtattet murbe, für 
Nicht-Mitgliever des Unternehmer: 


Verbandes länger als. neun Stunden | 


ben Tag zu arbeiten; 3) feinen Mit: 
gliedern geſtattet wurde, Material zu 
hanliren und zu „ſetzen“, das von Nicht⸗ 
mitgliedern des Gewerkverbandes 
hergerichtet war, die zehn Stunden den 
Tag und für weniger Lohn zu arbeiten 
haben, als dem Uebereinkommen nach 
die Mitglieder des Unternehmer⸗Ver⸗ 
bandes für dieſelbe Arbeit zahlen 
mußten. 

Unter dieſen Umſtänden hält auch 
der Unternehmerverband ſich in keiner 
Weiſe länger für gebunden durch die 
Beitimmungen bes Vertrages. Er hebt 
diefen auf, entzieht dem Gewerkver⸗ 
bande die demſelben bisher gewährte 
Anerfennung und mird in Zufunft 
bei der Anftellung von Arbeitern feine 
Rüdficht mehr darauf nehmen, ob bie- 
felben dem Gemerkverbande angehören 
oder nicht. Die biöherigen Löhne mill 
der linternehmerverband aud ferner- 
hin zahlen; auch fol in ben Marmor: 
hauereien ber neunftündige Arbeitstag 
beibehalten werben, in ben Sägeanſtal⸗ 
den aber ſoll wieder wie früher zehn 
Stunden gearbeitet werben. Auf bie 
an Neubauten befhäftigten Marmor- 
arbeiter foll die Antünbigqung borläus 
fig überhaupt feine Anwendung finden. 

Herr Wleranber Dapidjon theilte 
geitern Abend im Great Northern Ho- 
iel einem Mertreter der „Sonntag- 
poft“ mit, baß ber Unternehmer: 
Verband fi zu feinem Vorgehen 
gezivungen geſehen habe, weil 
der Gemerfverein nur Rechte be— 
anfpruchte, aber feine Pflichten über: 
nehmen mollte, und weil durch fein 
Verhalten gegen Nicht- Mitglieder des 
Unternehmer-Verbandes ben Mitglie- 
dern desjelben auf die Dauer ben 
Mettbewerb mit jenen unmöglich ge 
macht werben miürbe. Herr Dapibfon 
ift der Anficht, die große Mehrzahl der 
Mitglieder des Geverkverbandes werde 
einfeben, daß das Vorgehen bes lin- 
ternehmer-Verbanbes unter ben obwal⸗ 
tenden Umftänden gerechtfertigt jet, 
und ba die meiften von den Leuten fich 
deshalb am Donnerftag ruhig zur Ars 
heit melden würden, mas aud) ber Ge- 
merfverband als folder etwa bagegen 
befchließen follte. 

Dem Unternehmer-Verbande der 
Marmorbändler gehören, wie ſchon 
aefagt, fünfundbreißig größere Firmen 
an, welche fich auf die neun oben ge 
nannten Stäbte vertheilen, und zufam- 
men bon 3000--3,500 Arbeiter be= 
fchäftigen. Auf Chicago entfallen jechs 
bon biefen Betrieben, nämlich bie Da- 
pibfon Bros. Marble Eo., 3. P. Bag- 
fen & Co., Sherman yladin & Co., 
Chefter N. Martens, M. Keating & 
Son Co. und die Davis Marble En. 
Don größeren Neubauten, melde durch 
das Zerwürfniß zwiſchen den beiden 
Verbanden, bezw. durch einen etwaigen 
Streit, berührt werden könnten, kom⸗ 
men zur Zeit in Chicago nur das Bun⸗ 
desgebãude, der Reubau der Erſten Na⸗ 
libnalbank, der Neubau von Schleſin⸗ 
ger & Mayer und dad is⸗Thea⸗ 
ler in Frage. Die Davi 


Ankündigung wurden auch 
ſämmtlichen Angeftellten bei der Aus- 


Säge befchäftigte Arbeiter. Die Union- 
löhne für t n⸗ 
len zwiſchen 522.25 und 84 den Tag. 
Die Union wird am Montag Abend in 
dem Hallenlokale Nr. 132 Yifth Une. 
eine General⸗Verſanimlung abhalten, 
um zu dem Erlaß des Unternehmer⸗ 
Verbandes Stellung zu nehmen. 


Aus Vereinskreiſen. 


Das 35. Stiftungsfeſt des „Sen e⸗ 
felder Liederkranz“ wurde 
geſtern Abend in Müllers Halle in der 
bei dieſem Verein üblichen, einfachen, 
aber herzlichen Weiſe begangen. Die 
Aktiven und Paſſiven hatten ihre 
Frauen und aud) erwachlenen Söhne 
und Töchter mitgebracht. Man jaß an 
Tifchen und langen Tafeln gemüthlic) 

| beieinander und laufchte aufmerfjam 
| den Gejangd» und Orcheitervorträgen. 
In den Pauſen wurden Erinnerungen 
ausgetauſcht. Nachdem die Altiven 
des Vereins unter der Leitung ihres 
tüchtigen Dirigenten F. U. Kern das 
bekannte Kreuzer'ſche Chorlied „Das 
| ift der Tag desHerrn“ gefungen hatten, 


| 


| 


} 


| 


| Hielt Herr Eugen Niederegger, Präfit- | 


| dent des Vereins, die Begrüßungsan- 


| 


— — — = 


Mit der Somwırgermusten. 


Auf dem Yllinois Zentral-Bahnho 
murbe geftern ein bafelbji mit a 
Zuge der Michigan Zentral-Bahn an- 
tommendes Paar ‚polizeilid in Em- 
pfang genommen. Den Dann, James 


Allen von Allegan, Mich., jegte man 
hinter Schloß und Riegel, die Frau 
ließ man laufen. Sie fand in einem‘ 
Hotel Unterkunft und erklärt, fie mer: 
de tmarten, biß James freifomme. 
Dann mwerbe er jie beiratben. Das 
Seltfame an der Gejchichte tft, Daß die 
heirathaluftige Dame Allens— Schie- 
germutter ift. Al milbernde Umjtän- 
de find zu betrachten, daß es ich nur 
um eine, noch dazu bermittiete, Stief: 
mutter handelt, und daß biejelbe jung 
und hübfch tft. Allen Hat vor Jahres- 
frift die Stieftochter der Frau. gehei- 
rathet, aber mie er angibt, jhon ba= 
mals halb und halb die Abficht gehabt, 
no im legten Augenblid „mit der 
Iochter zu dresden.und die — Mutter 
zu nehmen. 


— — — — 


Echarfe Aontrole. 


Gegen fünfzig Eigenthümer von 
Kleiderfabriken erwirkte geſtern vor 


fprache und ſtellie dann Herrn Emil Richter Wolff der Beamte Edgar F. 


Höchſter, 
der, als Feſtredner vor. Dieſer, ein 
zweiter Ritter Frauenlob, wußte den 
Frauen der Sänger in begeiſternder 
Weiſe Anerkennung dafür zu zollen, 
daß ſie ihre Männer zum Beſuch der 


Proben ermuntern und ſo auf ihre 


Art die Pflege des deutſchenLiedes für- 
dern. Darauf wurde „Das deutſche 
Lied“, von Schneider, durch die Alti— 
den zu zündendem Vortrage gebracht. 
Die Aufführung der komiſchen Szene 
„Die Sumpfhühner“, durch die Herren 
Albert Palmer, Louis Reuth und %. 
Stüdemann rief riefigen Jubel ber: 
vor. Der Vortrag des jtimmungspol- 
len Attenhofer'ſchen Chorliedes 
| „Abenbfeier“ lieh Die vorzügliche Schu: 
| fung erfennen, die den Attiven dur 
| ihren Dirigenten zu Xheil wird. Vor 
| der Bühnenrampe prangte ein riefiged 
| Enfemblebild, in prachtvollem, ſchwe⸗ 
rem, mit kunſtvollen Holzſchnitzereien 
verfehenem Rahmen. Es enthielt die 
Photographien aller Aktiven des Ver⸗ 
eins. um das Bild ihres Dirigenten 
gruppirt. Für ſieben weitere Photogra⸗ 
phien iſt darauf noch Platz; dann wird 
das Hundert voll. Der Senefelder Lie⸗ 
dertranz hat nämlich jetzt 93 altive 
| Mitglieder. Das Maffenbild war für 
| die geftrige Geburtstagsfeier angefer⸗ 
| fat worden. Es mirb von heute a 

die Senefelder Halle, an Welle Str., 

fhmüden. Ein flottes Tanzkränzchen 

bildete den Beſchluß des ſchönen Fami— 
lienfeſtes. Um das Gelingen desſelben 


hatte ſich das aus den Mitgliedern 
Henry Auguſt Planz, Jakob Beder, 
| Henry Witt, Anton Kaifer und Cha2. 
| Todtleben beftehende Vergnügungs- 
Komite mohlverdient gemacht. 
|, Der erit por fechd Monaten gegrün- 
dee Jmmergrün grauen: 
|perein bat fich pielerfprechend ent- 
| midelt. Er zahlt jegt 85 Mitglieber. 
| Außer der Pflege deutfchgefelligen 
| Zebens tit der Hauptzived bes Vereins 
die gegenſeitige Unterſtützung in 
Krankheits-⸗ und Todesfällen. Die 
Verſammlungen werden jeden zweiten 
und vierten Donnerſtag Nachmittag 
im Monat in Rühls Halle, Nr. 541 
Blue Island Ave., abgehalten. Der 
Vorſtand des Vereins ſetzt ſich wie 
nachſtehend zuſammen: Erx-VPräſi⸗ 
| dentin, Margarethe Arnold; Präſi— 
| dentin, Katharine Dunter; Vize⸗Präſi⸗ 
dentin, Anna Jeßner; prot. Sekre— 
| tärin, Anna Klingner; Finanz-Gelre- 
| tärin, Emilie Yanz; Schapmeifterin, 
| Margaretie Drintaus; Führerin, 
| Henriette Teuchert; Innere Wache, 
| atharine Reimhuber; Aeußere Mache, 
| Chriftine Walters; Mitglieder bes 
| Verwaltunggrathee: Maria Lengert, 
| Bertha Schulz und Elife Stopp; ir 
I nanz = Komite: Chriftine Schlecht, 
Tina Rlofosfi und Karoline Kretfchar. 
In Hanus’ Halle, Nr. 933 N. Hal- 
| fteb Str., Ede Garfield Ave, murbe 
| vor Kurzem der Beethopen Ge— 
miſchte Chor gegründet, ein aus 
| Damen und Herren beitehender beut- 
| fcher Gefangverein, der e8 fi) zur Auf- 
| gabe macht, beutjches Lied unb deut⸗ 
ſchen Frohſinn zu pflegen. Es wurden 
für den Reſt des Jahres die folgenden 
Beamten gewählt Präſidentin, Frau 
Selma Bretifchneider; Vize-Präſi— 
| dentin, Frau Emilie Boening; Sefre- 
tärin, Frau Barbara Edert; Schaf: 
meifter, Philipp Hanus; Archivar, 
Hermann Jobſt. Die Beiträge wur⸗ 
den auf 25 Gent? ben Monat bor= 
fäufig feftgefegt. Die Verfammlungen 
finden jeden Donnerftag Abend ftatt. 
— — — 
Wo iſt der Junge? 
Die Polizei will ſeinen Entführer erwiſcht 
haben. 
Am letzten Mittwoch verſchwand der 
11 Jahre alte Arthur Eaton, und ge— 
ſtern Abend wurde Albert Schaup, 165 
W. Adams Straße, unter der Anklage 
verhaftet, den Jungen entführt zu ha— 
ben. Wo dieſer ſelbſt aber zur Zeit 
ſich befindet, hat die Polizei noch nicht 
ermitteln können, ſie glaubt aber, daß 
Schaup ihn verborgen halte. Der an— 
gebliche Entführer betheuert ſeine Un— 
ſchuld. Der Vater des Jungen ſprach 
geſtern in der Bezirkswache an Lake 
Straße por und verlangte den Häft- 
ling zu ſprechen. Der Vorficht halber 
mwurbe er vorher durchfucht, wobei man 
einen feharf geladenen Revolver an ihm 
porfand. Wie Caton behauptet, Toll 
Schaup jchon früher aebroht haben, 
den unge zu entführen. Er befchul- 
digte biefen nämlich, feiner Schmwäge- 
rin, Frau William Schaup, 763 W. 
Lake Straße, fünf Dollars entwendet 
au haben, und Eaton fen. weigerte fidh, 
das Geld zu erfehen. 


! 
| 
| 
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l 
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Ehrenmitglied der Senefel- Davies im Namen der Staatsbehörde 


Haftbefehle, welche darauf zu ſehen hat, 
daß die von der letzten Staatslegisla— 
tur erlaſſenen Beſtimmungen zur Re— 
gelung der Kinderarbeit auch durchge— 
führt werden. 

Richter Severſon ſtellte geſtern 
Haftbefehle gegen die nachgenannten 
acht Perſonen aus, welche beſchuldigt 
werden, das Kinderarbeit-Geſetz über— 
treten zu haben: 

Nicholas Diamond, Mitglied der 
Firma Diamond & Stone, Nr. 380 
Mafhington Boulevard; Y. Leonard, 
18—20 Sloan Str.; Nohn Soto- 
lomwäti, 618 N. Ajhland Ave.; Stan: 
len Bomell, 742 N. Afhland Avenue; 
Mar Rofenthal, 256 Armitage ve.; 
M. Pearlman, 256 Armitage Avenue; 
Oscar Kaplan, 256 Armitage Ave.; 
Cohler & Perlman, 256 Armitage 
Avenue. . 


Stallgebäude in Brand. 


Zu früher Morgenitunde Brad) heute 
in dem Gebäude an Seneca und li: 
noi8 Straße, in weldhem fich die Stal- 
{ungen der Firma Montgomery Ward 
& Co., der „Arthur Diron Iranäfer 
Co.” und von G. ®. Willis befinden, 
ein Brand aus, der eine Zeitlang ae: 
fährliche Ausdehnung anzunehmen 
drohte. Unter den mehreren Hunbert 
Pferden, die in den Stallungen einge- 
ftellt waren, brach eine Panik aus, und 
eine Anzahl der Ihiere rannte ins 
Freie und qaloppirte in der Straße 
herum. Es ift ein Wunder, daß fein 
Straßenaänger bon den Ihieren ber- 
legt wurde. Die fyeuerwehr löfchte die 
Flammen ohne fonderliche Miihe. 


— — — — — 


* Während geſtern der Maler Rob. 
Johles in der Speiſewirthſchaft Nr. 
I5N. State Str. feine frugale-Abend- 
mahlzeit einnabın, murben ihm won 
einem unbekannten Gaft Drei gemälte 
Tappiſſerien entwendet, deren Werth 
der Beſtohlene auf 8300 veranſchlagt. 
Johles hatte die Kunſtwerke hinter ſei⸗ 
nen Stuhl gelehnt und bemerkte erſt, 
als es zu ſpaͤt war, daß ſie einen Lieb: 
haber gefunden hatten. 

* Der in dem Herrenausitattung®- 
mwaaren-Gefhäft Nr. 198 Dearborn 
Straße ald Handlungsgehilfe beichäf- 
tigte Franf Kaltbrunn wurde geftern 
Abend dabei ertappt, wie er ein Padet 
Hemden mit nach Haufe nehmen molite. 
Er wurde unter der Antlage de3 Dieb- 
ftahl3 verhaftet, aber gegen Bürgichaft, 
die fein Vater, der Nr. 1434 Wabaſh 
Upenue mohnhafte Geo. Kaltbrunn, 
für ihn ftellte, wieder auf freien Fuß 
geſetzt. 


Joſſharl. Musſchlige. 


Jucken, Schuppen und 
Kruften mit Haarverfufl. 


Schnell furirt mit uticnra 
Seife und Dintment, 


Wenn afle anderen Mitlel und 
Aerzte nicht Helfen Können. 


Barme Shampoos mit Euticura Seife 
und leichte Anwendungen von Euticure, 
der großen Haut-fur, halten jofort den 
Haarausfall auf, entfernen SKruiten, 
Schuppen und Ecdinn, heilen entzündete, 
judende Sautflächen, zeritören Haarpara- 
fiten, ftimuliren die SHaarwurzeln, ſtär⸗ 
ten die Sopfhaut, geben den Wurzeln 
Energie und Nahrung und laflen das 
Haar auf einer guten gefunden und fräf- 
tigen Kopfhaut wachen, wenn Alles jonit 
feblichlägt. 

Millionen der beften Leute ber Melt 
gebrauchen Euticura Seife, nadhgeholfen 
mit Euticura Oinhnent, ber groken Saut- 
Kur für Präferoirung,. Reinigung und 
Berfchönerung der Hmut, für Neinigung 
der Kopfhaut von Kruften, 

Schinn und onen bes ehe 
Eon urban malen, oc Gi 
Ausſchlag. —8 araen — 57 
— und Entaündungen oder zu ſtar⸗ 
en oder unangenehmen a 


Cchmeiß, 
Gelhiwüre und viele antifentifhe de, 
melde fi Einem BR a —J 


drängen. 
ge Behandlung für ieden 
Seife, 





tage joll 
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Beute umd — ftattfindende 
Vergrügungen. 


Gut Ziel! Die Xofung. 


Aur Kernfchüfie hoffen heute die Mitalieder 
des Schütznvereins zu thun. — Der Un: 
terftüungsverein „Prinz; Beinrich‘‘ ladet 
feine $reunde nah Schönhofens Halle ein. 


Für jein pierzigites Schützenfeſt, das heute, 
und morgen, am Montag, im Park zu Palus 
ftattfindet, hat ver Chicago Shügen- 
verein die weitgehendften Vorbereitungen 
getroffen. Außergemöhnlih itarf Dürfte 
heuer die Berheiligung von Seiten ausivär- 
tiger Schüten fein. 8 find den Schüßen 
ihöne Preije in Ausjiht geftelt umd Der 
Schiekplan ift jo ausgearbeitet worden, 
daß allen Schüsen Gelegenheit geboten ift, 
einen guten Preis zır erobern, Um auch 
den Nihtihügen und deren Angehörigen eine 
Gelegenheit zu geben, jich im Part zu amü= 
jiren, wird heute Nahmiitag eine Militär 
fapelle Iuftige MWeifen jpielen und Alt und 
ung Gelegenheit gegeben, dem Tanzvergnit- 
gen zu huldigen. 

Der „Gegenjeitige UnterftükungsS- 
verein Rrinz3 Heinrid begeht heute 
jein zweites Stiftungsfeft, um 2 Uhr 
Nohmittags beginnend, in Schönpofenshalie 
nach reihhaltigem Programm. Chwohl erit 
geraume Zeit nah dem Chicago = Beſuche 
des Prinzen Heinrich gegründet, hat ſich der 
Verein doch ſchon zu großer Blüthe entwi— 
delt. Alle bisher von ihm veranſtalteten 
Feſtlichteiten waren jehr gut bejucht und nah: 
men einen glänzenden Berlauf. Für das 
bevorſtehende Stiftungsfeſt wurden die Vor— 
bereitungen non dem Feittomite — Frau 
Ehriftine Schwabe, Frau Meta — 
und den Herren Karl Hansburg, Kohn B 
rend und Ludwig yasting —, mit ganz — 
fonderer Sorgfalt und großem Gifer getrof- 
fen. Die Bejucher dürften vergnügten Stun— 
den entgegenſehen. Der Verein hofft auf 
eine große Betheiligung von Seiten ſeiner 
Freunde und des Publikums im Allgemei⸗ 
nen. 

In Heitmanns Grove, an 53. Str. umd 
Aſhland Avenue, findet heute das Pitnif 
und Sommernadtsfett der Nordhaiz- 
bener ftatt. Gin aus Den Mirglie- 
dern Georg Müller, Georg oekinger, 
Entro Link, Frau Kuni Müller, Kımi 
Schiee und Käthi Wachter beftehen: 
des Komite ladet Nordhalbener chi, 
welche jetzt 
zur —2 der Noth beizutragen, ve (che, 
durch eine große Feuersbrunſt hervorgeru— 
fen, die Bewohner ihres alten Heimathſtãdt⸗ 
chens Nordhalben heimſucht. In dem Aufruf, 
den das Komite erlaſſen, heißt es unter An— 
derem: „Nordphalbenerheraus! — 
Landsleute! Wir Nordhalbener in Chicago, 
deren Zahl ziemlich groß ift, dürfen nich: 
ruhig zujehen, wie unjere, don  fchwerem 
ilnglüd betroffenen, engeren Yandsleute bit: 
tere Noth leiden, jondern müjjen nach Kräf— 
ten Hilfe feiften. Wir haben einen Aus— 
fhuß mit den Vorbereitungen eines Pilnifs 
und Sommernachtöfeftes beauftragt, Ddeflen 
finanzieller Grirag unferen Bedrängten in 
der alten Heimath zuflieken fol. Da die: 
fe Komite feine Mühe noch Stoiten jcheut, 
um den PBejudhern durch Beluftigungen aller 
Art recht vergnügte Stunden zu bereiten, jo 
laden wir nicht nur alle Landsleute und 
Freunde, jondern auch Das Publikum im 
Allgemeinen, herzlich zu dieſem Feſt ein. 

Die Zeit der Herbftfeftlicyfeiten naht mit 
Riejenichritten. Die falten Tage der legten 
Mode brachten die erfte bittere Mahmung 
dak .Die- warnte, jonnige Sommerzeit —* 
bald vorüber ſein und der Herbſt mit ſeinen 
Stürmen ins Land ziehen wird. D 


‚alle 


Ter Da: 
menpereiwWfidelia.hat deshalb da- 
von abgejehen,. jein finftes Stiftungsfeft. im 
Freieß zu veranſtalten; er hält es am näch— 
ften Samjtag_ Abend in Schönhofens Halle 
ab. Tas Arrangementstomitc-— Frau Mer: 
garethe Trejcher, Wräfidentin des Wereins, 
und Die Damen Marie Reufchel, Chriitiara 
Heiden, Magdalene Fricke, Emilie Müller 
und Karrie Miller — bietet Alles auf, um 
den Gäſten einen vergnügten Abend zu ver— 
ſchaffen. 

Der Chicago Bäcker 6Geſang— 
nerein und Zitherklub eröffnet am 
nächſten Samſtag Abend in der Nordſeite 
Turnhalle die lange Reihe der bevorſtehen 
den Herbſtkonzerte. Das Vrogramm wurde 
ebenſo reikhaltig, wie genußverjprechend zu— 
ſammengeſtellt. Außer dem feſtgebenden Ge 
ſangverein, der mit Uthmann's „Freiheits 
ſang“ und Kratzer's „Tyroler Heimkchr“ 
darauf verzeichnet ſteht, werden ſich die Lie— 
dertafel Freiheit, der Vorwärts-Männerchor, 
die Südſeite — Liedertafel, die (Sejangsjef> 
tion des Turnverein: „Fiche“ und Das Top- 
pelquartett de& Bäder = (Sejangpereins mit 
ihren ichönften Chorlienern vernehmen laſ— 
fen. Der Räder = Zitherfinb wird PRaunt: 
gärtner's Narademarih und Hoepfner's 
Rufufs Polfa zu Gehör bringen. Zum 
Schluß des Unterhaltungstheilet des zeit: 
abends pelangt die fomtich Zyene „Seburt:- 
taqsfeft beim MRentier Kohn” mit dem Herren 
$. led, Kohn Glad, H. Behrend, G. Meyer 
in den Hauptrollen und unter Mitwirkung 
der Attinen des Bäder - Gejangprreins, zur 
Aufführung. Die Mujit zum Konzert und 
zum darauffolgenden Ianyvergnünet wird 
von Ed. Holle's Orcheſter geliefert. 

Der Deutifhe Freundidafts- 
bund, eine auf der Südiveftjeite jeit einem 
Jahr beftehende Gejellihaft von Dantıen und 
Herren, die fich Die gegenjeitine Inter: 
ftükung ihrer Mitglieder in Srantheitse 
und Sterbefällen zum Ziel geicht hat, feiert 
am nähften Sonntag, Nahmittags 3 Uhr be— 
am 27. Septeraber, Nachmittags 3 Uhr be= 
ginnend, in der Vormärts-Turnhaile jein 
erftes Sriftungsfeft, beftehend aus Konzert 
und Ball. Das Programm ift ein interef- 
fantes und reichhaltiges. Mehrere beliebte 
Gejangvereine, wie der Harugari-Männer: 
chor, ouglas-Damenchor ujtm.; fjomwie eine 
Anzahl anerfannter Solofräfte, darunter die 
Herren Win. E. Edert, Chad. W. Karbach 
und die Damen Sinda Schmidt, Käthe Au: 
ftin und Meta Dreich, werden fich mit ver- 
fchiedenartigen Vorträgen an der Feier be- 
theiligen. Das Arrangementstomite, — be 
ftehend aus der Präjidentin rau Bertha 
Scheubert und den Mitgliedern Hermann 
Sciottke, Henry Sauer und Pauline Kar: 
bad -— hat die umfangreichften PVorbereitun: 
gen getroffen, um ven Anmwefenden einige 
recht heitere und vergnügte Stunden zu be 
reiten. 

Die. ‚Großloge und jämmtliche Logen des 
Ordens der Hermanns: Shmweitern 
begehen am Sonntag, den 11. Oktober, in der 
Norbieite » Zurnhalle ihr Ordensfeft. Im 
Beftlomite find jämmtliche 18 Togen des Or: 
den gut vertreten. Frau Elsbeth Kern ef 
Bräfidentin, Frau Mathilde Oberwinter Sc: 
fretärin und Frau Pirginia Pullmann 
Schagmeifterin. Der Orden der Hermann?: 
Schweitern zählt nach jiebenjährigem Beite: 
hen 1900 Mitglieder. Er hofft, fi dur 
dieje Meitlichkeit noch vecht viele Freunde und 
neue Mitglieder zu erwerben. Gin großar: 
tiges Programm, dejien Einzelheiten fpäter 
befannt gegeben werden, wurde entivorfen. 
Rorläufig, fei nur mitgetheilt, daß die Groß- 
Präfidentin, Fran Elsbeth Kern, die fyeft- 
rede halıen wird, daß verichiedene Herren: 
und Damen⸗ Geſaugbereine ihre ſchönſten Lie⸗ 

* zum Beſten geben wollen, daß gute Komi⸗ 

—— irt wurden, und daß auch für Küche 
und er aufs Beſte geſorgt ſein wird. 
‚Der Harugari - Ener 
einer. der rührigften und feiftungsfäh 
 Belaugpereine ver Stadt, wird, wie. 

berichtet, am 18. — Feſt Br 
eu 
term Une., bes 
icht und 
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GHoffnung 


ee 


die Halle an filnfzehn verjchiedene Be 


zur "bhaltung von Teftlicheiten im Tom- 


menden Winter vermieihet, gemwik der befte 
Beweis, da ein derartiges Gebäude an der 
Süpdmeftjeite ein Bedürfnig it. Die Ein- 
weihungsfeier wird ziwei Tage dauern. Nic: 
ter Theo. Brentano wird die Fyeftrede halten. 
Zum diesjährigen Nationalfeit der 
Vereinigten Shweizgerpereine, 
das Ende Dftober in der Nordjeite-Turn- 
halle ftattfindet, werden vielumfajjende Nor: 
bereitungen getroffen. Die Aufführung non 
Szenen aus Sciller’8 „Tell hatte beim 
legten Nationglfeit, am 26. Oftober vorigen 
Sahres, einen jo tiefgehenden, begeijternden 
Gindrud auf Herz und Gemüth der Bejucher 
gemacht, dat jchon damals von ver Feii: 
Behörde bejchlofien wurde, sie in Dielen 
Jahre zu wiederholen. Herr Bruno Buch: 
mann, der vortreffliche Feftipielleiter, hat e3 
fid) aber in den Kopf gejegt, die diesjährige 
Vorführung nody mehr fünftleriichh vollendet 
und noch wirkſamer zu geftalten. Die .En- 
fembleproben nehmen fchon morgen Abend 
auf der Yühne der Nordieite - Turnhalle ih: 
ren Anfang. Dieje Szenen — „Das Vor 
jpiel*, „Der Apfelihu“ und „In der hohlen 
Gaſſe zu Küßnacht“ werden wieder mit der 
pon Herrn Dr. Bertiiginger tomponirten 
Mufit — den Chören „Der Uftig wot ho; 
dem „Rütli-Lied“ zum großen Schluß: 
tableau „Der Schwur auf dem Nütli“; Der 
Tanzeinlage „Hochzeitsreigen“, wie aud mit 
der melodramatifchen Orchefterbegleitung in 
der Apielfchuijzene-— dargeboten. Tas Sem: 
pacher Lied, mit welchen die MWinfelriev: 
Eymphonie Tr. Bertichinger's, cine herriiz 
che, mächtig ergreifende Orchefterfompofition, 
wuchtig ausflingt, joll diesmal unter Mit- 
wirfung der Sängerhöre vom geſammten 
Publikum gejungen werden. Herr 
Lenz, Feitpräfident, wird die Feitrede halten. 


Der Schleſiſche Kranken-Un— 
terſtützungsverein hat in ſeiner let— 
sen Verſammlung beſchloſſen, zum 
der durch die Ueberſchwemmung in den ſchle— 


ſiſchen Bezirken Neiſſe und Neuſtadt ſchwer 


he imgeſuchten Landsleute ein großes Kon— 


zert mit darauffolgendem Ballfeſt am Sonn- 
RNordſeite- 
(Sin großartiges Proz | 


tag, den 8. November, in Der 
Turnhalle abzuhalten. 
gramm, beftehend aus Männergeiangspor: 
trägen, Vorträgen don hervorragenden” So= 
liiten und Orchefter - Nummern, wird vor= 
bereitet. Der Rerein gibt jih Die größte 
Mühe, den Beſuchern einen wirklich genuß— 
reichen Feſtabend darzubieten, und hofft ſo— 
wohl aus dieſem Grunde, wie auch des guten 
Zweckes wegen, welcher mit der 
verbunden iſt, auf zahlreichen Zuſpruch. In 
der alten Heimath wird das Sammelwerk 
zum Beſten der Ueberſchwemmten unter dent 


Protettorat der Kaiſerin zur Zeit ſehr eifrig 


und die hieſigen Deutſchen dürf— 
ten kaum zurückſtehen, wenn es ſich für ſie 
darum handelt, durch den Beſuch der vom 
Schleſiſchen Krankenunterſtützungsverein ur— 
rangirten Feſtlichkeit, die obendrein einen 
ſehr genußreichen Verlauf zu nehmen ver— 
ſpricht, ihr Scherflein zur Unterſtützung je— 
ner wirklich Hilfsbedürftigen beizutragen. 


Der vielbewährte Männergeſang— 
verein Harmonie gibt am Sonntag, 
den November, anläßlich ſeines 15. Stif— 
tungsfeftes, in der Lincoln = Tırrnhalle ei , 
aroßes Konzert mit darauffolgennem Bali: 
feit. Das mit den Vorbereitungen betraute 
Stomite ift jchon jegt in reger Tihätigfeit, um 
wirklich Grofartiges zu Stande zit bringen. 


betrieben, 


Sch rette 
Ihwache Männer. 


Sch habe das wunderbare Gcheimnmiß immer- 
währender Kayend und nie werfagender 
mäunntidher Kraft entdert und gebe 
1$ Euch frei. 

Mein wunderbares Mittel jekt die Belt in Auf 
regaung wenen der winberbaren SHeilungen, 
die es erzielt. — Mit dieiem wunderbaren 
Gehrimmittel kann kein Mann alt wer— 
den, und es iſt mein Amt auf Erden, 
alfen entfräfteten, erichöpften Män- 

‚nern Diele Duelle der Jugend au 
brinern, 

Schiet fein Geld. — Eendet nur Euren Namen 
und Adreſſe, und Ddicies wunderbare Mittel 
wird Euch umgehend zugeſchickt, pörto- 

frei und abſolut gratis. 
habe das wunderbare Gebeimnißk langen ve— 
ben nnd F aft in Männern entdeckt. Es war mir 
heidaeden den aefalfene n ‚be io star en erichöpften 
Prüdern dieſen unſchäkbare egen mitzutheilen 
und ſpaar hie zum äuße riten Ende der Welt jchide 
id meine Bntichaft Der Yiebe, Des Friedens, der 
und Hilfe. Ungläubige mögen es Pers 
„Schwindel“ nennen, aber ich höre 
Mein Werk hat erſt begonnen und ich 


Ich 


ipotten umd 
nicht darauf. 
rette Männer. . 

Das Gehrimniß Ddieier aroken Heilkraft diefer 
Lebensfunfen, Diejes wunderbar ftärfenden SFlu'pums 


„Kein Mann ift verloren. 8 gibt ein ſicheres 
Heilmittel für ieden ſchwachen Mann.“ 
Dr. Ferris. 


iſt nur mir belannt. Ich gebe es, wem ich will, m 

ne Werke zeugen für mich. Zweifelt nicht! Ach or 
lange nicht, dak cin Mann meinen Morten alaubt, 
ober ich gebe jedem ihtvahen Mann Diejes —* 
jchãt sbare Mittel frei und es ſtellt ‘hm aug yenblid 
jeine Stärfe und miannlihe Mraft iwieder ber. Durch 
dieſes wunderbare Mittel. welches ich entdectt habe. 
dadurch daß ich mein Leben den Forſchungen im 
Reiche der Wiſſenſchaften und in, den Archiven de—s 
Alterthums widmete, kaun jeder ſchwache Mann die 
männliche Kraft, die unermüdliche Lebenskraft und 
das hohe Alter der Patriarchen der bibliſchen Zeiten 
erreichen. Mit dieſem Mittel wird Fein — 
Viasn 1° mwicder an Impotenz, Berluft der Leber 
kraft. nächtlichen Entleerungen, Spermatorhea, Ra 
t.cocele, frübzeitiger Wltersichiwäche oder vitaier 
Ensrgie leiden. 

Schdt mir Fein Geld. E38 ift meine Pitch 
fetter von cıner umyichtbaren Sand — 2 ir meine 
Miition auf Erden — meinte Lebensanfgabe — 
Gefallenen anfzurichten, die Ehivadyen zu beilen * 
die Verlümmerten und Unentwickelten 
und an jeden Mann, der feine vitalen Kräfı e ver 
loren hat oder merkt, daß ſie dahinſchwinden, qia 
ich meine Botſchaft der Liebe. des Friedens und 
der Geſundheit. Ich kann und werde ihn retten und 
ihm ſind noch viele Jahre des Glüches und der un— 
eſtumen Yebensfraft vnd Manneskraft perfekter 

eſundkeit und Jugend beſcheert. 

Beachtet, es ft einerlei, wie alt br seid, «& 
ift eimerlei, auf melde Weile Abr Eure Mannes: 
fraft verloren oder warn Ahr fie ‚berloren habt. 
Es iiſt ernerlei, was Werte oder Spötter jagen. 
Dies ift fein gewöhnliches Drug oder ftimilirende 
Bebandiungsmethode, fondern der Funke des Lebens, 
und <$ ift ganz qleidh, iwie diele Mittel und Aerzte 
fehlichlugen, ic habe wmiederbolt und augenblidlich 
die Aunend alten Männern wiedergegeben. Mein 

eimes Mittel hat nie Mißerfolg. Ich babe ofi 

bmwächten Männern neue Lebenstraft, Geſundheit 
== Stärke eingeflößt. In erfhlafften Männern 
abe ich oft in einem WUugenblid die Flamme der 
Sugendkaft dauernd entfaht. Echreibt mir heute 
und jagt mir aufrichtig alles über Euren al. 
Meine Beivatsliprefie it Dr. €. Sargent jFerris, 
70 Strawn Gebände, Fleneland, Obio, und ih er: 
fuche eben Mann zıs mir zu kommen, denn ich gebe 
ihm nie veriageude Kraft, das bödfte Glüd um» 
freude polftäudiger Mannbarkeit. Meine wunder: 
bare Entdedung bat dic Welt in Aufregung ver- 
fegt dur die wunderbare Wirkung, die fie amsübı, 
Doc) incche ich nicht Rubın und Ebre. Es genügt mir, 
nur eim geboriamer Diener der 'gröhten Kraft Yer 
Natur jein fen, mm Männern das Glüd wahre 
Mannbarkeit zu bri nu und id thue e: gratıs, 
die mir auf Erden befchieden tie, 


Yich 


Auguit | 


weitlichkeit | 


zu furieen | 


Weih von —— 


StriftlelerClenen ——— Sant 
rath Thompjon habe geträumt. 


Die Union Traction Go. 


Ihre Geſnche um Erlaubniß zur Umwand—⸗ 
lung des Kabel-Betriebes in folhen mit« 
tels Eleftrizität brauchen nicht berüchjich- 
tigt zu werden. — Die Klafjenlehrerinnent. 


Der Schriftleiter Alonzo E. Clarke 
pbom „Chicago FFederationijt“ mar ge: 
ftern jehr entrüjftet, ald er vernahm, 


daß man ihm zugetraut habe, er hätte | 


megen der pom GSchulrathsmiigliede 
Ihompfon gegen ihn erhobenen An: 
ſchuldigungen dieStadt verlaſſen. Der— 
gleichen, verſichert er, falle ihm garnicht 
ein. Er hätte Herrn Downey, denVor— 
| figer des fchuiräthlichenlinterfuhungs- 
Auzjhuiles, bereits verftändigt, - daß 
er mit dem größten Vergnügen einer 
| Zeugenvorladung des Komites Folge 
| leilien werde. Ihompfons 


| Dichtet. 3 fei ihm gar nicht eingefal- 
| Ien, Thompfon durch Geldangebote zu 
| Öunften der Präftdentfchafts-Kandida- 
ı tur bes Hrn. Mark zu beeinfluffen. Er 


Freund gehalten und dem er hätte be- 


u fihern, über die 


ihm 


' flug im Schulrath z 
Präſidentenwahl gefprochen und 
geratben, diefe Gelegenheit zu 
| nuben, um fi) Geltung zu verjchaffen. 
Er folle, da er für Harris wegen bej- 
jen Vorhaben, ein hohes Gehalt für 
fie} zu ergatiern, nicht ftimmen mollte, 
Alles aufbisten, um die Wiedereriväh- 
lung Marts herbeizuführen, hätte er 


ı thm gejagt, dann würde er als Aner— 


' fennung für feine Dienite die Ernen= | 


nung für einen wichtigen Komitepoften 


| Mitalied der Behörde der Arbeiterfache 
; merthoollere Dienfte leijten konnen, als 
: bisher. 


perfönliches Antereffe an deffen Kandi- 
ı datur gehabt. Thompfon Geld für dei- 
| ; jen Stimme anzubieten, jei er weder 
in der Lage geivefen, noch auch hätte er 
Dog irgend mwelchen Auftrag gehabt. 

Während er die fraglichen Unterhal— 
tungen mit Thompfon hatte, hätte Die- 


| 
| 
! 4 S 

' fer ihm mitgetheilt, dak er eine Reife 
I 


lieb fein würde, wenn er, Clarke, ihm 
| dafür eine Fahrfarte zum halben Preis 
| beforgen fönnte. Er habe fih erfolg: 
| 103 bemüht, Thompfon in diefer Hin- 

ficht gefällig zu fein und ihm an je= 
In nem Wbend, al3 er ihn mit feiner 

Frau vor feiner Wohnung traf, von 
| feinem Mißerfolg Mittheilung ge: 
macht. — Morgen wird nun natütlich 
Shompfon fommen umd erklären, daf 
er die Wahrheit geiprocden, und dak 
! ber biebere Clarke fich nur herauszure= 
den verſuche. 

* / * 

Korpoxotions-Anwalt Tolman hat 

auf Erſuchen des Mayors ein Gutach— 
| ten iiber die Frage abaeaeben, ob Die 
| 
| 
} 
| 
| 
| 


J 


Stadtverwaltung verpflichtet ſei, dem 
Erſuchen der Union Traction Co. um 
Erlaubniß zur Umwandlung des Ka— 
belbetriebes in der Lincoln Ave. nörd— 
lich von Fullerton Ave. in elektriſchen 
ohne Weiteres ſtattzugeben. Herr Tol⸗ 
man hält dafür, daß eine ſolche Ver 
pflichtung nicht vorliegt und auch dann 
nicht vorliegen würde, falls das We— 
gerecht der Geſellſcha ift in der Lincoln 
pe. am 30. 
* wäre 
e Mitglieder der neuen ſtädtiſchen 
| Behörte für Rauch- und Keſſel-In— 
| fpeftion itatteten gejtern den Mafcht- 
| nenhäufern der Citn Railman Co. an 
| ber 52. Str. und Wabafh Ave. und an 
der 21. und State Str. Beluhe ab. 
| — Wilcox erklärte, um in bei— 
den Fällen den Rauchſchaden abauſtel— 
len, würde es nothwendig ſein, die Ma— 
| ſchinenanlagen zu vergrößern und zu— 
gleich Vorkehrungen zu treffen, daß der 
Dampf, welcher der nahe dem Schorn 
ſtein ausmündenden Abzugsröhre ent— 
ſtrömt, ſich nicht mit dem Kohlenrauch 
vermiſcht. Zu dieſem Zwecke werde man 
über der Röhrenmündung eine Sr 
fappe anbringen mitffen. Für die An- 
lage an 52. Str. und Wabafh Anenue 
bat übrigen? die City Railiway Co. be- 


Juli diefes Jahres nicht 


reits drei neue Mafchinen von je 300 | 


Drerdefräften beitellt, die Soon in den 
nächſten Tagen aufgeſtellt und in 
Dienſt genommen werden ſollen. 

Der Mayor hat geſtern die Vorſteher 
der verſchiedenen ſtädtiſchen Verwal— 
tungs-Abtheilungen angewieſen, von 


: den jüdilchen Angeftellten an deren be= | 
und | 


| boritehenden Feiertagen, dem 22. 
September und dem 1. 


| 23. Dftober, 


nicht zu verlangen, daß fte zur Arbeit | 


| fommen. 
Ra Bei der Naczählunag der Stimmen 
e | in dem Wahfkonteft der County-Kom- 
| miffäre haben fich geitern auch für bie 
35. Ward für die demofratiihen Kan- 
| didaten größere Verlufte ergeben, als 
| für die republifanifchen. Solite alfo 
| duch die Nachzählung irgend einelen- 
derung in dent bis jebt al3 richtig an- 
genommenen Wahlergebniß bedingt 
werden, fo würde daffelbe muthmaßlich | 
darin beftehen, daß die jet ala erwählt 


geltenden demofratifhen Kommiffäre | 
| tranf,, verfpürte ich Linderung. 


den für geichlagen gehaltenen Republi- 


fanern Pla machen müflen. Bis zur | 


endailtigen Entfcheidung diejes Strei- 
tes würde freilich mohl der Amtäter- 
min der County: Kommifläre jo ziem- 
lich abgelaufen jein. 

Yuguft Bohlig, dem von der Stabt- 
berwaltung eine Schanflizens für das 
Lokal Nr. 1391 Fulton Str. verivet: 
gert morben ift, fucht beim Kreisgericht 

| um einen Befehl an Mayor Harrifon 
nad, welcher biejen zur Bewilligung der 
* Ber dos 5 Hei Be, 
uch die Nor tcage Heigl 
erfreut fi jeht eines ulären St 
 gerichts r 


Angaben | Kinderarbeit und die neuen gejeglichen 


feien zum meitaus größten Theile er= | Beitimmungen zur Einfhräntung der= 


| Telben. 


hilflich fein wollen, ſich größeren Eins | 


be= | 


| Er, Clarte, fenne den Herrn | 
Mark nicht perföünlih und hätte fein | 


nach feiner Heimath, Middletown im | 
Ohio, im Sinne habe und daß es ihm | 


phe 

Richter deſſelben A — lebt in por» 
genommenen Wahl Herr Homer €. Ab» 
bott erforen worden, zum Gerichts⸗ 
fchreiber Herr Freberid D. Kirgid. m 
Elgin und Aurora gibt es ſolche Stadt⸗ 
gerichte, die auch in allen Kriminal⸗ 
undZivilprozeſſen zuſtändig ſind, ſchon 
ſeit einigen Jahren. 

Der Verein der Klaſſenlehrerinnen 
hielt geſtern ſeine für dieſes Jahr erſte 
Berfammlung ab. Die nachgenann- 
ten, vor den Ferien neugewählten, Be- 
amten wurden in ihre Memter cınge- 
führt: Präfidentin, Mary E. Rey: 
nolds; Vize-Präfidentinnen — Rorb- 
feite, Nellie 2. Romland; Südſeite, 
Anna Tilton; Meftfeite, Iherefa 
D’Brien; forrejp. Sekretärin, Fmily 
Haymood; protof. Sekretärin, Annie 
Teeley; Schabmeifterin, Emma Heuer 
mann. — Beim Namendaufruf der 
Mitglieder wurde feitgeftellt, 


daß 75 


von denſelben ſich im Laufe des Som-⸗ 
mers verheirathet und den Schuldienſt 


quittirt und etwa 50 andere den Lehr—⸗ 
beruf aus ſonſtigen Gründen aufgege— 


ben haben. — Der ſtaatliche Chef der 
Fabrikinſpektion, Herr Edgar Davies, 


hielt dem Verein einen Vortrag über 


Es wurde beſchloſſen, die Fa— 
brikinſpektoren bei der Durchführung 


zu unterſtützen. — Der Aus— 
ſchuß für geiſtige Angelegenheiten 
machte bekannt, daß er während des 
Winters verſchiedene dramatiſche und 
deklamatoriſche Abendunterhaltungen 
veranſtalten würde. 


der fraglichen Beſtimmungen in jeder 
—— sie ı Meife 
Beten | babe mit Thompfen, den er für feinen | 


Die Staatslegislatur hat im vers | 
gangenen Winter einen Beihluß ans | 


genommen, daß der Stadt Chicago ge: 


| itattet werden fol, verfchiedene Xende- 
| rungen in ihrem fFreibrief vorzuneh- 
| men. 


Dief? Uenderungen würden e3 
ermöglien, dem Unmeien der Frie- 
ben&aerichte ein Ende zu machen, bie 
Schuldengtenze mweiter hinauszurüden, 
A. Es iſt aber in 


ſchmelzen u. m. 


tienten „mit Tod abgegangen,“ 
die Parkbehörden mit einander zu ver- wurden unter dieſer 


erlangen und in ſeiner Eigenſchaft als ; 


dem Beſchluſſe vorgeſehen, daß er nur 


in Kraft treten ſolle, ſofern ſich bei der 
zächſten allgemeinen Wahl, alſo im 
Herbſt kommenden Jahres, eine Mehr— 
heit aller überhaupt an der Wahl theil— 
nehmenden Bürger mit der Maßnahme 
einverſtanden erklärt. Um nun zu be— 
wirken, daß die Wählerſchaft erſt ein— 
mal erfährt, um was es ſich handelt 
und ſich für die Angelegenheit ge— 
nügend intereſſirt, um die betreffende 
Frage auf dem Stimmzettel mit „Ja“ 
oder „Nein“ zu beantworten, wird der 
Hamilton Klub binnen Kurzem mit 
einer Agitation für die Frage begin— 
nen, welche ſich über das ganze Gebiet 
des Staates erſtrecken ſoll. 
* * * 
Zu der Veteranen-Zuſammenkunft 
in Carbondale iſt Gouverneur Yates 
für nächſten Mittwoch eingeladen, Herr 
Frank O. Lowden auf Donnerſtag und 
Staatsanwalt Deneen aufFreitag. Die 
Theilnehmer werden alſo an jedem der 
drei Tade Gelegenheit haben, einen der 
Anwärter auf die im nächſten Jahre zu 
vergebende republikaniſche Gouver— 
neursfandtdäatur zu ftudiren. In der 
nächiten Woche wird e8 dann auf ber 
Staatsausftellung in Sprinafield an 
ein allgemeines Händefchütteln und 
Dradtziehen gehen. Gejtern trafen in 
der Erwartung fommender Greigniffe 
berfchiedene bon den aroßen Lixhtern 
der Partei aus dem Innern des Gtaa- 
tes ein, darunter Dber-Staatsanmwalt 
Hamlin, Major Hogan, Charles T. 
Curry und Andere. Gejtern Abend 
murde in der KimbellHalle, Ede Hayes 
Straße und Kimbell Avenue, eine Ver: 
fammlung pon Repudlifanern der 27 
Ward im ntereffe des Staatsanmalts 
Deneen abgehalten. Vorgeftern Abend 
it deffen Anmwartichaft auf die Kandi- 
datur von Republikanern in Lyons in 
aller Form gutgeheißen worden. 
* * * 


In dem Ausweis, welchen das Ge— 
ſundheitsamt über die in vergangener 
Woche gemeldeten Sterbefälle bringt, 
iſt von den unfraglich vorhandenen 
böſen Wirkungen der ſo plötzlich ein— 
getretenen rauhen Witterung, die meh— 


kroatiſch⸗katholiſche 


rere Tage hindurch anhielt, noch nichts 


zu bemerken. Die Geſammtzahl der 
gemeldeten Todesfälle blieb hinter der 


— — — — — — — — —— —— — 
Zurück 


Falls Kaffee der „verſteckte Seinde; iu 
Eurem Körper iſt. 


Beachtete Eure Diät und ſeht, ob 
Ihr in natürlicherweiſe zü guter Ge— 
ſundheit zurückbauen könnt, das 
ſchließt gute Nerven ein und das alte 
wohlige Gefühl, geſund zu ſein. Wenn 
Ihr Kaffee trinkt und krank ſeid, ſoll— 
tet Ihr Euch überzeugen, ob Kaffee die 
Urſache Eures Leidens iſt oder nicht. 

Eine leichte Methode beſteht varın, 
auf ein paar Wochen Poſtum zu genie— 
ßen und dann die Wirkung zu ſehen. 
Eine Dame in Texas ſagt: „Dieſen 
Monat vor drei Jahren wurde ich von 


Nerven-Zerrüttung heimgeſucht und 
wurde ſo ſchwach und nervös, daß ich 


nicht zu ſprechen vermochte und es 
nicht aushalten konnte, wenn Jemand 
in meinem Zimmer ſprach. Meine 
Zirkulation war ſo ſchwach und 
ſchlecht, daß ich nicht leſen konnte. 
Nichts, was ich verſuchte, half mir, 
und erſt als ich einen Artikel in der 
Zeitung geleſen und meinen Kaffee 


| 
| 


| THE TOBEY FURMITURE CO. 


WASHINGTON STR. 


WABASH AVE. 


Unjer halbjährlier Verlauf 
endet mit Diefem Monat. 


In neun Tagen [hließt einer der erfolgreichiten halbjährlichen Verkäufe, den mir je abgehalten Has 


ben. 


E3 ift noch) ein qutes Sortiment übrig von Möbeln, die wir fpeziell für diefe Gelegenheit zu 25 Pros 
zen: bis 50 Prozent Rabatt gefauft haben. 
Manches wird zu den Preijen verkauft, zu welchen es jet marfirt ift, aber an anderen Stüden, an 
welchen mir Zmeifel hegen, ob fie zu den jegigen Breifen verfauft werden können, und von Muftern, die wir 
in unferem requlären Lager nicht weiterführen wollen, find die Preife in Uebereinftimmung mit unferer 
Gemohnheit während der lekten paar Tage des Verkaufs 


noch weiter berabgeiett. 


Manche zu 25 Prozent Rabatt, manche zu 40 Prozent und einige bi3 zu 60 Prozent von den 


Preiſen. 


Wir erſuchen um Beſichtigung dieſer außerordentlichen Bargains. 


entſprechenden Zahl für die Vorwoche 


um 35 zurück und hinter der entſpre- 
chenden Ziffer aus der Statiſtik vori- 


gen Jahres um 18. In der Zahl der 
tödtlich verlaufenen Typhusfälle war 
keine Zunahme zu verzeichnen. Was 
die gefährlichen Kinderkrankheiten an— 
betrifft, ſo hat die 
Opfer gefordert, der Keuchhuſten 4, 
Mafern und Scharlachfieber jel. Im 
Blatternhofpital ift einer von den PBa= 
und 
Erkrankungen 
Rubrik nicht angemeldet. 


Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit den Angaben über die Ge— 
ſammtzahl der gemeldeten Todesfälle, 
ſowie deren Vertheilung auf Alters— 
klaſſen, Geſchlechter und hauptſächliche 
Todesurſachen: 

19. Sept. 12.Sep. 12. Sep. 
1903 1903 1902 

Gejammtzabl aller Todesjäle, 

RR .169 
Sterbligfiitsrate (auf das Jahr 

und je 1000 Köpfe) 

Nach Geſchlechtern: 
Männlich 


Weiblich 
Nah Wlterstiajien: 


5304 487 


13.04 


283 
221 


13.83 


86 
201 
124 
50 
u 


101 
3 
22 


Inter 1 » br 

Swifchen 1 und 5 Jahren 

lleber 60 Jayre 
Haupt-Todesurſachen: 

Atute Eingeweidekrankheiten .... 77 6 

Schiaofluß 12 : 9 

Bright' ſche Krankheit { 25 

Lnftröhren- Entzündung 5 5 8 

Schwindſucht 2 h 69 

Krebs 

Krämpfe 

Diptberie 

Herzkrankheiten 

Majern 

Nervenkrankheiten 

Lungen-Entzündung .... 

Blattern 

Scharlachfieber 

Selbitmord 

Typhus 

Unfälle und Gemalttbaten...... 3 

Keuchhuiten 


St. Alphonſus⸗Schule. 


Sie wird heute vom Erzb ſchof feierlich ein— 
gewe hi werden. 

Die feierliche Einweihung der neuen 
Schule der deutſchen katholiſchen St. 
Alphonſus-Gemeinde wird heute um 
33 Uhr Nachmittags, von Erzbifchof 
Quigley vollzogen werden. In Ver: | 
bindung mit Diejer yeierlichkeit wird 
eine große Parade jammtlicher deut- 
Iher fatholifcher Vereine Chicagos 
ftattfinden. Die Parade wird fih an 
Hudfon Avenue und North Avenue 
formiren und dem Grzbifchof das Ge- 
fette nach der neuen Schule geben. 
Seltredner werden die Pfarrer Ban: 
fheid und Mullanesfein. Das neue 
Schuigebäude ivurde mit einem Ko- 
ftenaufmande von über $100,000 von 
dem jebiaen Reftor der Gemeinde, 
Pfarrer Yof. Beil, errichtet und bie- 
tet Raum für die lInterbringung von 
1800 Schülern. ’ 

Am 27. September wird die hiefige | 
Kirche, Pfarrer 
N. Srisfonih, an 60. Straße und 
MarfHfield Avenue gelegen, durch Erz: 
biihof Duigley eingemeiht. . Die fei- 
erliche Meile beainnt Morgens 93 Uhr, 
morauf der Erzbifhof der ugend 
die Firmung ertheilen wird. Bei dem 
feterlichen Umzuge werden fih alle 
froatifchen Vereine von hier und lIm- 
gegend beteiligen. 

— —⸗ ⸗ 


Italieniſche Nationſalfeier. 


Hieſige italieniſche Geſellſchaften 
begehen heute den Jahrestag der Be— 
ſetzung Roms durch König Viktor 
Emanuel und die Aufhebung der welt— 
lichen Macht des Papſtes, am 20. 
September 1870, in üblicher Weiſe. 
Am Vormittag werden die Logen der 
ſizilianiſchen Union einen Umzug über 
verſchiedene Straßen auf der Nord— 
und der Südſeite veranſtalten, auch 
einen Kranz am Denkmal Garibaldis 
im Lincoln Park niederlegen, 
Nachmittags um 3 Uhr wird im 
Sveiſeſaale des Hotels Bismarck die 


Garibaldi-Legion ein Feſteſſen veran— 


ſtalten. Abends kommt die Feier mit 
einer Verſammlung in der Steinwah— 


| Halle zum Mbichluß. In diefer wird 


aufgab und Boltum Food Kaffee | 


Von der Zeit ab, wo ich mit Kaffee 
aufhörte und mit Boftum begann, bej- 
ferte ich mich und meine Gejunbheit ift 
jegt vollftändig wiederhergeitellt. Mei- 
ne Nerven find ftarf und ruhig und ich 
bin in jeber. Beziehung normal.“ 
Name erfährt man von der Pojtum 
Eo., Battle Creef, Mich. 

Diefelben Refultate folgen immer 
dem Gebraud; von PBoftum, melcher: 
ein Nährtrant ift, ftatt Kaffee, welcher 


betäubt. „& gibt einen Grund — 
— befindet | find, einige Boliifen nach Malloys 
ablommandirt nbirt bat 


Profeffor Yofeph Bazano der Haupt- 
rebner Sein. 


orgewarnt. 


Dem Schankwirth Thomas Malloy, 
Nr. 65 Erie Str., ging geitern in 
einem anonymen Briefe die Warnung 
au, e3 mirde im einer der nächiten 
Nächte bei ihm eingebrochen werden, er 
möae auf feiner Hut fein. Malloy hat 
den Brief dem Polizei-nfpeftor 
Campbell gezeigt, ber. in Anbetracht ber 
Ihatfache, dab in jener Nachbarſchaft 
während ber legten Woche verjchiebene 

Einbruchsberſuche gemacht worden 


wer⸗ 


— 


Diphtherie 10 | 


und | 


Verdächliger Todesfall. 
Der Schanfwirt) Pasquale Sal- 
vatore muthmaßlich vergiftet. 


Fonſtabler⸗Rohheit. 


Martin Conners ſoll gelegentlich einer von 
Pfändung zwei 
fürch⸗ 


ihm vorgenommenen 


Frauen, darunter eine Greiſin, 
terlich mißhandelt haben. 


Der Koroner wird ſich bemühen, 
feſtzuſtellen, auf welche Weiſe der 
Schanfmirtd Pasquale Salvatore, 
Nr. 507 Clark Str., zu feinem Tode 
fam. Das Begräbnik des Mannes 
follte gejtern Nachmittag ftattfinden, 
wurde aber von Dr. Springer, bem 
Koronersarzt, verhindert. E3 wurde 
fodann der nqueit begonnen, aber 
bis zum 29. September verfchoben, 
um der Polizei und dem Koroner eine 
Gelegenheit zu geben, den Fall zu un- 
terfuchen. 

Salvatore jtarb am Freitag. Dr. 
De Trana, der ihn behandelt haben 
fol, hatte auf dem Todtenfchein 
Rückenmarksdarre als Todesurſache 
angegeben. Koroner Traeger verhin— 
derte das Begräbniß auf Grund von 
Angaben, welche der Präſident des St. 
Francis Court vom katholiſchen Or— 
den der Förſter gemacht hatte und de— 
nen gemäß der Verdocht vorliegt, daß 
Salvatore vergiftet wurde, um in ben 
Befit der Lebensverficherung zu ge: 
langen. Wie die Polizei erfuhr, er- 
franfte Salvatore vor etwa drei Wo- 
chen. 

Ein Arzt, deffen Spredgimmer an 
Taylor Straße und Pacific Une. ge: 
legen tft, foll Spuren von Vergiftung 
feitgeftelt haben. Nach mehreren Ta— 
gen qenas der Patient anfcheinend, er- 
franfte aber por einer Woche wieder 
und jtarb. 

Der Magen des Todten wurde her: 
ausgenommen. Sein \nhalt 
chemiſch analyſirt werden. 

Das Begräbniß, welches geſtern un— 
terbrochen wurde, wird heute ſtattfin— 
den. 

Schwere Anklagen werden gegen den 
Konſtabler Martin Conners erhoben. 
Er wird bezichtigt, zwei Frauen ſchwer 
mißhandelt zu haben. Eine dieſer 
Frauen, die 70jährige Frau Mary 
Weintraub, liegt zur Zeit mit gebro— 
chenem Arm und Kiefer in ihrer Woh— 
nung, Nr. 290 Halſted Str. darnie— 
der; ihre Tochter, Frau Dora Men— 
delſohn, wurde angeblich von ihm mit 
Fußtritten bedacht. 

Frau Mendelſohn hatte von J. O. 
Twitchell, Nr. 235 Wabaſh Ave. ein 
Piano auf Abſchlagszahlung erſtan— 
den. Den Angaben von Conners ge— 
mäß hatte Twitchell erfahren, daß 
Frau Mendelſohn beabſichtigte, eine 
Hypothek auf das Piano aufzunehmen. 
Um dem vorzubeugen, erwirkte er 
einen „Replevin“-Befehl, mit deſſen 
Vollſtreckung er Conners betraute. 

Als der Konſtabler bei ihr vor— 
ſprach und ſie von dem Zwecke ſeines 
Beſuchs in Kenntniß ſetzte, ſoll ſie ge— 
ſagt haben: „Wagen Sie es nicht, das 
Piano aus dem Hauſe zu ſchaffen. Ich 
habe jede fällige Zahlung pünktlich ge— 
leiſtet, und Sie haben kein Recht, mich 
des Inſtruments zu berauben.“ 

Conners ſoll ſie davor gewarnt ha— 
ben, ihn in der Ausübung ſeines Beru— 
fes zu behindern und ſie mit Thätlich— 
keiten bedroht haben, wenn ſie nicht un— 
verzüglich das Zimmer verlaſſen würde, 
in dem das Piano ſtand. Sie weigerte 
ſich. Der Konſtabler fiel dann angeb— 
lich über ſie her, warf ſie nach kurzem 
Kampfe zu Boden und brachte ihr 
Fußtritte in die Weichengegend bei. 
Dann erſuchte er angeblich die Leute, 
die er mitgebracht hatte, das Piano ſo 
ſchnell als möglich hinauszutragen. 

Die Hilferufe der Frau Mendelſohn 
hörte ihre in einem Hinterzimmer 
krank darniederliegende Mutter. Sie 
erhob ſich mühſam von ihrem Lager 
und jchleppte fi” nach der guten 
Stube, wo fie ihre Tochter auf den 
Dielen liegend vorfand, während meh- 
tere Männer damit bejchäftigt waren, 
das Piano Zmauzzulgieppen, Als fie 
fragte, was eigentlich borgebe, fol 
Gonners ihr gejagt haben, M ſolle ſich 
ſchleunigſt nd pn t fie ſonſt 
hinauswerfen wür 


Ei würden — zus —— 


n antwortete die 


wird zeiwagen nach der Bezirkswache an der 


regulären 


Bon manden Muftern tjt nur ein Stüd vorhanden, von anderen mehrere. 


Kaum Hatte fie aber biefe Aeußes 
rung gemacht, al, den Angaben bei- 
ber Syrauen gemäß, Conners fie padte, 
bodhob und gegen ein Buffet jchleu- 
berte. Dann lief er hinaus zu ben 
bier Männern, die eben im Begriffe‘ “ 
waren, das Piano auf ein mitgebradj- 
tes Fuhrwert zu laben. 

Auf der Schwelle begegnete er Frau: 
Mendelfohns Tochter, der Zljährigen 
Blanche. Diefe hatte gefehen, wie er 
ihre Großmutter mißbandelt hatte, 
und fie rief ihm ergrimmt zu: „ch 
fönnte Sie umbringen!“ 

Eonner3 300 barauf, wie er 
zugab, feinen Revolver, zielte nach dem 
Kopf der jungen Dame und erklärte 
ihr, daß er fich gegen einen Angriff 
ihrerſeits zu ſchühßen wiſſen werde. 
Als Blanche in's Haus eilte, ſprang 
er auf den Wagen und fuhr dabon. 

Conners leugnete geſtern, die Frauen 
mißhandelt zu haben. „Die wollen nur 
etwas aushecken, um eine Schaden⸗ 
erſatzllage anhängig machen zu kön⸗ 
nen,“ ſagte er. Ich habe ſie nut zur 
Seit gefchoben, als jie mir läftig wur=- 

en 

Frau Sol Ban Praag, Nr. 2417 
Wabafh Woe, behauptet gleichfalls, 
bon Konftablern mihhandelt worden 
zu fein. Ihren Angaben gemäß famen 
eh: Männer nad) ihrer Wohnung, 
um auf Grund einer fälligen Zahlung, 
die ſie der „Spiegel Furniture Co.“ 
ſchuldete, die Möbel zweier Zimmer zu 
pfänden. Als ſie dagegen Einſpruch 
erhob, habe der eine der Männer ſie 
gegen die Wand geſchleudert und ſonſt 
mißhandelt. 


Deteltives der Hauptwache umzin— 
gelten geſtern die Wirthſchaft von 
George Schaefer, Nr. 3459 Wentworth 
Ave., worauf eine andere Abtheilung 
Geheimpoliziſten in das Lokal drang 
und den Wirth und 21 Gäſte, darunter 
mehrere Angeſtellte des Barnum & 
Bailey'ſchen Zirkus, verhafteten. 

Schaefer wird bezichtigt, eine Spiel— 
hölle betrieben zu haben. Die übrigen 
Häftlinge wurden unter der Anklage 
gebucht, Ynfaffen einer Spielhölle ge— 
mejen zu fein. 

Die Angellagten wurden im Poli- 


22. Str. gefhafft, aber gegen Bürg- 
Thaft, die Schaefer ftellte, bis zu ber 
auf morgen anberaumten Verhandlung 
in Freiheit geſetzt. 

Die Detektives behaupten, daß 
in einem Hinterzimmer über 
Dutzend Perſonen beim 
antrafen. 

Bei der Polizei follen f 
Tagen Beſchwerden darüber eingelau- 
fen fein, daß in Schaefers Lofal öf- 
fentlih dem Glüdsfpiele gefröhnt 
merbe. 


Einbrecher drangen in bie Mohnung 
von Iaat Schudhat, Nr. 3221 Prairie 
Ave., ftahlen Werthfahen im Betrage 
bon $40 und entfamen unbehelligt mit 
ihrer Beute. 

Unter der Anklage bed Morban= 
griffs befindet fih Wm. %. Conway, 
der Vormann der TFrazer Lubricator 
Eompany, Nr. 49 Superior Str., in 
der Bezirfämache an Dft Chicago Ave. 
in Haft. Er mwirb bezichtigt, den 19- 
jährigen Edward Gtratton mit einem 
Hammer niedergefchlagen zu haben, be- 
bauptet aber, daß er in Nothmehr han- 
belte, da ihn Stratton in ber Annahme, 
daß er feine Entlaffung ermwirkt hätte, 
thatlih angegriffen habe. Stratton 
befindet fich in feiner Wohnung, Nr. 
123 Lemi3 Str., in ärztlicher Behand- 
lung. 


* Zu den großen Herbfimanövern, 
teldhe vom 26. Septbr. an zmwifchen 
Bundestruppen und Milizregimentern 
des Staates Kentudy bei Weft Boint, 
Ky., abgehalteg werben, murben ae- 
ftern da3 dritte Bataillon des 20, Yn- 
fanterieregiment3 und die 14, mie 
auch die 20. Batterie der Felbartillerie 
aus Fort Sheridan abfommanbirt. 


Rıedrige Raten von Ghicago 
- Dia der Chicago Great Meftern Bahn. 


$23.00 nah Billings, Mont. 

826.00 nad Zivingftone oder dinzdole 
Mont. 

$28.00 nad Helena oder Butte, Mont. 

$30.50 nah Spotane, MRaih. 

$33.00 nach Portland, Ore., Seattle und. 
Tacoma, Waſh. 


33.00 nah Vaneouder und Bietoria, Be 
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„benbpoft“ » Gebäude, 173-175 Filth Ave, 
= Me Monıse Eirafe. 


CHICAGO . 


> s . ILLINOIS. 
Zelcphon: Main 1496, 1497 


und 1498, 


Entered. st the Postoflice at Ohieage, IL, as 
second class matter. 


Kluge Leute. 


Kennt man den reinlichen Menfchen, 
ber ich mit dem Tafchentucd) denStaub 
bon den Schuhen mifcht? — die bor= 
nehme Süblänberin, bie entrüftet auf- 


fteht, wenn fich im „nörblichen” Stra= 


Benbahnmagen eine Mulattin neben fie 
fegt? — und die Müllern, die ihr Tchö- 
nes Staatöfleid nicht trägt, meil die 
Metern gerabe fo ein3 hat? Na ja, das 
find Alles fehr Kluge Leute. Der rein- 
liche Menfh mwifcht fih nachher den 
Straßenſchmutz ins Geſicht. Die hoch⸗ 


geborene Südländerin, der die Nach— 


barſchaft einer Farbigen ſo ſchrecklich 
iſt, geht nach Hauſe und läßt ſich von 
einer Negerin anziehen, baden, den blü⸗ 
thenweißen Leib maſſiren und die 
Haare machen, und ift dann mit dem 
größten Appetit die Speifen, Klöschen 
und’Zörtchen, welche bie Dienerin mit 
ihren jhwarzen Händen formte. Und 
bie Müllern benugt dad Wirthichafts- 
geld, um eine neue Toilette zu faufen 
unb barbt ober pumpt dann; benn fie 
tt ja viel beffer alß die Meiern — mie 
fie meint. 
An olle diefe Mugen Leute und zu« 
no an die Königsmwahl ber Ejel 
eine Geichichte, die gejtern aus 
emelbet wurde und bucdh= 
wahr fein fol! — menn fie’3 
‚ fo ift fie qut erfunden. Eine 
Reihe eigenartiger Streits, heikt es, 
fih am Bau der neuen Telephon- 
ale in Brooklyn zugetragen. Der 
tontraftor hatte zuerft nur teifche 
Maurerbandlanger (Hodcarriers) be» 
Thäftigt, einesTages machten aber drei 
Staliener ihr Erjcheinen beim Bau, 
um alsbald anzufangen, mit gefüllten 
Mörteltrogen die Leitern binaufzus 
Hlettern Die braven Srländer ftub- 
ten unb gudien und troßbem bie Sta= 
hiener Mitglieder eines Zimeigeß der⸗ 
felben Gemwerktfchaft waren, zu der bie 
länder gehörten, jtellten dieje ala» 
alb bie Arbeit ein, um zu einer Maf» 
fenverfammlung zufammengutreten, in 
welcher ihrer Entrüftung über die Zu> 
muthung, mit „Dago3“ zufammenzus 
arbeiten, lauter Ausbrud gegeben 
murbe. Wenn die „Dago?“ nicht „ger 
baunzt“ werben, dann gehen wir, ivar 
bie Forberung, die fie bald darauf bem 
Kontraftor ftellten. „AU right, dann 
geht,“ antwortete der, und bie Srlän> 
ber fieiften. Der Unternehmer fuchte 
Italiener zu finden, ihre Stellen ein» 
zunehmen, blieb in diefem Bemühen 
jeboch erfolglos und er war daher fehr 
erfreut, als fich ihm ein halbes Du= 
gend Farbige vorjtellten, um um Ar- 
beit zu fragen. Die Frage, ob fie mit 
einem Mörteltrog umzugehen berftün- 
den, wurde eifrig bejaht und die Far— 
bigen wurden an die Arbeit: aejtellt. 


Nun waren die drei taliener an ber | 


Reihe, große Augen zu machen, die Ar- 
beit einzustellen und zu einer Mafjen- 
verfammlung zufammenzutreten. Die 
Beichlüffe, Die da gefaßt wurden, gip- 
felten in verErflärung, wir wollen mit 
„Soon3“ nicht zufammenarbeiten und 
ftteifen, wenn fie nicht entlaffen wer— 


»den. Gie legten ihre Beichlüffe sem | 


Kontraktor vor und wieder fam es aus 
beffen Munde: „Al right, dann geht”. 
Die Farbigen blieben und wurden noch 
Durch drei Rafjegenofien verjtärft und 
dann machte der Kontraftor einen von 
ihnen zum „VBormann“ des „Gang“. 
Er glaubte damit etwas jehr Geicheib- 
tes zu thun, und that etwas jehrDum- 
ed. Denn nun murben auch bie 
mwarzen unruhig. Sie murmelten 
und ‘ftritten untereinander, und der 
Unternedgssr erfuhr, daß die acht, die 
nicht Vodmann wurden, es für eine 
ganz nieberträchtige Gemeinheit hiel- 
ten, ihnen zuzumuthen, fi) von einem 
ganz gewöhnlichen fehwarzen Nigger 
Befehle geben zu laffen. Bi3 zur Maf- 
fenverfammlung mit Entrüftung3be- 
füffen und Ultimatum mar e3 in 
biefem alle beim Abgang der Ieyten 
Nachrichten noch nicht gefommen, der 
Unternehmer fürchtet aber den Mors 
gen und hält es für mahrjcheinlich, daß 
er fh nach hineftihen „Hobcarrierd” 
 wirb umfehen müffen, denn er ift ent» 
fchloffen, fih pon den Leuten eine 
Borfchriften machen zu Laffen. 

Die Irlänber wollen nicht mit Ita⸗ 
lienern, bie Xtaliener nicht mit Far» 
bigen zufammenarbeiten und biefe twol« 
Ien fi) von feinem Raffegenofjen „mas 
fagen“ laffen. Die Srländer gingen 
aber bin und arbeiteten mit Treuben 
für und unter einem |taliener, als 


- fie bei einem großen italienifchen Konz 
traktor Arbeit fanden, und merfen ib | 


ze Dummheit jo wenig. mie ber rein- 
liche Tafchentuhmann und die fein» 
fühlige fübliche Dame; bie Jtaliener 
merben ein paar Tage „Hungerpfo= 
ten* faugen — mie die Müllern — 
und dann vielleiht an einem Haufe, 
das ein Farbiger bauen läßt, arbeiten; 
und wenn bie Farbigen einen irijchen 
Boß kriegen, wird e& ihnen mit Recht 
gehen, wie ben Ejeln, die den Vömen 
zum Könige wählten — fie werben, 
ber follten doch, von demfelben ge- 
börtig geziviebelt werben. 
Mer in einem Glashaufe wohnt, fol 
 icht mit Steinen werfen. E3 gibt au 
„Andere,“ die ſich von einem Lands⸗ 
manne nicht gern was ſagen und ſich 
bon einem „Andbern“ lieber jehuhriegeln 
und ausnußen, ald von einem „Ihres: 
chen“ leiten laffen. Lieber jene yar- 
fei mit viel gejagt. Aber 
den Dünktel der „Eirifchen“ 
wir und bo) mit Recht. Iuftig 
en, benn — — ** 
b „mir“ gottlob hinweg, ſolch 
en Boltäbüntel tennen „mir” 


| 


‘ Do das war eigentlich fehon mehr 
eine Ab ifung, die gar nicht hier⸗ 
ber gehört, denn es jollte nur auf bie 
Schön iten und Slugheiten der Raf- 
ſenfeindſchaften aufmerkſam gemacht 
werden und auf die Reinfälle, die 
man dabei erleben kann, wenn man die 
Streikwaffe in ihren Dienſt ſtellt. 
Wer meint, auf ſolche Weiſe ſeine 
Gelbitihägung bemeifen zu müſſen, 
ber handelt beinahe fo flug, mie ber 
Mann, der fich die eigene Nafe ab- 
Ichneidet, Andere zu ärgern. Und ver 
glaubt, damit Eindrud zu machen, der 
geht von einer falfchen Vorausfegung 
aus, mie jener Mann, der mettete, ein 
Hund mwerbe lieber Genf frefien cl 
eine Wurft — bas heikt, den Genf 
erjt Ieden — meil eine Kate das 
unter Umjtänden thut. 


Gefahr im Berzuge. 


Die vergangene Woche brachte man- 
herlei Interejjantes. Die Nachrichten 
bon der Baltanhalbinfel maren rei 
Ichön aufregend und ließen einen bal» 
digen frifchen fröhlichen Krieg und da= 
mit genug „intereffanten“ LZejeftoff er- 
warten; die englifchen Kabineitmwirren 
waren auch nicht „ohne“, und bie Mel- 
dungen bon dem großen Froft und ber 
fhredlihen Schädigung der Ernten, 
die beinahe eingetreten wären, waren 
anregend genug für die Zeitungzlefer. 
Aber das Alles war doch rein Nichts, 
töbtlich langmweilig und jchredlich inter- 
effelos gegenüber dem einen großen 
Ereigniß, unter vefjen Zeichen Chicago 
in ber abgejchloffenen Woche ftand — 
ber Sleivermacdjerinnen = Konvention, 
felbftverftändlid. Da 3 ging uns Alle 
an und feffelte—iwenn mwir’3 uns aud 
nicht merken ließen—unfere Aufmerf- 
famfeit fo vollftändig, daß wir den 
Waffenlärm und das Giegesgefchrei, 
bezw. Todesröcheln der mazebonifchen 
Yreiheitähelden auf der Balfanhalb- 
infel nur wie im Traum hörten, nılr 
einen halben Blid hatten für die Depe- 
Ichen aus London, welche Herrn „oe“ 
Chamberlain’s Rüctritt meldeten, und 
und über bie furchtbare Frojtgefahr, 
in ber mwir fchmebten, faum fo recht 
Har wmurden—e3 war ja auch für ung 
unendlich viel michtiger. Denn dort, 
auf dem Kleidermacherinnen-Konvent, 
berhanbelte man über ba3 fünftige 
Ausfehen unferer Liebften, und mir 
mußten, daß wir an dem empfindlich- 
ften Theile unferes Xh—am „Podet- 
buche"—bdie Folgen der Befchlüffe mür- 
den fühlen müffen. So die Männer. 
Und daß die Damen während der gan- 
zen Woche inGebanten immer und aus- 
ſchließlich in der „Dreßmakers'“ Kon— 
vention im Lexington Hotel weilten, iſt 
doch ſo ſelbſtverſtändlich, wie es wahr 
iſt, daß ſie einzig und allein nur für 
die Mode ſchwärmen und leben. 

Die Tagung verdiente das allſeitige 
große Intereſſe, das ihr entgegenge— 
bracht wurde, denn auf ihr wurde, wie 
ſchon angedeutet, beſchloſſen und feſt— 
geſtellt, wie die „gutgekleidete Frau“ — 
na, und als ſolche wollen „ſie“ doch alle 

gelten —auszuſehen hat. Das iſt wört— 
lich zu nehmen, denn es wurde im Lex— 
ington Hotel ausdrücklich der Lehr— 
ſatz aufgeſtellt, daß die Figur der Frau 
ſich nach der Mode und ihren Hilfs— 
mitteln, dem Schnürleib u. ſ. w., zu 
richten hat und nicht dieſe nach ihr. 
Das Richtige iſt, nach den Meiſterinnen 
| des Faches, daß die Frau fich ein for- 
ı menrichtige3 Korfett faufe und mas 
| Tonft noch zur yormung des weiblichen 
ı Körperö gehört, daS anlege, bezin. 
| =fhnüre und dann hineinmachfe. 
Die Form ift die Hauptfache, aber 
| fte allein thut’3 nicht. Rod und Taille 
ı müffen auch „voll fein.“ Das „auch“ 
fehlte in dem Erlaß; im urfprüngli- 
ı den Wortlaut hieß e3 nur: Rod und 
| Zaille müffen voll fein, und es wird 
‚in Chicago Hunderttaufende Männer 
| gegeben haben, die einenFreudenſprung 
ı thaten, als fie das lafen. Das war ein- 
mal eimas Berjtänbliches für fie in 
| dem Meer von Ausdrüden, für die fie 
| jo wenig Verftänbnif hatten, wie das 
Nilpferd für die Gnadenarie oder der 
tobtgefchoffene Filipino für die Geg- 
nangen ber amerifanifchen Zivilifa- 
tion. „Die Taillen und Röde werden 
| voll fein,“ wiederholten fie fich befrie- 
| digt, und „das wollen wir hoffen,“ 
ſetzten ſie grimmig hinzu. Was find ih- 
ı nen Taillen und SFrauenröde, die leer 
| find?! 
| 2eider hatten fie den Sat falfeh 
| Derftanben. E3 follen allerdings aud) 
nad) wie vor Frauen und Mädchen die 
Kleider ausfüllen. Der Gedanke, daf 
dem nicht mehr jo fein follte, ift ja 
ı überhaupt unfinnig und fo recht be- 
zeihnend für den ſchwachköpfigen 
Mann. Wenn aber gejagt tvurde, daß 
| die Kleidungsitüde „voll“ fein follen, 
‚ To heißt das, daß fie lofe fiBen und mit 
Rüſchen und Puffen verziert fein müf- 
; jen, und d a 8-mwerben fie nicht gern ho- 
‚ren. Denn warum? — waren bie fal- 
ten=und puffenlofenAngüge nicht fchön. 
zeigten fie und nicht fo jchön der Bufen 
weiches MWogen und der Hüften fanftes 
Wiegen? Das wird man nun feltener 
zu jehen friegen, denn die Puffen und 
Rüfchen verhüllen es, und außerdem ift 
Schlankheit noch vorgeſchrieben und 
jene Induſtrieerzeugniſſe aus Roß— 
haaren und Federn, welche, richtig an⸗ 
gebracht, ſo ſchöne Effekte erzielen Iaf- 
fen, dürfen nur fo lich oder gar nicht 
beriwendet werben. . Schlant ift das 
Motto! DieTaille muß Iofe, die Schul- 
tern müffen fhräge fein; die Biüfte fei 
tlein und nur fchmale Hüften find er- 
laubt. Alles wa der Durchſchnitts— 
ı mann gern bat und fieht, ift verpönt 
| und mo follen die „Anbern”, die „Wöl- 
ligen“, hin mit ihrem Segen? Ausfül- 
len ift leicht, aber weafchnüren und da- 
bei nicht wie gefehnürt ausfehen, das 
iſt ſehr ſchwer. 
* * * 


Die Kleidermacherinnen können viel 
und trauen ſich viel zu. Sie haben un— 
ſeren Perlen der Schöpfung-bie „gerabe 
Front“ gegeben und die Schneppen⸗ 
taille, und ſie haben ſie dem er 

rub-Gang geziwungen. Früher legten 

Bi redüßen infenäeme 


| 


irleib richte, 
Ihen und Puffen angeorbnet und die 
meibliche (Zaillenlinie wieber verändert, 
fie haben volle Unterärmel und bop- 
pelte Xermel anbefohlen und noch man- 
ches Andere, und fie mögen bamit 
durchdringen. Uber Alles bringen 
auch fie nicht fertig. 

Sie—bie Meiſterinnen des Faches — 
wollten die vielgeliebte „Hemdentaille“ 
berpönen—iveil fie zu billig ift und fich 
nicht genug daran verdienen läaßt—und 
erlebten damit-eine ſchmähliche Nieder— 
lage. (Sie fcheiterten dabei an dem 
pafjiven ‚aber fräftigen Widerftand 
der gefammten Männermwelt, der die 
„Shirtwaift” an’3 Herz gewachien tft, 
meil fie fo jchön, fo praftiih und fo 
billig.) Sie wollten das „jchneiderge- 
machte Mäbchen”, beziv. deren Anzug 
—meil die Tracht für fie unprofita= 
bel ift—ganz verbannen, und fie mer- 
ben daS mahrfjcheinfich nicht fertig 
bringen. (Sie werben an ben vielen 
Thönen Fiquren fcheitern, für die der 
tnappe, faltenlofe Tuchanzug “just 
the thing” ift.) Und fie werden hof: 
fentlih, ein Drittes nicht erreichen, 
denn das wäre Raub! Das märe eine 
unberantmwortlide Kränfung; menn 
jie'3 erreichten fo märe damit eine 
Brefhe gefchoffen in unfer Iebtes 
Mannesporreht — unfere Hofenträger 
lafien wir uns nicht nehmen! 


Unjere Hofenträger—ja, nad) denen 
fteht jet ihr Sinn, Sragen und 
Schlips haben fie fhon; wenn’s ihnen 
paßt, tragen fie unferen Hut undStod; 
fie wandeln im Männer-leberzieher 
einher. Sie verlangen nach unferen 
Soden, und die feien ihnen gegönnt, 
und die Hofen — fo fagt man — haben 
fie au) fchon an. Das tft aber nur 
eine gewiffe Sorte. Die richtigen Ho= 
fen haben fie no nit. Sie haben 
auch noch nicht danach begehrt, aber — 
die Hofenträger mollen fie una jebt 
nehmen, und was dann folgen mird, 
das fünnen wir uns benfen. 


* * * 


Es iſt kein Scherz, ſondern bitterer 
Ernſt. Eine Kleiderkünſtlerin aus 
Boſton kündigte es an, daß die modi— 
ſche Dame im kommenden Winter Ho— 
ſenträger tragen muß, wie der Mann. 
Es iſt ja wahr, daß die anweſenden 
Damen, da ſie dies hörten, nach Luft 
ſchnappten wie Fiſchlein auf dem 
Trockenen, und daß Ausrufe wie 
„Schrecklich!“ und „Unſinn“, entſetzte 
„O's“ und „Ah's“ und „Niemals“ nach 
der Ankündigung minutenlang den 
weiten Saal füllten, aber es iſt auch 
wahr, daß die meiſten nach der Vorfüh— 
rung eines Modells, an welchem die 
Praktiſchkeit der Hoſenträger darge— 
than wurde, ganz anders darüber dach— 
ten und erklärten, wenn die Mode es 
verlange und die Geſundheitspflege, 
und was ſonſt noch, ſo würden ſie ſich 
wohl fügen müſſen. Sie ſeien, ſagten 
nachher einige, überzeugt worden, daß 
die Hoſenträger eine ſehr gute Sache 
ſeien und daß ihre Befürchtung, dieſel— 
ben könnten ihnen über die Schultern 
rutſchen, mit fürchterlichen Folgen, 
völlig grundlos ſei. Denn die Röcke 
u. ſ. w. würden doch immer noch über 
der Taille zugeknöpft und ſei da wohl 
angeſichts der Abmeſſungen der voll— 
kommenen weiblichen Figur, wie ſie 
von der Konvention feſtgeſetzt wurde, 
Schlimmes zu befürchten? 

Kennt man dieſe Maße? Hier ſind 
ſie: Höhe 5 Fuß 5 Zoll, Taille 28 Zoll, 
Büſte 36 Zoll, Schulterbreite 21 Zoll, 
Hüftenbreite 25 Zoll querüber. If da 
eine Gefahr vorhanden, daß die Röcke 
u. ſ. w. mit herunterrutſchen, wenn die 
Hoſenträger über die Schultern rut— 
ſchen? Nein! Iſt Gefahr vorhanden, 
daß die Röcke u. ſ. w. herunterrutſchen, 
ohne durch Hoſenträger gehalten zu 
werden, da ſie doch „nach wie vor zu— 
gefnöpft merben follen“? Wieber 
Nein. Und find unter fothanen Um: 
fänden die SHofenträger überhaupt 
nothiwendig? Zum dritten Male: Nein! 
Und aus diefem dreimal Nein ergibt 
fi), daß der Hofenträger den Damen 
nur Mittel zum Zived tft. Er fol nur 
ber Hafen fein, mit dem man fich et- 
was Anderes angeln will: Unfere Ho: 
fen wollen fie haben und mit Hilfe der 
Hofenträger wollen fie fich diefelben 
anziehen! 

Man kann fi jehr gut voritellen, 
tie die erft fo entiebten Damen von 
der DVortrefflichfeit und „Gefunpheit- 
lichkeit“ der Hofenträger überzeugt 
murben. „Wenn ihr auch in Wirflich- 
feit Die Macht befigt und die geiftigen 
KHofen anhabt,“ wird man ihnen gefaat 
haben (die Männer waren bei der Ror- 
führung des Modells natürlich ftreng- 
ftens ausgefchloffen), „jo trägt doch 
der Mann no die fichtbaren 
Hofen, und er ift ſtolz und 
pocht darauf. Ihr könnt ihn 
nicht eher klein kriegen, bis ihr auch die 
habt. Drum nehmt jetzt die Hoſenträ⸗ 
ger und ſo nach und nach, auf dem 
Wege der Evolution, werden wir euch 
ſchon richtige Hoſen dran hängen.“ So 
wird's geweſen ſein, und wenn wir 
nicht aufpaſſen, dann mag uns auch 
der letzte Reſt unſerer „Männervor— 
rechte“ genommen werden. Wo ſie das 
Ziel im Auge haben, maa felbft der von 
einer Dame gemachte Einwurf: „Dann 
fann man fich ja nicht mehr defolleti- 
ren“, nicht ziehen; man fanı das ja 
Thlieglih auch anderswo thun. Die 
Gefahr ift groß. Ein Schwarzfeher 
würde jagen: „Pfui, fagen fie und 
thun e8 doch, ich mette, wir erleben’3 
noch!“ — — — 


Einwanderer⸗Leiden. 


In früheren Zeiten galten die Lei— 
den des Einwanderers für überſtanden, 
wenn er die Ueberfahrt hinter ſich hatte 
und ſeinen Fuß auf den Boden ameri⸗ 
kaniſcher Freiheit ſezten konnte. Seht 
gehen die Leiden hier erſt recht an. Auf 
den Schiffen, die damals noch ſehr viel 
langſamer fuhren als jetzt, auf den 
Seglern namentlich, auf denen die 
Ueberfahrt nicht ſelten fünf bis ſechs 

dauerte, waren die Einwande⸗ 


ter zumeift einer geı 


Geſehen Gef 8 
hohnſprechenden Zwiſchendeden. Viel⸗ 
jähriger Bemühungen hat es bedurft, 
bis durch entſprechende Geſetzgebung 
hüben und drüben und ſtrenge Beauf- 
ſichtigung dieſen Zuſtänden abgeholfen 
wurde. Heute ſind es die beſtallten 
Einwanderungsbeamten, in deren 
Hände der Einwanderer bei ſeiner An— 
kunft in dem gelobten Lande fällt, die 
ihn unwürdiger und grauſamer Be— 
handlung unterwerfen; oft wochenlang 
ihn zurückhalten, bis es ihnen gefällt, 
über ſeine Zulaſſung eine Entſcheidung 
zu treffen; ſchließlich vielleicht auf die 
nichtigſten Vorwände hin ihn zurück— 
ſchicken nach dem Lande ſeiner Her— 
kunft, wo er dann mittellos dem Elend 
ſich preisgegeben ſieht. Mit brutaler 
Rückſichtsloſigkeit werden die heilig— 
ſten Familienbande auseinander geriſ— 
ſen; man trennt Eltern von den Kin— 
dern, oder verweigert die Zulaſſung 
der Frau, die hierher kommt, ſich mit 
dem früher gelandeten Gatten zu ver— 
einen. Faſt täglich kann man darüber 
empörende Schilderungen in den New 
Yorker Zeitungen leſen, die dieſen Vor— 
gängen ihre Aufmerkſamkeit ſchenken. 

Nachſtehend einige der Fälle, wie ſie 
in den jüngſten Tagen von der „N. Y. 
Staatszeitung“ berichtet wurden. Da— 
vid Petuch, 50 Jahre alt, kam mit ei— 
nem 18 Jahre alten Sohne von Kiew 
an, um ſich zu einem andern, in der 
Stadt New York wohnhaften Sohne 
zu begeben. Vater und Sohn ſind 
Schneider. Der Vater ein geſunder, 


kräftiger Mann, wurde ausgeſchloſſen, 


ſein Sohn zur Landung zugelaſſen. 
Ein anderer Fall iſt der des Italieners 
Rafael Lounge. Er iſt 53 Jahre alt, 
geſund und kräftig. Er hat zwei er— 
wachſene Söhne in Geneva, N. H., 
zwei verheirathete Töchter in der 
Stadt: Zuerſt verwandten ſich die 
Schwiegerſöhne für ſeine Freilaſſung, 


weil ſie den Söhnen die Reiſe erſparen 
wollten. Trotz der Verwendung wurde 
er ausgeſchloſſen. Dann kamen die 
Söhne und verſuchten die Zulaſſung 


des Vaters zu erwirken. Er wurde 
zum zweiten Mal ausgeſchloſſen. 
Aehnlich erging es dem 50jährigen Jo— 
ſeph Goldmann. 
erwachſene Kinder in New York 


Dieſer hat mehrere 
und | 


mollte fich zu einem anderen, in Maf: | 


ſachuſetts anſäſſigen Sohne begeben. 


Seine Eifenbahnfahrkarte bi3 zum Bes 


ftimmungsorte mar vorausbezahlt, 


außerdem hatte ihm der Sohn $10 zur | 
Beitreitung feiner Reifebebürfnijfe ge | 
jendet. Troß alledem wurde aud) feine 


Zurückſendung beſchloſſen; 


nur einer | 


Berufung nad) Wafhington ift ed zu | 
danten, daß fie noch nicht ausgeführt | 


iſt. 


Die Beſchwerden über derartige Vor: | 


fommniffe und über die jchlechte Bes 
handlung der in engen Duartieren 
zufammengepferchten Zurüdgehaltenen 
beimogen den Präfidenten zu feinem 
neulichen Bejuche der. Einiwanderungs= 
infel. Da jedoh feine Ankunft im 
Voraus angemeldet war, fo fonnte 
man fich vorbereiten und es. {ft daher 
nicht zu verwundern, daß er wenigſtens 
äußerlich Alles in ſchöner Ordnung ge— 
funden. Er hat darüber, wiegemeldet, 
den Beamten ſeine allerhöchſte Anerken— 
nung ausgeſprochen. Deſſen ungeach— 
tet muß auch ihm klar geworden ſein, 
daß nicht Alles iſt, wie es ſein ſoll. 
Das Wehklagen einer alten Frau er— 
regte ſeine Beachtung. Er ließ ſich 
über den Fall berichten und erfuhr, 
daß die Frau bereits ſeit dem 30. Juli 
zurückgehalten worden, und machte die 
weitere Entdeckung, daß nicht ein ein— 
ziger ſtichhaltiger Grund für die Zu— 
rückhaltung angegeben werden konnte. 
Er ermittelte, daß die Frau Kinder 
hat, die hier anſäſſig ſind; die auch 
willens ſind für ihren Unterhalt zu 
ſorgen und finanziell ſo geſtellt ſind, 
dies thun zu können. Die Folge war, 
daß er ſelber anordnete, dem gequäl— 
ten Weibe die Landung zu geſtatten. 
Weiter hat er einen Ausſchuß ernannt, 
dem auch zwei wohlbekannte tüchtige 
Deutſchamerikaner angehören, der eine 
gründliche Unterſuchung vornehmen 
und über deren Ergebniſſe ihm Bericht 
erſtatten ſoll. 

Wozu das führen wird, muß abge— 
wartet werden. Viel darf man ſich da— 
von nicht verſprechen. Der Präſident 
gehört ſelber zu den Befürwortern wei— 
terer Einwanderungs -Beſchränkung. 
Daß er ſich anſtrengen werde, um 
eine wirklich liberale Handhabung der 
Eeſetze zu ſichern, iſt unter den Um— 
ſtänden wenig wahrſcheinlich. 


* * x 


Sm böchften Grade bezeichnend ift 
eine Antwort, die dem Präfidenten 
bon dem leitenden Beamten der njel, 
dem Einwanderungs = Kommiffär 
Williams, auf die Frage zu Theil 
murde, warum ein gewiffer Einmwan= 
derer, gegen den jcheinbar nicht bor= 
lag, zurüdgehalten mürbe. Die Ant- 
moriMautete: es müffe ermwiefen 
fein, daß der Mann ein Recht habe, 
zugelaffen zu werben. Wenn dies der 
als Rihtichnur dienende Grundjag ift, 
da ift e8 denn freilich nicht zu ber=- 
wundern, daß beitändig Hunderte und 
TIaufende ohne erfichtlichen Anlaß zu=> 
rüdgehalten werben. 

Das Gefeh verbietet die Zulaffung 
von Leuten, die an anjtedenden oder 
efelhaften Krankheiten leiden. Zu er= 
meifen, dab Einer folde Krankheit 
nicht hat, mag feine Schwierigfeiten 
bieten. Das Gejeß verbietet aber aud) 
die Zulaffung von Leuten, bie fich ei- 
nes Verbrechens jehuldig gemadt has 
ben. Wie in aller Welt joll ber Ein» 
manberer ermeifen, daß er fein beaan= 
gen bat? E83 verbietet die Zulaffung 
von Anarchiſten. Welche Beweiſe kann 
der Einwanderer erbringen, daß er kein 
Anarchiſt iſt? Es verbietet die Zulaſ⸗ 
ſung von Kontraktarbeitern. Wie ſoll 
Einer beweiſen, daß er nicht ſo „ver⸗ 
brecheriſch· war, ſich im voraus hier 
einer Beſchäftigung zu verſichern? Es 
verbietet die Zulaſſung von Leuten, 
— zu fürchten ſteht. daß 


| 


| 


fie | 


—* 


ſo geſund und kräf 


| mes 108 fräftig, noch 
‚arbeitägefhidt und arbeitmillig 


fein, er mag fogar einen großen Sad 
boll Geld mitbringen: die Möglichkeit, 
baß er einmal zur Inanſpruchnahme 
der öffentlichen Wohlthätigkeit- genö- 
thigt fein fünnte, laßt fich troß alledem 
nicht in Abrede ftellen. Er kann in bie 
Hände von Räubern fallen, bie ihm 
fein Geld abnehmen; er fann Arm und 
Bein brechen und dadurch die Fähig— 
feit zur Arbeit verlieren. 

&3 ift befanntermaßen unmöglich, 
einen negativen Beweis zu erbringen. 
Man kann einem Menfjchen bemeijen, 
daß er ageftohlen bat. Kein Menih 
fann bemeifen, daß er nicht geftohlen 
bat. Wird dem Einwanderer die Lait 
aufgebürbet, fein Recht zur Zulaffung | 
zu ermweifen, d. b. zu beiveifen, daß er 
alles Das nicht ift oder nicht gethan 
hat, wa3 nad) dem Gefjehe zu feiner 
Ausſchließung berehtigen würde, To 
wird damit einfach das Unmogliche von 
ihm verlangt. 3 aibt dann jchließlich 
Keinen mehr, der nicht ausgemielen 
werden fönnte. Soll jener Grundjaß 
gelten, jo hängt es Hlärlih nur von 
der Willfür der Beamten ab, ob je 
mand zugelaffen wird oder nicht. Sie 
fönnen jeden ausmeifen, deffen Nafe ih- 
nen nicht gefällt oder beffen Kappe 
oder Schuhmerf ihren Beifall nicht fin- 
det. Und es wird micht gemelbet, 
daß der Präfident gegen biejen unge- 
beuerlihen Grundfag Einfpruch ge— 
than hätte! 

Mie von dem Manne, der vor Ge: 
richt eines Verbrechens angeklagt jteht, 
nicht verlangt werben darf, daß er 
feine Unfchuld bemeife, jonbern bie 
Schuld ihm beiviefen merden muß, um 
ihn berurtheilen zu fünnen, fo fann 
vernünftiger und billiger Weile auch 
bon dem Einwanderer nicht verlangt 
werden, daß er bemeife, daß feine Zus 
laffung nicht gegen’die Geſetze ver— 
ftiehe, fondern diejeniaen, die ihn au= 
rückweiſen wollen, müſſen beweiſen, 
daß ſie dagegen verſtößt. Es iſt der 
Natur der Sache nach hier keine ſo 
ſtrenge Beweisführung zu verlangen, 
wie ſie vor Gericht verlangt wird; 
aber es müſſen wenigſtens überzeu— 
gende Gründe angegeben werden kön— 
nen, über wiegende Gründe, daß 
ſeine Zulaſſung ein Verſtoß gegen die 
Geſetze ſein würde. Erſt wenn dieſe 
Regel den Beamten als unumſtößliches 
Gebot verkündigt ſein wird, wird die 
Willkür aufhören und werden unver— 
nünftige, boshafte und grauſame Zu— 
rückweiſungen, wie ſie jetzt gang und 
gäbe ſind, nicht mehr vorkommen kön— 
nen. Hier muß der Präſident den He— 
bel einſetzen, wenn es ihm wirklich de— 
rum zu thun iſt, Abhilfe zu ſchaffen. 

| 
| 


— — — — — — — — — — ——— en nen nn nennen, —— genen 


Lokalbericht. 


(Fir die 
Die 3Bodje im Grundeigenthuns: 
markt. 


Dbgleich die. Herbftfeiion faum begamıen 
hat, lajien jich die Ilmftände, welche denGhr: 
rafter des Marktes für den Meft des Jahres 
befttimmmen werden, doch jehen mit ziemlicher 
Gewißheit vorausſagen. Das Geſchäft wird 
durch hohe Zinsraten für Hypotheken und 
Bauanleihen ziemlich beſchränkt, die Werthe 
ſelbſt aber durch beſſere Miethsraten gefeſtigt 
werden. 

Geſchäftliche und induſtrielle Unterneh— 
mungen laſſen wenig zu wünſchen übrig. 
Miethsraten ſind ſeit den „Buhm“-Zeiten, 
welche der Weltausſtellung vorausgingen, nie 
beſſer geweſen, und Bauſpekulanten haben 
für Flats und Apartments nie größere und 
ſchnellere Profite gemacht. Die Bevölke— 
rungszahl ſteigt ſtetig, jedoch iſt von neuen 
Bauunternehmungen in Bezug aufWohnun- 
gen verhältnißmäßig wenig zu berichten. 

Trotzdem dieſe Thatſachen ein —454 

| 


„Sountagapoft“.) 


Grundeigenthumsgeſchäft bedingen ſollten, 
iſt doch die Zahl Derjenigen, welche ſich dieſe 
Umſtände zu Nutze machen können, eine be— 
ſchränkte. Geſchäfte in Grundeigenthum 
ſind auf ein flottes Angebot von Geld au 
mäßigen Zinſen gerade ſo gut angewieſen 
wie Börſengeſchäfte, zur Zeit iſt aber ein ſol— 
ches Angebot nicht vorhanden. Kapitaliſten 
ſind augenſcheinlich nicht geneigt, ihr Geld 
für eine Reihe von Jahren feſtzulegen. Eut— 
weder haben ſie ihre Gelder zur Kräftigung 
eigener Unternehmungen nöthig, oder ſie ha— 
ben anderweitig lohnendere Verwendung da— 
für, als in Grundeigenthum. 
Srundeigenthum leidet, wie marıhe andere 
Form von Kapitalanlage, unter einer über: 
mäßigen Konvertirung von zeitiweiliger fir 
tefte Anlage —eine Prozedur bon derartigen 


ternehmungen jeher rar ift. Die natürliche 
Folge ift, dab Finanzinititute mit an fi 
quten SHppotheten itberladen jind, für die «8 
ichwer hält, Käufer zu finden. Geldmaller 
haben große Schwierigkeiten, Shnpotheten 
auf aute Sicherheit zu piayiren, umd über— 
dem müjlen für Anleihen, die gemacht wer: 
den, bedeutend höhere Zinsraten bezahlt 
werden, als neh vor Nahresfrift. 

Dieje Umflände jind natürlih den Tegi= 
tinıften und fonjervpativften Unternehmun— 
gen in Grundeigenthum hinderlich. Fällige 
Hypotheken können nicht mit derſelben 
Schnelligkeit und Billigkeit, wie früher, er— 
neuert oder anderweitig begeben werden, and 
daher können nur Leute mit ziemlich großem 
verfügbarem Kapital ſich auf neue Unterneh— 
mungen einlaſſen. 

In Bauunternehmungen herrſcht in Bezug 
auf Spekulationsbauten faſt vollſtändiger 
Stillſtand und der Markt iſt auf Tauſchge— 
ſchäfte in Flats und Apartments beſchränkt, 
iſt aber in dieſer Branche gegenwärtig ziem— 
li“—x lebhaft. Nach allen vorhandenen Anzei— 
chen zu ſchließen, wird dieſe Stagnation nich 
ſo bald vorüber ſein; ſie wird vorausſichtlich 
für den Reſt des Jahres anhalten. Ob auch 
der Markt des nächſten Jahres dadurch be— 
einflußt wird, läßt ſich zur Zeit kaum ſagen. 

9 * ” 


Wenn auch jest die Geichäfte flau find, 
fo find doch die erwähnten. IImitände, welhe 
dieſe Flauheit Herbeiführen, in Verbindung 
mit den höheren Mliethsraten, ganz; darnadı 
angethan, Grundeigenthumäwerthe zu fefti: 
gen. Die erfahreniten Makler behaupten, 
dab in Bezug anf Sontrafte, die in diefem 
Herbfte ablaufen, eine Steigerung bon 10 
bis 15 Prozent eintreten wird. Dies wird 
jedoch bei MWeiteım nicht in allen Fällen zu: 
treffen. , Während es wahr ift, daß in den 
meiften Makler:Bureaus die Liften von ver- 
fügbaren Wohnungen nur jehr Hein find, ist 
es ebenfalls Ihatjache, dak gute Miether im 
Allgemeinen wenig Schiwierigfeit haben wer: 
den, zu alten Raten zu erneuern. 

Die Behauptung von gejteigerten Mietb3=. 
taten läßt jih auf den Umitand zurüdfüh- 
ren, dak mit Ausnahme von Yabrif: und 
Gejhäftsbanten wenig gebaut wird, faft fo 
wenig, wie in 1900, dem Nahre der großen 
Arbeitsjperre im Baufadıe. 

Dies hat natürlich zur Folge, da Woj: 
nungen geringeren Grades und älterer Baus 
art, die .jeit, Nahren leer ftanden, fi all: 
Ba Due I Sue. Se S2 
iſt zu a Bezug 
Neubauten macht die 9 des En) 


* 


— = — 


Ausnahme, aber in dieſer ſi 
Miethsraten bedeutend höher, als in ande⸗ 
ren Stadttheilen. 

Alle dieſe Umſtände kommen hauptſächlich 
denjenigen Stadttheilen zu Gute, welche zwi⸗ 
ſchen dem Geſchäftszentrum und den Bor: 
ſtädten liegen, einem ausgedehnten Gebiete, 
welches ſeit Jahren das Schmerzenstind von 
Grundbeſitzern war. Die ungeheuren Aller⸗ 
weltsläden in der unteren Stadt haben die 
Folge gehabt, daß in dem großen Mittelge— 
biete der Geſchäftsmann nicht auf ſeine Rech— 
nung kam, und ganze Gevierte hatten leere 
Läden aufzuweiſen. Man kanm aber jett, 
beſonders in gewiſſen Straßen der Nord— 
ſeite, die Beobachtung machen, daß dieſe Lä— 
den in Wohnungen umgewandelt werden, die 
ſchnell Abnehmer finden. 

Ueberdem ſind an den lebhafteren Stra— 
ßen, vom Geſchäftstheile der Stadt entfernt, 


wie an der Milwauktee Ave. North Ave. un- 


teren Aſhland Ave. und Chicago Ave., ſog. 
Department Stores 
Dimenſionen entſtanden. Nur die Südſeite, 
mit Ausnahme von South Chicago, bleibt in 
diejer Beziehung zurüd. 

In dieſem aroken Mittelgebiete" würdn 
die Mietssverhältniiie noch bedeutend beiiet 
sein, wenn Die Straken nicht in einem io er= 
bärmlichen Zuftande, in vielen Fällen faſt 
unpaſſirbar für Fuhrwerke, wären. Dies 
wird vielfach auf Rechnung der Hausbeſitzer 
geſchoben, denen bekanntlich Neupflaſterun⸗ 
gen obliegen, allein die Grundbeſitzer befin— 
den ſich meiſtens in der Lage, die Koſten 
kaum erſchwingen zu können. Wie ſchon ge 
sagt, waren in dieſem Mittelgebiete die Mie— 


then ſeit Jahren niedrig, und viele Läden 
ſtanden leer, ſo daß in manchen Fällen die 


Koſten von neuen Straßenarbeiten faſt einer 
Konfiszirung des anliegenden Eigenthums 
gleich gekommen wären. F 

Daher iſt das allmähliche Auffüllen dieſes 
Gebietes, welches in gewiſſenn Grade durch 
die Ausdehnung des Fabrifbezirkes, dejoi 
der? auf der MWeftjeite, beihleunigt wird, von 
arokem Einflufie auch fiir bejjere Straßen, 
weil die höheren Miethsertrgäniſſe Die 
Grundbeſitzet in den Stand ſetzen, die nöthi⸗ 
gen Straßenarbeiten vornehmen zu laſſen. 

Der Umſchwung iſt, wie geſagt, ein all- 
mählicher, wenn man aber Vergleiche zwi⸗ 
ſchen der Jetztzeit und der Zeit vor fünf bis 
jechs Nahren anftelit, wird man finden, De 
die Mohnungsverhältniife im Mittelgebiete 
ganz bedeutend fompatier geivorden jind. 
Der geplagten Grundbejigern ijt Dieler Um: 
ichwung zum Bejjeren herzlich zu gönnen. 

* * * 


Der Wochenausweis betreffs 
Verkäufe iſt wie folgt: 


regiſtrirter 


$2,288,604 
1.506,09 
2,308,024 
2,111,846 
1,645, 
1,258,05> 
1.504,30% 


Was in den Geichäften der verflojjenen 
Woche beionders auffiel, war Die bedeutende 
Zahl der fylatverfäufe, darunter namentlich 
jolche in der Nachberjchaft der Ilmiverjital 
von Chicago. Hier Taufte Henry U. Mir, 
ein Makler, welcher angeblich im Interejie 
der IUxiverjitätverwaltung handelt, inner: 
halb der letten paar Wochen Grundftüde an 
der ElliS Ave. zum Gejammtbetrage von 
8200,000, davon in letter Woche drei zum 
Gefammttbetrage von $104,750 an der Ellis 
Ave., zivifhen Midway Plaijance und vi. 
Str., mit 194 Fuß Front, alle mit dreiftödi: 
gen Gebäuden. 

Ein anderer großer Flatverkauf war der 
jenige des Grunpdftüdes 200 bei 100 Zub an 
der Nordweit:&de don Milwaukee und Ar 
mitage Ave., mit dreiſtöckigem Store und 
Flat, von den Powell'ſchen Erben an Gene: 
ral Henrp Strong für $130,000. Als Their- 
zahlung wurdenvier andere Grundſtücke über⸗ 
ſchrieben, darunter das vierſtöckige Qurling: 
ton Apertmenthaus mit 50 bet 179 Fuß, 
244-246 47T. Str., für $60,000. 

Andere Frlatverläufe der Woche, waren: 
Vierftöcdiges Haus mit 48 bei 469. Fuß an 
der Nordweſt-Ecke von Judiana Ave. und 
34. Str, 560,000; dreiſtöckiges Haus mit 
95 bei 180 Fuß an Lake Ave., nördlich von 
49. Str., 20,000; dreiftöcdiges Haus mit 75 
bei 175 Fuß an Greenwood Xipe., ſüdlich von 
Midway, 842, 000: dreiſtöckiges Haus mit 52 
bei 126 Fuß an Roscoe Str., öſtlich don 
Elaine Place, 30,000: dreiftödiges Haus 
mit 50 bei RO Fuk am Midiwan, öftlich von 
Ellis Ave., 833,000: vreiftödiges Haus wi 
50 bei 134 Fuß an Velden Ave., weitlic von 
Zarraber Str, 825,000; deeiftödiges Manz 
mit 60 bei 80 Fuß am Midway, öſtlich von 
Eis Une, 83,000: Dreiftöcdiges Haus mit 
50 bei 170 Fub an Ellis Ave, nördlich von 
61. Str, 826,250; dreiftöcdiges Stores und 
trlatgebäude mit 73 bei 122 Fu an der 
Nordoit:Frte von Halited und 58. Str. 

Der Rauplah an der Nordweſt-Eche von 
Weſt Polt und Elinton Str, 100 bei 190 
Fuß, ift von Km. P. Henneberry an dießhi 
cago Sampie Go. auf 20 Jahre zu 87,300 
per Jahr verpachtet worden. Die Firma 
muß in kürzeſter Zeit ein wenigſtens 860, 000 
koſtendes Fabritgebäude errichten, welches 
nach Ablauf der Pachtzeit an den Verpachter 
fällt. — 

Der Grumdpedhtvertrag auf das Schul: 
grunditüd 71 Monroe Str., 27 bei 102 Fuß, 
ift während der Moche regiftriet worden. 
Die Vactzeit läuft vom 8. Mai 1902 für 
99 Xahre und beträgt $6,600 ver Jahr für 
die erften drei Nahre und 59000 jährlich für 
den Reit des Termin. Die Pächter müflen 
bi5 zum 1. Iuli 1908 ein modernes Gebäude 
errichten, welches wenigftens 150,000 foftet, 

Ein vor zwei Iahren abgejchlojlener Ver: 
fauf in den Viehhöfen wurde ebenfalls regi 
ftrirt. Die Firma Swift & Co. verfauft 
damals 52,24 Tuadratfuß, oder 14 Acres, 
an Roomis Str und Privatitraße No. 2 an 
Cibby, MeNeill K Libby für 03,582. 

Die Liegenihaft 107—109 Late Str., 4 
bei 180 FZuk mit vierftödigem Geſchäfts— 
haus, wurde von zivei Parteien an Wiois 
Rodrasnif von New Vort für $122,500 ver: 
fanft. Die legtjährige Stenereinfhäßung be: 
trug $124,660. Bon dem Kaufgeld wurden 
840,000 durch Hnpothet für fünf Jahre zu 

Proz. nejichert. 

.. eunpftiid 16—18 Melt Ban Puren 
Str., 50 bei 32 Fub mit vierftödigem Ge: 
bäude, wurde von Dennis O’Leary an U. 
&. Lerch für $20,000 verfauft. 

Das Grunpftüd 91 Piymouth Place, 25 
bei 100 Fuß mit minderwerthigem Gebäude, 
wurde von den Verwaltern des Nachlaffes 
don Samuel Rujh Haven an Divight ©. 
Haven für 330,000 überfchrieben. Die dies: 
jährige Stenereinihätung war $52,600, Von 
dem SKaufgeld murde $15,000 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent durch Hppothet ficher 
geitellt. 

Der al „Mufhmouth“ befannte farbige 
Spielhöllenbefiger John B. Johnſon kaufte 
das Grundftüd 494 State Str., 20 bei 100 
Fuß mit minderwerthigem Gebäude, für 
%22,000. Die diesjährige Steuereinfhägung“ 
war $19,800. 

* * 

Der Wochenausweis über regiſtrirte Pfand— 
briefe ftellt ..ch wie folgt: 
Letzte Woche 


Vorhergehende Woche 
Te EEE TE % 


Der Hnpothetenmarkt bleibt aus den be= 
reits oben angeführten Gründen anhaltend 
flau. Antereffant waren während der Woche 
zwei Hhnpothefen, eine die in Manila in den 
Philippinen beglaubigt war, Inonad) Henry 
D. Woolfe von Manila dem chineſiſchen 
Kaufmann Lo Koon Ting einen halben Ans 
theil an dem Grundftüd 32 Columbia Str. 
hier in Chicago, $10,000 werth, verpfändet, 
um eine fforderung von $8,130.98 (merifa: 
nifche Währung) auf vier Monate zu 6 Proz. 
fiher zu ftellen. Die andere Snpoihet be: 
Dingte den niedrigften ın Coof County be: 
fannten Zinsfuß. Sie ift von Hermann 
Krerihmer an Charles U. Tang ausgeftellt, 
$1200 für zehn Jahre zu 1 Proz., auf - 
bei 177 4 an Sawyer Ave., nordlich von 


Be am. Che 


$1,076, 187 ! 


von ganz rejpeftablen ! 


jahre zu 5h Proz, auf 110 Sei 178 
we Er SHE lee m ven ee 
— mit vierftödigem Stores und ylatge: 


ude. 
Die Philadelphia ns — Society 
machte ein Darlehen von $20, für fünf 
‘ahre zu 5 Prozent auf 82% bei 212 Fuß an 
der Nordoit:Ede von Nefferion und Weit 
Oninch Str., mit Holzgebäuden. 

Eine lofale Maklerfirma plazirte $40,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 323 bei 
313 Fub an der Nordweit:Ede von Green: 
wood Ave. und Sheridan Drive in Evan: 
fton, mit dem eleganten Mohnhaus von Dr. 
N. D. Shepard. 

Andere Hnpothelen der Woche Maren: 
$18,000 für fünf Jahre zu 55 Broz., auf 
645 bei 107 Fuß an Addiſon Str., zwiſchen 
Wilton Ave. und Rokeby Str., mit drei— 
ſtöckigem Apartmenthaus; $22,600 für fünf 
Xahre zu 5 Proz., auf 92 bei 124 Fuß an 
der Züpdmeit = Ede pon Rorth Halfted und 
Willow Str. mit. pierftödigen Stores und 
„latgebäude: $10,000 für vier Monate zu 
6 PRroz., zweite Belaftung nah #21,900, auf 
175 bei 100 Fuß an der Südweſt-Ecke von 
71. Place und Madiſon Upe., mit ylatge- 
bäude; 810,000 für fünf Jahre zu 51 Ptoʒ., 
auf 50 bei 171 Fuß an Indiana Ave., nörd⸗ 
li von 53. Str,. mit Flatgebäude; 818,000 
für füuf Jahre zu 54 Proz., auf 50 bei 125 


Fuß an der Weſt Dipifion Str. und We: 


a Een 


| 
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ftern Ave., mit deeiitödigem Store: und 
Flatgebäude. 

Auf den als Ogdens Grove belkannten 
Platz. 300 bei 296 Fuß an der Nordweſt— 
Ecke von Elybourn Ave. und Willow Str., 
mit Holzgebäuden, wurde eine Hypothek von 
312,000, zahlbar am 10. Sept. 1908, zu 5 
Proz., aufgenommen. 

* 


“Jah! und Koften der Neubauten, für wel: 
he im Laufe der Woche BYauerlaubnißicheine 
auzsgeftellt wurden, waren nad Stadttheilen: 
üdfeite s 29,10 
Süprmeitieite 79,80) 
Morvjeite 948,550 
Nordweitieite 3 12,55 


Südfeite 


sr) 


374,650 


323,10 


Die Star & Grescent Millinug Co., deren 
Grunpftüd an Randolph Str. und deut 
Fluſſe von der Abwaſſerbehörde zweds Ver: 
breiterung des Fahrwaſſers expropriirt wur— 
de, hat mit der Konſtruktion ihrer neuen 
Anlage in South Chicago begonnen. Die Ge: 
bäude umfajlen eine jehsftödige Mühle, einen 
Getreideipeicher, Mafjchinenhaus und Office 
und werden etwa 8250, 000 foften, 


Tohbe8: Anzeige 


Allen Freunden umd Belammten die traurige 
Nachricht, daß unfere geliebte Mutter 
Iohanne Auch 
im Alter von 59 Jabren plötzlich geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Montag, den 
21. Sept., vom Irauerhaufe, 569 31. Sir., ımt 
I Ubr. nah Graceland. Pie trauernden Hilts 
terbliebenen: 
William und Marie Rad. 


falo 


— — u — ——— — — — 


Todes-Anzeige. 


Feunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Leopold S. Schubert 
im Alier von 83 Jabren am Freitaga, den 18. 
Sept, Nadm. um 1 ihr, janft entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag Nach— 
mittag um 2 Uhr vom Trauerbauſe, 548 RN. 
Rart Aven nach Wunders Friedhof. Um ſtilles 
Betleid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Lina Schubert, geb. Plättner, Gaättin. 
Minunaga Rold, Chriſtina Kill, EmilieFrank, 
Marie Stellwagen, Töchter. 
Wilhelm Schubert, Aug Schubert, Söhne. 
Beter Kill, Charles J. Frank, John Stell« 
wagen, Schwiegerſobne. 
ſaſo Nebſt Enkel und Urenleln. 


Todes: Anzeige 


Sreumden und Belannten die traurige Nach 
riet, Daß meine geliebte Gattin r 
Roſa Meintich ach. Köngel 

im Alter vom 69 Jahren und F Monat gelten ben 
tft. Die Beerdigung: findet ‚Hast am 'Niontag, 
den 21. September, dom Zraiterbaufe, 1060 W, 
Adams Ztt,, um I Uhr Nadari, nach Waldheim 
Friedbof. Um ſtilles Beileid bittet der traucrnde 
Gatte: * 


— — 


Wilhelm H. Meutſch, nebſt Verwandten. 
Geſtorben: Henry Kruſe, am 18. September, 
geliebter Gatte von Henrietta Kruſe, Vater von 
William, Hermann, Rudolph, Carrie, Edward, 
Walter und Louis Kruſe und Mrs. H. Rempert. 
Beerdigung Montag, den 21. Sept. vomTräuer— 
hauſe, 3628 €. Windeiter Ive.. nad dev Ed. 
Luther. St. Andreaskirche und von dort 
Kutſchen nach dem Concordia Friedhof. 


mit 


Deutſches > owers 


rt u 
Theater in 
Tirefti eon Wahsner 
Geſchäfts führer ......... Siegmund Selig 

ntag, den 20. September 18: 
Eröffnung Erſte Abonnements-Vorſtelluug 
der Neun! Zum Grftenmale! Next! 


a [Im buntenRod. 


Debut 
gulins Luftipiel in 3 Alten von franz v. 
9 Schönthan u. Frhr. v. Schlicht 
v2W 
Sitzverkauf beginnt Donnerſtag, 17. 


Son 


Niedt 
September, an der Kaſſe von Powers Theater. 
13,17,19,2079 


Berbil : Koyert 


deranitaltet bom 


:ı Chicago Bäcker: Jefangverein 


— und — 


Bäader:3 ther:Hlub, 


am Samitag, den 26. September 1905, im der 
Nordieite Turnhalle, 257 %. ElarlStr., nabe 
Enrcago Ave. Tidet3 im Borberlauf 25 Gente. 
Un der Kaffe 25 Gents pro Berfon. Damen in 
Serrenbegleitung frei. — Mufit von Ed. Holl's 
Orcheſter. ſondo 


Zweites Stiftungsfeflund Ball 


— beranitaltet bom — 


Prinz Heinrich 
Deutfchen Hegenſ. Anterflägungs- Verein 


am Sonntag, den 20. September 1903, 
in_ Scoenhofens Ur, Cde Milmaufee und 
Afhland Ave. Anfang Nadım. 2 Uhr. Tidets 
25c die ®Berion. fp13,19 


„Howard Theater... 


Lincoln und Belmont Ave. 
Rode, beginnend mit Sonntag, 20. Sept., Mat., 
Das arobe Mormonen-Schaufpiel 


DOWN THE SLOPE. 
Populäre Mittwoh- und Samflag-Viatinees. 


Kretlows Tanzschule 
401—403 Webfter Ave. 

Fröffnung der 

vun, von 1. Deal fa nen 

Iulare werden 


2 en. dungen werden in meiner Woh- 
A Ba" an as 40 a =; 
x ngenommen. — Die le 
a il annehmabrem Preife zu 
vermiethen. Phone —— 3594. rn 3 

10f9,1mt,bofa'o 


DR.J.H. GREER 


berühmter tattit in d band 
a a Set 
un auen, Schwädhe, um 
3 ae «Stunden: Täg: 
lich bis um S Uhr Abends. Sonn 3 
12 Uhr Pittags. 1920,f ‚Ai 


Spezialbehandhun 


für Magenleiden, Neuralgie, Kopfiämerzen etc. 
Sofortige Linderung. Dr. Fr. Wehrfritz. 
415 BWabaih Avc. 


——— — 





r Bemerkenswerther September | 


Piano - Käufer 


Bedentende Preis = Herabjegungen der Erzengnifje einer 
hiejigen Fabril. Dauert nur nod) wenige Tage. 
Das üffentlihe Interefie fteigert ſich 
faft bis zum Enthufinsmns. 


Dies ift ein headhtenswerther September für Piano-Räufer. 


Jedem ges 


fällt die Gelegenheit, direft von der geökten und berühmteften Piano-Fa- 
brit der Welt zu kaufen, befonders während des jährlichen derabmarfirungs: 


Berkaufs, zur Zeit, imo jedes Inftrument eine bedeutende 
Diefe Reduktion ift jegt erfolgt 


aufweiſt. 


Preisreduktion 


In den Waarenräumen der W. W. Kimball Co. 


Das einzige Geſchäft, welches durchaus feſte Preiſe für ſeine 


mente hat. 


Inſtru⸗ 


Das Kimball iſt auch das Piano, weiches durch hunderte der erſten heu⸗ 


tigen Muſiker der Welt berühmt gemacht wurde. 


Sehr piele Chicagoer Fa— 


milien haben in den letzten zwei Wochen ihren langgehegten Wunſch befrie- 


digt 
tung empfehlenswerth. 


— da aber der Verkauf nur noch einige Tage dauert, iſt ſchnelle Beach: 


Leute, die innerhalb der nächſten zwölf Monate ein Inſtrument zu fait: 
ſen beabſichtigen, ſollten jetzt kommen, ſo lange die Auswahl noch vollſtän— 


dig iſt. 


Einige der größten Herabſetzungen, 


die ſich faſt auf die Hälfte belaufen, 
ſind an verſchiedenen Inuſtrumenten von beſtem Fabritat gemacht, wie z. B. 
an „Hallet & Davis“, „Chickering“, „Weber“, „Steinway“, „Bauer“ u. vie⸗ 
len anderen, die, obgleich eiwas gebraucht, doch in vorzüglichem Zuſtand ſind. 


Kinball Pinno-Spieler zu Fabrikanten-Preiſen. 


Sie haben Finger, die tie Diejenigen der Sünitler arbeiten, 
Yeber chne Ilnterridt auf jeden: Piano aud) Die ſchwierigſten Sachen zu pie⸗ 
Ien vermag. Für dieſen Monat ſind die Preiſe an einigen gebrauchten 


Spielern auf 


wodurd 


ungefähr die Hälfte herabgejegt 


und mit jedem Anitrument ift eine feine Mufif-Bibliorhet mit einqaeichioj= 


ſen. 


Tägliche Konzerte, zu welchen Jeder eingeladen iſt. 


Kimball Pfeifen-Orgeln 81000 und aufwärts. 


W. W. Kimball Co., 


Brablirt i857) 
Südweſt⸗Ecke Wabaſh Ave. und Jackſon Boulevard. 


N. B. —Zur Bequemlichkeit von Leuten, die während des Tages beſchäft;gzt 
ſind, haben wir in 824 Milwaukee Ape. einen Zweigladen eröff— 


net, wo man dieſelben Bargains findet. 


Für Muſitfreunde. 


Der Uampf um die New Vorker Aufführun— 
gen von MWaancrs Oper „„Parfital‘ tobt 
Inftig weiter. — Der New Norfer Anwalt 
Gilbert Ray Haw:s will als juriftiicher 
Dertreter von $ran Kofima Wagner ge: 
richtliche Schritte aenen Conr:ed einleiten. 
— Eine $100,000:Schadenerfagfiage hat 
Bawes dem neuen Öpernunternehmer 
bereits aufach.ılft. — Mottl hat angeblich 
Conried die Driainalpartitur der Parfifal- 
Oper zum Geichenf gemacht. — Würd. 
gung der Münchener Chät gfeit des jürgit 
geftorbenen Wagner-Dirigenten Sumpe. 
— Attraftionen für die St. Kouifer Welt: 
ausftellunasfonzerte. 


Kaum teurde es in ber öftlichen 
Metropole bekannt, daß Yrau Kofima 
Wagner die Ne Yorker Advokaten— 
firma Gilbert Ray Hamwes & Yohn €. 
Aubdge bevollmächtigt habe, die Auf- 
führung des „Barfifal“ durch Unter= 
nehmer Heinrich Gonried um jeden 
Preis zu verhindern und bie Ungele- 
genheit fehleunigft in bie New Yorker 
Gerichte zu fragen, da bemädtigte jich 
die bortige Preife auf’& Meue: der 
Streitfrage und veröffentlichte Die 
durch Ausfrager erlangten Yeußerun- 
aen der Hauptbetheiligten. Die Geg— 


ner, Conried, wie auch Hames, hielten | 


mit ihren Anfichten über. die neue 
Phafe, in welche der Parfifal-Streit 
aetreten war, nicht hinter dem Berge. 
Conried ift bei diejen Xeußerungen 
wohl nicht vorfichtig genug geweſen, 
denn am lebten Mittwoch wurbe aus 
New Dort telegraphiich berichtet, daß 
pon Redhtsanwalt Hames eine auf 
$100,000 Iautende Schadenerjattlage 
wegen Verleumdung gegen Heinrich 
Conried im dortigen Supreme-Gericht 
eingereicht wurde. Inzwiſchen hat auch 
der berühmte Wagneroperndirigent 


Dr. Hans Richter in einem von ihın | 


verfaßten Zeitungsartifel durbliden 
fajien, da Die Baierifche Regierung 
ein Eigenthumsreht an „Parfifal“ 
babe und deffen Mufführung in Nem 
Hort verhindern “erde. Thatfächlich 
haben Separatvoritellungen _diefer 
Oper, acht an der Zahl, in den Jahren 
1884 und 1885 ftattgefunden, ıınd e& 


ift intereffant, zu bemerken, iwie ftart | Wagnerdirigenten Hermann Zumbpe, | 
N : riss I dejfen Ableben an diefer Stelle, in der 


und tief die Antheilnahme bes 
Ludivig des Zweiten an diefem erhabe- 
nen Werte gemwefen fein muß, da er e& 
einmal an zivei aufeinanderfolgenden 
Abenden fick hatte vorführen laffen 
und auch die übrigen Aufführungen 
immer nur von einem Tage unterbro- 
chen twurben. Sp wurde es am 3., 5. 
und 7. Mai 1884 ‚am 5. und 7. No- 
vernber 1884 und am 26., 27. und 29. 
April 1885 aufgeführt. Den „Amfor- 
ta3“ haben Reihmann und Gura, den 
„Ziturel“ Kindermann, den „Gurne= 
mantz“ Siehe, den „Parfifal” Gubehu? 
und Voal, den „Zauberer Klingsor” 
Fuchs, die „Kundry” die Kammerfän- 
gerinnen Frl. Malten und Frau Vogl 
gefungen; Vertreter der Graläritter 
waren Baufewein und Schloffer, Dar: 
ftelferinnen der Blumenmädcden rau 
Beita, Frl. Drebler und Frl. Herzog. 
Bekanntlich nimmt auch jegt noch In» 
tendant Poffart den Standpunft ein, 
daß neben Bayreuth auch München be: 
rechtiat fei, den Parfifal aufzuführen. 
Eonried Laffen alle diefe Rechtsanfprü- 
he und bie deöiwegen gegen ihn gerich- 
teten Angriffe „fühl bis an’8 Herz ber- 
an“. Dem nterbieiwer einer Nem Por- 
fer engliihen Zeitung gab er bezitalich 
bes Richter’ichen Zeitungsartifela fol- 
gende Erklärung: 
„Dr. Hans Richter muß nach meiner 
Anficht unbedingt dapon unterrichtet 
fein, daß alle maßgebenben Perfünlich- 
feiten drüben völlig damit einverftans 
den find, dak „Parfifal”" in Amerika 
aufgeführt wird und mir dazu von 
Herzen gratuliten. Zu diefen maßge- 


benden Perfönlichkeiten gehören in er-. 


fter Linte der Pringregent Quitpold 
von Baiern und Prinz Lubmwig Ferdi: 
> Abenb. Die Qänbe beide.“ "Dirchor 
: die Hä tüdte." Direktor 

 Eonried fuhr bann —* fei 


» 
7 


a aud 
. z = 


ı 


| 


| 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


Dffen Abends bis 10 Ahr. 


Füßen“ gegen das Projekt der Auffüh- 
rung bes „Barfifal* in Amerika feien. 
„Darauf kann ich hnen nur entgeg= 
nen,‘ daß Intendant von Boffarts 
Tochter, Fräulein PBoppi von Poffart, 
bon mir engagirt tft, um in den hiefi- 
gen PBarfifal-Aufführungen mitzufin: 
gen.“ Hierauf wurde dem Berichterftat- 
ter der von Fräulein von Poffart un- 
terzeichnete Kontrakt vorgelegt. „Was 
Mott! betrifft, jo beiteht feine Gegner: 
f&haft darin, daf er mir die Driginal- 
Partitur des „Parfifal” zum Geichent 
machte, in meldher die Autoaraphen 
Wagners, Mottls, Levis, Porges’ 
und anderer bedeutenden Dirigenten zu 
finden find,“ behauptete Conried zum 
Schluß des Interviews. Ganz anders 
lauten die Ausfagen, welche Rechtsan- 
malt Hanes dem nämlichen Berichter- 
ftatter gegenüber gemacht hat. Er lieh 
fi über den Stand der Dinge in fol- 
aender Weile aus: 

„Men ich auch immer nad dem Prinzip 
gehandelt habe, die mir übertragenen Fälle 
in den Gerichten auszufechten md wicht in 
der Preiie, mu ich Ahnen Doc jagen, da 
twir entichlojien find, die Zadye, ivenit noth- 
wendig, vor Die höchften Anitanzen zu brin— 
gen. 3 wäre verfrüht, ichon jet zu ver: 
rathen, in welcher Weile wir in diejer Sade 
vorgehen iverden. Ob dies in Form eines 
*inhaltsbefchls fein wird oder nicht, werde 
ich vorläufig nicht jagen. Nc habe mich mit 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


ben 

t Hofoper, zu pen 
goal! daß die lnterhanblungen 
usficht auf Erfolg baben, da fi 
Mahler in feiner Wiener Stellung 
nicht mehr ganz mohl fühlen fol. m 
fünftlerifchen Nachlaffe Zumpes Haben 
fih übrigens außer einer fat oollen- 
deten Oper mwerthoolle Aufzeichnungen 


; über feinen lmgang mit Richard 


Magner gefunden, die Jumpe in einem 

eigenen Werte veröffentlichen mollte, 
* * * 

Für die Weltausſtellung 

Louis ſollen je eine berühmte Militär— 

kapelle 


England, Franktreich und Italien ein⸗ 


geladen werden, etliche Wochen hin— 
durch in den Weltausſtellungsanlagen 
zu konzertiren. Ferner wurde Hoftka— 


pellmeiſter Hellmesberger in Wien von 
der Leitung des nämlichen Muſikde— 
partements eingeladen, während der 


ganzen Dauer der Ausſtellung das 


130 Muſiker ſtarke Feſtorcheſter zu di— 


rigiren. 515,000 wurden ihm angeb— 
lich dafür als Honorar angeboten. 
Ferner wird das Strauß'ſche Orche— 
ſter aus Wien unter der Leitung von 
Johann Strauß jr. dem jüngſten der 
Strauß = Dynaftie, im kommenden 
Frühjahr und Sommer in ber St. 
Louifer Weltausftelung, und aud) in 


: ben größeren Städten der Ver. Siaa- 


|; ten, fonzertiren. 
} * 


* 


* x 

Die Opernfchule des Chicago Muft- 
cal Gollegez macht fih. Eine große 
Menge von Schülern hat darin ben 
Unterriht aufgenommen. Die Lei- 
tung der Unftalt befhlch aeitern, auch 
für den gefammten Unterricht in ihrer 
Dpernfhule Freiftellen, und zwar je 
wei für die bier Stimmregiiter, So- 


pran, Alt, Bariton, Bap, alfo acht im 


Ganzen, an begabte, aber mittelfofe 


Schüler und Schülerinnen zu vergeben, | 


die fich der damit verbundenen Prü- 
fung unterwerfen wollen. Anmel— 
dungen bon Bewerbern merben bis 


| zum 15. Oftober entgegengenomimen; 


| 
| 


den einschlägigen juriftiichen ragen gründ- \ 2 . 
fich vertraut gemacht und fiffde eine fürzlich | Zu gemeinſchaftlichenn Studium 


von einem höheren Tribunäl 
Entſcheidung, in der der Thatbeſtand ſich mit 
dem vorliegenden Falle deckt und eine Ent— 
ſcheidung zu unſeren Gunſten bedeuten 
würde: ich zweifle nicht daran, daß ſich noch 


andere Präzedenzfälle zu unſeren Gunſten Chicago 


finden laſſen werden. „Parſifal“ iſt eine 
hehre muſikaliſche Schöpfung, da der Heiland 


abgegebene 


| 


| 


I 
1 
I 


| 


und das heilige Abendmahl in dem Stüde | 


auf Die Vühne gebraht werden. Hieraus 
fönnen Sie wohl entnehmen, weile Ent: 


mweihuna jür Frau Wagner in Herrn Con: | ward 


rieds Vorhaben liegt, Das Kunftintereiie 
lommt bei Herrn Konriev cerit in zweiter Di: 
nie. Ahm faın die Tper „PRaritfal“ gerade 
gelegen, feine Zeitung Der Neiv Yorker Oper 
mit Glanz zu tmauguriren. 
Darftellung joll eine große Netiame für ihn 
jein, um ihm ven Anfang au cin großes 
Preftige zur geben. 
* * 


Ueber die Münchener Ihätigteit des 


* 


„Sonntagpoſt“ vom 6. September, ge— 
meldet wurde, berichtet nachträglich 
iner ſeiner Freunde aus der Bajuva— 
renhauptſtadt Folgendes: 

„Die fiegesfreudigen Attorde der Wanners 
weftjpiele endeten mit einer fchrillen Difs 
jonanz: ° Generaimufidirettor Hermann 
Yumpe, dem neben dem Intendanten vn. Pofe 
fart Die Frfolge der Magner:- Aufführungen 
zu danken jind, fehied jüh und unerwartet 
aus bem Leben. Man Hat Zumpe mit Nedht 
den Reorganijator der ‚Münchener Hofoper 
genannt. Nadı dem Tode Hermann Levit 
war das prächtige Münchener rxchefter vers 
waift: perjönliche Kämpfe, iferjüchteleien 
und Antriguen aller Art lähmten.das fünfte 
lertihe Schaffen und drohten den feftarfügs 
ten Organismus langjam zu zeritören. &8 
galt eine Fünftlertich ausgeprägte, fraftpolle 
Rerfönlichteit zu gewinnen, weldye Die -ges 
loderten Zügel energiih führen konnte. Se 
Wahl fiel auf Hermann Zumpe, der als 
Dirigent des Kaim:Orchefter® und bejonders 
als Beethovens Anterpret in München bes 
reits eine zahlreiche und begeifterte Gemeinde 
zählte. Nm Mai 1901 trat Zumpe an bie 
Spiße des Hoftheaterorcheſters. Er hatte 
dort eisen jhineren Stand und mußte fi 
feine Bofition Schritt für Schritt erfäm: 
pfen; Doch trok einiger Palaſtrevolutionen 
blieb ihm fchliegfich der Sieg. Dah bei den 
Hemmungen und bei der jubtilen und mis 
nutiöjen Art, mit der Zumpe die Nroben 
leitete, fein veformatorifhes Wirken erft 
allmählich in Erjcheinung trat, ift erflärkich. 
Befonderes Verdienft erwarb fi Aumpe um 
die Neubelebung der Alademielortzerte, die 
bon ihrem einit fo = Niveau merfiih 
herabgeglitten waren. Zumpe, ber 1873 big 
1876 mit Anton Seidl in Bapreuth in der 
fogenannten „Ribelungen-Ranzleiv thätig 
tar und die Vorarbeiten zurDrudiegung ber 
„Ring“:Rartituren übertwadhte, war natür⸗ 
Tich in erfter Linie Wagner Dirigent. Seine 
Reueinitudirung des „Lohengrin“, der „Mei- 
fterfinger« — feine Sieblingspartitur — und 
in diefem Aahre des „Ringes“ find fünftle- 
riihe Großthaten, mit denen er ji neben 
die berühmteften Wagners Interpreten ftellen 
durfte. Jumpe war fein Genie — das Wort 
wird jo oft mihbrandt, — aber der heilige 
Ernit, mit dem er an jeine Aufgabe herans 
trat, feit fiebpolles Derfenfen in das i 
aupertraute Werk, fein raftiojer, eifermer 

eib umb feine ß 


| 


Die Barjifal: | Studenten, 


| 
| 


| 


| 


die Prüfung wurde auf ben 17. Okto— 
ber feitaefegt. 
* * 


Die unter der Leitung de3 Herin 
Joſeph Vilim ftehende Wiolinjchule 
peranftaltet am näditen Samftag 
in ber Kimball-Halle ein Konzert un- 
ter Mitwirkung von Frl. Ebna Earle 
Erum, Richard Bilim, Julius Bran- 
der, Alfred Goldmann, Wm. Lloyd, 
Bioline, und Aulius Neumann, tpie 
auch Mark Vilim, Klavier. Als 
Hauptnummern ſtehen zwei Streich— 
quartette, das eine von Bohm, das an— 
dere von Jos. Hellmersberger jr., auf 
dem Programme. 

Impreſario F. Wight Neumann 
kündigt an, daß Frau Sembrich wäh— 
rend der kommenden Monate Oktober 
und November ausſchließlich unter ſei— 
ner Leitung konzertiren und am 
Samſtag Nachmittag, den 24. Okto— 
ber, im hieſigen „Auditorium“ ein 
„Rezital” geben wird. Das erfte Auf- 
treten des Baritonfängere Bogen 
Dumiroff in der Stubebafer-Mufit- 
halle wurde von ihm auf Sonntag- 
Nachmittag, den 25. Oftober, der jähr- 
liche Konzertabend der Chicagoer Kia- 
pierbiertuofin Frau Bloomfield⸗ Zeis— 
fer auf Dienftag, den 24. Noveiber, 
feſtgeſetzt. 


* 


In der Verſammlung, welche geſtern 
Nachmittag im „Auditorium-Annex“ 
von Mitgliedern der Leitung 


und des 


Harriſon und Wood Str., 
der Uni— 


Verwaltungsrathes der mit 


verſity of Illinois verbundenen zahn-⸗ 


ärztlichen Schule abgehalten wurde, 
eine Verſchmelzung der beiden 
Schulen für Zahnärzte angebahnt. In 
der betreffenden Abtheilung der Uni— 
verſity of Illinois befinden ſich 200 
im Chicago College of 
Dental Surgery haben ſich für das 
bevorſtehende Winterſemeſter 600 
Studirende angemeldet. 


— — — 


Von Schwind— 
ſucht kurirt. 


„Die beſten Chicagoer Schwindſucht · Spe · 
jialiten fagnten, ih Rönne in Ehi- 
cago nit Leben und fie Rönnten 
nidts für mid tänn.** 


„IH hatte ftarke Blutungen, Nachtichweik 
und Fieber, und verfor jo fhnell an Gewicht 
und Kraft, daß es beunruhigend war. 

Ich huſtete große Quantitäten Schleim 
aus und meine Verwandten und Freunde 
zweifelten an meinem auflommen, aber Gott 
fei Dant, ih hatte von anderen gehört, Die 
ebenio jchlimm waren, wie ih und von der 
Koch Zung Eure in 146 State Str., Chicago, 
furirt wurden. 

„Ih begann mit der Koch’ihen Behand: 
lung, eihmete die heilenden, öligen Dämpfe 
dirett ın meine Qungen ein. Als ich Dieies 
wunderbare Mittel in meine Quftröhren ein 
athmete, verjpürte ich Die antijeptiiche und 
heilende Wirkung auf die wunden Stellen, 
welche bald heilten. 

„Diefe Shwindjucht hatte, meine Kehle af- 
fizirt und ic verlor meine Stimme, jo daß 
— nur noch lispeln konnte, aber bald konn⸗ 
te ich wieder ſprechen ſo gut wie jeder. 

Ich wirnſche zu ſagen, daß die Aerzte der 
Rod) Lung Cure, in 146 State Str., Chica: 
ao, mich heilten und daß ich in jeber Be: 
ziehung wieder geſund bin 

Ich wohne 667 Nord Weitern Ape., Chir 

o, und id) heike ig Katie Aacobf. 

b die 


in St. ! 


des | 
Eollege of Dental Surgern, | 


—— 


Am Samiſtag werden ſie dei —* 
coln Parl beſchleichen. 


ſtommen aber als Gäſte. 


In der Mühe des im Parf neuerſtandenen 
Fort Dearborn wirden die Rotbhänte ihr 
Lager auficlagen und allerlei Wöaffenfp ele 
und Tänze abhalton.-De: Bewerbeumsur. 


aus Deutfhland, Defterreich, 


In einer Woche werben ben Bhica- 
go’ern Bilder vor Augen geführt wer- 

| den, die an Eigenthümlichfeiten ihrer 
| Stadt vor hundert Jahren erinnern. 
| Am Eröffnungstage der Hundertjahr⸗ 
| Yeftimoche, am 26. September, wird 
| eine Bande Indianer in den Lincoln 
| Barf fchleichen und ihre Zelte auf dem 
! Spielgelänbe, welches fih füblih an 
die Lagune fchließt, aufichlagen. Aber 
ein foldes Bild, weiches dieſe Roth— 


| ner 


| 


| 


| 


| bäute jehen, haben ihre Vorfahren fich | 


: Ihwerlich träumen Ieffen. 
| net iwerben, welches fich ım das wieder 
‚ erjiondene Blodhaus des Fort Dear— 
ı born hingieht. Hundertundfünfzig 
welche dereinſt auf dem heutigen Ge— 
biet der Stadt Chicago hauſten, wer— 
den hier verweilen, mit Häuptlingen, 
Kriegern, Squaws und Papuſen. Die 
Niederlaſſungen der Indianer werden 
ſtreng geſchichtlich aufgeführt werden. 
Die theilnehmenden Stämme ſind die 
Pottawattomie, Menominee, Winne— 
bago, Sac und Fuchs; unter den 
Häuptlingen ſind Ehicag von denChip- 
bewa, Pokagon von den Pottawaito— 
mie, Neopeta von den Menominee, klei— 


genkah von den Winnebago; 


ich t Ber ihrer | 
Ankunft wird das Indianerborf eröff- | 


| 


Rothhäute, Nachfommen der Stämme, | 
| 100 Stücke „Albatroß“, ſchwarz u. farbia, Ze. 
J 


Leinene Damaſt⸗ Ciſchtücher, 3 Hards, 


| 


ner Bär, forwie der Mebizinmann No- | 


Bufha= ; 


| taneefa, Häuptling der Sac jomwie der | 


Fuchs⸗Indianer in Friedenszeiten. 
Die Indianer werden Kanoes, Zelte, 
Häuſer aus Baumrinde und Wigwams 
| mitbringen, Auch ein Handelöpoften, 
‚ tote fie in früheren Zeiten beftanden, 
| mird nicht fehlen. Derfelbe wirb mit 
| Pelzen, ?ellen und kleinen 
Ihieren ausgerüftet fein, Zurz das 
Ganze wird in Erfcheinung, Einric- 
tung und feinen Gigenthümfichfeiten 
ben natürgetreuen Charakter eines 
Sndianerborfes ber alten Zeit wahren. 

Die Indianer werben in Kanves am 
Seeufer des Parks Sanden, mit Pelzen, 
Wild und daheim gefertigten Sachen 

| beladen, die fie nach dem nahen Han- 

| delöpojten zu bringen beabfichtigen. 
Während die Squams die Zelte und 
Wigwams herrichten, werben die Män- 
ner berumftolziren. 

An jedem Tage und an jedem Abend 
wird da& Leben des Indianers darge- 
ſtellt werden, ſeine Arbeit, ſein Zeitver— 
treib, ſeine Berathungen. Kandewett— 
fahrten, Preisſchießen mit Pfeil und 
Bogen und andere Unterhaltungen fol— 
len abgehalten werden. 


Stämme werden eine große Rathsver— 


ſammlung halten und dann mit den 


| 


| 


| 


lebenden | 


| 


| 
’ 
| 
’ 
| 
| 


Bafement:Berfan dranın. 


Der große „Neubau:Derfauf” Preis:Plan, der in unferem Bafement zur 
Geltung fommt, hat es zum Hauptquartier für fparfame und verjtändige 
Damen gemaht. Um die Offerte der leten Tage noch verlocender zu 
machen, bieten wır noch befjere Derthr zu Preifen, wie fie für gleiche Qua: 


litäten bisher nie geboten wurden. 


Spzzielle Derlodungen in Derbft: und 


Winter:-!Daaren — viele der neueiten Sahen in wohlfeilen, zuverläffigen. 
Waaren find hinzugefügt und mit dem Reit 


zum halben Breiie nad weniger marfirt. 


55.00 Schube— Standard Brands — für ST. 


$1.50 Kleideritoffe, 


62.00 Samwn:!MDaifts, viele 


Promenaden - Röde, de neusjte Moden und 


Sarben, 52.10. 


Lange Mädchen-Minter- Mäntel, ipejiell, 86.75 


— — — —— 


82 und 83 Wrappers, Jacken, etc, für Re. 


Ehelicher Jammer. 


Als ſchauerlich ſchildert Frau Per⸗ 
cival Wippell ihr Eheleben. 


— —“ 


Andere unglücliche Frauen. 


Mißhandlungen und Crunkenheit als Külage⸗ 
grand. — Der Unkraut-Komm ſr infolge 
Uebereifers verklagt. — Zwieſpalt unter 
Geſchaͤftstheilhabern. 


Percival P. Wippell, Hilfsſekretär 
der Traders Inſurance Co. in Chica-⸗ 
go, wird von ſeiner Gattin in ‚:iner 
geſtern von ihr im Kreisgericht erge⸗— 
reichten Klage beſchuldigt, durch Be— 
trug die Scheidung ihrer Ehe erwirkt 
zu haben. Wie die Frau behauptet, 


— — — — — —— —— —s — — — 


: fol ihr Gatte ſie, während ſie ſich in 


| 


Ver. Staaten einen Vertrag abfhlie- 


finden. Die Tänze werden vor den 
Augen der „Bleichaefichter“ ein befon- 
ders interejjantes Bild des Indianer: 
lebens im milden Meften entrollen. 
Unter den Tänzen find der derFreund— 


haft, ter vor Beginn einer Büffel: | 


| 
| 
| pen. Auch ein Kriegerath wird ftatt- 
| 
| 
| 


jogd, zu Ehren der Squams, Grün: 
; mat3-Cchlangentänge, Tänze der Ta- 


; Dem Kriegdtanz wird 
| feht‘ und bie 
| Hort Dearborn folgen. Die Xndianer 
ftehen unter Aufſicht von Thos. Roddy, 
einem Chicagoer, welcher bei ihnen ſo 
in Gunſt ſteht, daß ſie ihm den Ehren— 
namen Weißer Büffel gegeben haben. 
Für den Gewerbeumzuüg ſind 5000 
Theilnehmer und ſechzig Schauwagen 
angemeldet worden. An dem Umzuge 
| werden jomwohl bürgerliche tnig militä- 
riſche Vereinigungen tbeilnehmen, 
; auch eine Anzahl Mufikkapellen. 
| glänzende Nlumination ber Marfch- 
| route fteht in Ausſicht und viele Fir- 
! men längs derfelben haben dem Iln- 
ordnungsausſchuß bereitwillig 
Mitwirkung verfprocen. Die Einzel: 
beiten des Umguges werben von Col. 
€. €. Young und Col. Geo. Fabyan 
beforgt. Der Umzug findet am 29. 
Eeptember ftatt und feht fih um 8 
Uhr Abends von der Michigan oe. 
und Harrifon Str. aus in Bewegung. 
Die Marfchroute ift folgende: Nörb- 
ih an der Michigan Ave. bis zum 
Jackſon Boulevard, weftlich an diefem 
bis zur State Str., nördlich an der 
State Str. bis zur Wafhington Str.; 
mweitlih an biefer zur Franklin und 
üblich an ber Franklin Str. zur Ma- 
bifon; dann an diefer zur Dearborn, 
zum adlon Boulevard und zur 
Market Str., mo dieAluflöfung erfolgt. 
Die Leiter diefes Theiles des FFeit- 
programmes ind bie Herren James 
Gamble Rogers, Vorfiger; Charles X. 


1 Stevens, &. U. Bidett, Julius Kar- 


; pen, Howard 9. Groß, D. %. Kelln, 
E. N. Pol, 8. X. Stumer, D. 8. 
Stridland, Y. 8. Thomas, Eol. 3, €. 
Stuart, Col. Daniel Moriarity. Col. 
nr Fabyan und Eol. 3. R. Mar: 

all. 


— 


* Dem unter ber Anklage ber Bi- 
gamie im Countyzwinger fchmadhien- 
den Lebemann Harold Mills  ftattete 
bort gejtern Nachmittag Mary Butler, 
eine feiner poraeblichen Gattinnen, ei- 
nen längeren Bejuh ab. Wie Milz 
fpäter erklärte, juchte fie ihn zu ver- 
anlaffen, ihr ben britien Theil von 
einem Grunbeigenithumsaniprud, im 
Beirage bon , zu überfchreiben, 
ben er noch zu erheben hat. 


— Schmerzenäfchrei— Köchin (bie 


pferen und eine realiftifcher Stalptan;. ; 
d ein Scheinge- 
Scheinzerſtörung des 


| 


| 
t 


Eine | falfen fein und feiner rau mit unbe- 


Die fünf; Hilfiofem Zuftande befand, veranlaßt | 
ſchaft. 


haben, in eine Scheidung einzuwilli— 
gen, doch will die Klägerin die Bedin- 
gung geſtellt haben, daß nicht Ehe— 
bruch als Grund der Klage angegeben 
werde. Frau Wippell hat nun angeb⸗ 
lich dieſer Tage ermittelt, daß ihr 
Gatte und ein von dieſem vorgeführ— 
ter Zeuge ſie in der Gerichtsverhand⸗ 
lung des Ehebruchs bezichtigt hätten 
und daß auf dieſe Ausſagen hin der 
Richter das Paar geſchieden habe. 
Frau Wippell erſucht nun um Um-⸗ 
ſtoßung jener Entſcheidung und be— 
dingte Scheidung, ſowie um Nährgeld. 
Das Ehepaar heirathete in Kenoſha. 
Mis., am 7. Mai 1892; die Klägerin 
behauptet, daß ihr Gatte ſie bald dar⸗ 
auf zu mißhandeln begann, ſo daß ſie 
ſchließlich im Oktober 1901 auf Schei— 
dung angetragen habe, auf Grund von 
Mikhandlungen. Wippell verſprach 
dann angeblich Beſſerung und Die 
Klage wurde zurückgezogen. Nach we-⸗ 
nigen Tagen ſoll ver Mann aber mie: | 
ber in feine alte üble Gewohnheit ber- 


| gründeten Anflagen das Leben fauer 


| 


ihre | dung non feiner Gattin ein; letere be- 


| 


’ 
i 


I 
| 
gemacht haben. m Dezember 1902 | 
reichte Wippell Ane Klage auf Scheis | 
zichtigte er darin der lntreue. Die | 
Frau fagt, daß jie über bie Hanb- 
Yungsmeife ihres Gatten ganz außer | 
fich geiweien jei und er ihr obenbrein | 
mit Mißhandlungen gebroht habe, fo= | 
pie daf er fie ohne Mittel lafjen wür= | 
be, falls fie fich zur Wehr fege. Die 

Frau will dann in ihrem Hilflofen Zus ı 
ftande in Alles eingewilliat haben, 

nachdem ihr Gaite angeblich veripro= | 
hen hatte, er werde ihren Charafter | 
nicht durch eine Beichuldiaung des Ehe- | 
bruch8 bejubeln. . Am Weihnachtstage 

1902 faate er ihr anaeblich, daß er ae- 

fhiebden fei und fie jegt unter dem | 
Daumen habe. Wippell lebte trogdemn | 
bi8 zum 13, Mai diefes Jahres mit | 
feiner Frau zufammen und verlieh jie, | 
nachdem er fie angeblich mit ben Fäu- | 
ften geichlagen hatte. Wippell folf ber 

Klägerin, nachdem er jene Klage einge- | 
reicht hatte, verfprochen haben, er mer | 
be ihr $20 ben Monat ein Jahr lana | 
bezahlen. Die Klägerin Hat feit ber ı 
Trennung jonft fein Gelb bon dem | 
Mann erhalten, ben fie jet zmingen | 
will, für fie zu foraen. rau Wippell 


‚ verlanat die Obhut über das der Ehe 


# er 


entſproſſene Kind und daß der Ver— 
klagte verhindert werde, ſein Eigen- 
thum zu veräußern. 
dran Mary D. Abel hat den Un- | 
frautlommifjär N. €. van Siooten ' 
gejtern auf $10,000 Schabenerjag me- 
gen angeblich bösmilliger Verfolgung 
verflagt. Der Beamte foll die Klä- 
gerin am 31. Auguft unter einem bon 
Friedensrichter Bradwell ausgeſtell⸗ 
ten Haftbefehl haben verhaften laſſen 
unter der Anklage, das Unkraut nicht 
bon ihren Bauplägen entfernt zu ha-= 
ben. Frau Übel mußte 24 Stunden 
brummen und wurde dann nad) einem 


Mufterftücke, zu 68e. 


Moden, su Fse. 


| fireitet die ihm zur Laft gelegten Din: 


; um Uebermeilung der 


bis 123c. 


81.47. 


25c Undermuslins berabgeieht auf 150 


ter Decorating Co. ernannt morden, 
in Uedereinftimmung mit dem Gefud), 


tin Frances im einer geitern im Kreis— 
gericht eingereichten Klage aeitellt ha= 
ben. Vor einem Nahre 
Eheleute Wolf und Robert X Mes 
Laughlin, 637 Oft 483. Sir, "eine 
UAnjtreichergeichäfts. Eine 
gejeliehaft wurde von den drei Öe- 
nannten gebildet. Yım Wuauft Toll 
MeLaughlin nun der Gefelfchaft fei- 
ne finanzielle Unterftüßung enizogen 
und jener gehörine Gelder in eigenem 
Nupen verwendet, auch an die ftunb- 


Handels⸗ 


{haft ber Gefellfehaft ein Runbfahreie | 


' 


ten gefanbt haben, welches die Mit— 
theilung enthält, daß alle Nußenitände 

an ihn zu bezahlen feien. \nfoige dies ı 
fes Vorgehens mar die Gejelfhaft ! 
angeblich gezwungen, ven Gefchäfts- | 
betrieb einzuftellen. 
langen nun von MeLaughlin Abrech— 
nung und Auflöſung der Theilhader: ı 
Auf dieſe Klage hat Me— 
Laughlin ſofort geantwortet. 


Die Kläger ner: | 


Er be: | 
ge und behauptet, daß nur durch 
Wolf: Führung Geſchäft Scha— 
den erlitten haben könnte. MeLaugh— 
lin erſucht um Aufhebung der Maſſen— 
verwaltung. 

Barnum « Bailey, Jas. A. Bailey 
und die Stadt Chicago ſind von Ga 
muel Johnſon geſtern im Superiorge— 
richt auf 55000 Schadenerſatz verklagt 
worden. Johnſon behaupiet, daß er 
vor einer Woche auf dem Schauplatze 
des Zirkus, 35. Str. und Wentworth 
Avenue, von zwei Geheimpoliziſten der 
Zirkusbeſiher mißhandelt und ohne 
Urſache obendrein verhaftet worden 
ſei. Die Geheimpoliziſten hatien ihn 
der Hehlerei beſchuldigt, Richter Hur 
ley habe ihn aber freigeſprochen. 


das 


un 


Der Grundeigenthumsmaller Paul | Sur: 


J. Paulenske, 907 Welt North Ave., 


; wird von feiner Gattin Grace in einer | } 
: Silage auf Scheidung, melche Die Frau ; 


geitern im Kreisaericht anhängiq Ge- 
macht bat, ber 


31. Auguſt dieſes Yahres zufammen. 


Der Beklagte 
Frau mit dem Tode bedroht, an den 
Haaren durch ein Zimmer 
und wiederholt geſchlagen zu haben. 
Richter Gibbons verbot Paulenske, ſei— 
ne Haushaltseinrichtung zu verkaufen. 
Vom 8. Dezember 1885 bis zum 
25. Juni dieſes Jahres lebten die Ehe- 
leute Mary und Chas. B. Peck zuſam— 
men. Geſtern hat Frau Veck auf Schei- 
dung geklagt und als Grund Ehebruch 
angegeben. Laura Hale iſt mitverklagt 
und das Haus 5534 Prairie Avenue 
ſpielt in dem Ehedrama eine gewiſſe 
Rolle. Frau Peck erſucht das Gericht 
beiden Kinder 


wird bezichtigt, ſeine 


des Paares. 


St win 


dſuch 
ſucht. 
lann durch leine be— 
fannte Behandlung iu—⸗ 
rirt werden, außtzer in 
den erſten Stadien: 
abher Katarr h wel 
der immer sur 
Schwindſucht führt. 
tann vofitid furirt 
werden durch Dr. 
Deahmansß birec- 
ie Rcehandlungs =» Me- 
tbode. Pruftichmerzen, 
Atbemnoth, Chmäde, 
Würgen und Spucken 
werden durch dieſe 
Methode lurirt, wenn 
allez Andere eblichlug. 
Katarrih ruft Obrenſanſen, Ringen. Taub⸗ 
deit, Schnarchen. aufgeſchwollene Mandeiln, 
Schwere nach dem Eſſen Aufitoßen und Piähnn- 
En bervor, Medizin allein heilt Diele Leiden 


nicht. 

Abfierbirumg3- Methode eilt 
Ihwahe Augen, Kopfivch, Schwindel. Brillen 
totiienfhattlih angepaßt, wenn nothig. Sprecht 
vor wegen Zeugniſſen und FreiExemplar von 
des Toltors neuem Buch über Augentronkheit. 

Spreäftunden bon 10 Big 8. ausgenommen 
Dientian, Ponneritaa ı. Samitea bis 6; Sonn 
tags bis 8. 


Freie Unseriuhung und Roniuitetion. 


10 Dearborn Str,, Zimmer 9, 


dc Damen: und 


| 

| 

twelches Louis P. Wolf und jeine Satz | 
| 

’ “ | 

gingen >ie | 


| ralheien am 2. April 1880; angebliche 


Theilhaberfchaft ein zum Betrieb eines | 
' 
| 
| 


ı und 
Novitäten. 
faſſer mehrerer Bühnenwerke und er— 


' GSteimann, 


gerochnheitemäßigen | Er 
Iruntenheit und grober Mißhandlun= | Fre 
| nen bezichtigt. Die Eheleute heiratheten | - 
am 1. NXoril 1894 umd lebten biö zum | ° 


| 

en | 
geichleift | 
| 

| 


Satin: Sutterftoffe, Teltene Werthe, zu 25e. 
Farbiae Taffeta Seidenitoffe, 25 Karben, zu 39e 


Nene Slannelettes, werth bis zu 20c, zu Se 


Tennis Outing Slanelle, Sabrit- Reiter, zu de 


Kinder-Unterjeug, zu Se 


T5c Undermuslins herabaejegt auf 4% 
Glac-Hmdichube, Ods und Ends, für 506 


Tyerner wurden geitern folgende 
Cıhetbungdllagen eingereicht: 

Elifabety gegen Carl 2. enfen; 
heiratheten am 1. Mai 1886; Grund: 
Böswilliges Verlaſſen. 

Augufta aegen Henrn E. Rofe; hei- 


Gründe: Berlaffen, Irunfenheit und 


Mißhandlungen. 
gegen James M. 


Margaret M. 
Carrigan; heiratheten am 15. Juli 


1897. Grund: Angebliche Trunkſuchi. 
— — 
Deutiches Ideater in Powers’. 


Dente, zur Eröffnung der Saifon, das Luft 
'piel „Im bunten Rod‘. 
Heute Abend findet alfo bie Eräff- 
nung ber deutichen Ioheaterfaifon in 
Powers’ Theater ftatt, und zimar mit 
der Luſtſpiel-Novität von Schoenthan 
und Schlicht „Im bunten Rod”, Bei 
dieſer Gelegenheit wird der neuenga 


girte Regiſſeur und Väterfpieler. Kerr. 
Julius Niedt zum erſten Mal hier auf— 
treten. Er war jechs Jahre lang Über: 


am Breslauer Stabtiheatsr 
infzenirie dort alle namhaften 
Herr Niebt tt auch Wer: 


regiſſeur 


tbeilte in Breslau lUnierricht im Der 
Rhetorif. Direktor Machäner fol ax 


.ıom eine erfahrene und tüdhtige Kraft 


gewonnen haben. — Die Nobtiät „Am 
bunten Rod“ wird von beutichen Kri— 
titern ais Auperjt wirffam unb dıo- 


‚ fttich geichildert und hatte überall ei: 
ı nen 


durchichlagenten Erfolg, mas 
ziveifellos auch bier der Yyall fein wird. 
sit der Sicllenbefegung finden wir biele 
Lieblinge der vorigen Saifon, mie Fri. 
Ganella und Die Herren 
Elfeldt, Kleemann, Schumader, Kreiz 


und Pechtel. Her 


Die vollſtändige Rollenbeſetzung 


| von Herrn Adolf Schumacher.infzenttz7 
ten Quftipiels lautet: Er 


* 
auit Wiedebrecht...... Adoit Birtnaaer 
Teint G088,.....0; ee ie Gr Rltemtin 
treß Aunv Glartion. ieine Richte Bieimanı 

n Bittor von Hoheuega. Semund cie 
vou Hohenegg. beiten Schweiter. ny Ganuela 
tl bon Solimig. Alleifor a. wdetg Kreik 
Erzellenz von Troßbech. Dip ſlone Kommaudeur 
Julius Niept 
Theodor Vechtet 
Miiterk Giarffon.. YUnna Sauder 
se o. Mathiine Dior! 
r aders, Wirthicha fterin in Wiedebrecht 
en3 Unna Ricard 
ih, Viener bei Miedebreht....... Kari Rüön'g 
. Köchin hei Wiedetrecht.... Unna Roitbmener 


erbnriche bei Mienehreht......Siara” Yappind 


aut Aranfe 
‚ gorc dei 
d 


© Geprg Hemerct 
rtftian, Buriche bei Kohenrag— 
wma: Berlin Zeit: Die Gegeninari, 
Site find heute Vormittag von 10 
Uhr ab und von 7 Uhr Abends an ber 
Kaffe von Powers’ Theater zu „aben. 
Tür Nicht-Mbonnenten gelten bie nach 
ftebenden Preife: Untere Zogen $10,: 
obere Zogen $5, Parterre $1.50, 1. 


| Dreß-Circle $1.50, 2. Dref-Eircle $1, 


1. Rang 75 ©t3., Yalcon 50 Cents und 
Gallerie 25 Eents. 
— — — 


Nienzi⸗Konzerte. 


Der Erfolg bleibt den Rienzisfonzerten 
treu: mögen ſie an Sommerabenden, im 


rauhen Herbſte oder im kalten Winter ver⸗ 


anſtaltet werden, ihr muſikaliſcher Werth 
erhebt ſich ſtets über derartige Durchſchnutte 
darbietungen: Für die heute Nachmittag und 
Abend ſtattfindenden Konzerte wurde wieder 
eine vortreffliche Auswahl getroffen. Rec— 
mittags dürften fich die Ouvertüre zurper 
Titus“ von Mozart, die Melobienjufen: 
menitehung ars Meyerbeer’3 Oper „Robsrt 
ver Teufel“, Wenzel's „Romanze, mit Exti 
für Flöte und Klarinette, gefpielt von Dei 
Hercen Mathien Ballmann und U, Bufie, 
und Reiffigers alte, aber noch Tange niet 
peraltete Tiverture zur Oper „Die Bien 
mühle“ elsdauptnummern erivelien: SS 
werden unter Underen fo vorzüglihe Cr: 
theiterwerte wie Die Dubverture zur Cpeg 
„Zanfrede don Roffini, großes Potpouri 
aus Hniepy's Oper. „Die Yüdin“ umb Das I 
rühmte Bioliniolo „Zigeuneriveifen des” 


Meiiters Zarafate, geipielt von Herrn Georg © 


Rah mit Orcefterbegleitung, mie au Schü- 
bert’3 „Ave Maria und Schumann'3 „Ur 
Herd“, unter Mitwirkung des Herem Drto. 
Moif an der Orgel, zu Gehör gebradt. 3 


z 


— Der dummePßapa: Kleiner Baul: 
Papa, wa? ift denn unfer neuer Zimt 
merherr? — Boter: _@in 
fchreiber. — Kleiner Paul: Ein 
tungsjhteiber? Du, Papa, ba be 

ang’logen, bie Zeitungen werben 
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Korrekle Herbſt-FJacons für Damen. 


Neue Herbſt-Suits — Gemacht aus ‚manniſh“ Miſchungen in den 
langen Skirt Blouſe Effelten, mit Gürtel, ſeidegefüttertem Coat, 
Pouch-Aermeln mit Cuffs, modiſche neun Gore Flare Skirt mit 


ſchneidergeftepptem Bottom, tadellos paſſend und 
ausgeſtattet ⸗Eröffnungs⸗Verkaufspreis......... 


ui... DIS 


Neue Facon Promenaden-Röcke, gemacht v. ſchwarzem u, blauem 
Welton Cloth, neun Gore Flare Facon mit fanch Hüften Straps 
von demſelben Stoff, berändert mit Satin, mehrere Reihen von 


Stepperei unten. Eine ſpezielle Partie für 


52.98 


ne. nern. 00m 


— * arge Peau de Soie Waifts, fpez. für uns gemacht, fie 
en Glufter Tuds u. Hohlfaum, mit Zailor Plaits in 


= Sront herunter, Tuded Rüden, 
fancy Stod-Kragen. 


roße Pouch-⸗Aermel u. 
Dieſer * 


Werth Montag zum Verkauf zu.. —— 9 


Neue Herbft-Shirtwaifts — in weiß und fancy Madras und Bastet Geweben, Tailor 
Plaits und große Perfmutter-Knöpfe, volle PouchsAermel und Stod-Kragen 89 c 


— Montag jpeziell zu. * 


Heue Herbſt-Blankels und Comforts. 


Gelauft vor der Preisſteigerung in Baumwolle — Preiſe fordern Konkurenz heraus. 


ge a * € Pobte — — 
e gewöhnliche ge Sorte —Montag im 
Borgain-Bnfement, Paar . 59 
Bst iS Pen en Bienten, — grau oder 
g, ir er i 
— — ————22—— 1861.19 


Spiten:Gardinen. 


5,000 einzelne Gardinen, angelauft bon ber 
größten Gardbinenfabrit des Dandeß — vier Er 
Bffuungs-Verfaufs-Pertien zu £ des gemwöhnlis 
Sen MWreifes, das Stid 


NRottingham Spltzen⸗Gardinen, 81.8 
Wertd, Paoar..... — — 


W. ſchottiſche Gutpures, bbd und 60 Bol breit. 
ds lang — Montas, 

—— $1.28 

0 Sable Net Spiken-Gardinen, die 

wirklichen 88.50 Wertbe-—Maar 52.69 


10€ Ausziehftengen, volle Größe, 


Knaben-Serbft-Sleider 


Modische Meberzieher für Anaben im Alter von 
8 Bis zu 15 Jahren, gemacht aus ganzwollenen 
Ocfords und fanch Miſchungen, loſes Paſſen, 
ein jehr Hübfcher $5 Ueberzicher, 
en 52.88 
jaastoten s Anzüge für Knaben, garantirt, aub 
dem raubeften tter aus zuhalten, gemacht 
in der doppelbrüſtigen Facon aus ganzwollenen 
Stoffen, dauerhafte futter, Größen 7 bis 185 


Aahre, ungefähr 400 mirkliche $2.50 ) 9 
diefer Partie, zum Verlauf —— 1,2 


Knaben-Maift3 und Bloujes, gemacht 
bon guten zuverläfligen Wafchftoffen, 
in einer Auswahl von Muftern, Alter 


3 bis 14 Xahre, die reg. 39c 
| Sorte, Montag Uu........ ‚15€ 


ö— — — — — — — 


Bergnügungs-TWegweifer. 

Bomers’— Heute Abend: Deutſche Boeſtellunge 
„Im bunten Rod.“ i 

MceBiders. — „Reiurrection.“ 

BufbTemple of Mufic — ‚ZvLady Hunts⸗ 
worth Experiment.” 

Studebater. — „Ihe County Chairman.” 
oma I DE Theater. The LittleSpeculator.” 
ienzyi. — Rongert jeden Abend und Sonntag 
* achmittags. 

Bield Eolumbian Mufeum.—Samftags 
und Sonntags ıft der Eintritt frei. 


Pauraas Urt Inftitute — Freie Befuhtr 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Zür müßige Stunden. 


DPreisaufgaben. 


Räathſel (1375. 
Bon G.Michael, Hammond, Ind. 
Mit „er ift e8 im Beben 
Ein fehr entfheidend Wort; 
Mit „m“ ift e& au em 
Der allerfchönfte 


— Raäthſel (1876). 
Von A. F. Hin tze, Chicago. 
Sein Fleiſch, als Speiſe laſſen wir 
wohl bekommen, 
au Für manche Leute kein Gericht. 
drei erſten Zeichen weggenommen, 


Ifs ain Genuß, — wenn auch für Manche 
nicht. 


Worträthſel (1877. 
(Um ein paar Wochen verfpätet). 
Bon $. U. FKrintner, Chicago. 
Der Baum hat die GErfte, 

&o hat e8 das Wort; 
Ein nügliches Möbel 
Ars Zweite allort. 


meihundertmal fahen 
Gas, Bier und Stat 
Am Ganzen vier Deutihe — 
Sapienti fat. 
Und mögen fie figen 
Bei Gas, Stat und Bier 


N mweitaufend Wochen — 
5 ben die Vier! 


Wortfiptel (1378). 
2. b. 
1. elstörper uses Feſt. 
2. Kleines Thier Beltimmung. 
8: nr Maffe Baum. 
r Spield.Phantafte 
nn d. grieh. Sage Biergemädhs 
Theil des Baumes Ruhe. 
— —2 altes Heldengedicht 
8. Getränt germaniſch. Volks⸗ 
9. Metall 


ftamm. 
Singpögel. 

68 jind neun Wörter zu fuchen von der 
Bedeutung unter „a“. Bon jedem biefer 
Wörter ift dırrch Woranjegung eines pafjens 
"den Bırchitabens ein ganz anderes Haupt« 
wort zu bilden (3. ®. Eije—Meife), von der 


unß 


ei unter „b* angegebenen Bedeutung. Sind die 


—* Wörter gefunden, jo bezeichnen die 
: Ninfongshunftaben der Wörter „b“ tm Zus 
fanmenhang ein Muſitſtua. 

S Diemanträthiel (1879). 
un von Fritz Leſchmann, Chic. 


| 
Kyutubk>> 


12-4 graue Blantets-—fie Hoften anberäino $2.— 
fpesiel für biefen Verkauf, 
das Pa « 
Schwere gansiwoliene graue Blantets Tbie 
ur Qualität — im 

ontag, .da8 Paar 


echte 


Teppiche und Rugs. 


5000 Vards ſchweres Oeltuch ·der reguläre Be 

Werth, in Refter-Qängen— 

Quadrat⸗ Vard 

80 bei 60 wendbate Sinyrna Nugs— 

die 81.50 Sorte, 

36 bei: 72 ihmere Smprna Rugs— 

die $1.98 Sorte, für * 

—— 12 — a“ Rugs, in "a8 
uftern — Mirfli 5 

—— 517.4 

S6zölliger jhiwerer Unton Ingrain Garpet — 

KHerbiteMufter von der 45e Qualität, 3iec 

DIEB san na hlunaesnesnhheenbeen 


Groher Berfauf von 


Rogers Silberwaaren. 


Wm. U. Moverd’ Tafel-Beftel: — garantirt für 
20 Zahre. Wir haben uns Türzlich in den Beiit 
einer riefigen Duantität von dieſen mit Recht 
berühmten Waaren gejegt, und für die ganze 
Woche werden Ivir einen Silberivaaren-VBerfauf 
veranftalten, ber Eurer beiten Wufinerfiamteit 
mürbig, ift. An jeder Hinficht ift die Erfparnik 
eine gana bedeutende, 
Wr. U. Zn: befte Theclöffel, 

et don 

m. U. Ko ers’ Gabeln für faltes fyleifch oder 
Beeren-Löffel, in mit Seide gefütterter 38c 
Schachtel, 
Pr U. Mogerd’ Meifer und Gabeln, Set von 

„ſechs Meier und fjeh8 Gabeln s1. 18 


Wim. U, Roger?’ Ayfter-Gabeln oder Orange: 
Söffel, Set von 6, in'mir Seide ge: 
—— Schachtel 

.Rogers' Deſſert-Löffel oder 
Set von 6 
Wm. A. Rogers’ Buttermejier und Buderfchale, 
in mit Seide gefütterter Schadhtel, 38c 
die zwei Artifel zu 


Üm. a ak oder Gravy⸗ 
Schöp el, in mit Seide gefütterter © 
Erle 0 38e 
Wm. A. Rogerb' Pickle-Gabeln, Soda-Löffel, 
Zugerſcalen und Butter-Meſſer, das 18c 
Stüd zu 

Boftbeftellungen — während dieſes Ver— 
aufes. 


Die Buchſtaben ſollen ſo verſetzt 
daß die wagerechten Reihen nennen: 
. Einen Buchſtaben. 
. Einen Körpertheil. 
. Einen Raubvogel. 
. Einen Bweihufer. 
. Einen: männlihen Vornamen. 
. Einen Erdtheil. 
. Eine Stadt am Rhein. 
. Einen Gegner Martin Luthers. 
. Einen Rudjtaben. 
Die mitilere jentrechte Reihe nennt das— 
felbe, twie die mittlere wanererhte. ’ 


DO OD m 


Bilderräthiel (1380). 
Von H. P. Greifeld, Chicago. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
0 nach der Anzahl der Löſungen. Die Ver— 
ooſung findet Freitag Mor gen ftatt 
und bis dahin [päteftens müjjen alle 
Sohtarten in Händen der Redaktion fein. 

oftlarten genügen, werden die Lö öſungen 


aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 


eine 2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie 
nicht geſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Dffice der 
Abendpoft Co." abzuholen. Wer eine Prä: 
mie dur die Poft zugeichidt haben will, 
muß, die ihn vom Gewinn benachri tigende 
Boitlarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 


ſchiden. 
Webenräthfel. 


1. Räthfel. 
Bon H. Rornrumpf, Chicago. 
Weil man mit Das c& mwünfcht zu Haben, 
Möht’ man es werden gern mit ber, 


Um Leib und Seele fo zu laben, 
als ob man fchon ein Kröfus wär’. 


2. Wechſelräthſel. 
Von Henry Sangfeldt- Diight, 


Wer recht viel hält auf Reinlichkeit, 
Pflegt es mit „a“ zu jeder Zeit; 

Mit „o“ hat e8 fo mandes Haus, 

Doc; fieht’3 darauf nit wohnlid aus. 
Mit „u“ ein jeder Jahrmarkt hat es, 8 
Da bietet’s oft viel Sehenswerthes. 


5. Buhftaben » Rebus. 
Bon Mathias Strafe, Chicago. 


rar K 
PL 
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— 
Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


-Räthfel (1369. 


Beorie. 


Richtig gelöft: | b 
2: — 
"Gang. 
Richtig gelöft von 52 .Einfendern. 


Kreugräthfel (1872). 
12845 — Romane Tefe 
Richtig geldft von 69 Einfe 


Röffelfprung 11378). 
Aus Rets und Mais man braut ein Zeug 
dahier — 
Du lieber Gott, tas ift fein ‚bai’rifh Bier! 
An heißer Zorneswuth ſchwur d'rob ich „ab⸗, 
Schwur: Waſſer trink' ich nur mehr bis 
in's Grab.⸗ 
Jetzt aber warnt man mich: ‚Laß rathen Dir, 
„Abkochen mußt Du's GE fonft ift’s wie⸗ 
ier! 


Bilderräthhel 11374). 


Schoppenhauer. 
Richtig gelöſt von 10 Einſendern. 


Löſungen zuden, Aebenrüthſeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Silbenräthſel. — Podagra. 
2. Buchſtabenräthſel. 
Buchſtabe „S“. 

83. Scherzrechnungsräthſel. — 
Ein Zahnarzt macht Zähne“. ..... 10 
Ein Polizift gibt acht ........-... 
Mann und Weib ſind eins. 


Der 


— 


19 
Zwei Haſen werden „abgezogen“ ... 2 


ee 


Summa 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Frau Froehlich (4 Preisaufgaben — 1 
Nebenrät ſeh; ir N. Frintner (53); 2. €. 
Meigand (5—2) Fl. Karoline Echmidho: 
fer (68); Br Käthe Schmidhofer (63); 
W. Heimburger, Dat Part, IL. (2—1); Frau 
E. Runge, Auftin, SU. (5-2); Frau Emma 
Krebler (3—1); Frau Anna Pinnow, May: 
wood, ZU. 3—1); Frau Antonie Bialt (d— 
2); Mathias Strafa (5—3); 9. Sangfelbt (3 
—]); Frau Anna Engel (3—2); Frau R. 
Biegenhagen (2—0); Frau Bertha Pleme (3 
—1): 3. 8. Eichader, Homeftead, Aa. (5-0); 
%. Mandl (I—1); Ella Groß (40); C, ©. 
ur (4; Frau Martha Rogge (d4-— 

Frau Chriftine Lafjen (d4—2); Herm. 
Se (30); Zohn Sifjulat (4-0); ©. Mi 
hacl, Hammond, And. 3—2); Frau M. 
MWiefe d—1). 

Roja Schlogl (5-5): Otto Kühn (2—V); 
Frau Lonije Pinger (3—1); Frau Louis 
Szold, Deer Ereet, IU. (3—1); Frau Emilie 
Sridow (4—1); E. Normann (3—0): Fri. 
Minnie Drecoll (4-1); Frau Helene Gens= 
fein (d—1); Frau Elsbeth Kern (dB): 
Ernft Theodor (4—0); Frau Bertha Janz (4 
—2); Chas. Herberg (5—0); M. Kofati (2— 
1); Hermann Wendland (4-1; Fri Leicdh- 
mann (4—1); Unna Jachne, Woopftod, Ill. 
8—2); F. H. Roeßler (5—3): 
man 2—1); 4. ©. Seifert, South Bend, 
And. (3-1); Frau Agnes Groß (5—1; H. 
Draeger, Davenport, Ja. (4—2); Frau Min: 
na Otto, Davenport, Ja. (3—2); Ferd. Nog- 
gerit (5—0); T. DO. (d2). 

Frau E. Lomberg (3-0); R. Windler (5 
—3); Caecilia Wilkin age ». Zimmer⸗ 
mann (6—2); „Hummel“, Oak Park, Ill. (3 
—]); Frau Q. on (4-2); Frau E. 8. 
2—]): Frau %. 8 ‚ Davenport, Ya. (3—?); 
Frau Marie En 3—); Frau E. Keller, 
Milwautee, Wis. (3-1); M. Bauftian, Ta: 
benport, Ya. 2—0); Fran Klara Wagner 2 
—0); Frau Martha Boßler (3—0); Frau F. 
Zimmermann (4—1); Sido Glajer (?—1); 
9. Kornrumpf (4—2); Barl Neichte 3— D: 
%. NRuddejcdel (3—0); erh. Garjtens (d4— 
3); Kohn Iroftorff (3—2). 


Prämien gewannen: 


Räthfelr (1369. — Looje 1-26. 7. 
Mandl, 467 M. Crie Str., Chicago; Loos 
Nr. 9. 

Bahlenräthiel (1370). — Xooje 1— 
67. Frau Agnes &rop, 858 Melroje Str., 
Chicago; Xoos Nr. 44. 

Räthſel srl). — Looſe 1-52. Frau 
Minna Otto, Davenport, Su.; Beni Nr. 36. 

Kreuzräthijel (1372. — Looje 1— 
69. U &. Seifert, 813 South Bend Ave,, 
South Bend, And.; Loos Nr. 45. 

Röjjeljiprung (1373. — Looje 1— 
31. NR. Windler, 91 Orchard Str., Chicago; 
Loos Nr. 27. : 

Bilderräthfel (1372). — Xooje 1— 
10. F. A. Frintner, 319 6. 23. Str., Chi: 
cago; Yoos Nr. 1. 


Bäthfel-Briefkaflen. 


Fritz Leſchmann; 
Joggerſt; H. Kornrumpf: 
Bialk; F. A. Frintner: Hy. 
Heimburger, Oak Park. Ill. 
geben erhalten. Dank. 


John Siſſulak: Ferd. 
Frau Antonie 
Langfeldt; W. 

Neue Auf— 


Lokalbericht. 


Heiraths⸗Lizenfſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurdern in der Office 
des Counthp⸗Tlerts ausdeſtell?: 


Erneſt H. Gregory, Zelia Beaver, 2. 
Sojepb N. Magos to, Anna Schubert, 25, | 
Fdward R. Dvjon, Arzelia B. Atkins, 2 
Sohn R. Toady, Fimiln Rogers, 583, 49. 
Morris Dan Deraa, Katie Pau Pipnen, 24, 2 
Chartles C. Claß, Ella Schwarz, 24, 3. 
Lawrence MeMNeill, Francis Kreth, 24, 
Philip Manfean, Emma Beyer, 3, 24, 

Andy Spedifor, Anna Yazare, 2, 21. 
Richard Stendle, Margaret Bebn, 2, 20. 
Lohn H. Wente, Inder Meyer, 26, 21. 
Albert €. Hed, Lilian 9. Elms, 9, 
Thomas Wientonsfi, Genofefa Halta, 
Andreas Nenjen, Marie Cheriitenien, 32, 
frederid Kunft, Dina Leiterhouie, 26, 21 
Sozef Krupida, Mary Dvoraf, 25, W. 
Auguft N. Loudl, Kofephine Eives, 2, 2 
Auguft Bohn, Minnie Hennings, 45, 38. 
Ka Wunih, Arna Kerr, 24, 24. 


3,2 


red 3%. Arnold, Florence Sweet, ®2, 21. 
enry Burlhardt, Frances 8, Lidle, 31, : 
Kohn Sodeman, Bertba E. U. Hufcel, 8 
2 Wolf, Minnie Gbert, 3, 19. 

obert FFikvatrid, frrances Anneiler, X, X. 
Louis eg Mary KRubil, 30. 8. 
Reuden 3. Schofield, Freva Miller, 27, 19. 
Henn Adam, Mary Kellner, 3, 21. 
Sohn Loftus, Margaret Xenden, 34 R. 
Age MWifonate, Katarzuna Aarzatel, 23, 
imon Ichudt, Bofya Dubis, 2, 18. 
Harry ones, Gatberine James, B. 29. 
ndreb Burand, Annie Subaida, 19, 18. 
Rudolph Spenjion,‚Iennie Xeny, 23, 29. 
Prosper Deslaurier, Etella Ethier, 3, 25. 
Roland Ayle, Emma Wedfus, 4, 8. 
Johannes De Vries, Roſe Steenwijt, 3, 9. 
Charles Abbott, Mary Theſſin, 45 43. 
Michael Kaliski, Minnie Werzlanonsta, A. B. 
William H. Melvin, Elizabeth Butler, 6, 50. 
Vetar Mrakuzie. Genie Krvoy, 38, 18. 
Antoni Reniewicz, Magdalina ——— W. W. 
Aofepb Koniecrzta, Anna Lelo, 35, 36. 
red M. Gabriel, Nellie M. Keller, 20, 
Auguſt Sampinen, Gretbi- Antella, 32, 
James Peter Ruſſell, Laurettie vrairie, 
John Verret, Roſie Stern, 2, 19. 
Charles Reid Gaitman, Stella Eibleman, 
Matez Homoika, Agniesta Barte, 3, 21. 
Knut Anderion, Sarriet Xohnion, 31, 21. 
Szijepan Tigura, Katarzuna Emwientat, 27, 
Tomas Sonszndi, Salomeja Hornada, 9. 
Anton F. Hanfen, Olga M. Stevenfon, 


—— ee 


Brieflaiten. 


19. 


», 
3, 


9, 18 
2, 2. 


21. 


38. 
R, M. 


Ssobann %—Das Deutibe Ronjulat befinvet 
fid im Sciller-Gebäude, 109 Randolpb Strake. 
Sie Lünen ji dort don dem Konjulatf-Arzt auf 
Abre körperliche Tauglichkeit bin unterjuhen lafien, 
auch wird Ihnen Das Konſulat auf Wunſch all— 
nöthigen Militärpapiere beiorgen. — Falls Sie aus: 
wanderten, ebe Sie geftellungspflichtig waren, io 
find Sie zwar nicht direlt ftrafbar, man fann Ab. 
nen aber do, wenn man teil, allerlei Scheerereien 
machen, 

— — en — — 


Bantferott-Grflärungen. 


m Bundess>Diftrikts t murben 
N — — go Aa 


PR na I. Sopper — RE) ml; teine 


de. 
Colta U. 
Beſtande. 


Frau Elfe Ha: | 


—— "Ma 
—— peu: 46 


Geis, Doroth >> gr 
It, 34 J * 


—* 
ringer, 


59 

—— reiten 7 
eller, —— % 3.: 
Nuebl, Clara, 1 
Sude, Bela, 


Prall 


Bere, ee. u N 
Shmidt, Yacob, 71 3.3 


J a eh 


502 3%. Straße, 
2. 


70 35 
a u .; 
er, Bene 8* 
S Fifth Abvenue. 
Kimbell Ave. 
Charles, — —— Str. 
101 För Kinzie Str. 
a 46 Maud Upenur. 
%; 105 Sabdon. Üpe. 
Orhard Str. 
a Southport Wpe. 
29 Wallace Str. 


Ergal, Emma, 41 3.; 4346 N. Aſhland Ave. 


Sähuls, Marie, 84- 
Willen, Emily, 9 3.; SI. 
immermann, -%ojepb, 


.; 100 Keenon Sir. 
23. Str. 


14 3. 178 %. Blace. 


alter, Yohn W., 83 3; 5348 Union Avenue. 
Reinhardt, Yacob $. ‚44 3.: 1871 NR. NRobey Str. 


Schubert, Leopold, 


32 23.5545 NR. Park Üpenue. 


mus 
a etz Str. 


1355 N. Albland Une. 
405 SuperiorStr. 


BVederjon, Thomas C., 26 3.: 51 Courtland Str. 


Dahl, Fredrid, 50 %.; SU M. 
Edwin, 79 
Wersgerber, Bertha, 


Winter, 


- = 
185 Oft 2. Str. 
Ani Aulion Str. 


% 


BaurErlaubnikfcheine 


8. Hl & 


wurden außgeftellt an: 
&., 


en 2 N. Kimball Ave., $1200 


Senke & Wheeler, 2:ftöd. Frame fFlat, 185 


ticello Avenue, $3000. 
Hanſon, 1-ſtöck. und Baſement Brick Hinter⸗ 
Unbau. 964 NR. Halſted Str. 800. 


J. V. Wagner, 


tage, 115 Foreſt Abenue, 81400. 


(Die Preif 


Wintermweizen, 
794—19c; 


TT—T&C. 


rotb, 
bart, 
ommer 
92e; Mr. 
Mais, Nr. 


eib, 5 

Ha r 
VDE; 
Mehl., 


Mr. 


„Straights“, 
50 84. 


2, gelb, 
er,.Rt. 


Winter-PRatents, 


— — —— —— 


NMarktbericht. 


Chicago, den MW. September 1908. 
e gelten nur für den Grokhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) . 


Nr. 2, roth, ce: 


2, hart, 733—79%c; 
weizen, Mr. 1, Nr. 
3, & 808. 

3, 494 -49%c: 
Alle; Nr. 


— le. 
2, 363; Nr. 2, weiß, 
3, weiß, 38--39%; Nr. 4, weiß, 
83.85 34. 0 das 
88. 4. 00: „Hard 
beſondere Marken, 8.10. 


Nr. 


Me; 


T—38:. 
Tab; 


70; 


1-ftöd. und —— Frame⸗ 
5 Mon: 


1-ftöd. und Bajement Frame⸗Cot⸗ 


Nr. 3, 
Nr. 3 


2, 90- 


Nr. 2, weis, 49-—498e; 
3, 492-494: Nr. 3, | 


30 40c; Nr. 3, 


' 


Natents«, 


Seu (Verlauf auf den re Timothy 


811.508 
88,080, 
Prairie, 

89.00: 
Nr. 


Weizen, September, 
BlB—Blic. 
Eeptember, 49c: 


Safer, Ecptember, 3HI— It 


Mai, 
ais, 
49, 


30 39%:. 


Edmal;, 
Nanıtar, 

Rippchen 
Januar, 


Ar. 2, u% 08,00; Ne. 
4 85.00-85.50. 


12.00; Nr. 1, $10.00-—-$11.00; 
MM; Ar. 88.00-88.00; 
8.50--810.00: bitte, Nr. ], 
3, 86.00-87.00 


befte 


(Auf künftige Lieferung.) 
Takc; 
Dezember, 


neu, Dezember, 
4Ne: 
; Dezeniber, 38 
Brovifionen. 
Septeinber, $9.55; 


87.174. 
‚ September, $9.07}; 


$6.824. 


Oktober, 


Ottober, 


Rr.. 2, 


8.50- 


79%c; 
Mai, 
Ss: Mai, 


$8.15; 
$9.20; 


Gepöteltes Ehmernefleiid, Sentens 


ber, 


Riudvieb: 


$13.25; 


Oftober, 813.35: 
Scladıtvieh. 
Beſte „Beeves“ 


Mei 


$13. 


1200-1500 Brunn. 


%.50--$5.00 per 100 Pfund: gute bi3 ausgejuchte 


Stiere, 
lere bis 
—$85.00: 


3.0 $4. 


36.25 


gute, 
leichte, 
ausgejud) 


Schafe: 


BSH. 


judte, 8 


65 wurden 
73 Rinder. 


2: 
127,085 Scha 
Rinder,. 513 


Schafe. 


120-1500 Pfund, B.10—$5.40; 


587. 
83. 90 86. 
82.083. 

Schweine: 
86. 00 86. 

ſchwere Schlachthauswaare, 

gemiſchte Waare, 


Beite, 
83.70 $4.: 


gute PBee-Stiere, 
gute bis ausgejuchte Kithe, 
w; gute bi8 ausgerucdte 
75; gewöhnliche 
0; Texas⸗Bullen, 
&. 


zum PVerjandt, 


15 per 100 Pfund; gewöhnlide bi 
8. 8586. 05; 
te, $0.10—$6.30. 
ſchwere Schafe, 
25: gute bis 
45: „Native Lands“, 
1036.15. 

"während der Woche 

4358 Kälber, 100,865 Schweine 
bier verfchift wurden 
21,144 Schweine und 43,27 


un 
fe. Bon 
Kälber, 


mitt⸗ 
$4.55 
p. 100 BfD., 
Kälber, 
bi3 mittlere Kälber, 
ver 100 Pfund, 


Ansgejuchte bi3 befts (zum PVeriandtı, 


E 


85.70-85.00; 
leichte, 


per 100 Pfund, 
ausgejuhte Nährlinge, 
gute bis ausge: 


bierbergebradt 


d 


28,561 


9 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 
Creamer 
Rei], 
Nr. 2, 
Cooleys/ 
Ar. 1, 
Ladles“, 


Vackwaare, 


e— 


Rahmtäſe, 


„Daiſies“ 


„Voung American“, 


Schweizer, 
Zimburge 


per Pfund 
ver Pfund 


Molkerei⸗Produkte. 


y“, extra, per Pfund 
0.15 —). 16 


ver Pfund 


per Pfund 


per Bfund „ouooe.. —— 
friſche 
„Twins“, per Pfund:. 

‚per Pfund 

per Pijund...- 


per Pfund 
per Pfurd..... ges 


neu, 
t, net, 


0.174-—-0.188 


PBrid, per Kfund —— — 0.08 ). .08} 


i e r⸗ 


Friſche Waore, 
Verluft, 


rüdgeja 
Grifche 


Waare, 
Berluit, 
geſchloſſen) 


ohne Abzug van 
per Dutzend Miſten zu⸗ 
udt) 0.17 —0.18 
obne Abzug von 

per Dutzend (Kiſten ein« * 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 


flügel 
Hühner, 

do., 
Enten, 
Sänfe, 


„Springs“, das 
Das 
das 
Irnthübner, 


tlesend)— 
das Pfund 0.11 
Pfund... 931 
Pfund 
Dußend 
das Pfund 


—* 3.0 —6.00 
0.10 —0.11 


flügel (Cold Storage— 


Irutyünner, 


Hübner, 
do., 
Enten. 
älber (g 


50-5) Piund Gewicht, 
60 75 2 
20-95 Prund Gericht, 
100 Pfund Gewicht, 


B- 
> 


Trout, per 
Weibtiich, 
Schwarzer Boſch, per Pfund...... 

Barſch, per Pfund. 


Meiker 
Pickerel, 
Hechte. 

Rarpfen, 
Lech, (3 
Lachs, 


Salibut, 


Flundern, 
Bullheads, ver Pfund............. 


Aale, per 
Häring. 


Maftrelen, 


„Springs“, 
das 


per 


ber 
Schelifiſch, 


das Pfd 
das Pfund 
das Pfund 


eſchlacht et 
das Pfund 0.06 --0.07 
das Bund 0.074--0.08 
das Rund 0.085—0.00 
das Rfund 


und Gewicht, 


_ 
= 


Pfund 
Nr. 1, per Piund 


>> 


2353 


>>> 


per Bfund. 
Pfund.. 
per Biund 
ngerichtet), 


zZ 


per PBfund. J 


per Pfund 
dee 5500 00aunnnnne 
per Bfund..nnere. ..... 


s>»> 


DEREN users 0 ne ... 
per Pfund 
per Stüd 


>22 
8253 


Friſche Früchte, Gemüſe. 


Yepfel,g 


do., ge 


gitanaın 
rangen 


per Kiite 
Ananas, 


Bananen, 


he 


tla 
fit 
irr 


P 
B 
W 


ein Riss 
6 Körbe 
do., 
Bafierm 


Garladung 
Melonen, 
Rothe Rüben, 


Kraut, biefig 
Blumenkohl, 
Ropfialat, 
Blattſalat, 
Smicbeln, biej 
Rüben, neue, 
Mobrrüben, 


ſiche, 
en, Bartlett, 


ichtvarze, 


per Kübel 
biefiger, per Ki 


v. Fah$2.25 — . 
1.00 —1.50 
2.00 —2.00 


ite bis ausgeiudpte, 
öbuliche 
California, per Kite... 


California Balenchıs, 


per Kiſte 3.50 
Bündel...... 150 —.7A 
0.75 —0.% 
1.00 —1.50 
4.00 —4.50 


0.75 —1.00 
0.14 —0.15 


Wlorina, 
60. 00 . 00 
Gems, 3:Bnihel.. 0.15 —N.25 
per IM Bündchen 1.00 —1.2 5 
1.00 —1.50 
30 —1.00 


—1.25 


Yloride, 

„Jumbo“, 
n, 16 Ouarts 

Michigan, 6 Körbe.... 
das Fah 
uben, Delamwares, 
das Piund 
elonen, 


Su. 
neue, 
es, per Hundert 
per Kift 


ige, per 70 Pfund 
per Sad 


per 160 Bündchen 


Tomaten per Buibel...eeussnersonneer 


Rettige, 


hieſige, 


Bi 109 Bündel 


Sellerie, Mic., 
Süblorn, er Ki 


Gurten, per 
Bohnen 
Grine S 


Wachsbohnen, 


Arodene 
per 


Sad 


Khnittbobnen, per Sad.... 
ver Sad 
Beans“, auserleſen. 


„Medium“ 
Rothe Rierenbohnen 


Kartoffe 
Ladung 
Michigan, 
do., 


— 


bieiige, 
Sükfnrtoffeln, 


In, per Buſhel. in Gars 
en— 

per Yufbel 

per 14-Bufbe 
ver Fak 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Amzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: 
Berry Str. 


Verlangt: 
was Kapital, 


vergrößern. Großer Gemini. 


Ybendyokt. 


Berlangt: 


89 Devon Mbe., 
fonm 


Guter Porter. 


Ein e&rlicher beutiher Mann mit et= 
he 
25 


wur ein neu etablirtes 
Ar. 


S28732 


4 


0.12" 


0, 04 


— 


Gde 


v 


%0jp, im: 


Agenten ald unfere Vertreter in jede 


T 


Ortihafr um Orders für Woodland Mpisten direkt 


don der ‚Brennerei 


an den ſteunden. 


entgegen zuneb⸗ 


mer. Gebraucht von der Regierung der Vereinigten 


Staaten und 


Einlommen garantirt. 


bervorragen den 
Vroben frei. 


oipitälern.  Grobes 
Schreibt fofert 


B Territorg.:_ Wondland Dritilling Go., Rr. 8 


voper Str., Eorington Rp. 


——— 
Ader 
be, of 
—— 


— — —— 


ei —— 


ri. Sennibel, Mo., 
"Seht, 118 x. Gatifornta pc. 
® |. 


20ip.4f9 
—— für eine 175 


i 


en Turnen | 


i 
i 


i 
Arbeit. 


I 


genter Harter Junge, Im Shippr 
Date ns — er Montag. Regina 


Verlangt: Tüchtiger ‚Rroder für et Ars 
beit. Nahzufragen - Nühmittagd. J. W. Seftou 
Mie. Eo., 241 &.. Yefferjon Str. ſomodi 


Verlangt: Junge von 16 bis 18 Jahren, um ſich 
allgemein nützlich zu machen auf einem Vrivatgut, 
265 Meilen von der Stadt. Gute Behandlung ud 
$15 per Monat. Nabzufragen Montag,. 2 llbr 
Nachmittags, in 55 Michigan Abe. 

Verlangt: Rod:, Weſten⸗ und Hoſenſchneider ge: 
wünjht von 10 leitenden linion= a. in : New 
Orleans, Sa. Nahzufragen bei 4. U. Rebage, Se: 
tretör, New Orleans Merhant Tailors Erchange. 
49 Garondelet Str., New Drleans, La. 


Verlangt: Unftändige Agente enten für neue Prämien» 
Bücher und Zeitfpriften. Leute zum Austragen von 
PVrobebithern, $1.5) per Tag. Für Chicagg *8 Um» 
gegend. Mai, 146 Wels Str. ‚Im& 


Berlangt: 20  EifenbapneArbeiter ı zu; — 
t1.75 bis 822.0 vper Tag, freie Fahrt. Farnı> 
arbeiter und andere Arbeiter nahe ber Eu 10 
Sewer-ÜUrbeiter für Nem Orleans, $2 bis $S per 
Tarp, Rob Labor Agenn, 117 Eüd Ganal Strake. 


189,108 

ee nennen 
Verlangt: Erfahren Dry Goods Verköufer, 
Deutſcher vorgezogen, KRtig. 311-321 Blue Island 
Une. iafon 
Verlangt: Guter fediger Blumengärtner bei Jos. 
Klimmer, Desplaines . Are. und »Sarriion Str., 
Saricm, .aegemüber vom Friedhof Waldheim. Man 
nehme 12. Str. Cars. jajon 


Terlengt: Eriter rt. 07 +16 


1463 
Dgder Avenue. jaio 


Rlaiie R: Rodmadher, 87. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter drefer Rubrit 2 Gent das Wert.) 


Geſucht: Lunchkoch, gut und zuverläſſig, fucht 
Stellung. Beſcheidene Anſprüche. Carl, 172 Indiana 
Str. ſonmo 


Geſucht: MWeintüfer juht Arbeit, fennt das Ger 
fhäft gründlich. Adr.: 2. 590 Abendpoft. ſaſo 


Berlaugt: Frauen und —DX 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


Läden und Fabriten. 

Verlanat: Mädchen, 14515 Jahre. 8 Stunden 
taägliche Arbeit, bringt Alter- und Schul:gertififat. 
W. E. MRitchie K Co, MB S. Green Str. 


Verlangt: 
ftüden. Q. 


Griter Klafſe Liners an Pelzkleidungs— 
Biſbop & 6r., 156 State Sir. 


reine Arbeit. 
ing Dept., 


200 Mädchen Für leichte, 
Bu erfragen im Ganır 
Union Stof Yards. 


Verlangt: 
Guter Lohn. 
Armour K Co., 

Fleiſcher Bayer Bor. €o,, 
jats 


Verlangt: Mädden. 
gu! ton amd Desrlaines Er. 


Verlangt: Mäpden für Sand: und Maſchinen⸗ 
Müſſen über 16 Jahre alt ſein. Guter Ver— 
dienft und beſtandige Arbeint €. &. Pau & Go., 
229 Marion Straße, jaio 


Hausarbeit. 

Verlangt: Deutſches, zuverläſſiges Mädchen, evaun⸗ 
gelijch, in geſezgten Jahren, fur allgemeine Haubar— 
beit bei älterem Ehepaar nach Wilmette. Muß gut 
bürget lich deutſch kochen, kleine Wäſche beſorgen kon⸗ 
nen. Gute Bechandlung und Heim. Lohn 8. Adr.: 
K. 414 Abendpoſt. ſaſon 

Verlangt: Fin: anftändige reinlihe Berfon, Mäd» 
den oder Frau ſchangelijch zwiſchen D— Jahren 
für eine kleine beſſere Familte, obhne Kinder, nach 
Nord-Evanſton; muß gut lochen und etwas vom 
backen oe sftehen:; tleine Wäiche; gutes He.m, anftäı» 
dige Behandlung, dauernde Stellung. Yobn .— 
Adt. : D. 100 Abendpoft. jafo 

Qerlan t: Deuties Mädchen für Hausarbeit, fein 
Kochen. Rahzafragen 132 MW. Ban Buren Str. jmo 
Madchen für Hausarbeit. Kein 

118 E. Fullerton 
ſonmo 

Verlangt: Ein tüchtiges Madchen für alldememn· 
Hausarbeit in kleiner Familie in Evanſton. Gutes 
Heim. Bezchle KH pro Monat. Nachzjirfragen im 
Zimuer sh, 40 T. sarborn Str. jonmo 

Verlangt: 
Freie Stellen. 
Reitauranis. 

Verlangt: 
Wäſche. Dampfheizung. 
Fiat. 


Verlangt: Sofort, 
Waſchen. Muß ju Hauſe ſchlafen. 
Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. s. 
Mädchen für Fabrikarbeit, Hotels, 
185 ©. Clart Str., Zimmer 6. fonmo 
Sitmgeres Mädchen. 3 Perfonen, Reine 
1460 Wellington Str., X 


Verlangt: dine . Frau | für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 462 ©. Center Apr. 
Ein junges Mädden, as zu Hauſe 
in einer tleinen Familie. 361 Mo— 


vernan 
ſchlafen iann, 
bank Str. 

erlangt: Frau in mittleren Jahren für allge: 
meine Sausarbeit. Keine Kinder. Guter Xohn. 230 
Fremont Str, 1. Flat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Sutes 
Heim». 3 in Familie. 1008 E. 55. Str., 2. Flat. 


Verlangt: Zweites Mädchen in Heiner Yanilie, 
Guter Lohn. 3650 Grand PBoulevard. into 


oder Mädchen, iofort, für drei 
1143 N. Weſtern Ave., binten. 


ſonmo 


Verlangt: Frau 
Kinder aufzupaſſen. 


Verlangt: "Mädchen für allgem: ine Hausarbeit. — 
3746 Rhodes Ave., 2. Flat, lints. 


Verlanat: 2 Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
und zweites Mädden. 4216 Galumet pe. fonma 
Perlangt: 
Hausarbeit. 
baben. 6710 
Verlangt: Junges Mädchen (Neuling nicht ausges 
fhlofien), zur Silfe in einer Meinen yamtlie. Gu— 
te3 Heim. 81.50 per Wode. 16 Wintbrop Mpe., 


Endftation der Nortbiweitern Hochbahn. 


Fin gutes Mädchen für allgemeine 
Zivei in Familie. Muk Empfehlungen 
Normal YUve Montag nachzufragen. 


Mädchen 
IPIN. 


für Hausarbeit, 
Sawyer Abe. 


Verlangt: Gutes 
lochen und baden. 

erlangt: Ein tüchtiges Mädchen zum Roten und 
für Sansarbeit: feine MWäfdhe; guter Lohn, AR 
Ferrsitpiife Avenue. faia 


Verlangt: Ein ftarfes Mänden für Reftaurantär- 
heit. SE die Mode. 242 Gaft North Anpe., 1. 


Etod. "fafo 

Verlangt: Köochin, 6.00 ver Mode, gemöhnliches 
Kochen. aub Fran zum Gejhirrmafchen pen 11 bi? 
3. 40 Gt2. den Tag. Sonntags aejchlofien. Kontmt 
Montana Morgen. Newäbons Reftaurant, 173 Cal- 
boun Wiace, binteres PBaiement von 173 Mapdifon 
Str.. Gintritt an der Allen zwiichen Ya Salle un 
Fiftb Ade fajon 

Verlaudt: Frau in a Jahren für efle- 
meme Hausarbeit. n $1. Zu erfragen: 1 
Roteby Str, 2. Hat. fajonmo 

Terlangt: Kine gute *21 
Sbermau € S ttahe. jaja 


Buiineh - Sundlödin. 


Ein Madchen fir Hausarbeit. Rein 


NRub zu Haufe fchlafen. 618 N. Elarf 
frfafon 


Berlangt: 
Waſchen. 
Etr. 

t: Eine ältliche Frau Or Hausarbeit. 
2 in Samitie. 1008 E. 55. Str., 2. Fat. fHio 


Verlangt: Ein Mädchen. für > allgeme ine Sautsarbeit. 
523 Cledeland Ave. 5ip,imX 


Pırlan gt: Radchen für gewöhnliche - Hausarbeit in 
einer PRrivatjamtilie von 4 Ermwacdfenen. Hoher Lohn 
1923 Wellington Ave. ja’o 

Verlangt: (ine üitkiege Frau "oder Mmadchen fin 
eine frante Frau und Sausarbeit zu  berridten. 
1813 N. Spaulding A ‚ oben. fafomort 

Nerlangt: ea oder Mädchen für Hausarbeit, 
1099 N. Eatifornia Avenue. 


Verlangt: Mädchen für reichte daus arbeit. 
Lincoin Ade., Flat 2 

Rerlonat: 
elbſtſtändig 
lbeles 19 


Berlangt: 


1118 
fajo 


Eine ältere ‚Stau, um einen Haushalt 
u führen. Verchter ſtetiger Platz. Ed. 
ait 63: Str.,nabe Lerington Ape. ſaſo 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 86.50. 1136 Win: 
Evanſton Gar. 


Guter Lob, 
frjafon 


Verlangt: 
Reine Mäfche. Referenzen. 
tbrop Uve., nahe Granpille. 
. Berlanat: Mädchen für Hausarbeiı. 
aute Heimath. 409 Aſhland Bivd. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


us. 
ajon 


„rfudt: 

Ya Salle Ape., 2. 

" Sefuat: Alleinftebende_ Frau 

Heiner Fam lie, iſt aute Köchin. 
1 Ada Strahe. 


Deutiche Frau ſucht Wäſche in's 
Floor. 


ſucht Stellung in 
Bitte keine Briefe. 
faio 


Stellungen fuhen: Eheleute. 


(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 


Gejuht: Kinderlojes Ehepaar, 
juccht irgend melde Peihäftigung. 
TIhomien, 4273 Milmwaıtlee XUpe., 
Chicago, ZI. 


fürzlich ne 

Adr.: P. 
Jefferion Bart. 
dojon 


Junges Tinderlofes Ehepaar juht Jani⸗ 
tor:Stelle oder Frau als feine Köhin, Mann ‚fi 
Hausarbeit; 2 leih im Anftreihen umd Painten 
beivanpert. oman, 142 Midigan Str. imbt 


Geſucht: 


Perſonliches. 
Anzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cente das Wote 


Srehteine umd Monumente fabripirt zu den bil- 


Rreifen, M. I. Filung & Comp., 
Soutbrort Aur., Chicago ; 


Shaun —* ch Sır. 12ie.lm, 


© 2 Gents das Wort.) 


jomomijr ! 


“ferten unter %. 


Cents das Morf.) 


oute, 4 Ranren, 
agen; PBargahı, 


„ Geloonterpers 1-40; ausgeyeiche. Pla 
nabe Michigan Central! Roundbaus, 
Ein te Str T. 


Bu ve verfaufen: Ein autgebender Saloon mit to 
Kem Bujineklunh und Dinner, mit oder_ ohne 
Stöd. Kohlen = den ganzen Winter. Wegen 
Krankheit. Adr. 2. 54 ' Abenppoft. 


Zu verkaufen: 8300, qutgelegenes Raffee- und 
ihee:Geigäft. Wohnung dabei. Billige Mietde. 
Adr. 2. 531 Ubenppoft. 


Süpdfei« 
ge, 22 


Su verkaufen: Gines der beſoe den den Delitateis 
fen: und Grocerpgeihäfte an der Norpjeite. Butter: 
Verkauf bezablt pie Miethe, Feine —————— 
Rachzufragen MW Lincoln- Abe., 2. Flat 

Zu verkaufen: Suter Delitäteffenftore, Billig. 184 
2e mont Ave. 


In verkaufen: Saloon umd Boardinghaus. 909 
Blue Asland Avenue, jafono 


Zu verlaufen: Gute Wäderei mit beiter Kund ; 
ſchaft wegen DVerlafien von Chicago. Nahzufragen 
MIN, Weitern Ave. jajo 
40 N, 
18&p, 108 


Gin gutgebenber Saloon. 
Ede Cornelia Str. 


Bu verfaufen: 
Gantpbell Avenue, 
megen Krankheit. 495 


Reftaurant, 4 
frjajon 


Bu verfaufen: 
Eieveland Ave. 
Zu verfaufen: 
Ape.; gute Nahbarichaft; 
= Pre? SW. Gute 
tr. 


gu perfaufen: Wegen Kranfbeit, der befte Saloon 
en Alhland Ape., Nr. 5059, Straßenbahnen an bei: 
den Seiten dDe® Haujes, 8 Jahre im ſelben Total. 
PVorzufpreben beim Gigen thümer jelbit: William 
Vauly. frſaſon 


Guter Delikateſſen-Store, Lincoln 
Miethe 8183 4 Wohnzim⸗ 
Sache. 12 State 

dido ſon 


"Hinke, 


Zu verfaufen: Gutes Fleifhergeichäft. 
ft 3146 Un ion Npde., 3. Flat. 

Zu verfauien: Saloon, mit Mufit: Halle. zentral 
gelegen: großer Yargain. #. GE. inf, 7 €. Waib- 
ington Str. dofrfafon 


Zu Bäderei mit beiter Rund: 
ihaft. 


Une, 14ip, 108 

Zu verfaufen: Volftändiges Waarenlager allgemsis 
ner Sandeläwaaren, feines Gebäude, 8x4, Cd:Lot, 
gegenüber einer aroßen Molkerei. Schr gute Gegend. 
Mub verkaufen megen angegriffener Gejundheit. — 
Schreibt B.O.Yor D, Teer Part, Wis. fpl1-— 4X 


Aus⸗ 
frfafo 


verfaufen: Oute 
3639 Gottaae Grov: 


Gefhäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter bdieier Aubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Verlangt: Fin Gefhäftsmann, oder mehrere mit 
$13,000 Für ein jicheres Syabritationsgeihäft, mel: 
des nachweislich 35 5Hi3 40 Prozent Nrofit abmwirft. 
Kapital jichergeitellt. iowie Anftellung im Gefchäft 
gegebin. Wegen Rüdtritts de3 -Haupteigenthümers 
iegen Alters ſowãche. Ar. 8. 413 Abendpoft. mdi 


Eine ante Gelegenheit bietet fi file einen edr⸗ 
lichen Mann mit etwa 53500, um als Partner in 
einem Metall-Spezialitätengeſchäft ein zutreten. Gu— 
ter Profit. Kann ſein Geld ſelber verwalten. Keine 
Agenten. Apr. 2. Aben dvoft. 


— 


<hy) 
Verlangt: Dortner mit 30 Ginlage zur Aus» 
beutung eines Patentes, Fabrikgeſchäft, muß ſich 
aftıv beibeilinen Tönen, halber Antheil. Adr.: 8. 
SR Abendpoit. jais 


Zu vermiethen., 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents des Bert.) 


vermiethen: 
AR2 W. 


—— 
Feiner — für irgend ein Ge— 
Late Str. friafor 


Su 
ſchaft. 


Zimmer und Board. 

(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Gents bat Bart.) 
Zu vermietben: 
Kot. 38 Qurling 


Zu vermiethen: 2 
195 Burling Str. 


— — für 2 Herren. Auch 
Str. 


helle Sinterzimmer 
nahe Diverfey Blod. 

Verlangt: Zanitändige Herren in Board dei Mitt: 
we. 428 Jobn ſon Str., habe 21. Str. 

Su vermie then: Gin oder zwei Bimmer mit Kü⸗ 
Kenbenugung. 67 Ya Salle Une. 2. Floor. ſaſo 

Dentihe Herberge, helle Zimmer, 

198 Oh Divifion Str ke. ſaſo 


Zu vermiethen: 
und 81. 2. 


81 


Möblirte Frontzi nınter, 
629 Nortb Part Ape., 


Zu vermiethen: 
heizt, 
Floor. 


danıpfge: 
Ede Eugenie . PR 


— 


Verlangt: Boarders. 


103 Oſt North Ave. 


Vedetar iſche Voard au Zimmer, Vreife mäßig. 
Lincoln Part. Kneipp 5 Sanitarium, 768 R. Clark 
Str. . bag, mijafon, Im 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Zu miethber geindt: 
Baditeinhaus 
öſtſich von 
Abendpoſt. 


in 
und Dipijion Str., 
Offerten unter D. 143 


2 oder 3 leere Zimmer 
zwiſchen Center 
Larrabee 


Str. 


Pferde, Wagen, Siumde, Bögel ıc. 


(Nuzeigen unter dieſer Ruscit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: 
KW. 14 


Junge Dachshunde, 
Straßze. 


— Rajſe. 
jaion 


Zu verfauffn: Eine junge friichmelfende Rırh, mit 
oder ohne Kalb, biffia. 1650 N. Sprinafield Abe. 
ſaiomi 


— — — — —— — — — 


— ñ 


Möbel, Hauogerathe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Gents das Meort.) 
Zu verkanten: Krankheitshalber eine vollſtändige 
5Immer-Ausſtattuna, nur 3 Monate in Gebrauch. 
1581 Elſton Ave fafon 
Bilig- „Keine Saushaltung für 825. 
Str. iafo 


Zu verfaufen: 
Nr. 3- Oft 26. 

Su verfaufen: Nur gm, ein möblirtes 5 Rimmer 
Flat, ‚2. Zimmer permiethet hezabit die Miethe. 426 
E. Diviſion Str. 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumente. 
Enzeigen unter dieſer Ruhrik Cents das Woet. 

Grdert PBianoitimmen $2: Upriabts gefauft. Ge: 
brauchte Bianod reparirt oder übergearbeitet wie neu. 
Nichelion Piano Shop, 413 Genter Str. Tel. 733 
Bla. foton 


Zu verfaufen: Sehr elenantes neues Viano, für 
Schulden angenommen. Natzufragen -577 Ordard 
Str., heute. 

Hallet & Dapit Upriabt Piano für 
nahe Schamid. 


Zu verfaufen: 
0, . 413 Genter, 


Seirathsgeruhe. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit 3 Gemts das Wort 
aber feine Anzeige unter einem. Dollar.) 


Seiratbigeiuh: Wittwer don angenehmen Mens 
ker, 31 Sabre alt, 4 Kinder, wüniht die Belannts 
ſchaft einer gutmüthigen Dame feines Gleichen zu 
machen zwecks Heirath. Adr.: L. 52 ee 

jafon 


- — — — — — — 


Heirathsgeſuch: Wi tier ohne Kinder, in den mi ift» 
firen Mannesjabren, mit etlichen Taujend Dollars 
werth Property, Handwerker mit ſtetigem, gutem 
Einfommen, mwünfht di: Belanntichaft einer * 
au machen zweds baldiger Verheirathung. Sehe ni 
auf Vermögen, nur auf die Berfon- Adr.: D. 17 
Abendpoſt. ſaſo 

Heiraths geſuch Saloonteeper mit gutgehen dem 
Gejchäft. 33 Jahre alt, wünſcht die Bekanntſchaft 
eines Mädchens oder einer kinderloſen Wittwe, 
weds Heirath zu machen. Rur ernſtgemeinte Of⸗ 
532 Abendpoft. t. ‚Agenten b berbeten. 


Seiratbsgeiub: Gin junger © tüchtiger | Geihäftt« 
many, alleinftehend, Habritant und Grundeigen: 
tbäiuer, . jucht jofort die Belanntichqit eines braͤven 
hãu⸗ lichen Madchens zweds Hetrath Muß etwas 
Vermögen bhaben, um als Theilhaberin in einem 
Geſchäft beizutreten, nicht oft fo eine Gelegenheit 
geboten. Ahtbare Damen im Alter von M bis 5 
Jahren werden gebeten vertrauendpoll zu antworten. 
Berfchiviegenbeit zugeiichert. Keine Agenten. Apr.: 
D. 177 %bendpoft. 


Unterridt, 
(Unzeigen unter dieler Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— — — — — — 


Zwei Stunden täglid genügt, um MM eidermäde., 
Zujänerden und Scpnittzeichnen vollitändig zu “rs 
lernen. Meine Schule ift in Verbindung mit meiner 
beitvefannten Damenjchneiberei und bietet eine jel: 
tene Gelegenheit für theoretifhe und praftiihe Aus- 
bildung. — est iit Die Zeit anzufangen. Reuefte 
Serbfimsde ıit heraus. Brautausftattungen find in 
der Ardeit. Vrogramın ae Zelephon: State 1081. 
Dlga Soldzier, 9 Floor, Majonic Temple 
Epicano. Giep,jafon'* 


Schule in Kunft- und Bewerkejeignen für pratti- 
ihe Wrbeiter. Lincoln Turnhalle, ‚Diverjien, mabe 
Sheffield Ave. Sonntags don 9 bis 12 Uhr. Her⸗ 


mann Hanftein, Zeichenlehrer. 


Englifcher Unterriht. Beihäfts: und Umgangs 
fpr Schrellfte Methode. Amerifanifher Gum: 
nafigllehrer. 765 R. Clart Str. ag, mifajon, Im 


— — — — — — — 


Am Zeutrum der Stadı gelegene Brinar-üpende 


* erofinet Winter Kurſus der ihen Spras 


Klein = Riajien. olg garans 
Adr.: S.- 802 Wbentpoft. 
x I NiepX 


am 29. Sept. 
1.‘ Mähiger Preis 


Rechtsanwälte. 
Tünzeigen ‚unter biejer Rubrif 2 — des. Wert.) 


Fe — 


aufwärts. 


"Bilfige 
ſich einer — rie_ nahe om 
— anzuichlieken, - find exſucht, —* Aladama Sa⸗ 
oon Ede Ciedeland und Garfield Ade am Er». 
* von M--6 lipr vor zuſprechen. Da ich mich kur ze 
Zeit bier aufhalte," bin ich bereit, jedem über * 
ünd Verhältuiſſe Auskunft zu ertheilen. 
Idhn Pipted 
peilanfen: Gute armen von $10 per Adır 
en auf leihte Wbzahlung. Richard. U. Roh 


€&o., 95 Waibington Straße. Wag,i* 
 Perlangt: Deutſche Koloniſten, um gute Oregon 
Weide: und Formlandereien zu Befiedein. Meridion 
And. and Zruft Eo., Defum Pldg., Bortland, Dr. 
ag30, 196,13,%0 


Rorbweitieite. 


Bu verfaufen: Bargain— Wegen Uebernahme einer 
Farm muß S:gimmer FramesCöttage nebft. Lot x 
147 im  turger Zeit verkauft werden. Billig. Eta!: 
Inngen. genügend Futter für Pub, Gemäjr- und 
PBlumengarten, Schattenbäume,. reizende Lage. Zır 
erfragen: 17785:W. Dunning »Str., mabe 46. Une. 

frfajon 

Zu verfaufen: Bargain, 2 newe F-ßimmer Got 
tages, moderne Werbelierungen, nahe ber Ede von 
W. North Abe. und d S. Abent Avenue. fat» 


Norbfeite. 


zu und Lot, Osgdob Str., nabe 
Rosıne, Miethbe $47 monatlih, IHM. — Haus und 
Lot, Eliften Ade., nahe Schooi Miethe $41 monat- 
lich, KW. 3:ftöd. Bridbaus, Dabton mabe Center, 
SAN. — Zeftod. Bridhaus, Fremont mahe bıan, 
TOM — 3:ltöd, Arid, 6 Flats, Burling nahe Center 
KEIM. — Zeftäd. Bridhaus, 6 ylats, modern, Genter 
Str., nabe Home, Miethe $14) monatlich, 816.00. 
Haus und Lot, fFrement nahe Glan, KEMO.— Hab* 
aut — leere ſchuldenfreie Lots ſum Vertauſch 
auf Nordſeite bebautes Eigenthum. übernehme Schul⸗ 
den auf Figenthum, wenn in guter vage — Difen 
Sonntag Vormittag umd jeden Abend. Auguft Torpe, 
147 Oft Rorth Avenue. ſaſo 


— 


gu verfaufen: 


Su verkaufen: Großer Bargein: 6 Simmer Sram: 
Haus, School Str., rabe Soutbport Une. Preis 
$2300.--2-Htöd. Frame, 2 6- rn Flats mit allen 
PVerbefferungen, Zot 25 bei 1% Preis 83600, Kern: 
don Str, nabe Melroie.—?: ‚föd. "Frame, 2 6:3im: 
mer Flat, große Bar, Lot 25 bei 195, Preis 3. 
358 Eouthport Ave. Fine Lot an Soutbport Ape.. 
25 bei 1%, nahe Addiion, Preis 81000 —Rochzufra 
gen bei Arbn Bobel & Co., 797 Goutbport Vbe., 
Ede Pelmont Ave. 

Zu verfaufen: Gute Beihäftsede in Safe Bien 
für Geocern, Yutcher- oder Delifateffen:Store etr. 
Die Ede ift bebaut mit gwer flat Cottage, die leicht 
zurüdgeihoben oder zum Store umgeändert werden 
fann.. (Mertb der Lot $23W, Erttage KL). Preis 
nur * Brauche Geld. Win. C. Fricke, 834 LaSall⸗ 
Str. B. 


Bu verkaufen: Brächtige Ed:Lot, 32x15, an 
Roben EStr., nabe Lincoln Wpe., zu fehr billigem 
Preife und günitigen u Aspbalt- 
Straße: Offerte „nur erne Mode offen. M. Kur, 
59 Dearborn Sir. 1TjepX* 


Südweſtſeite. 


Billig, wenn ſofort 
ramehaus. Store⸗Front. 
051 Archer Ave. 


Vorſtädte. 
Indiana Harbor 


„Die Magiiche 
Erxre wählt 


enommen, ?: 
or zuſprechen 


Zu verkaufen: 
ſtodiges 
dajelbft. 


— — 


Stadt“. — 


—Sie iſt grob. 


welche noch weitere 1000 Ar⸗ 
beſchã ftigen werden, ſind jegt im 
VBau bearkffen. 
Lotten zu kaufen und Geld 
maden. 
Lots 8225 und aufwärts, 
Spreht der oder fchreibt 
und Frei-Tidets. 


Zwei neue Anlagen, 
deiter 
Jetzt iſt es Zeit, zu 
Leichte Zahltermine, 
heute für ein PBüchleri 
Eine lnterfuhung fofter 
Gudh nichts. 
fabren täglib und Sonntag 
12:05, 1:35 und 3:00 Nahm. 
Exit ChieagoCompann, 
Hp,iomdmdfr* Nr. 7 €. Yadion Boulevard. 


Erkurſions züge 
8:240. Vorm. 


ua 


‚Ber diebened. 


Kabt Ahr ichuldenfreie Lotten? Mir bauen Euch 
Häuſer darauf, ganz wie Ihr fie wollt, mit unfe 
rem. Gelde. Keine —— feine Kommiſſion. 
Richard A. Koch & Co., 95 Waſhington Str. 

16ſb, x 
ö 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


‘ 
— 


SH fann billige Bauanleihen beforgen, kann de 
brit, Store oder Wohnhaus bauen, mo gemlnicht. 
63 wird nur eine Tleine Anzahlung nerlangt und 
der Weit fann im monatlichen Raten abgetragen mer« 
den. Strift reelle Bedienung wird. garantırt: Dit 
20 Jahre im Chicagoer Vaugefhäft et * mie 
Bepcn von — — zur tr, W@m. 

aber, Urcitelt und. Ingenieur,‘ 171 Waibingron 
Etr., Gd Giftb Une. Tel. Main 4135, 
—— WBarai,dofodi? 

Yu verkaufen: Grfte Mortgage- anf hicaps be 
bautes Grundeigenthum. Eine 810, 009 Mortgage, ne 
fihert durch feines irlatgebäude. 5 Prozent. 3 Nah 
te. „Xitle Guarantee Bolicy‘. Kine Der beiten 
Mortgages im Marfte, Ebenfalls Heiner von Kin) 
Bm. G, Fride, 84 LaSalle Str., 803. 

Zu verleiben: Opne Rotnmiiften, "Privatgelder nf 
1. und 2. Copotbet. Adr.: K. 15 Abenppoit. . faio 

gu verleihen: KIN PN auf bebautes ‚Grund 
eigenthum. Adolph Traub, 4 Sa Sole Str. im: 

Zu leihen geiuct: 800 * Vriwatleuen auf 
Grundeigenthum. Abt·: D. 176 Abendpoſt. ſaſo 


Geld zu verfeiben an Dome und Herren mit 
efter Anftellung. Privat. Keine Sppothet, ei e 
aten. Leichte Abzahlungen. —V—— 16, 66 Wa 
moton Str. Offen bis Ubends 7 Ubr. ur 

Sichere erfte Sypotbeten, in ırgenb einer Gröhe, 
auf bebautes Chicage- Grundeigenthyum zu verlaufen. 
Richard U. Roh & GCo., 95 Waibington Etr. 10j12° 


Geld auf Möbel ze. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Gent$ das Bert.) 


@eld zu — 


Ebrlio⸗e 4 — — 
auf Eure Möbel, Bıanos, gierse — oder tie 
gentiwelhe S:cerheit oder ertb,. zu dem allernier 
drigften Raten. Wir leihen Euh das Gelb nur ber 
Birfen „fl night um Gure Gasen zu erhalten, 
u lafien wir die Waaren in Eurem Beige. 
leben von 0 bis unfere 
Spestalit i t. 

&8 werben feine (Grfundigungen ringesogen ber 
Erren Nahbarn. Ahr fünnt Das Darlehen in Eub 
—— bzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger geit und aufhören, Sinien 
— 

nn eine Unleige zu madhen münfdt un» 
ebrlih und reell bedient jrin wollt, fprecht ” ver 
4. rend, Sjanz* 

85 Dearborn Gtraße, Zimmer ©. 


Darlehen auf Möbel und Piaros an gute Leute: 
= nur $1.50; nur. 82.25: $9%0 nur 9.00 
40 nur 81.75; $75 nur $2,50; $100 nur 3.25 
850 nur 22.00: 880 nur 89.75: 135 nur 8.75 
Reine anderen Koften. Lange etablirte derantmort+ 
fies Geichäft. Alles: privat; fo viel Zeit, 


br wünfcht 
Sttoeß. 22 —— Zimmer 34 
ↄeb⸗ 


Vrivatmann leiht Angeſtelten, ebenfalls auf mi 
bei, Pianos etc., ohne Wegnabme; billig, schnell. 
vertranl'c. im. 708, 185 Dearborn Str. 2209,2* 


Aerztliche s. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceunts das Wort.) 


Nur für Damen. 


Rapymonds monatlider Megniar 


oemadi. 
ltung von 


Dr. R. ©. 
tor hat: hunderte u Horaie Frauen aludlich 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, keine Ub 
ber Arbeit. Dinderun — in bis Kauf 
Tagen. Hat nie Miherfolg gehabt. Alle Briefe mahr- 
beitsoemäß und teriranlıd —— Preis 9. 
au zu haben in Vehltes Upothete, ha Gtate un, 
btcego. 


Rneipp » Rur » Unfalt — Ghronifß» 
Rrante, —— us ns, — u 
—— Lungen⸗ Ir, 

—— up Kinen- und —* he * 

urirt, ohne Mebizinen um € 
Be ebihild, Direktor, SON weten ii EN 


cago. 


BL —E > —— 

ts⸗ uts, ut 
sentrankpeiten Ye. —— 
—— frei, ee 


— .⸗ 
Kun Sue» und Gi 
Sen} 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter bieier Rubrit 2 Gemts des Weort.: 


Rummler & Rummier, Beutidı Batınr 
leing. m. 


— 1400 Xribune Bai 
Sale Sein. u 


” Betente für ale Länder, Ma 
Side, iriomomı* 


Rlog Batent:Anmwalt, 


Dahdeder 1c. 
(Unzeigen unter Diejer Aubrit 2 Cents das. Wort.) 


Zahlt boben Beeiie für —S ſondern 
— eine ——— an zo unb mir —— br» 
en 

t — 
= —— ——— 


— — — 





de und Technit. 

Das elefteomagnetifhe Beidät. 
Ueber daß von dem Phnfiter Prof. 
Birkeland - im ifttania erfundene 
eleftromagnetifche Geihüt merben aus 
ber von ihm eingereichten Patent» 
ſchrift intereſſante Einzelheiten be- 
fannt.e Die „Anordnung, um mit 
Hilfe von magnetifhher Kraft Projel- 
tile zu fchleudern“, gründet fich auf bie 
bom Erfinder gemachte Beobachtung, 
daß Solenoide (vom elektriſchenStrom 
durchfloffene Drahtfpiralen), die kurze 
Zeit hindurch überlaftet: gemejen find, 
jeht bebeutende Kraftentwidlung ber« 
borbringen können, ohne jelber Ihäb» 
licher mit Erhitung verbunbenerftraft- 
entwicklung ausgeſetzt zu ſein, wie ſie 
beim Abfeuern einer Kanone das Ge⸗ 
ſchoß in Bewegung ſetzt. So kann bei⸗ 
ſpielsweiſe, ſagt der Erfinder, eine Ei— 
ſenſtange von 25 Centimeter Länge 
und 65 Quadratcentimeter Durch⸗ 
ſchnittsebene mit einer Kraft von 850 
Kilogramm in einen Solendid von 
gleicher Länge hineingezogen werden, 
wenn durch die Spirale ein, Strom von 
2300 Amperes gelaſſen wird. Wenn 
die Stromzuführung nicht mehr als 
110 Sefunde anhält, findet hierbei 
feine Ihädliche Erhigung der Leitungs= 
drähte ſtatt. Verwendet man anitatt 
einer mus einen au ftromfüh- 
renden. Solenoiben bargeftellten Kör- 
per al3 Projektil, fo fann die faugende 
Kraft der Solenoide noch bedeutend er- 
höht werben. 

Bei der Unmwendung der borerwähn- 
ten Beobachtung auf die vorliegende 
Erfindung werden von Birkeland So— 
lenoide um ein ausreichend langesRohr 
herum angeorbnet und momentan in 


jolcher MWeife überlaftet, daß die Spi- | 


ralen ftromlo3 werden in dem Maße, 
wie das Projektil ſich vorwärtsbewegt. 
Die Kontrolle der Stromzufuhr nach 
der Spirale geſchieht in beliebiger 
Meife, z.B. mit Hilfe von Stromun- 
terbrechern, die bireft oder indireft von 
dem in Bewegung befindlichen Projef- 
til beeinflußt werden. Dieje Austup- 
pelung der Solenoide hinter dem Pro- 
jeftil ift fo eingerichtet, daß zmwifchen 
den thätigen Solenoiden und dem Pro- 
jektil ſtets ein genügender Zwiſchen— 
raum verbleibt. Die Solenoide ſind 
ziemlich kurz angeordnet, wodurch er⸗ 
reicht werden ſoll, daß bei jederStrom— 
unterbrechung nur ein Strom von ge⸗ 
ringer Amperezahl unterbrochen wird 
und daß die Stromunterbrechung ohne 
Funkenbildung vor ſich gehen kann. 
Daß dies möglich iſt, beruht darauf, 
daß während der Bewegung des Pro⸗ 
jektils eine bedeutende Gegenſpannung 
in den Solenoiden induzirt wird, die 
eine kurze Zeit hindurch von einer be— 
ſtimmten Stelle jedes Solenoiden aus 
ſich in der Weiſe geltend macht, daß 
der Strom in dieſem Augenblick keine 
Arbeit verichtet, indem die induzirte 
Kraft größer iſt, als die treibende. 
Der Erfinder führt als Beiſpiel an, 
daß zum Auswerfen eines Projektils 
von 2Ton mit beiſpielsweiſe 500 Ki⸗ 
logramm Nitroglyzerin⸗Inhalt bei 
300 Meier Anfangsgeſchwindigkeit ein 
—* von 27 Meter Länge erforder- 
lich if. "Das Projektil muß 23 Meter 
fang und 0,5 Meter did fein. ebes 
Geſchütz⸗ Solenoid enthält 720 Win— 
dungen bei einem Widerſtand von 15 
Ohm, einer Länge von 10 Millimeier 
und einer Höhe von 200 Millimeter. 
Mürbe der 
allen Solenoiven geleitet werden, jo 
würde eine Stromftärfe von 6 Millio- 
nen Ampere erforbetlich fein und bie 
Zugkraft mit etwa 180 Kilogramm per 
Quadratzentimeter auf das Gefchok 
wirken. 


Das Biophon. 


Das Biophon iſt die neueſte Errun⸗ 
genſchaft auf dem Gebiete der photo—⸗ 
graphiſchen und phonetiſchen Technik. 
Man glaubte bisher das Mögliche da— 
durch erreicht zu haben, daß man mit 
Hilfe des Kinematographen in Beme- 
gung befindliche Perfonen und Dinge 
naturgetreu miebergugeben mußte: 
heute ift da& bereits ein überwundener 
Standpuntt, weil e3 geiungen tft, in 
durchaus künſtleriſcher Weiſe die le— 
bende Photographie auch akuſtiſch aus— 
zuſtatten, man hat, ſozuſagen auch die 
Muſik auf die Platte gebannt. Faſt 
zehn Jahre haben Künſtler und Ge— 
lehrte an dem Problem gearbeitet — 
die Vorſtellung, die kürzlich in Ber—⸗ 
lin vor einem geladenen Publikum 
gegeben wurde, bewies, daß das Kunſt⸗ 
ſtück in jeder Weiſe als gelungen zu be— 
trachten iſt. Herr Oskar Meßter hat 
eine Verbindung des Kosmographen 
mit dem Grammophon hergeſtellt, die 
ſprechende Photographien darſtellt und 
die durchaus darüber hinwegtäuſcht, 
daß man es nicht mit lebenden Origi⸗ 
nalen, fondern nur mit photograpyı= 
fen und afuftifchen Nachbildungen zu 
tbun hat. E3 murbe zunädt bie Pol« 
fa-Mazurfa „Der Specht“, ein Xhlo- 
phon-Terzett mit Drcefterbegleitung 
porgeführt, und man mar wirklich er: 
ftaunt über die fubtile Uebereinftim- 
mung,bdie zwiſchen Bewegung und Ton 
beitand. Die Töne gelangten vollkom⸗ 
men ar zur Wirkung, die photogras 
phirten Perfonen waren von überra- 
ihender Natürlichkeit in ihren Beide: 
gungen. Ein Pofaunenfcher; „Der 
ftumme Mufitant por Gericht“ erregte 
Tpontane Heiterfeit, der Bofaunenblä- 
fer-auf der Antlagebant fegte mit mi- 
nutiöfer Pünktlichkeit ein, und ohne 
dieſe Pünktlichkeit wäre der Scherz 
überhaupt in's Waſſer gefallen. Die 
Stimmen der „in abſentia“ mitwirken⸗ 
den Künſtler und Künſtlerinnen waren 
klar und rein, noch mehr aber kam die 
vollen dete Technik bei dem Violinſolo 
Spaniſcher Tanz“ von Saraſate zur 
Geltung. Jeder Griff des photogra⸗ 
phirten denen 5 rer —* den 
— Zönen überein, fo daß 

bie Zäufchung eine polltommene war. 
Dann Dito in⸗ Bierbaums aus 


Strom gleichzeitig nad | 


— 


eg das — 
des Kindes. 


Ein 2 Jahre alte Kind, an vergifteien Augen 
feibend, wurde zu Dr. Mabilon schract, 
welcher es Kurixte und Das Augenlicht 
wiederherſtellte. 


Hunderte von Füllen von Augenkraukteit wur⸗ 
ven in der ganzen Welt kurirt von dieſem 
berühmten hunten Ausenarzt. 


Si erh im Heufet inrirt werden. 


P. Chester Madison, M.D.. 
Ameritad Meifter-Augenarzt. 
(Coppright.) 

Einer der traurigiten Fälle, die mir je unter Die 
Hand kamen, war ber der Heinen inet Nahre alten 
Glaribel Chanie, So. Bend, And. Geiiwüre bildr- 
ten jıh, die vollftändig die GCornea bededtien. Der 
Schnern var jchlimm entzündet ımd die Yider av: 
läymt und om WUugapiel feitgaewachlen.. Der Zuftand 
diefer Sleinen wear die Folge einer Vergiftung bei 
ihrer Geburt. Denkt einmal, zwei Jabre alt, ımd 
in ſolchem Zuſtand! Doktoren hatten eblich 
behandelt und ſie ſchließlich aufgegeben. 
das. Gefühl der Eltern, als ihnen geſgat wurde. 
ißre Kleine würde für immer bfind fein. Denti, 
wenn dies in Girer SFramilie der fall wäre, was 
würnet hr jagen. Denkt wienerum wie außeror 
dentixd, glüdlıdh und froh Ahr fein würdet, wenn ich 
das Augenlicht Eurer Kleinen wiederherſtellte, wie 


ſie verg 


des hörten nicht auf die Aerzte, ſie kamen unverzüg 
lich zu mir. Wenn Jhr jetzt kommen und nicht läu⸗ 
ger warten würdet, ſo würde die Möglichleit einer 
Heilung viel größer fein. 

Es koſtet Euch nichts. 


wenn Ihr Euch gründlich unterſuchen 
ret, was ich für Euch thun kann. MWesha.b ;ögert 
Ahr noch? Wenn Ahr sicht zu mir kommen fönn‘, 
ſchreibt Sopieih md bejchreibt Euren Fall ausführ— 
fih und ih werde alle Frageır ausfligriih und fos 
ftenfrei beantworten. 
316 NR. Sycamore Str., 
So. Bend, And., 17. Yung. 190%. 

Toftor Mapdifon: Ach kann Jhnen 
dag unsere Meine Toter, 
Glar:bei je&: jo aut als je ſchen kann und Sie, 
wertber Doktor SRadiion, gaben ihr das 
wieder, vachdem amdere Merzte ums enzimutbiaten 
und ıms jagien, Da& unjer Mind immer biimd Yein 
würde. Wir verdanken Ahnen dies Alles und por: 
den Sie immer smpfehlen, denn S'e verſtehen Ihr 
Tach. Sie war Iehten Monat zwei Aahre alt und 
denken Sie fih nur, die Onal und Schmerzen 
mwelde die Mleine erpufpete, welche ihr eripart gehiie: 
ben wären, bätten mir fie früber zu Ahnen qebradt. 
Wo wäre fie jegt, hätten fie nicht acht 127 

Ich habe ſochen bon einer Dame be 


Werther 
mit Beranägcen jchreiben 


Sie 


Brief 


einen 


an:wortet, die ſich über Ihre Behar dung erfundinte ! 


ihe mehrbeitsaen:äh,. mie Sie des 
Leiden heilten und ums jo ehrlich behandelten. Ich 
freue mich immer Auderen von Ihnen zu er zählen. 
damit Sie anch dieſe heilen, de m ich nlaube, 
jemand fie au heilen vermag, dab Sie es töonnen 
Ihre dankbaren Freainde 
Mr. und Mes. Louis 
Was meine Behandlung iſt. 
Die Madiſon Abſorbirung-Methode iſt eine 
berboliommmete Behandlungsmethode und mei— 
ne eigene Entdeckung unb mittcl3  Dderielben 
beife ih Staar, Häutden, 
Schnerven, granulirte Augenfider, Entzündun- 
gen des Yuges, umd alle anderen Mugenfranf- 
beiten oder Urfachen don Wlinbbeit 
Schmerzen oder Meſſer. ch garantire 
dauernde Heilung in jedem 
Falle. 


und ſch ichrich 


Chanſe. 


eine 


Meine Kur für Schielen 
iſt ſchmerzlos, blutlos und ſicher. Ich gebrauche kein 
Meſſer und verurſache dem Vatikenten keine Unau— 
nehmlichkeiten. CE it die einzige Methode, weiche 
die medizinische MWıfienichaft qutbeikt. 

Wenn Ahr Ichielt, weshalb zügert Ahr noch, Eud 
dauerrd Fırriren zu lafjen? Menn Ahr sügert aus 
Furcht por Schmerzen oder Schaden, jo jeid Ahr 
im Irrthum, und mwenn Abe boripredht, jo erde 
ih Euch meine Methode erflären. 

Nachſtehende Patienten Tieken ihre Augen richten 
dur meine Methode und wenn Ahr an dieie jchreibt, 
fo werden fie Fucdh diefe empfehlen. 

rl. Anna €, Brig, 389 Front 


Etr., 
Sr. 

Albert Smith, 78 Oft SFullerton Ape. 

Mm, Guny „ 439 Yarrabee Str. 

James MeEorınid bei Cornwall & Go., 443 Mar: 
quette Building. 

Blanhe Toy, N6 SS.’ Balifornia Une. 
Und Huitderkötandere, deren Namen ih Guch jchide, 
wenn Ihr ichreibt. 

Meine Haus⸗Behandlung 

ift befonders Für Diejenigen beftimmt, die micht im 
die Office fommen können. Sie iſt ſo vervollkomm⸗ 
net; daB fie der Patient in feinem eigenen Kaufe 
erfolgreih antendei faun. Wenn Ahr nicht vor: 
iprechen Fönnt,- jchreibt fofort wegen meiner Dans: 
Pebandlung. Gebt volle Einzelheiten Eures Falles 
an. Ahr erhaltet meine ärztliche Anjicht und ein 
Gremplar meines neneften Buches frei. Mofitiv 
feine Medizin berfchidft und feine Gebühren berech⸗ 
net, bis Ihr in Behandlung tretet. 

— Stunden: Täglih von 9 Uhr Norm. bi? 
5 Uhr Nachın.: Sonntag: von 9 Uhr Norm. bi 12. 


P.C. Madison, M.D. 


Suite B. 80 Dearborn Str., 58 u. 


Aurora, 


in Griffen und Wendungen. Jeten- 
falls jcheint die neue Erfindung ein 
Schlager erften Ranges zu fein, fie ift 
jebenfalls mehr als eine bloße Spiele- 
ret — fie fann dazu führen, daß 
Ihließlich hiftorifch wichtige Ereianiffe 
wirklich in Wort und Bild der Nach: 
welt naturgetreu überliefert werben. 


Der Blitz al's Photoaraph. 


Im vergangenen Auguſt wurden 
während eines Gewitters eine Anzahl 
Seen Schüten, als fie an den 

Schiepjtänden übten, vom Bli getrof- 
fen. Nachher fand man auf ihren Kör- 
pern photographifhe Abdrüde der 
Bäume, die den Schießftand umgaben. 
Diefe Nachricht turde bon berfchiede- 
nen Blättern fehr- ungläubig aufge 
nommen; aber ver Sfeptizgiamus 
ivie ein Mitarbeiter der „St. James 
Gazette“ jchreibt, in diefem Fyalle Üüber- 
rafchender als die Thatfache jelbft. Seit 
über einem Sahrhundert ift ben Ge- 
lehrten die photographifche Kraft des 
Blites befannt, und die Berichte der 
„Royal Society“ enthalten viele Anga= 
ben über diefe Erfcheinung. Benjamin 
Yranflin beobachtete im Yahre 1766 
einen Fall, in dem bie Wirkung des 
von ihm irrthümli als Donnerteil 
Bezeichneten darin beftand, daß auf ber 
Bruft eine? Mannes das Bild eines 
Mannes, bei dem er ftand, zu finden 
mar. Eine Nem NYorker Iniffenfehaft« 
lie Zeitfchrift führte den Fall eines 
fleinen Mädchens an, auf deflen Kör- 
per ba3 genaue Bild eines jungen 
Ahornbaumes vor dem Fyenfter, an bem 
es bei dem Blitzſchlag geſtanden hatte, 
abgedrüdt mar. Dem modernen Er- 
findergeijt verdanfen wir burdh die An- 
wendung bon außerorbentlich, fchnellen 
Momentverfchlüffen fehr gute Photo- 
grapbien von Bliken. Aber bis jet 
ift noch fein Verfchluß fchnell genug, 
um.ben wirklichen bollen Blitz aufzu⸗ 
nehmen. 

Bei Nacht ——— erſcheint ein 
Blitzſtrahl in ſeiner Leuchtkraft nur 
wenig ſtärker als das Mondlicht. Die 
Dauer eines Blitzes iſt aber ganz aus 
herordentlich kurz. Würde ein Blitz 
nur 1510 Sefunbe dauern, fo würde er 
100,000 Mal mehr Leuchtkraft ald das 
Mondlicht haben. Die fchnellften fich 
drebenben Körper, bie die Wiſſenſchaft 
fennt, erfcheinen bei Bfihftrahlbeleuch- 
tung völlig ftillftehend. Cs ift daher 
nicht überraihend, bak ber Blik in- 
folge iger Helle und feiner 
faft ummehbe Digteit ein 


Denkt Euch 


ich es bei dieſem Kinde that. Die Eltern d'ieſes Kin— 


laßt und erijah- 


ijegt 


Augenlir*: | 


wm ; 


Schuppen, Leiden der | 


obne | 


angenommenen ; 


“ 'E 
a — —— 


[es eh och ber —— mit, 
Baum, auf dem gerade ein Knabe 
F Vogeineft taubte, Mache bom Bli 
getroffen. Auf ber Bruft des Knaben 
erfhien das Bild der Zweige des Bau: 
mes mit dem Neft barin und ben jun- 
gen Vögeln im Neft. Auf dem Rüden 
eines vom Blit erfchlagenen Matrofen 
erihien die Photographie eines Huf- 
eifens; diefes war an dem Fodmajt be- 
feitigt gewejen, an dem er geitandben 
hatte. Auf der Bruft eines anderen 
Mateofen fand man die Anfchrift 
„dr 4," gerade fo, mie fie auf einem 
Maft ftand. Ein junger Mann trug, 
als er vom Blif getroffen wurde, einen 
Gürtel, in dem Münzen verborgen ma- 
ren, und er nahm den photoaraphiichen 
Abdrud diejer re mit in’&3 Grab. 
Die Quiadratur es ä Ps 


Das Bedürfnik > alten Völter, die 
Gejeße der Himmelserfcheinungen zu 
ergründen, ift von Anfang an rece ge⸗ 

| wejen und läßt fich aus dem Einfluß 
| erflären, den man den freifenden Ge- 
ftirnen auf das Menſchenſchickſal zu— 
ſchrieb. Gemeinſam mit der Aſtrono— 
mie entwickelte ſich naturgemäß bie 
Mathematik. Sie erreichte im alten 
Egyypten bereits eine bewundernswerthe 
Ausbildung. So darf man nicht zwei— 
feln, daß den alten Egyptern die 
Grundzüge unſerer Algebra und Geo— 


ı metrie woh! befannt geiwefen Tind und | 


! daß fie fich desBeſitzes eines gut durch: 
dachten Hexageſimalſyſtems 
haben. 
von Eiſenlohr enträthſelten Papyrus 
Rhind iſt man darüber recht genau un— 
terrichtet. Der Papyrus ſtellt nämlich 
nichts anderes dar ala einfompendtuin 
der Mathematit. Mit beimundern3- 
werthem Scharfſinn haben tie Ge- 
| Iehrten an der Hand biefe3 einzigen 
| Dokuments herausgefunden, daß die 
| alten Mathematifer auch vor tem Pro- 
| blem der Duadratırr des Zirfels nicht 
 zuridaefehredt find. Dies Problem 
läuft befanntlih darauf Hinaus, aus 
den Konſtruktionstheilen des Kreiſes 
heraus dasjenige Quadrat zu finden, 
welches mit dem Kreiſe gleichen Flä— 
cheninhalt hat. Heute weiß man, daß 


dieſe Aufgabe unſösbar iſt, ebenſo wie 


mo⸗ 


Perpetuum: 
dete fallen ihr 


die Keritruition Des 

bile“. Nur Halbagebilt 
ınch zum Dpfer. 
' Bor dem Nahre 1882, 00 die Ange- 
legenheit ihre enpailtige Erledigung 
| fand, haben fich heronrrraaende Getiter 
mit der Quadrat Zirkels be- 
Ichäftigt. Wir finden unter ihnen Ar— 
himeres, Huygens, Lambert u. a. Alle 
| Bemühungen liefen darauf hinauz, eine 
fefte Beziehung zwischen tem Durd- 
meffer und dem Umfang des Rreifes 
zu finden. Aber das lUinglüd will, 
daß fich der Umfang durch) ten Durd): 
mefier nicht theilen läht. Es gibt ei— 
nen unendlichen Bruch. Telgendes Ne- 
zept nun empfiehlt der Verfaffer Ahnes 
im PBapyrus Rhind zur Duadratur 
des Zirkel: Man tbeile den Durchmel- 
fer in neun Theile, nehme acht davon 
und benute viefe ala Seitenlänge des 
zu fonjtruirenden Quadrate. Das 
ftimmt felbftredend nur ungefähr, aber 
berechnet man nad dieſen Angaben die 
3ahl „To findet man fie ; su 3,1604, 
während fie in Wahrheit 3,1415 . . . 
ift. Der Fehler beträgt alfo nur eiiwa 
0.02, ein Refultat, dejfen Genautoteit 
Staunen erregen muß. Der Papyru3 
Rhind murde mahrfcheinlih 1000 
Jahre vor umferer Zeitrechnung bon 
Ahnes während der Regierung des 
Königs Raaus verfaßt, möglich aber 
audb, daß man e3 nur mit einer Ab— 
Bet zu thun hat. Dann wäre dies 


en 
des 


Ich erzeuge Haar 
in einer Nacht.“ 


Ein Berühmter Poßtor-Chemilter bat ein 
geheimes Mittel entdet, wildes 
Saar auf jedem Kaklen 
Hopf erzeugt. 

Seine Auffehen eriegende Ankündienug 
mit adfo'utem Beweis über wunder- 
bare Heilungen ruft das Eritan- 
nen der Asızte hervor, fo def 
fie fprahlos daflehen. 


— — nn 


Der EntdeKer verfhidit freie Prodepadicte 
von Fofo an Alle, die da Schreiben, 


Nachdem er ein halbes Nabrbundert im Laboratos 
rim gearbeitet und jich hobe Ehren erworben Durd 
feine vielen. weltberühmten Entdedungen, hat Der 


Der Entdedier diefes wunderbaren Mit- 
tefs, **— in einer einzi- 
gen Naht erzeugt. 

berühmte ArztsChemiler, der am der Spike des gran: 

ben Hitendeim Medical Difpenjarn ftcht, gerade 

J die Aufſehen erregende Ankündung gemacht, 
| Daß er cıne Mirtur bergeftellt hat, Die Gaare auf tı= 

gend einem fablen Kopfe erzeugt. Der Doftor be: 
bauptet, dak nad; Erperimenten, deren Duchführuug 
Jahre in Anfpruh nahm, er jchliek.ih doc das Ziel 
jeines Ghrgeizes erreichte. Für den Doktor iind alte 
Körfe glerh. Es gibt feine, die Durch Dieied meıf: 
würdige Foio-Seilmittel nicht zu furiren jind. IT 
Metord der bereits erzielten -Selungen ift mwirktich 
wunderbar, und wäre e8 nicht wegen des hohen An: 
—* des großen. Arztes und der überzeugenden 

eueniffe von Zaufenden von Pürgern im ganzer. 
Lande, jo witrde Die fait zu wunderbar fchets 
nen, um twabr jein zu können. 

Es tann kein Zweifel darüber walten, daß der 
Dokter im Ernit iſt. wenn er ſeine Prhauptungen 
aufkeilt, nad lafjen fi feine Seilungen_Teugıren. 
Es wird don Fernem Mann, Frau ober Rind vers 
langt, daf jic ihm „der irgend fonit Jemand auf's 
Wort glauben jollen, jondern er ift bereit und — * 
ein at ee non biejem großen 8* 
Gem! 2 an irgend Jemand —— 
der u „re und eine 2:dent ieh: 

yr An einer einzigen Nacht 
— tablen Pe * ge 
ã einer — Außs 


erfreut | 
Seit der Veröffentlichung Des | 


ne: 


mu —— — — — nn ne 
een pen en nn See ee ee 


— — — — — — —— ——— — ——— ——— — — — — — 


— — — 


* — En 


Eambricsd vom 
Stüd, von 9 bis 10 


Uhr Vorm. 
per Yardb.... ‚ic 


und 3 bis 
Nachm. Stüd. 


Eine brillante Sammlung von den 


jede Dame im meiteren Umfrei3 ih 


Erfparniß von 4 bis 3 an jedem © 


300 Stüde fanch jchottijche Plaids in hirb- 
ichen heilen Karben für Ainder:Kleider, 
der gewöhnlie Preis ift 123, 3 
Piontag, per Yard 


200 Stirde 38381. Seide fintihed Henrierta 
gen, 
per 4 


— reinwollene Troadelorhs, Imille) 
Ridjeite, feines Seidesfiniihed Gforh, in 
hübſchen nenen Herbſt— Saat ringen, im— 
ner NRetatl verfauft für : 


ipegich Montag, Yard 


Söll. Hinacye ertra feine veimpoll. 
portirte Broadeloths, 
Sponged und geſchränkt, re— 
guläre 533-Oualität, Yd.. 


, Me ue 


im: 


rg! ix —* und duntlen En: | 


fleckenloſer Finiſh, 


"s1.98 | 


Zibelines und ſchotti 


Bargain⸗VBaſement, 
v. 9 bis 930 Borm, 


ı% 


eriten Webjtühlen Amerifa3 und 


Europas, eine Auswahl, die jebes neue Gewebe und Farben » Verbin- 
dung einfchließt für Herbft und Winter, folhe Auswahl, 


bon melcher 
ren Bedarf zu beden münjcht, und 


befonbers, wenn fie ‚die Ankündigung F Montag geleſen hat — eine 
Sti 


8zöll. reinwoll. Venetian Cloths in allen 
beſten Herbſt-Schattirungen, überall ver— 
kanft für 50c, hier Montag, 
per Yard zu 


| 54zöll. ſchwarze reinwoll. imp. Canvas und 


Basket Suitings, wth. bis zu PR 48 
morgen, Yd. BSe, 790, 690 u. c 
50 Stüde ſchwarze reinw. Nun's Veilings, 
die letzte Partie, welche wir zu verklaufen 
haben zu dem bemerkenswerth 25e 
niedrigen VPreis, per Yard > 
52301. jhmwarze reininolf, jehr feine import. 
gibelines, einichl. Broadtail®, werth bis 
zu 84, per N. zu 81.98, 85 
$1.39, $1.19 und.......... It 
52301. ſchw. reinw. ſehr feine franz. Broad— 


clorhs, gewöhnlich #2.00, - 81. 19 


Montag, per Yard........ 


ide Rleideritoffe.‘ 


SI Stücke allerneneſten einfachen und fancy franz. Zibelines, import. engliſche Suitings 
und Novelty Miſchungen, in den modernen rauhen Effekten, in allen beliebten Farben. 


Unſere Vreiſe ſind abſolut die niedrigſten. 
der Yard, indem 


Ihr ſpart wirtlich von 50e bis 31.50 an 


Ihr hier zu Montags-Preiſen kauft. 


79c, 89c. 98c, 31.29, 41. 48 bis zu 52. 98 
„Neueite Herbſt-Waiſtſtoſſe und faney Waiſtings.“ 


Fine ungeheure Sammlung von alf den nenejten Muftern in fancn 


Waiſtings, 
fekten, 
uſw. 


reiche mercerized Veſtings, in 
mit Dotz, Streifen, 
Seht Fuch um, che 


Veſting-Effekte und 
Ihr hierher kommt, 


Seide und wollenen 
ſchlicht weiß, fanch Farben und dunklen Ef— 
Dutzende von neuen fancy Geweben 
und Ihr werdet deſto mehr die ausge— 


zeichneten Merthe ichäten, die Cu hier erwarten — Auswahl für 


* n: und Weißwaaren 


12 2:3 Kindin gebleichter reinleinener Tas 
eldan von einer New Porker Auktion 
Suasitär iperiell Montag, 39c 


1! ne voßkändig gebleichte fanen 
arbeit tete Lurch- Tücher, 98c 


t 81.9, morgen für. 
ichtr, reinleinene Damae ſt⸗ 
81.48 
81. 

don Tafel = Cinnen, 
ibergebleicht und unaee 
Yard aufm. bis gu 81.59. 
Servietten, Tray-Tücher. Hand⸗ 


ſpez scil um 8:45 . 
— sen. dc 


234 zöll. pollſtändig ge bleicht hohlgeſumte 
Damaſt-Ha —* ücher, Mill Stained, 12 c 
fonft Re mertb, morgen nur ....... x 


Se 


Der Spar ſamketsſinn wird Fr * dazu anregen 
zu di ejen PBreiien zu faufe: 
199 Tugend veinmwolene Männer: Soden, 
di, ihwere Cuafität, Montag 
54) Tugend nabtlofe bansimellene und Merces 
rized Männer-Soden, ſchlicht ſchwarz u. 
fanch geblümt, Answahl, 100 und 
ſchwere Fleeced nahtloſe 
smerftrümpfe, Wiontan.. 
were ne! eneDamenftrüimpfe, 


Servietten, qu 
per Dutzend.. * 
Fabrikauten Prob 
vollſtändig gebleick 
bleicht, werth bei d 
Geeignet für 
tiicher ete.. 
Uhr Vorm. 


xy Ten. entre 
haumwo ee 


Schwarze 


Sc 


8 


uralte Dokument menſchlichen Scharf— | 


ſinns bis in das Jahr 2000 oder gar 
3400 vor Chriſti Geburt zurück zu da— | 
tiren. 


——— — — 


Dice Uindere. 


Ein Charakterbird vo: v. 


Nittweger. 


Der alte PBrofeflor ift nach furzer | 
Krankheit geftorken. Gin ftattliches | 
Gefolge giebt ihm das Geleite zur leß- 
ten Ruhe, den er it ein hochangefehe: | 
ner, gelehrter Mann gewejen, und fein 
Iod Hinterläßt eine Lüde im Reich der 
Milfenihaft. Perfönlich bedauert ihn 
wohl kaum Xemand. Gr hat feine, 
nahen Angehörigen, er hat ftil für fich 
bingelebt, fett vielen Jahren, feit fei- 
ner Mutter Tod mit der Wirthfchaftes | 
rin hauſend. 

Die ſollte 
tiefer empfinden, ſo meinen die Haus— 
genoſſen, die Nachbarn, der Arzt. 
„Solche Perſonen haben eben kein Ge— 
fühl“. Das iſt das Urtheil über Fräu— 
lein Sabine. Faſt froh hatie ſie aus— 
geſehen, als ſie ihrem alten Herrn — 
er war übrigens noch gar nicht ſo alt, 
ein mittlerer Fünfziger, nur ſein 
Junggeſellenſtand und ſein einſiedleri— 
ſches Leben haben ihn ſo erſcheinen laſ⸗ 
ſen — die Augen zugedrückt hat. Der 
Arzt kann den Blick, den ſie dabei auf 
den Schläfer geworfen, gar nicht ver- | 
gejien. E83 war eher ein Ausdrud des 
Itiumphes, als einer der Trauer in ı 
diefem Blid. Und der Arzt weih ood, 
der Brofefior ift dem Fräulein ftet3 
ein gültiger Herr aewelen, hat nie an» 
ders ala höflich mit ihr geiprochen, bat 
fi für jede Hilfeleiftung befonders be= | 
dantt, jelbit noch in ber legten Kranf: 
beit. Sole Leute haben eben fein, 
Gefühl. ebenfall® überwiegt die | 
Aussicht auf eine Erbichaft die Trauer 
um den Tod des Profejfors beiWeiten, | 

Die jo ırtheilen, wijjen nichts von | 
Fräulein Sabinenz Innenleben. Sie 
wiſſen nicht, daß mit ihres Herrüu Tod 
die große Sorge ihres Dajeins von ihr | 
genommen tt. 

Fräulein Eabine ift jegt 46 Jahre 
alt. Mit 26 Jahren ijt fie ald Haus: | 
hälterin beim Profeffor eingetreten. 
Bis dahin hatte fie ala einfaches Dienft: | 
mädchen ihren linterbalt ermorben. | 
Auf Empfehlung ibrer legten SHerr- | 
ſchaft Hatte der Profeffor fie engagirt, | 
der nicht Durch eine Dame geftört fein 
wollte. Bon dem Tage an ift ihr ein 
höheres Leben aufgegangen. Sie hatte 
nie vorher eine Neigung gehabt. Die 
Männer ihrer Sphäre maren ihr zu 
rob, zu gewöhnlich gewefer. In ihr 
hatte von jeher, trogbem fie nur ein 

Zaglöhnerstind war, die Sehnfucht 
nad etwas Beſſerem geſchlummert. 
Sie war nie zum Tanz gegangen, fie 
hatte ihre Freiſtunden mit Leſen oder 
ein] Spazi 


eigentlich ten TIodesfal 


— 


dere ſo wie ſie, die arme 


9, 48°, 3ye umd 29c die Yard. 


) "STATE AND. 
Farbige und ſchwarze Kleiderſtoffe 


Rß. 


Hechſeine — 


5000 Stücke feiner Seiden von den Fabriken der 


York Silk Manufacturing Co., 


die für den Handel in diefer Satfon hergeftellt wurden, murben auf: Befehl 
bei einer New Yorker Auktion verfauft, mwoburd) wir in den Stand gefeßt mur- 
ben, elegante, wünfchensmwerthe Seiden zu kaufen, die fich gegenwärtig einer 


großen Nachfrage erfreuen, 


zu 60c am Dollar. 


Diefer Seiden-Verfauf ift dazu beftimmt, ber arößte der Saifon zu werben, 
da die Erfparniffe morgen Euch in folgenden niedrigen Breifen Iodfen werben: 


Schwarze, doppeljeitige Reau de pie, 21) 
Zou breit, Schwere Sorte nırd reicheChine, 
gerade pajiend für Goats, Nöde, Tail- 
len wim., Vork Silt me. Co.'s Whole— 
ſale Vreis ‚98, 
ich, die Yard 


230% PYards von allerbeiter Qualität cor= | 
ded geftreifter Wajchjeide, in fajt jedem 
Muiter ı. yarbe, genügend in weiß ud | 
ihwarz. TDieie Stoffe wurden nie für 
iweniaer als Hoc Die Yard verfauft — 
Montag. um 10 Nihr Vorm., jo 19e 


lange fie porhalten, die Yard.. 


6000 Yards von 24=}6 


Schwarzjeidene Taffeta, volle 27 Zoll breit, 


nlänzend und fein, entweder in mei 
Appretur oder die vaufchende Sorte; 

je jpezielle Marke wird jekt in den mel: 
ten Cäpen für $1 die Yarb verfauft — 
HYort Silk Mfg. Co's Wholeſale⸗ 59 
Preis Träc,hier, nurMontag,Yb. c 


Metallic Sammet, 50Stüde von Z1zölligem 


Metallic Sammet, extra Qualität, all 
die neneften Entwürfe, in ga u. 
blauem Srumd, dieielben Stoffe werben 

an der State Str. für 65€ ver= 39 
auftt—ipegiel für Montag zu.. c 


I. farbigen Seidenftoffen 


+00 Stüste der hübfcheiten farbigen Taffeta-Seiden, die je gezeigt murben,36 


Farben zur Auswahl, zahlreiches Schwarz, weik, Yborh und Cream. 


In 


Bezug auf Haltbarkeit fommen diefe Taffetas irgend welchen gleich, bie ger 


macht werden, und die Dauerhaftigteit ift unübertroffen, von einem ders" 7 
beiten Fabritanten in den Ber. Staaten bergeftellt. 
Die Sorte, die überall ftet3 zu 75€ 
berfauft wird — Montag, Eure Auswahl, Yard... 2... 


diefe find 24 Zoll breit. 


SAsieMEN] 


1000 Paar Spiten-, Ruffle- und Neg 


Gardinen, einige leicht befhmugt und 


einige zerfnittert durch das Anfaffen, von der Neiv York Auktion — fpe- 


ziel im Bargain-Bafement Montaa 


Auswahl das Stüd für 1215, 25, 


6°C Yard für 36ssöll. Boots | 
4 told, Eclipſe Flann⸗e⸗ 
fette, geftreifte, betupfte, ge | 
blümte und Berjian®, werth Ihr. | 
2ie Yarn Fiir leider: Sat- | 

2 tun. manche ein wenia 
beſchmutzt, ſolange 2 Kiſten ret— 
chen die 538Sorte. 
971 für ungebleichtes Sheet 
2!c ing, ertra jpezieli, 
das doppelte werth. 

Yard für An-adll. ar | 


. 

3' 

CC bleichten Musiin, dom 
Stüd, die HIc-Sorte. | 


3 Nard für 36— 
Sic achleich tes 
folange 3 


3 Ballen reichen, 
mwöhniich te. 
jede für Yaxdiesdll. 


ie 
*24* gebleichte Pillow Slips. 
jolange 50 Durgend reichen. 


STE su: 
lafen, 
63€ 
lange 
81.25. 


} 3ic 
ſchwarz 
Ac. 


8e 


ſche Farben, 


AT: 


ichte 


liſchet 


| für 27: 
Öff. uns | 2 
Sheeting, — 


RR 
sid 
oe |, 


5e 830 und 


allen Entwürfen 
werth aufwärts 


nannte ſie „Fräulein Sabine“, 
wenn er etwas wünſchte, bat er höflich 
darum mit feiner tiefen, 
| den Stimme. Und fie fonnte fich nicht | 


fattjehen an feinem milden, feinen Ant= | 


litz, an den ſchlanken, weißen Händen, 
die zu ſprechen ſchienen, wenn ſie die 


' Blätter eines Vuches umiwendeten. Sie 


blied manchmal noch in der Thüre fte: | 
ben, wenn er !hr feine Unarpnungen 


' für den Taq aeaeben hatte und, fofort 


mieder in jeine Arbeit vertieft, nicht | 
mehr auf fie achtete, nur um Dielen 
Bewegungen zuzufehen. Und fie i 
Ihämte fich ihrer großen, rothen „„yände | 
und that alles, fie zu pflegen und zu 
verfeinern. Es mar ihr ein bitterer | 


' Kummer, daß es nicht völlig gelang, | 


daß es bei aller Sorafalt plumpe Ar= | 


‘ beitähände blieben. 


Der Herr, wie fie ihn anderen gegen- | 


‚ über ftet3 nannte und auch in ihren Ge: | 


danken, war der Inbegriff menichlicher 
Vollkommenheit. Und in ihrem tief- 
ften Herzen träumte fie dapon, dak er, 
eintt, in Jahren vielleicht, ihre Treue 


' und Ergebenheit belohnen, daf er fie | 
' zu feiner Gattin machen würde. 


Sie 
träumte nur dapen, fie hoffte e3 nicht, 
fie glaubte e8 nicht. Sie machte. aud 
feine Verfuche, ihn zu beftriden. Dazu 
war fie gar nicht die Perjon, das lag 
nicht in ihrer Art. Sie laufchte ihm 
nur feine Wünfche ab, das war ihr jo 
jelbitverftändlih. Er follte fich mohl 
fühlen in ihrer Obhut. Er follte — 
ab, nur das nicht — er follte nicht auf ' 
den Gebanten fommen, eine andere zu 
heirathen! Es brauchte ihn ja feine an: | 
Sabine, die ; 
ihn liebte, wie ihn fonft feine Iteben | 
fonnte. Und die nichts weiter mollie, 
als ihm dienen und davon träumen, 
daß er einft, in Nahren vielleicht, menn 
‚fie mohl feiner würbdiger geivprven 
| märe, fie zu ſich erheben würde als 
jein Weib. Seiner würbiger! 

Das zu werden gab fie fih Die 
größte Mühe. Gut gepflegte Hänte 
allein thatens nit. Cie war ja Ip | 
unmiffend, und er mar ein fo gelehrter | 
Mann. Uber fie hatte in der Schule | 
einen guten Kopf aehabt, und jo be= | 


| gann fie im ftillen Abendftunden zu Te | 


fen und zu jchreifen und Gefchichts- | 
zchlen au&wendig zu lernen, ganz ohne 
Spitem, aber mit rührender Ausdauer. | 

Im Hinterhaus wohnte eine penfio= | 
nirte Lehrerin, bei der nahm fie heim- | 
fh franzöfifche Stunden. Denn es: | 
ibien ihr eine Hauptfadhe, franzöftfe | | 
zu fünnen, fall ihr Iraum fich wirt- 
!ich erfüllen follte. 

Diefer Irauın machte fie glüdiich). 
Doch e3 mar fein ungetrübtes Glüd. 
Denn da war die Sorge, die furchtbare 
Sorge, dah ein Tag fommen fünnte, 
an bem „ber Herr” fie nicht mehr brau- 
hen mwürbe. Wenn er heiraihete, bie 


—— beiraihete, dann fie 
® denn br fe 


für 


folange 40 Dad. reichen 
für 12⸗Yard Volt eng 
Long GCloth. ie 
2 Kiſten reichen. 


Yard für Nobe Prints, 
Indigo- blau. 
und roſa, gewöühnlech tirät 


Yard für 30-3öl. 
nes Suiting. 
vollſſt. 
820 und 100 die 
und 35⸗öll. 
nelette für Waiſtings. Caſhmere 
werth bis 


für Wr. Simpion's 
face und farbige Silfoline in 


bis zu Ir. 


wohllauten⸗ 


; Er war nun ein 


ſonſt fo ruhig fein fönnen 
ı Herrn Tod? 


für die Hälfte des 
Sc und 


Breifes— w 


IBie : nd ISe die Nr, fiir 
% jo breiten Com 
forter Sateen in großer Aus⸗ 
wahi von Muftern und Wrarben, 
xindere verlangen Pc. 

Ya neue Serbit 


Bie 

u rford Waiftings, eine 
ſehr hübiche Auswahl von Mu⸗ 
die —* -Qua⸗ 


72xM-. 
beſaumte Betr» 


wertH 
rd für 


urah itern md Farben, 


leine 
sehr hüb: 
1% werth. 
Verd 


A 
Flan⸗-⸗ 


39c nd Pe für gebleichte 
ene Bettlaken, ſchlicht und 
hohlaeſäumt, manche beſchädigt 
— 
werth das Doppelte. 

Vard für 36-zöll. feinen 


4 
8* Soft-Finiſh Gxmbric 


vom Erd, werth %e, 


2e Yard für 20-301. 
at ten Muslin, in 
un 2:30 Uhr Vorm. 


sw Inc. 


100 die Yard 


ein 
debleich 


d'eſer Saifon Yängen, 


Ledensgewohnheiten immer einfiedlerı- 
cher wurden, fam fie etwas zur Ruhe. 
Und als er graue Haare befam, als 
fein Antlig fich furchte, frohlodte fie. 


Gefahr wurde geringer. 


len auc) einen alten Mann nahmen. 
Da war über der Straße drüben die 
junge Wittme, die an Herren bermie: 
tbete. 
heln am FFenjter, wenn der Profeffor 
aus dem Kolleg fam, und wenn er hof: 
ih, wie ftet3, den Hut 30a, dann war 
das ein Niden und Neigen, nicht zum 
Unfehen. Wenn tas „die Andere“ 
wäre? Sie war fo dreiit. Gie rüdte 
gar eines Jages an, um den Herrn 
megen ihres ungen um Rath zu bit- 
ten. Mas der ftudiren Sollte. 


Der Brofefjor merke nichts von die- 
fen Fallitriden, die feiner Freiheit ge- 
legt murden, und bie junae Mitttve ver- 
ließ die Mohnung, zu yräulein Sa= 
bines Beruhigung. 

Freilich, die ftille, aufreibende Angit 
por der Anderen blieb deshalb doc. 


ben- Qualen, bie feine treue Stüge litt. 
Er blied fih immer gleich 
ruhigen Freundlichkeit, und er erfannte 
dankbar die fteie Fürforge an, 
Worte darüber zu machen. 
hinterlegte bei Gericht ein Teftament, 
in bem er feine : 


einſetzte. 


Sie wußte nichts davon, doch das 
ſie 
bei ihres 

Blant fand auf Mumienetiketten in 
faſt froh. 
Natürlich, fie freute fih auf die Erb- | 
&3 wäre aber pafjender geive- : 


glaubte fein Menfh. Wie hätte 


Nicht nuP® ruhig, nein, 


ſchaft. 
ſen, wenn ſie wenigſtens anſtandshal— 
ber einige Thränen vergoſſen hätte! 

Niemand konnte in ihr Inneres 
ſchauen. Niemand wußte, daß dieſe 
Ruhe aus ihrer Liebe ſtammte, daß, 
als ſie dem Herrn die Augen zudrückte, 
ihr Herz voll Dank war. 

Er war ihr geblieben bis ans Ende; 
„Die Andere 
getreien. Keine hatte größere Rechte 
an ihn, als ſie, keine Andere würde 
ſein Grab ſchmücken. 
vergeſſen ſein, der ſtille, einſame Mann, 
nur fie würbe ihm treu bleiben, nur fie 
mürbe fein Anbenten pflegen, wie fie | 
ihn felbft im Leben gepfleat hatte. Er 
nahm ihre Liebe mit in’3 Grab, ihre 
große, große Liebe, er gehörte ihr, ganz 
ihr, feiner Anderen. 

Wie hätte fie da meinen follen und 
lagen um feinen Tod? 


Echbenusdaurer im alten Ggnpten. 


Ueber die Lebensdauer im alten 


alter Mann — die | 
Freilich, es 


gab Viele, die um ber Verforgung ivil- | 
| waren. 


Die lag immer mit fühem Lä- | : 
' gefchtedenen, 


| und ihren Körper fuchen, leichter Die- 


Und ber | 
Bengel war doch erjt neun Yahre alt. | Jahren ftehende Gefidhter zeigen. Pro- 


| wohl nur 


| träts aber 
in feiner | 


obne | 
Aber er | 


Haushälterin, Fräulein | 
Sabine Büchner, zu feiner Haupterbin | 
| benen nicht ziehen laßt, To Haben wir 


e” war nicht in fein Leben | 


Bald würde er i 


Beachtet, 


39€ 


Spiten, Stidereien, 
60: am Dollar. 


Die ganze PWrobenpartie eines Mahritenten don 
ESpixen, beitebenn ans fchivarzjeidenen Guipme 
Appirauct, GFinjas und Bändern, meiken, 

md Cream Appfiques, Einfag, breiten Bändern 
nd Peadıngd Ertenteit, franzdi. Walencienneß, 
Point de Raris, pten und imitirten Elimmy 
in Bändern au a und jebr feinen 

‚owargieidenen Ghantilln Bindern und Edaing. 
Wir konnen die Artilel nicht aufführen, aber 

die Preiſe ſind im Durchſchnitt 


60c am Dollar. 


Die ganze Vrobenpartie eines Fabrilanten von 
Stickereien. umfaſſend Wroben Steips uimh 
Stuel Woe ren bon 2 bis zu 15 Sol, 
neue Mufter ın Quer⸗ und durchbrochen 
teten Effekten, ſind ſicher die beſten 
—* wir jemals offerirten zu 


elegante 
sarberz 
erthe 


3c. 5c, 10c, I9c und 29 Yard 


18 zöll. fancy gereiſte Alover Stickeret, unſere 
regduläre MeOualitat, ſpeziell am Mon⸗ 
tag, nur, die Yard 


Batent:Medizinen 


sn herabgeſetzten Breifen, 


38 Chinin⸗Pillen. 
38350 "5 
Tuiin Deals 


$r., per 1m.. '14c 
a | Erapded's blaue 
Wbisfen.... HB 
Galttoruin Reigen 


Scife, Stüd.... 
Kirk? Aupenile: 
Seife, Stüd.... 
rup 8· zöll. GQummi 
Röß 
Mortou's tar: 
Reſftorer 


Swamp Root 
.m-iräkr.. 


ir 


Zug Kamm dc 
Softetter Ritters 
gisihröße 66€ 


und | Schlaf, und erit, als des Profeſſors einer Felſenhöhle bei Rubajjäk, einen 


kleinen Flecken unweit Roda am Nord⸗ 
oſtſtrande des Fajenn in Egypten, un⸗ 
ter der Sanddede eine große Anzail 
bon alten, mehr oder weniger erhalte: 
nen Holztafeln, welche mit falt lebens- 
groben Bilbniffen von Männern und 
rauen verfchiedenen Alters bemalt 
Die Bilder waren von Mu: 
mien abgerijfen. Die Eaypter liebten 
es nämlich, ihren Todten Bilder mit: 
zugeben, damit die Seelen der Dahin- 
wenn fie wiederkehren 


fen aufzufinden imftande feien. Das 


ı her find auch die Züge der Tobten fo 


genau wie möglich mit allen inbibl- 
duellen Eigenthümlichkeiten und &e 
brechen wiedergegeben. Num it 887 


| aufgefallen, daß die Vilber in bem a 


ften yällen jugendliche, in den beften 


feifor 9. Heydemann in Halle erklärt 


; das in jehr verjtändlicher Weife da= 
| durch, 


daß der Kunſthandwerler — 
wirkliche Künſtler haben dieſe Bilder 
ſelten angefertigt — die 
Mumienbildniſſe nach den letzten im 


Leben gemalten Bildern, die im Hau—⸗ 
en = ' je des Zodten vorhanden waren, ange» 
Der PBrefeffor hatte feine Ahnuna von | —* 


habe. Solche Familienpor⸗ 
waren offenbar — und 
zwar eben zumeiſt aus der Jugend⸗ 
zeit — ſehr allgemein vorhanden, wie 
ſich auch aus den pompejaniſchen Fres⸗ 
komalereien an den Wänden ergibi. 
Wenn ſich alſo aus der jugendlichen 
Form der egyptiſchen Mumienbildniſſe 
ein Schluß auf das Alter ber Geftor- 


fertigt 


doch Bemweife, dat das Durfchnitts- 
alter der Egnpter zur Kaiferzeit nicht 
befonbers hoch gemefen fein kann. Le 


42 Fällen das Lebendalter verzeichnet: 


2 von 1—10 Fahren 
5 11-20 
9 21—30 
12 31—40 
1 „41-50 
6 51—60 
3 61-70 
2 71—80 
1 90 
1 96 


Alfo Smweidrittel ftarben unter 4. 
Jahren! Dabei ift zu bebenfen, dab 
vermuthlih nur bei ben MW 
den die weitgehende Sorge für bie 
Verftorbenen möglich war, melde und 
genauere Angaben erhalten R Da: 
für fpricht auch bie ger T ber 
im erften Sinbesalter 
bie wohl ficher bei den ärmeren Bolts- 
Hlaffen eine verhältnigmäßig + 
geweſen ſein dürfte. * 
bei der geringen Anzahl der 
baren Daten jeder —õS———— 
großer Vorſicht aufzunehmen. 


— Immer nobel. ⸗ 
rath Cohn (zu feinem € 
um Gelb ): Du 1 





esse 


Rit jedem Dukend diefer hübfchen Kabinet-Photographien geben wir ein viertel Lebens⸗ 


Portrait, hübſch gemacht. Ihr lönnt ſowoh 


obalen oder edigen Abdrud haben, 


wollt. Die ganzen Unkoſten ſind nur 2.00. Wenn Ihr ein lebensgroßes Por⸗ 


ollt, kordern 


wir 50c egtra. 


Während der zweiten Woche des 


paren wir Euch genng, daß Jhr Eure Kohlen dafür Tanfen Fünnt 


Eine größere Derbreitung von Einfaufs-Ieuigkeiten ift undenkbar. 


7 


Schlechtes Wetter während der erſten drei Cage der letzten Woche iſt ſchuld. 


— 


— un nn. 


nn nn 


| Goldene Brillen koiten nur 1.35 
‚Wir fatten Eu aus mit maffiv goldenen Brillen oder Kueifern zu 1.35 während des 
Serausforberungs = Berfauf. Hochfeine Onalität Periscopic Linfen werden gebraudt. 
 Diefelben Linfen in billigerem Geftell in gerader ober gebogener Form foflen 68c. 


Heransforderungs : Berfaufs 


Waren vorbereitet fiir das größte Gefchäft feit unferm Beftehen. Waren berechtigt 


es zu erwarten. Uber es war entweder zu heit; oder es regnete und hielt Taufende vom Kommen ab. Wir haben jedoch alle guten Sachen, die zu Herausforderungs-Preifen marfirt waren, behalten, und Montag thun wir, was 
wir legten Montag gethan haben follten—fichert Euch das Befte was die Welt zu erzeugen vermag für Euer Heim und Euren perfönlichen Gebraud). 

Mir verwandten fehE Monate darauf, diefen Verkauf vorzubereiten. Wir fammelten das Feinfte und Befte. Wenn wir e3 nicht einrichten fonnten, daß die Waaren gerade zum Verkauf eintrofen, pacten tir fie weg für diefen Herausforberungs = Ver- 

fauf. Mir laden unjere Batterien mit Bargain-Kraft. Wir jtatten Euch für die fühleren Monate aus, Heiden Eu in die [hönften und herrlichften Gerwänder und verfchönern Euer Heim mit den beiten Erzeugniffen der Yabriken und Werkftätten 

des Landes und füllen Eure Vorraths-fammer mit gefunder Nahrung zu weniger ala gewöhnlichen Preifen. Zweimal im Jahr thun wir dies, im März und September. Jeber hat bie gleiche Gelegenheit. Die Erfparniffe find unfhägbar. Unfer Motiv 

ift einfach: Wir mollen Eure Freundfchaft und guten Willen. Wir wollen Eure Kundiaft, und diefe Spalten von Verlodungen jollten Euch Hierher bringen, jo baß , Ihr ſehen könnt, mas wir gethan haben. Wir hungern nah Eurer Anerken⸗ 





nung. Ihr werdet für jede Minute, die Ihr in dieſen prachtvollen Laden verbringt, reichlich entſchädigt. 


Wir verkaufen Euch neue Kleiderſtoffe 
für weniger als Fabrik-Koſtenpreis 


Es bedeutet nicht, daß wir an den Waaren Geld verlieren wollen, weil wir Euch die— 
ſelben zu weniger als den regulären Wholeſale-Preiſen bei dieſer großen Herausforde— 


rungs-Gelegenheit verkaufen. 


Wir halfen einer Anzahl Importeure und Händler aus zeitweiliger Verlegenheit, indem 
wir große Quantitäten Kleiderſtoffe zu Baarpreiſen kauften. 


Schwere Herbſt Suitings, 1.00: Farbige und ſchwarze franzöſiſche Covert, Broadcloths 
und Benetian Clothe. Ein glücklicher Einkauf von 280 Stücken (9000 Yards) dieſer 
Garn gefärbten ausländiſchen Stoffe ermöglicht es uns, dieſelben Montag zu 1.00 die 
Yard zu verkaufen. Der reguläre Werth war nie weniger als 1.75 die Yard. Damen, 
melche ausfchließliche Smwagger Gomwns wünfchen, werben biefe Partie farbiger Kleider 
toffe genau ihrem Geihmad entfprechend finden. 

Schwarze Kleideritoffe 


Bannod Wolle Tiwveeos, 19e. Für Skirting und 

iting. Prächtig für dem täglichen Gebraud), re— 
gulärer 50c = Werth. 

Keinmwollene Cheviot3, 3Oe. Diefes reinmwollene 
Cheviot ift gewöhnlich 59c die Yard, fchöne helle 
Schattirungen. 

Seide und Wolle Plaids, 40c. Dieſe Plaids 
find für Mifjes- und KindersGebraud, regufärer 
60c = Werth. 

Britifche Serges, 48c. Neinmolfene britifche 
Serges, in alfen modijhen Schattirungen, jotwie 
reinio. gemijchte Suitings, viele Böc-Werthe, zu 48t. 

Herbft:Suitins, 69e. Neinmwollene farb. Sharl: 
fin Suitings, 54 Zoll breit, farbige Cheviots, Clay 
Serges und franz. Poplins, feinfte reinwoll. Stoffe 
in allen neuen begehrenswerthen Schattirungen, re- 
gulärer 1.25 = Werth. 

Neue Herbft = Stoffe, 89e. Fanch Anob Fibe: 
ine Suitings, Seide und Wolle gemifhte Canvas 
Suitings und 56zÖllige Covert Suitings. Heraus⸗ 
forderungspreis 80. 


Flanell und Waſchſtoffe: 
Leſet ihre Herausforderung 
Fertigt für Euren eigenen Gebrauch etliche 
neue Winter Waiſts für Stra— 
10 hen⸗ und Hausgebrauch von die⸗ 
ſen neuen franz. Waiſtings zu 
106 die Yard an. Erepe und einfacher Un- 
tergrund, Parifer Mufter. 
Ahr babt das Befte der Herausforderung nicht ge⸗ 
hadt bie Idt dieſe Bareains grundiich aberlegt und 
ſie dann lauft. 
Zieht Euer Notizbuch hervor und verzeich⸗ 


zeichnel dieſe Preiſe. Dieſelben ſind werth 
in Euer Tagebuch als bemerkenswerthe Er⸗ 


eigniffe eingetragen zu werben. 


Shirting Prints, 3Yec:_ Belte T < 
Prints, 1000 Stüde und FZacons. Gewöhnlich 8c Yard. 

Schürzen-Gingbams, 4c: Standard zen, in als 
len Größen Tarrirt, vegul. Ti4c Werth. 

Canton Flanell, 4e: lingebleichter Canton Ylanell, 
feine Qualität, reguläre 7%2c Qualität. { 

Deutibe Calicoes, 4421: Indigoblaue beutide Cali— 
coe8, Simpion’3 Ichwarze, weiße ınd graue FKattune u. 
beite KRomforter Kaliloes, Tc und 8c Werth. 


American Shirting | 


Dänifhes Gloth, Sie, Creme Wolle däntiches 
Gloth, Fabrif:Enden von 3 bis 12 Nds. das Stüd, 
3 Kiften davon. 

Echiwarze Covert Kleiderftoffe, 250. Sie chen 
aus wie die 1.00-Stoffe und find reine Wolle. 

Schwarzes Cheviot, 35e. Diejes reinmwollene 
ſchwarze Cheviot ift gefhränft und fertig zum Ge: 
braud; — Herausforderungspreis 35t. 

Schwarze Voiles, 450. Reinwolleene ſchwarz 
Voiles, britiſches Fabrikat, garantirt beſte ſchwarze, 

u 4öc. 

5 Schwarze Stoffe, 55e. Schwarzes engl. Sicilian 
Cloth und „Lapins“, franz. Cheviots, volle 13 Nds. 
breit, regulärer Preis ift 1.00. 

Fancy jchiwarze Stoffe, 69e. Schwarze rein: 
woll. Grepe de Chenes, jchivarze Momie Tivines, 
ichwarze Clay Serges und jhiwarze franz. Armes, 
reaulärer Mreis 1.00 per Yard. 

Schwere Suitings, B5e. Schwarze reinmwollene 
Sharfjfin Suitings, u. fehiwarze engl. Broadcloth, 
15 Mos. breit, jo gut wie irgend melde an State 
Str. zu 1.25 p. Vd., Herausforderungspreis 85. 


Kauft Euer Bettzeug zu 
SHerausforderungs: Preiien 
Legt ein quted Paar Blanfet3. auf das 


Bett mährend diefer fühlen 
2.5 Nächte, und verhütet dadurch 

die Unbequemlichkeit bon 
Herbit-Erfältungen und Huften. Wir ha- 
ben einen fpeziellen ganzmwollenen Blantet, 
deffen requlärer Preis 4.00 da3 Paar be- 
trägt. Wir haben ihn in die Herauäfor- 
derungs-Liſte zu 2.75 das Paar eingefeht. 
‘hr werdet jehr überrafcht fein, einen der— 
a: Blanfet zu dem Preis von 2.75 zu 
eben. 


1.50 Comforters, weiße Watte- Füllung, 8öe. 


d5c baummwollene Blantets für % Velten, Baar, 40c. | 


3.00 6-Rfd. Kiffen, fanch u. einf, Tid3, Paar, 1.65. 
$14 15-P%fd. beite Federbetten, deutſche Ticks, 8.00. 
5.00 11:4 mwoll. fhmwere weiße Planfet3, Paar, 3.50. 
8.00 reinwollene California PBlanfet3, Baar, 5.50. 
50c 81 bei 90 Ieinen-fintfhed gebleichte VBetttücher, 39c. 
1.50 beitidte Kiljenbezüge, Baar, 75t. 


Habt Zhr dDiefe Handicdhuhe: 
Herausforderung beachtet? 


| Ruft:“ Private Exchange 5. 








Zange Lilte von Heraus: 
forderungs:Groceries 
Das Brot ijt die halbe Mahlzeit, wenn e3 


bon Hazel Premium Patent- 


1 1er ift. Wir beredh- 
” nen 1.19 für 3 Faß-Sad, 2.38 


für 3 Fap-Cad, 4.75 für ein volles Jah. 


Herausforderungs = Preife. 


63 _ift gerade eine Woche verflofjen jeit wir uniere 
GrocerpeHerausforderung begannen. Haben von fei- 
ner anderen Örocery gehört, welde jich getraute, fie 
anzunehmen. Haben Ste? Das Etillfhweigen ift ein 
freies Zugeftänpnik des PWure Foot Market's Ueber— 
legenheit als Verläufer der reinſten Nahrungsmittel 
au mäßigen N 


Eröffnet ein Bequemlichfeite - Konto wäh⸗ 
Verkaufes. 


rend des Herausforderungs — 


Früchte zum Ginmaden 


Midigan Pfirfiche, 1-5 Bufhel, Se: Undere Sorten 

au 306 per Korb. 

Veinste Birnen, pes Bufhel, 1.30: Ber Pe 35e. Ges 
tade richtig zum Einmaden. 

Neue Aepfel, per Ped, 30c; 
populären Eorten. 

Feigen, neue Grnte, 1-Pfd. Karton 12c: Fancı Talis 
fornia Labers, 10 Kartons in Holzfifte, 1.00. 

Kartoffeln, Michigan Rurals, Buſhel, 7560: Volles Ge— 


Auswahl von mehreren 


| wicht garantirt, 60 Rfd. auf den Bufbel. 


Apfel-Eider:Eifig, Galone, 18c: Weißer Wein:Effig, 
per Gallonne, 18c. e em 


Yellow fin Zwiebeln, per Bed, 14c. 


Triſcher hee und Kaffee 


Engliſh Breakfgſt Thee, per Pfd. 350 für 880 Qual.; 
40€ für 45c Qualität; 53c für 60c Qualität. 

Liptons Coronation Thee, per Pfund 58c: 1. 5 
India Ceylon, 5 Büchlen 2.85. * 


Baslet Fired Japan Thee, per Pfd. 656: Reguläre 


| Töc Qualität; 5 fd. in verziert. Ihee-Büchie, 3.25. 


Kaffee, per Pfd., 2de: Eine fpezielle Kombination bon 
Yada und Moda, 4%, Pid,, 1.00. * 

‚aba und Moda Kaffee, p. Pf. 300; Ihr_werdet 314 
Pro. zır $1.00 wänjcden, denn es ilt der Old Gobern- 
ment Jaba und Arabian Moda gemifcht. 

Golden Santos Kaffee, per Pfd., 20c: fehe mild und 
wohlihmedend; 5% PBfd. 1.00; 50 Pfd. in Inftdichter 
Bücfe, 9.25. : 
Lomneh’)3 

1 


Büchſen, 
Neue Waaren in Büchſen 
— — ——————— —— 
Welting Zucker-Erbſen, Büchſe, 180; Hazel Pure Food 
Company's Produlkt, Dizd. 2.00; Kiſte, 24 Büchfen, 3.55 
Sinclair Tanatoes, Büchſe, 100; Standard Qualität, 
ſolid packed; Dtzd. 1.10. 
Franco⸗Amexican Suppen, Quartbüchſe, 
wahl von 16 Sorten, per Büchfe, Ibc. 
Telephone Erbſen, Büchſe, 12e; Hazel Fanch New 
Bad, Did. 1.35; Kifte, 24 Büchlen, 2.60. . 
_Ealifornia Kirſchen, Büchſe, 22; Milford Extra 
Standard Dual., weiß oder jhwars, Ded. aflort., 2.50. 
Apfel-Sauce, 8-Pfd. Büchſe, 20ec; von Elarf & Eo,, 
New Vorl; große Nr. 8 Biichle, Le. 
Rothe ausgeiteinte eig 2:Pfd. Büchfe, 25c; Hazel 
2.85. 


Brote Eocva, 34:Pfd. Büchle, 226; 6 


2803 Aus⸗ 


Extra Preſerved, Dutzend, 2 
Lima Bohnen, Büchfe, 150; Hagel kleine grüne, Dizd. 
1.70; Kiſte von 24 Büuͤchſen, 3.30. 
Sicben ertra gute Bargains 
—— —— —— —————— — — 
Armour's Deviled Zunge, 26-Pfd. Büchſe, 6c. 
Lazenby’3 Chow Chbomw, 1?c: Oder franzöſ. pickled 
Bohnen; 44-Pint Batent Top Flajche von jedem, 12c: 
der regul. Werth diefer Waaren ift 20c per Flafıhe. 


Zaufende haben die Thatjache anerkannt, daß 


19 


ı zu annähernd Wholefale-Preifen faufen zu lön⸗ 
ı nen. 








Dies ift Die Herausforderung in | njere erite Gardinen: Herausforderung war 


SABIR.BUS TEEIERANEE ‚aut: hier ift eine andere noch befiere 


| Hier ift eine Lifte fpeziell anziehender Bargainz in derGardinen-Wbtheilung. Hoben die— 
| felben auf, um den zweiten Montag des Herausforderungs - Verkaufs fpeziell intereffant zu 
machen. Leute, welche den Werth von Gardinen und Draperien kennen, werben fich beeilen, 
diefer guten Sachen fo fehnell als wir fie aushändigen können, theilhaftig zu werben. 
Wo und warn außer im Großen Laden und zur Zeit des Herausforderungs = Verkaufs 
könnt Ihr 36zöll. Gardinen-Muslin zu Go, oder ſpitzenbeſetzte RKuffled Reß Gardinen zu 


der Herausforderungs-Verkauf eine 
Gelegenheit bietet, durchaus gutes 
Leinen, Muslins und Weißwaaren 


Den 35c Satin-Damaft verfaufen mir 


für 19%c, und das tft bebeutend unter den jeßi- 


gen Wholefale-Preifen. Iſt 61 Zoll breit, ge- 


bleicht. Die Qualität ift gut. 


1.00 per Paar kaufen, oder elegante 17.50 Parlor:Gardinen zır 8.50 per Paar? Mir 
haben thatjähhlich Hunderte von verzierten und Draperie = Waaren zu verhältnißmäßig 
niedrigen Preijen. 

Nuffled Neg-Gardinen, 1.00. Bejckt mit Spis 
ten-Einfägen und Ruffles berändert mit Spiten, 
gut gemadht von gutem Nek. 

Franz. Cable Netz-Gardinen, 1.95. Dies find 
ftarfe dauerhafte Gardinen von Arabian und Re: 
naifance-Muftern. Reguläre 3.00-Gardinen, aber 
1.95 während der Herausforderungszeit. 

„Brufjelette« Gardinen, 2.50. Mit andern Wor: 
ten, die jchöne feine Dual. Gardinen von hochfeinen 
Brufjels Muftern "zu herabgejestem Herausforde: 
rungs-Preiſen. 

Point Applique Gardinen, 4.00. Dieſe ſind zu 
jeder Zeit begehrenswerth, künſtleriſch in Effekt. 
Prächtige Gardinen für ſchöne Wohnungen. Ein 
großer Werth zu dem Herausforderungspreis. 

St. Gall. Bruſſels Gardinen, O.50. Dieſe Gar— 
dinen erhielten wir dirett von den Schweizer Fa— 
brikanten. Es ſind prächtig beſtickte Gardinen, wie 

ß⸗zölliger Gardinen-Muslin, per Pard, 9. 

Ertenfion mefjingene Feniteri angen, N: 6c. 


30c imdort. Fifh Nets, doppelte Breite, 19«. 
Simpfon's 50c Art Taffeta, per Yard, 30c. 


Sochelegante Seidenftoffe zu den Vreiſen 
der allergewöhnlidhiten Stoffe 


&3 war einem Gefchäft, wie dem unferigen, mit feiner mächtigen Einfaufsfraft, porbehal- 
ten, ein Lager von 75,000 Yarb3 foeben importirter Seiden zu übernehmen. Wir würden 
den Einfauf nicht gemadht haben, fall der Preis nicht ein gar fo niedriger infolge des 
Importeurs Nothlage geweien wäre, deshalb können wir die Seiden an Euch zu bedeutend 
niedrigeren Breifen verkaufen, al3 die gegenwärtigen yabrikpreife betragen. 
Zu diefem großen einzelnen Einkauf fügten wir ein halbes Dutzend Fleinere. Die präch— 
tigen Stoffe teranjhaulihen den tadellofen Geihmaf und die Kraft der Erfindung 
neuer Stoffe von franzdjiihen iyabrifanten. Ein Händler wendet fich qanz felbftbers 
jtändlicd) an Frankreich tvegen Seidenftoffe, gerade vie tauiende von Chicagoer Damen zite 
erft an Siegel, Cooper & Go. denten, wenn jie Seide brauden. Cs ift Doppelt iwichtig, zu 
Montags Herausforderungspreifen zu Taujen. Lejet: — 
Schwarze Peau de Soie, 7960; regul. 81.50 garantirte dauerhafte Oualität. Die Seide iſt auf Selv— 
en edge Peau de Svie geivebt, macht ein hübjches Koftüm oder einen Goat. Herausforderungspreis, 790. 
alte Portwein, 1885er, ıft faft für Schwarzes Oil Boiled *98 Bm Dies = a pe —— a m 
⸗ Ta 36 iteß, jchiwarzes Dil Boiled raufchendes zes Oil Boiled raujchendes Taffeta, guter Werth. 
1 8 er Jedermann — gut. Eine _gange Zune eh 130 Me Yard. “ | Schwarzes Beau * Soie, 0560. —* iſt 36 Zoll 
Sallone koftet Euh nur 1.87. Schwarzes Taffete, Söe. Dies ift 27 ZoU breis breites, veinjeidenes, jchiwere Tualität,: Peau De 
18 Jah fat er ib jeptgeaget, und jept mic | Kaydarau dan. u Tmmmus CI ie ‚Dal I AR Ai, 9,109 Set u 


J 7r 
er Euch durd) fein Aroma erfreuen. Farbige Seidenftoife 
Seide Futter = Taffeta, 20c. Ties ift 2230 Miges Farbige Seide zu 75ec. 
reinfeidenes futter Taffeta, volle Partie von ar: 
ben und feine Qualität, werth bis zu 60c. 


Novelty Seide, 49e. Reguläre $1 und $1.25 
Novelty Seide, fowie befte Qualität von farbigem 


fie nur von Fabrifanten mit angeborenem Talent 
bergeftellt werden künnen. Dieje prächtigen Gardi: 
nen offeriren wir während des SHerausforderungs- 
Verlaufs zu 9.50. 

Tapeftry Couch TDeden, 10.00. 72 Zoll breit, 
importirte deutiche Waaren von jehönften Mufter 
und Schattirungen, wenige Mufter, d. Stüd 10.00. 

Tapeſtry Couch-Deden, 5.00. 60 Zoll breit, 
Nahahmungen von orientaliihen Rugs, jchwere 
Qualität und in hübjchen Farben. 

Velour Eprd Rope Portieren, 2.90. Ganz neu 
und fehr begehrenswerth, jeidenartiger und hübjcher 
Effett, Toppelthür-Größe. 

Mercerized Seide bordirte Portieren, 5.95. - - 
QTurhaus wendbare hodhfeine Maare, mit prächtigen 
Appliqgue Borten, regulärer 10.00 Nerth. Heraus: 
forderungspreis 5.95. 

35c Dil Opaque Rouleaug, 3 bei 7 Yu, Seconds, 1Löc 

1.00 einzelne Spipengardinen, ungefähr 500, St. 39c. 

Shirt Waiit Bores, beite Bezüge, per Stüd, 1.25. 

Art Denims und Dimitied, Auswahl, Vard, 1öc. 


Ben Zaden mit abjolutem Vertrauen zu wen 
den. Die Ihatjache, dag wir den Machen: 
ichaften gewifjenlojer Yabrifanten gegenüber 


feft bleiben ‚wird jedes Jahr mehr betannt. 
Wenn Ihr nicht fachverftändig jeid, bleibt 


hr der Gnade Eures Händler8 überantwor: 


tet. Kauft, wo das Gejhäft die Waaren gas 
vantirt. Kauft jest, wo ber Herausforde⸗ 
rungs:Verfauf das Einkaufen leicht macht. 


Gebleichter Muslin, 50: Eine Yard breit, ſehr feiner Soft⸗ 
Yinifh acbleihter Muslin, wertb 9c die Pard. 

Weiter Cambric, Te; Hzöllige gute Cualität einfacher Cam: 
bric für Damen: und Kindersilnterzeug, wertk 124c. 

Tnaliiches Longeloth, Ge: Zözölliges feines Soft finiihed 
englisches Long Gloth, werth 124c die Yard. 

Gebleichte Betttuchitoffe, LTE: 8:4 gute Cualität fhiwere ges 
bleichte Betttuchitoffe, werth 24 die Yard. 

Erafh Handtuchftoffe, Ge: Ertra ſchwere ganzleinene ruſſiſche 
Grajh SHandtucftoffe, werthb 10c die Yard. 

Yudabad Handtücher, Te: 19 bei 41 gute Dualitüät ge: 
bleihte Hudabad Handtücher, werth 124c das Stüd. 
‚Damait = Handtüder, 10e: 13 bei 36 ganzleinene hohlge: 
fäumte Damaft:Handtücher, twerth 15c das Stücd. 

Satin Damaft, 5de: 72300. ganzleinener gebleichter 
Damaft, werth Sc die Yard. 

Sundtücher, HSe: Grobe Sorte, feiner mw:icher Finiſh; 
gebleihte Satin Damaft Qunchtiiher, wertb $1.50, 98c. 

Lund Sets, 1.25: 3:4 Größe, einfah teik, rotber_ und 
blauer Border, befranfte Lung Sets, Tifhtuh und 1 Dugend 
Naptin®, mwerth 82.25. 


Satin: 


filber 


Bericht Eure Tafel mit unfern 
Meinen und Liflörven 
Der Geſchmack iſt verfchieden, aber diefer jeltene 





‚sobannisberger Wein, Gall., Pe: das delifateite Produkt Gas 
lifornias in weißem oder jaurem Wein von der Nbernforte, 
Treadmill Rye, Flache 1.25: Gr ift 10 Jahre alt u. twir ga- 
rantiren ihn als abfolut rein. 
Seagram's kanadiſcher Rye, per Flaſche 80. 
„Shannondale“ 10 Jahr alter iriſcher Whiskey, Flaſche 
W. H. MeBrayer Cedar Brook, per Flaſche P00. 
Guinneß' Extra ausländ. Stout, Dutzend 1.74. 


1.50 und 1.75 Seide, 


Taffeta, Peau de Erepe, Grepe de Chene, alle pai 
‘end für Suits, MWaifts etc. 

Erpftal Bengaline Seide, 1.00: 
Werth. CS wird gejagt, dah dies der nächfteHerbit- 


1.05. 390. Reaul. 


umfafiend feinfte Sorte Warp Print Zouijine, Fey 


Onting Slannel, 5e: In cofa, blau und grau geftreift, 
Iannelettes Fleece Rüden, feine Wrapper Mufter, 


aud : 
zeaulärer 10c Werth. 
reme Ebater 
gulär zu 10c verfauft. 
Eiderdown Flanell, 
fanell für R 
rer 1214 Werth. 


Sc: 


Wrapper Slannelettes, TYec: Double Fold, hardbreit, 


feine Sacons, gewöhnlid au ıöc. verlauft. 


Waift3, Erepe und einfader Grund. 


die „Sonntagpoft“.) 
Zebewohl. 


Eine wahre Verhichte, von Marie Debnf. 


Ehe ich Die beutfche Heimath, verließ, 
ging id) dem alten Friedhof mit feinem 
Nahtigallenchor, feinen  duftenben 
Veilchen, ven Mafjen weißer Rojen, 

einen hohen büfteren Zypreifen, imo 
5 fo oft als Kind zwifchen Gräbern 
wandelte, Lebewohl zu ſagen. Jenſeits 
bes Rheins grüßten mich waldige Hü⸗— 
gel; der Himmel darüber leuchtete wie 
ein Glorienfhein, purpurne Wollen 
ogen leicht dahin und meit hinten ver= 
Kovamm das Himmelblau im Golb- 
neh der Abenbfonnenftrahlen. Den 
Fluß feldft Hatte ih nie fo golbig- 
grün und durchfichtig gefehen; es war, 
als fpräche er: „Ich wälze nicht jo ge- 
waltige Waflerwogen, wie ber Miflif- 
ippi, aber ich bin ein alter Freund, 

m Du oft gelaufcht haft; feine epheu- 
ummucherte Ruine an meinen Ufern, 
die Du nicht erflettert, und wie oft 
habe ih Dir das erlefenfte Obft gebo- 

m 


n! 
& fchreite hinüber zum bebeutends 
Reh Grabvenfmäler. &3 fteht al- 
fein und ift von einem funftvollen 
Eifengitter umgeben. Ich Tenne bie 
abllofen Namen, die auf feinen bier 
iten eingegraben find. Bin ich nicht 
mit den Abtümmlingen ihrer Träger 
ur Schule gegangen? Und viele ber 
jauchgenden Kinder, die drüben beim 
Sprinabrunnen im Park fpielen, tras 
gen biejelben Namen. 

Ueberall in Deutfchland findet man 
+ Ahnliche Dentfäulen mit den Namen 
-SDerer bebedt, die auf ben fonnver- 

brannten fpanifchen Hochplateaur oder 

in den endlofen ruffifchen Steppen 

ſchlummern, als Opfer von Napoleon? 
pnijchem Chraeiz. 

- Einer unter all’ den Namen tft mir 
 befonber3 theuer, der Name meines 
- Mrgroßpaterd. Er war faum fech3zehn, 
>18 er feiner weinenden Braut ben 

öfuh geben und Bonaparte 
Bland folgen mußte. Wie oft, 
De ls 


DIE | 


mupt ropmutie 


bie € 


lanell, ?e: Sind eine Yarb breit, re- 


Granite-Cotton Eiberboion- 
rappers, Haus-Sacques und Röde, requ- 


Sranaöfijhe Waiftings, 10c: Für Kane u 


ipenn braußen rme: 
‚sen und im Kachelofen bie Br 


derung3- Preis 


45 


und 


halb wahnfinnigen Franzofen über bie 
Berefina entwijchte; mie er bon ben 
Kofaten gefangen wurde. Da Niemand 
für den Fremdling ein Löſegeld bot 
und er nicht das Glüd hatte, audge- 
mechjelt zu merden, jo wurde er als 
Kriegsgefangener nach Sibirien ge= 
Thleppt und arbeitete über zehn Jahre 
in den Bergmwerfen dort. Wie regte ung 
bie Gefchichte feiner heimlichen Flucht 
auf! Wie zitterten wir für ihn, wenn 
die Großmutter außmalte, wie er fi) 
al® Bauer verfleivet burchbettelte, 
biele taufend Meilen, in Sturm und 
Kälte und Sonnenbrand. 

Man bielt ihn in der Heimath länaft 
für tobt. Nur die Urgroßmutter 
wollte und mollte baran nicht alau= 
ben; fie blieb ihm treu. ber als 
im Lauf der Nahre alle Andern 
aus dem Gtäbtchen zurüdgefehrt 
oder für todt.erflärt waren und Nie= 
mand mußte, mad aus Martin ge= 
worden iwar, da erbarmte fie fich end— 
lich ihres alten Vaterd, der junger 
Arme in feiner mächtigen Mühle be- 
durfte und Margarethe vor feinem 
Tode verſorgt wiſſen mollte. Sein 
Geficht verflärte fih, ala Margarete, 
blaß und ftil, vem Bruder ihres Ge- 
liebten die Hand bot. 

Jahre vergingen. — Zmei Kinder 
fpielten und tobten im Haufe herum, 
als eines Tages aus der Küche ein 

ellender Schrei erfhallte.e Als man 
Binftürzte, fanden fie Grete an allen 
Öliedern zitternd, und vor ihr, bleich 
und ausgehungert ftand Martin, 
Zumpen an den Füßen jtatt bes 
Schubzeugd, und Zweifel in den Mie- 
nen, ob er willfommen fei. 

Am Abend vorher on hatte er 
durch's Feniter gejtiert, und da ſaßen 
die Kinder um den Tifh, und fie, und 
ein Anderer an jeiner Stelle. Er 
hatte nit den Muth, einzutreten. 
Aber Herrgott! konnte er fich fo fort- 

ehlen, die Heimath unerkannt verlaf- 
er und fie, nach ber er fich gefehnt 
batte all’ die Jahre hindurch? 

Sie pflegten ihn in’3 Leben zurüd, 
er wohnte bei ihnen, und, — fait 
—— ae a 

apoleoni RR £ 

{genden Yungerjahren ftarben bie 


Pr 
Br 


Handfchuhe für Damen, 45; merth 75c bis 
$2.00. Das ilt der Herausfor- 
diefer 
Suede, Capes und Mochas. 
Kauft Euch genügend für den ganzen Win- 
ter. Zu diefem Preis könnt hr diejelben 
in anderen Läden nicht erhalten, 


| 
| 


iwell’s regulärer 15c Wer 


Eier Badpulber, 
Preis 20c. 


Kids, 





zu dc derlauft. 


Eurry:Rulder, 2-Unzen ‚w alee, 9: Eroffe & Blad- 


Heinz’s Apfelbutter, 3 Pfd., in_Steinfrug, 30c: 
anderen Läden bi zu 40c berlauft. 


44-Pid. Büchfe, 


Weſſon Salat-Oel, 3-Pfd. Büchfe, 500: Regul. Br. Göc. 

Gefalzene Nuß-Butter, 14-Pfd. 
Battle Ereef Sanitarium; regul. Preis 25c. 

Dobbinz’ Electric Seife, Stüd, 4e: In anderen Läden 


Jar 18c: Friſch vom 


In 
12e: Regulärer 


MecAvoy's Malt Marrow, 


Rabatt am Dutzend leerer Flaſchen, 25c. 
St. Julien Claret, extra Qualität, Gall. 630. 
Port oder Sherry, 6 Jahre alt, Gall. 1.20, 
Sweet Catamwba oder Tofay, 4 Jahre alt, Gall., 90e. 


Baltimore Nye, per Flaihe, Sc. 

Uſher's O. V. G. Scoth Whistey, Flafhe P2e. 
Vladberry Brandy, rein und alt, Flaihe 52e. 
Old Tom Moore Rye, 10 Jahre alt, Flafhe 9Se. 


Dutend 1.12, 


EEE 


garetens, und auch die Kinder legten 
jih in’3 Grab. Da wurden die Lie- 
benden nad) jehwerer Zeit endlich ver- 
eint. 

Die Urgroßmutter it im Städt— 
hen unvergeflen. Yhr Bild bezeugt 
ihre feltene Schönheit und man er= 
zählt noch, wie fie einem Engel gleich 
fi der Armen annahm, denen Krieg 
und Seuden Vater, Sohn oder Gat- 
ten geraubt; mie fie eg mit halb 
Ichelmifhem Lächeln überfah, menn 
die Armen, die ihre Mangel benugten, 
zum Lohn die feilten Kohlföpfe und 
die Xepfel jtahlen, welche al3 Win- 
terborrath aufgefpeichert waren. Die 
Großmutter fhmungzelte, wenn fie er: 
zählte, mie Urgrogmütterdhen als 
junges Mädchen einem diebifchen Ko- 
fafen nadhrannte und ihn zwang, ein 
feidenes Tuch, ein Andenfen an Mar- 
tin, herauszurüden. Wa3 mag aus 
dem altmobifch = foftbaren Gemebe 
gemorden jein, dad mir oft neugierig 
befühlten? 

ANes das jteigt in mir auf. Ich 
mende mid) um, und dort am Bach, im 
Ihal unter breiten SKaftenien und 
Ihlanten PBappeln liegt die alte Mühle 
mit ihren Giebelbächern, wo die Ur- 
großeltern bauften. Jetzt wohnt mein 
Ontel dort. Werbe ich fie je mieber- 
fehben? Werde ich jemals wieder den 
Mehlftaub einathmen, oder das 
Schwanken des Bodens fühlen, went 
die Räder gehen, oder hören, maß mir 
der Bach pormurmelt? 


—e.— — 
Seelenräthfel. 


Ein pfychologifches Räthfel, das je 
ben aub nur noch der geringiten 


' Selbjtbeobatung fähigen Menjihen 


Thon beunruhigt haben mag, ft bie 
trügerifche Vorjtellung, daß manDinge 
und Menfchen jchon gejehen oder Er- 
eigniffe jchon erlebt hat, denen man 
zum erjtenDMale begegnet. Man glaubt 
eine Landfchaft, in der man nie geive- 
fen ift, fhon dburhmwandert zu haben, 
man lieft ein neues Buch und fagt fi: 
das babe ich fchon gelefen, man begeg⸗ 
net einem Unbelannten und ift beftürzt 
duch eine plößliche Erinnerung, als 


bert hätte. 


ob man fcjon einmal mit ihm geplau- 
| "& jagt DidenS burd ben 


pfindung, daß wir zumeilen im Begriff | 
find, Dinge zu thun oder zu fagen, die | 
Ihon früher vor langer Zeit gethan | 
und gejagt morben find.“ Diejes 
Phänomen war fchon den alten Völ- 
tern befannt, e3 fpielte bei geringerer 
Vähigfeit der miffenfchaftlichen Beo- 
bachtung in ihrem Leben eine größere 
Rolle ala bei uns und war jedenfalls 
ber Unfprung von den Hhpothefen ber 
Präeriftenz und der Seelenwanderung. 
Sie wurden innerhalb der chriftlichen 
Kirche durch den heiligen Augujtinus 
befämpft, der in der Polemik gegen 
Pothagoras die Vorftellung desSchon- 
erlebthabens als eine falfche Erinner- 
ung bezeichnet, die der Seele von den 
böſen Geiftern eingeflüftert wird. 


Mit Ddiefem geheimnißvoll anzie— 
henden und beunrubigenden Räthfel 
ver Geele beichäftigt fich im „Mercure 
de yrance” Charles Mere, der piele 
Zeugniffe fammelt und Erflärungs- 
berfuche von Vhilofophen und Pfychia- 
tern beranziebt, ohne allerdings “a3 
Dunkel flären zu fünnen. Eines ver 
intereffanteften und uns Deutfchen ge- 
läufigften Zeugniffe fennt der Fran— 
zofe allerdings nicht,es ift die berühmte 
Vifion, die Goethe im elften Buche von 
„Dihtung und Wahrheit“ erzählt, 


‚nachdem er von Tyriderife inSefenheim 
AUbjhied genommen hat. 


(bihied genom „Sch. Tat 
nämlich, nicht mit den Augen des Lei- 
be, jondern des Geiftes, mi mir 
jelbjt, denjelben Weg, zu Pferde mie- 
ber entgegen fommen, und zivar in ei- 
nem Sleide, mie ich e3 nie getragen: 
eö war hbeedtarau mit etwas Gold. So: 
bald ich mich aus diefem Traum auf: 
Thättelte, war die Geftalt aanz hin- 
weg. Sonberbar iit e3 jeboch, daß ich 
nad adht'Yahren, in dem Kleide, das 
mir geträumt hatte, und da3 ich nicht 
aus Wahl, fondern aus Zufall gerade 
trug, mich auf bemjelben Wege fand, 
um friberilen noch einmal zu befu- 
chen.“ Goethe verzichtet auf den au3- 
fihtslofen Verfuch, diefes „wunderliche 
Irugbild“ zu erflären. Bei ihm ift die 
Borahnung mit der Empfindung ei- 
ner Verboppelung be3 Ich verbunden, 
bie Leute von Ein 


bildungs⸗ 
SE: 


franzöfifchen Pfychiatern befonderz die 
Halluzinationen von Hyfterifchen und 
Irrſinnigen beherrſchen ſoll. 

In E. T. A. Hoffmanns „Elixiren 
des Teufels“ iſt der Kern ſolcher pſy⸗— 
chologiſcher Erfahrungen zu ſpüren, 
und ein anderer franzöſiſcher Roman— 
tifer, Gerard de Nerval, verfichert, daß 
er immer nach dem Diktat feines deut» 
ih wahrgenommenen zweiten ch ges 
Tchrieben habe,da3 er feinen „myjftifchen 
Bruder“ nannte. Weber das einfachere 
und häufigere Phänomen der trügeris 
fen Erinnerung oder Spaltung be3 
ch werden noch mehrere Zeugnifle beis 
gebracht, darunter ein? aus den Mes 
moiren des großen englifchen Lyrilers 
Shelley. Als der Dichter in der lim» 
gegend von Drforb fpaziren gebt, 
glaubt er plöglich die Landfchaft wies 
der zu erfennen, die er fchon einmal im 
Iraum gefehen haben muß, und er 
mird von einem Schauer gepadt, ſodaß 
er den Ort fofort verläßt. Pierre Loti, 
der zum erjten Male dad Meer fieht, 
ilt betroffen von der eraften Leberein- 
ftimmung der Wirklichkeit mit der®or-» 
jtellung, die fich vorher in ihm gebildet 
hat. Diefe Erfcheinung will er aus 
unbemußter Aufnahme erklären, Ya er 
als Kind von fünf Monaten fchon ein- 
mal an der See gemwejen ijt, oder aus 
der Vererbung, da fich unter jeinen 
Vorfahren viele Seemänner befinden. 
Am merfwürdigften ift mohl da3 Be- 
feffenwerben durch einen Traum, der 
fih in gewifjen Zeitabftänden mieder- 
holt und eines Tages in der Wirklich- 
feit zu erfüllen fcheint. Wir treffen 
mit Menfchen zufammen, denen mir 
unter denfelben Umſtänden ſchon be— 
gegnet zu ſein glauben. Die Situation 
nimmt immer mehr die Formen der 
vorgeahnten oder geträumten an, und 
unſer Bewußtſein ſpaliet ſich ſo, daß 
wir uns ſelbſt ſagen: jetzt werde ich 
das und das ſprechen, was ich ſchon 
einmal irgendwo geſprochen habe, oder 
wir erwarten mit Sicherheit von dem 
anderen eine Antwort, die er uns ſchon 
einmal gegeben haben muß. Zuweilen 
gelingt es, dieſe Halluzination durch 
eine — des Willens abzu⸗ 


Taffeta, Montag zu 49e. 


ın hört 
Denn man fie nicht b * „gepfion im. | * * za hi 


I 


Stoff wird— große Farben-Auswahl zu 39c. 


Z35e weiße Habutai waſchbare Seide, 190. 


Seide Panne Sammet 


Orientaliſcher Seiden Panne Sammt, 35e; regulärer 1.50 Werth. Ungeachtet der 
nie dageweſenen Nachfrage der letzten Woche war die Quantität, die wir kauften, ſo groß, 
daß wir noch einmal imſtande ſind, dieſen großen Bargain dem Publikum zu 35e die Yd. 
zu offeriren. 


Rach einer erfriſchenden Fahrt 
it ein ge Glas ſchäumenden hoch⸗ 


Unſer Pale 


feinen BVieres, wie 


„Ihe Perfect Beer" 


erabe daß richtige Getränt, um den Staub 
— und den. Durft zu ſtillen. 


Derfecto ift ein Hiefiges Bier, 
Chicago don der theuerften Malss 


ebraut in 
erfte und 


bem feinften importirten Sopien. 
Da e8 richtig u und jede fFlaiche 


wiifenfchaftlih fter 


liſitt iR (mittel Ma: 


Hinerie, die Taufende koftet), fördert e8 bie 
erdauung twunderbar und bringt gute Ge: 


fundpeit 


Weshalb fhledhtere, „grüne” und „unreife 
Biere trinken, melde Biliofität hervorrufen 
und die Verdauung hemmen, wenn Perfecto 
nur ein menig mehr Zoftet und abfolut 


tein tft} 


750 für ein Dutend fFlafchen. 


Xelephon: 


Monroe 


44. 


WACKER & BIRK,. Brauar, Chicago. 
Verlangt Ulmer und Berferto am Zapf. 
Ulmer Mait Bier ift ein jehr nährkräftiges 
dunffes Getränf, iehr beliebt. 


dung be3 Ereignifjes oder der Unter» 
redung auch ber des Ttaumes oder ber 
Vorahnung entjprochen hat, und die 
Erinnerung, die eben noch ganz cralt 
und zum Vergleichen geeignet war, be= 
ginnt neben dem&@indrud der Wirklich- 


feit zu verblaffen und unfaßbar zu | 


werben. Die zu Hilfe gerufenen Piy- 


I 


ber biefer Zeilen fah im Schaufaften 
eines Photographen da3 Bild eines 
Kollegen und er bildete fich ein, daf er 
ba3 lebende Original im nädhjiten Au- 
genblid treffen müßte, ma3 auch ge- 
Ihah. Hier fann ein Irrthum der 
Selbſtbeobachtung, ſozuſagen ein Feh— 
ler der ſeeliſchen Zeitrechnung began— 


chologen geben ſich mit der Deuiung gen worden ſein, wenn man ſich ein— 
diefer Erfcheinungen vergeblihe Mü- ; bildet, daß man fich vorher ettvag ein- 
be. Der eine meint, daß der plölich | gebildet hat. Schwieriger ift der all, 


empfangene Eindrud an früher em- 
pfangene ähnliche erinnert, und daß 
biefe Aehnlichkeit zmifchen zwei Be- 
mußtfeinszuftänden ‚uns plöglic 
treibt, jie zu identifiziren. Der unbere 
beruft fi auf das Unterbemwußtfein, 
das fortwährend ohne unfer Willen 
Eindrüde fammelt, die plößlich vor 
dem bemußten Ych auftauchen. 

Für gewiffe Falle reicht wohl die Er=- 
Häruhg aus, daß die Seele ebenfo wie 
im Traum handelt, wenn ber fhlafen- 
de Menjch von außen her einen phy- 
fifhen Eindrud empfängt. Man ftößt 


-fih an der Bettwand en Me 


einen Schuß und bis zur vollen 


J 


wenn zwiſchen der Vorahnung und ih— 
rer Verwirklichung ein langer Zeit— 
raum liegt wie bei Goethes Abſchied 
von Seſenheim, obſchon auch hier die 
Möglichteit einer nachträglichen und 
unwillkürlich zurückverlegten Einbil— 
dung nicht ausgeſchloſſen iſt. Man hat 
vor Kurzem verſucht, Begriffe über 
Träume ſyſtemaliſch zu ſammeln, um 
ihnen wiſſenſchaftlich beizukommen. 
Dazu wird mancher gerne beitragen, 
aber er wird feine Vorahnungen, ſelbſt 
wenn fie fih, wie häufig, auf gleichgil- 
tige Gegenftände beziehen, nicht gern 
- pteißgeben mollen. 
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(Für die „Sonntagpoft“.) 
Das nindermädden. 


(Rovellette don ——— Meike) 


„Wenn ih nur ‚bie Bridget nicht 
hätte gehen laffen!“ jeufzte Cram- 
ford. — „seht erit weiß ic), ma für 
ein $umel ich an ihr beſeſſen!“ 

„Unſer Herrgott wird doch in ſeiner 
Schöpfermeisheit in ber Bridget nicht 
das einzige brauchbare Cremplar der 
Spezies: Kinderfrau erfchaffen haben!“ 
achte Contoy, der Freund, zu bem 
Cramford feine Klagelieder fang. 

„Halt Icheint es jo"  ermiberte 
Gramford eifrig. „Seit dem Tode 
meiner armen rau war Bridget bei 
mir; niemals hatte ich den geringiten 
Verdruß. Aber jeit ihrem Fortgange 
laftet die Pflicht und die Verantwort- 
lichkeit eines Wittmerd, der auch noch 
Vater eines drei Xahre alten hilflo= 
fen Ainaben ijft, mit SZentnerjchmwere 
auf meinen Schultern. In drei Mo= 
naten habe ich vier Kinberfrauen ge 
habt; Eine immer fchlechter, als die 
Andere; die Lebte, die Marie mit der 
Rompabour - Frifur, hat mir den 
Reft meines Glaubens an diefe Men- 
fchentlaffe geraubt! 

„sch teiirde den Namen diefer Ma- 
zie mit der Bompadour = Frifur feg- 
nen!“ jcherzte Smith, „wenn dir mit 
tem Schwinden des Wahnglaubens, 
deinen Paul durch Kinderfrauen er= 
ziehen zu fönnen, der rechte Glaube 
gefommen wäre, nämlich der, daß e3 
deine Pflicht ift, dem fleinen Schelm 
eine zweite Mutter zu geben. — Aber 
da du ja alles Zureden, dich wieder zu 
verbeirathen, beinahe als eine perfün- 
liche Beleidigung anfiehit, jo fann ich 
dir nur den billigen Rath geben: „Try, 
try again!"— Alle die jchlehte Waa=- 
re, einfhließlich der böfen Marie, halt 
du aus den „Employment-Dffices“ 
bezogen — verfuch’3 einmal mit ber 
Zeitungs-Anzeige vielleicht findeit du 
auf diefem, von der ſuchenden Menſch⸗ 
beit jo oft betretenen Wege eine Perle 
für deine Ainderitube, wie e8 die von 
dir fo merthgefchägte Bridget war.” 

„sch habe bereits wegen einer Fin- 
derfrau annoncirt ...“ 

„Und haſt du feine Dfferten erhals 
ten?“ 

„Mehr, als ich erwartete. Sieben 
Verjonen haben fich gemeldet und mir 
in der Dffice vorgeftellt..... drei 
Großmütter, ein Badfifch, eine alte 
Sungfer mit einer grünen Brille uno 
eine Frau, die an allen Gliedern ge— 
lähmt zu fein fchien. — Die fiebente 
Bewerberin dagegen iwar eine rüftige 
Berfon in‘mittleren Jahren, die einen 
äußerjt verftändigen Eindrud machte.“ 

„Und du:haft fie nicht engagirt?“ 

„Nein! Denn fie hatte feine Rees 
tenzen,. ALS ich fie danach fragte, 
antwortete fie/ daß fie es nicht für nö= 
thig gehalten;‘fi ein Führungs-Atteft 
u. S. m. ausftelen zu laflen. — Es 
würde heutzutage mit folchen Zeugnij= 
fen jo viel Schwindel getrieben, daß 
die Herrfchaften herzlich wenig darauf 
gäben...... fie jtellte mir aber frei, 
Grfundigungen über fie bei ihrer frü= 
beren Dienjtherrichaft, einer gemifjen 
Mrs. Wilcor, einzuziehen. — 

„Und mirft du es thun?“ 

„Hm!“ — machte Crawford, „ic 
werde wohl müſſen. — Die Perſon 
macht, wie geſagt, einen verſtändigen 
Eindruck, ſie hält ſich in der —A 
chen Heimath für arbeitende Frauen.“ 
in der nur Frauen von makelloſem 
Ruf aufgenommen werben, auf und 
gefällt mir im allgemeinen fehr — 
fann man aber mifjfen, was hinter 
diefer gefälligen Außenjeite jtedt? E3 
ift daher meine Pflicht, mich über ih: 
ren Charakter und ihre fonftigen Ei- 
genfchaften zu informiren — aber ich 
bafle e3, bei einer mwildfremben Dame 
anzuflopfen und fie über alle mögli» 
chen und unmögliden Tugenden und 
Zafter meiner Kinderfrau in spe zu 
interbieiwen, mich zu erfundigen, ob... 
ob... umd nochmals ob. 

„Um Perlen zu finden“, jcherzie 
Conroy, „muß man tief taudhen . . .“ 

„Wie wäre e3, wenn du diefes Taus 
cheramt übernehmen mwürbeft. Du biit 
dreift und aottesfürdtig, Conroy! 
Dieje Argonautenfahrt nah den Ge: 
jtaden einer mir völlig unbefannten 
Billa in der Vorſtadt iſt mir ein 
Greuel; dir aber wird e8 ein Vergnü- 
gen fein, das goldene Vließ in Geitalt 
eines guten Zeugnifjes für die Kinder- 
frau aus der Fremde zu holen; benn 
die Ausficht, Abenteuer zu erleben, 
fhredt dich nicht...» . Willit bu alſo 
mir und mehr no dem tleinen Paul 
einen großen Gefallen thun, fo fahre 
zur Mrs. Wilcor und ziehe die nöthi⸗ 
gen Erkundigungen ein!“ 

Conroy erklärte ſich bereitwilligſt 
einberſtanden. 

„Aber thue e3 jogleich!“ drängte 
Gramforb. — „Unna Foltins hat, mie 
fie mir erzählt, fih gleichzeitig noch 
um eine andere Stelle beworben. Auch 
ba will man erft Erfundigungen über 
fie einziehen. — edenfall3 nimmt fie 
bie erjte Offerte an, die ihr gemacht 
wird... und es follte mir wirklich 
Leid tbun, wenn bie „andere Partei“ 
mir zuborfommt!“ 


Nach einer Stunde ftand Contoy 
bor dem Thor einer reizenden Villa in 
der Borftabt. Dem öffnenden Schwar= 
er übergab er feine Karte, und mur« 

bon diefem in ben, Pe geführt. 
— Gleich darauf die Dame des 

jes. „Womit kann ich Ihnen die- 
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Dienſt geſtanden hätte. „Dieſe Aus— 
kunft iſt für mich von höchſter Wich— 
tigkeit“, fügte er hinzu, „denn ich be— 
abſichtige die Perſon, nach der ich mich 
erkundige, als Wartefrau für meinen 
kleinen, mutterloſen Sohn zu engagi—⸗ 
ren. Sie wiſſen, meine werthe 
Dame, welchen Einfluß die Pflegerin 
eines Kindes im zarten Alter auf deſ— 
ſen Charakterbildung zum Guten oder 
Böſen ausüben kann — und Sie wer— 
den die ſchwere Verantwortung be— 
greifen, die auf mir, als Vater, bei 
der Auswahl einer ſolchen Perſon la— 
ſtet. . . . Nur mit Rückſicht auf dieſe 
Pflicht habe ich gewagt, bei Ihnen 
————— und Ihnen läſtig zu fal⸗ 


"Das ift feinesmwegs der Fall, Mr. 
Conroy,“ antwortete dieDame höflich. 
„sm Gegentheil! 3 gereicht mir zur 
Freude, der Anna das befte Zeugniß 
ausftellen zu können und ihr daburd) 
porausfichtlich zu einer guten Stelle 
behilflih zu fein! — Sie wird ich 
als die geeignetfte Verjon, die Gie 
als Wartefrau für Xhren Cohn fin- 
den können, ermeifen; fie ijt aufmerf- 
fam, ehrlich . “ und Mrs. MWilroy 
zählte noch ein Dutzend Tugenden der 
Anna auf, wie ſie leider in ſolchen 
Fällen in Wirklichkeit bei unſeren die— 
nenden Geiſtern heutzutage gar nicht 
mehr gefunden werden können. 
Conroy bedankte ſich aufs Herzlich— 
ſte für die gütigſt ertheilte Auskunft. 
„Wie alt iſt denn Ihr Kleiner?“ frag— 
te Mrs. Wilcox. — „Drei Jahre iſt 
mein kleiner Paul alt“, antwortete ber 
Gefragte mit einem Seufzer. „Seine 
Mutter jtarb im Kindbett. . 

„Und Sie haben ich nicht wieder 
verheirathet?“ fragte Madame mit 
echt weiblicher Neugierde meiter. 

„5% habe meine Frau zu jehr ge- 
liebt; für eine zmeite ijt fein Raum 
in meinem Herzen!“ 

Wie von Rührung überfommen, em= 
pfahl er jich mit einer jtummen Ber- 
beugung. — 

„Wie mub der Mann feine Frau 
geliebt haben!“ murmelte Mrs. Wil: 
cor, und ging nad) ihrem Vouboir, 
um die unterbrocheneLeftüre des neue- 
ften Senfationsromanes wieder. auf: 
zunehmen, 

Aber fie follte jich heute nicht lange 
ihrer Lieblingsbefchäftigung Hingeben 
fönnen, denn der Diener meldete nach 
furzer Zeit, daß er eine fremde Dame 
in den ®Barlor geführt habe, die Ma= 
dame zu |prechen wünfchte. 
Mit einem Seufzer legte 
Buch zur Seite. 

Sie war nit’ wenig erftaunt, als 
jie in den PBarlor fam, und die frem= 
de Dame fich ebenfall3 nad) dem Cha= 
tatter der Unna Folfins, imelche bei 
ihr al3 Zimmermädchen in den Dienjt 
treten wolle, erfundigte. 

Mrs. Wilcor ertheilte die gewünjch- 
te Auskunft, indem fie der Anna mie- 
derum das günſtigſte Zeugniß aus— 
ſtellte; doch, wohl ein menig pifirt, 
daß ſie Anna's wegen bereits zweimal 
in ihrer Lektüre geſtört worden war, 
ſagte ſie: „Uebrigens ſcheint Anna, 
ſeitdem ſie von mir fortgezogen iſt, 
noch bedeutend praktiſcher geworden 
zu ſein, als ſie es ohnehin ſchon war. 
— Um einen guten Platz zu bekom— 
men hat ſie zwei Eiſen ins Feuer ge— 
legt; bei Ihnen hat ſie ſich um eine 
Stelle als Zimmermädchen und bei 
einem Herrn um eine ſolche als Kin— 
derfrau für ſeinen mutterloſen Sohn 
beworben. Der Herr war gleichfalls, 
um Auskunft über ſie zu holen, ſoeben 
erſt hier ... da liegt ja noch ſeine 
Karte. . Conroy, Zivil-Jnge- 

i „Was?“ Ihrie die 
Fremde. „Conrohy, Zivil-Ingenieur? 
J. C. Conroyꝰ 
„Jawohl, hier iſt die Karte!“ 

Die Fremde riß die Karte ganz un— 
zeremoniell an ſich. 

„Das iſt die Karte meines 
Mannes,“ ſchrie ſie, „mein 
Mann ſucht eine Kinder— 
franiil.:;..” 

„Sie befinden fi) offenbar im Irr— 
thum! Der Herr, der fich wegen mei- 
nes früheren Mädchens erfundigte, 
fann nicht Ihr Mann fein. — Er ift 
ein MWittwer und hat einen Sohn von 
drei Jahren 

„Aber diefes ift do feine Karte! 
Vor, Mittel- und Zuname, Geſchäft, 
Wohnung, Alles ftimmt.... Ob! mir 
gebt eine fürchterliche Ahnung auf!.. 
Sagen Sie, Madame, war der Herr 
brünett, auffallend groß?“ 

„Allerdings . 

„Bemerkten Sie vielleicht daß ihm 
der Daumen von der rechten Hand 
fehlte?“ 

„Allerdings....“ 
Kein Zweifel .... es war mein 


„Aber wie iſt das möglich ?— Seine 
Frau ift Doch vor dreijahren im Kind- 
bett geftorben und aus Liebe zu ihr 
bat er nie wieder geheirathet. Das hat 
er mir ſelbſt erzählt .. 

„Der erbärmliche Lügner!“ ſchrie 
jehl die Frau, die alle Kontrolle über 
ſich verloren hatte. — „Seit vier Jah— 
ren find wir verheirathet.... ich habe 
nie ein Kind gehabt.... kann alfo 
auch nie im Kindbett geftorben fein... 
nein... .nein, ich Iebe.....und babe 
meine volle Vernunft.... und burch- 
ſchaue das ſchändliche —— das der 
Elende mit mir getrieben hat.... er 
hat eine zimeite ; 
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„Sie entfhuldigen mohl, dak ich 
mich zurüdziehe?“ fagte die Dame des 
Haufes, der bei dem Zornausbruche ih: 
red Bejuches Anaft und Bange wurde, 
und eilte jchleunigft aus dem Parlor. 
Dann Elingelte fie dem Diener und gab 
ihm den Auftrag, mit möglichiter De- 
lifateffe die Dame aus dem Haufe hin 
aus zu fomplimentiren—ein unnöthi- 
ger Befehl, da zur Zeit, als er gegeben 
wurde, die zu Ermittirende jhon an 
der Gartenpforte war und diefe Hinter 
ſich zuſchlug, daß die Yenfterjcheiben 
klirrten. — 

„Shoding!" jagte Mrs. Wilcor, 
indem fie ihr Buch mieder aufnahm. 
„Der richtige Pendant zu diefem Ro— 


* * 

Zwei Seelen — und ein Gedante! 
„gur Anna Yolkins,“ dachte Mr. Con- 
ton, als er au8 der Billa trat, „dieje 
Perle joll meinem Freunde von der 
„andern Partei” nicht: Fortgefiicht 
werden.“ — „Zur Anna Foltins!” 
date Mr2. Contoy, als die Thüre 
hinter ihr flirrend in’3 Schloß flog; 
„Die Berfon hat er als Wärterin für 
feinen Sohn beuern wollen; von ihr 
merbe ich jedenfalls jo viel herausbe- 
fommen ftönnen, daß ich den eriten 
Anhalt habe, um dem elenden Bigami- 
jten auf die Sprünge zu fommen!" — 

Sn dem großen -Sprechfaale der 
„Sriftlichen Heimath für arbeitende 
Frauen“ ging es lebhaft her, ala Mr3. 
Conroy dort eintrat. E3 mar die 
Stunde, in der die Unjtalt den Be- 
fannten und Freunden der dort Woh- 
nenden zum Bejuche offen ftand; zimt= 
Ihen ihnen hindurch bemeaten ſich 
Damen der Gejellfchaft, die weibliche 
AUrbeitshilfe juchten und mit biejer 
oder jener Arbeiterin ein Gefpräd an 
fnüpften, um ihr vorfichtig auf den 
Zahn zu fühlen; die Angeitellten des 
Haufes eilten geihäftig hin und her, 
um die Beitelungen von Ehmaaren 
und Temperenzgetränten zu beforgen; 
eine Gruppe jüngerer Mädchen hatte 
fih zu einer Marfchlolonne formirt, 
andere umjtanden das Klavier und be= 
gleiteten die Arien einer temporär vom 
MWafhfah zum Piano avanzirten 
Künftlerin — — Mr3. Conroy gelang 
es nicht, in dem großen Menfchenhau= 
fen die von ihr Gefuchte zu entbeden; 
fie wandte fich deshalb an eine der Ma- 
tronen. — „Soeben hat mich Jemand 
nad) der Anna Folkins gefragt!“ er— 
widerte dieſe, ſich im Saale umſchau— 
end, „...ja wohl... dort Hinten.. 
gerade neben dem letzten Pfeiler, da 
ftgt fie und fpricht mit dem Herrn, der 
ſie vorhin ſuchte . . .“ — Mrs. Conroy 
ſah nach dem Pfeiler ... Richtig! Da 
ſaß der ſchändliche Bigamiſt und re— 
dete, wie es ſchien, eifrig auf die Anna 
ein. — Im weiten Bogen umkreiſt das 
Raubthier ſeine Beute, dann ſchleicht 
es ſich näher heran, duckt ſich hinter 
das verbergende Gebüſch und wartet 
auf den geeigneten Moment, um ſich 
auf das nichtsahnende Wild zu ſtür— 
zen und e3 zu zerreißen.... Mrs. 
Eonroy 30g den Schleier tiefer über ihr 
Geliht und ging im meiten Bogen 
um die anfcheinend in emjiger Unter: 
haltung Begriffenen; fie jpähte nad) 
einem Plate, von dem aus jie die 
Beiden belaufchen Tonnte.... Hinter 
dem Pfeiler ftand ein leerer Stuhl — 
dahin kauerte ſie ſich, ihr Geſicht in 
die Hünde begrabend .... und lauſchte. 

„Sie wollen alſo den Platz durch— 
aus nicht annehmen?“ hörte ſie ihren 
Mann fragen. — 

„Nein; ich habe mir die Sache an— 
ders überlegt. Ein dreijähriges Kind 
iſt eine zu große Laſt. Kindern in die— 
ſem Alter kann man die größte Auf— 
merkſamkeit ſchenken, und trotzdem be— 
kommen ſie es fertig, allerlei Unheil 
anzurichten und ſich ſelbſt zu beſchä— 
digen.“ 

„Das hätten Sie früher in Erwä— 
gung ziehen ſollen, meine liebe Frau! 
Da mein Freund Crawford zu... zu 
beichäftigt, ja mphl.... beichäftiat 
war, übernahm ich eö für ihn, bei der 
Dame, bie Sie als Referenz angege- 
ben, über Sie Erfundigungen einzu⸗ 
ziehen und, um meine Exiſtenzberech— 
tigung als Erforfher meiblicher 
Dienſtbotentugend nachzuweiſen, ſtellte 
ich mich ihr als Wittwer und Vater 
eines dreijährigen Sohnes vor. — 
Durch Ihre Weigerung, die Stelle an— 
zunehmen, hat die ganze Sache jetzt 
keinen Zweck gehabt, und ich habe un— 
nöthiger Weiſe eine lächerliche Ko— 
mödie geſpielt!“ 

„Mrs. Wilcox hat mir doch ein gu— 
tes Leumundszeugniß ausgeſtellt?“ 

„Ein vorzügliches! Das macht die 
Sache um ſo ärgerlicher für mich.. 

„Sie können mir meine Weigerung 
nicht fo jehr übel nehmen. Seber ift 
fih jelbft der Nächfte. Ich habe be= 
ftimmte Ausficht, bei einer Fiebenstoür- 
digen Dame einen viel leichteren Plat 
als Zimmermädchen zu bekommen. 

Bei einr gewiſſen Mrs. Conroh — 
hier iſt ihre Karte.“ 

Für einen Augenblid-herrfchte Stil: 
le. — Wahrfcheinlich betrachtete ihr 
Mann jebt die Karte. Dann hörte fie 
ihn laut aufladen. 

„Das ift Hlaffifch!” pruftete er, „ge= 
tadezu Haflifh. — IH Kin ausgezo⸗ 
gen, um für meinen Freund eine ‘Perle 
bon Kinderfrau zu fiſchen und fange 
in meinen Netzen einen Goldfiſch von 
Zimmermädchen für meine Frau!“ 

„Wie Mrs. Conroy Ihre Frau 
— 


* 


Die Lauſcherin hatte genug gehört. 
Beſchämt und erfreut zugleich ſchlich 
ſie von ihrem Poſten. 

* * 


Am nächſten Morgen war Mrs. 
Conroy die Liebenswürdigkeit ſelbſt. 
Anna hatte bereits ihre Stellung ange⸗ 
a und wartete am Frühftüdstifche 
auf. 


„Eine anftellige Perfon!” meinte 


"Mr3. Eonroy, alaAnna hinausfprang, 


um dem Briefträger die Poitfachen ab⸗ 
zunehmen. 

„Allerdings!" ermiderte der Haus: 
herr, „nur fürchte ih, daß meinfzreund 
Crawford glauben wird, mir haben 
binterliftig gehandelt und ihm die Perle 
bor der Naſe weggeſchnappt!“ 

Der Eintritt Anna’3 unterbrach das 
Geſpräch. 

Sie überräihte Mr. Conroy einen 
Brief. 

Er überflog ihn und reichte ihn fei- 
ner Frau. 

Sie la2: 

„Lieber Contoy! Da Du gejtern 
Abend bei mir nicht mehr borgejpro= 
chen, fo nehme ich an, daß Du perhin= 
dert warjt, zu Mrs. Wilcor zu fahren. 
Hole au das Verfäumte heute nicht 
nad, denn ein glüdliher Stern bat 
mir meine alte, qute Bridget in den 
Weg aeführt. Sie wird von morgen 
an wieder die Kinderfrau meines Paul 
fein. 

Herzliche Grüße an Deine liebe Frau 
von Deinem glüdlichen 
Crawford.“ 

„Jetzt können wir uns dieſer Perle 
ohne Gewiſſensbiſſe erfreuen!“ raunte 
Conroy ſeiner Frau zu. 

Dieſe erröthete. Hatte ſie etwa doch 
Gewiſſensbiſſe wegen ihres ungerech— 
ten Verdachtes? 

a nie 
Das Srüdszimmer. 


Novelle von Aber Malpden. 


Sie fam furz nad der Mittags: 
ftunde in Auffee an und ließ fich fo- 
fort zu dem Hotel fahren, in meldhem 
fie in den zwei Jahren ihres Wittmen- 
Itandes mährend der Sommermonate 
Wohnung genommen hatte. Bei dem 
Thore des ftattlichen Gebäudes trat 
ihr der Hotelbefiter entgegen. 

„Ach, anädige Frau! Diefe ange: 
nehme Ueberrafehung! Jh dachte Ichon, 
gnädige Frau hätten an hr Ver- 
fprechen vergefjen und würden heuer 
nicht mehr fommen!“ 

Die junge Dame machte 
ftauntes Gefict. 

„Nicht mehr tommen? — Xdh Ichrieb 
Khnen doch, dah ich Anfangs Juni be- 
ftimmt.anfomme und mieber bie beiden 
Zimmer wünfche, die ih im Vorjahre 
bemohnte?“ 

„Da märtder Brief rein in Verluft 
aerathen fein, gqnädige Frau. Ich habe 
feine Zeile erhalten.” 

„Ach, das ift doch ärgerlich! Und da 
fann ich vielleicht auch aar nicht meine 
Zimmer erhalten?“ 

Der Hotelbefiter 
mit den Schultern. 

„Zu meinem größten Leidmefen, 
nein, gnädige rau! Die beiden Zim- 
mr find gerade bejegt. Wenn ich nur 
eine Ahnung gehabt hätte! Aber wenn 
fih die gnädige Frau vorläufig mit 
dem großen Cdzimmer bes eriten 
Stodmerfes bejcheiden mollten — nur 
auf drei Tage hinaus! Dann merden 
die beiden Zimmer mwieder frei.” 

Die Züge der jchönen Frau, die zu= 
erit etwas von Mikitimmung verra- 
then hatten, erhellten jich bei den leß- 
ten Worten de3 Hotelier wieder. 

„Run, dann tft ja Alles wieder gut. 
Mein Gefelihaftsfräulein kommt 
ohnedies erft in einigen Tagen an. Bi 
dahin will ich alfo mit dem Edzimmer 
porlieb nehmen. Doc bitte: laffen Sie 
mich’3 vorher jedenfall3 noch anfehen.“ 

Sie ließ fich in das Zimmer führen. 
E3 war ein jchönes, geräumiges Ge- 
mad und bot in feiner Einrichtung 
die pornehme Eleganz, die dem Hotel 
in all’ und jedem aufgeprägt war. Das 
eine der beiden Tenjter ging nach dem 
füdbwärts gelegenen Garten, da3 ans 
dere gewährte einen ſchönen Ausblick 
auf die Dftfeite. 

Die junge Frau blidte jich in dem 
Raume ein wenig um. Dann faate fie 
in ihrer temperamentpollen, lebhaften 
Weiſe: „Recht hübſch! — Prächtig! — 
Gut, ich bleibe!” - °. 

Sie begann auch Tefort einiges aus 
dem mitgebrachten Koffer auszupaden. 
Schon eine Stunde jpäter fam ihr der 
Raum mohnlicher und behaglicher vor 
als die beiden Zimmer, die fie früher 
innegehabt hatte. 

Sie war eine jener lebhaften Natu- 
ren, die nach ihrer augenblidlichen 
Eingebung handeln. Bereit am fol- 
genden Morgen faßte fie den Ent» 
Thluß, in ihrem jeßigen Zimmer für 
die ganze Zeit ihres Aufenthaltes zu 
bleiben. 

Eigentlich hatte fie das Stuben: 
mäbchen, dem bie Pflege des Zimmers 
oblag, zu dem Entichluffe bervogen. 

Das Mädchen, das fie fehon im ver— 
ftrihenen Sommer tennen gelernt, 
und mit dem fie ftet3 leutfelig verkehrt 
hatte, richtete de Morgen3 in ihrer 
zutraulichen Art die Frage an fie: 
„Run, mie haben gnädige Frau ge— 
ſchlafen? 

„Danke, liebe Anna, recht gut — ſo 
gui wie ſchon lange nicht, troß der 
—— (en ra 

Sehalten ige a 


ein er— 


zudte bebauernd 


auch ya das Sinne ehe 


Zimmer hat au im vorigen Jahre 


einem Fräulein, die mit ihrer Mutier 
drin wohnte, Glück gebracht.“ 

„Ei, wieſo denn?“ 

„Ja, wiſſen Sie, gnädige Frau, da 
rechts nebenan hat ein Doktor aus 
Wien gewohnt —ein Juriſt war's. Den 
hat das Fräulein bei Tiſch kennen ge— 
lernt. Er hat ſie und die Mama über— 
all begleitet. Das Fräulein hat immer 
frühzeitig aufftehen wollen,” hat fi 
aber immer verfchlafen. Da hat nun 
der Doktor jeden Morgen an die Wand 
geflopft und hat fie damit mwuyhgerus 
fen. Sie hat dann zuridgetlopft. Da3 
mar Xhnen eine Slopferei, gnädige 
Frau! Und oft hat man fie Beide da= 
bei ganz laut lachen hören fünnen! O, 
die Zmei waren foviel Iuftig! Sehen 
Sie, gnädige Frau; dann haben Ste fich 
verlobt und haben geheirathet:. . ." 

Die junge Frau lachte heil auf. 

„Habahaha! Und Sie meinen, liebe 
Anna, wenn ich hier in dem Zimmer 
bleibe, fünnte auch mir einer durch das 
Klopfen an die Wand das Herz Hopfen 
machen und mic dem Wittmenjtand 
untreu werden lafjen! Na, auf dieje 
Ausfiht hin will ih’3 wagen. Sagen 
Sie dem Herrn, daß ich auf meine frü- 
heren zwei Zimmer verzichte und das 
Zimmer bier behalte!" — 

Das Mädchen verfprah, die Bot: 
haft zu überbringen. Aber foldy’ ein 
Stubenmädden hat im Kurorte wäh: 
rend der Saifon beide Hände voll Ur: 
beit und den Kopf voll von Aufträgen. 
Zehn Säfte — hundert Wünjche. Da 
nun die Gepächtnipfraft nicht die 
jtärffte Seite des jungen Mädchens 
war, und da ihm. überdies ein heftiger 
Kopfichmerz währen» Des ganzen 
Tages faft unerträgliche Qual berei- 
tete; vergaß e3 ganz und gar daran, 
dem Hotelier Mitteilung von dem 

Entihluffe der jungen Witte zu ma 
hen. Unglüdlichermeife fam bei ihr am 
nädhitfolgenden Tage eine fieberhafte 
Krankheit, die fich eben vorher durch) 
den Kopffchmerz angekündigt hatte, 
zum Ausbruh. Das Mädchen mußte 
in das Krankenhaus der nächſtenStadt 
gebracht werden, ohne daß es ſich zu— 
por des Auftrages der jungen Dame 
entlebigt hatte. 

Noch an demselben Tage fam ein 
Erfaß in das Haus. Aber das neue 
Mädchen erfuhr nichts von dem MWun- 
fche der Dame, und fo blieb auch der 
Hotelbefiger davon in Untenntnif. 

Zwei Tage darauf unternahm Die 
junge Wittwe eine Fahrt nad Hall 
ſtadt. Schon der erite Frühzug führte 
fie in das herrliche Alpenftädtchen. Ein 
Zufall wollte e3, daß an diefem Vor— 
mittage eın Fremder im Hotel um ein 
Zimmer anfragte und gerade das qro= 
Be Edzimmer des erften Stockwerkes 
wünſchte, da es ihm von einemFreunde 
gerühmt worden war. 

Da die beiden Zimmer, welche die 
junge Wittwe anfänglich gewünſcht 
hatie, ſchon in den erſten Morgenſtun— 
den frei geworden waren, ſo überließ 
der Hotelbeſitzer dem neuen Gaſte das 
verlangte Gemach. Der Gedanke, daß 
die junge Wittwe eine gut bekannte 
Beſucherin ſeines Hauſes ſei, ließ ihn 
ihrer Zuſtimmung ſicher ſein, wenn er 
es wagte, ihre Habe unter ſeiner Auf— 
ſicht auch während ihrer Abweſenheit 
aus dem einen Zimmer in die beiden 
frei gewordenen Wohnräume bringen 
zu laſſen. Bei ihrer Heimkehr wollte er 
fich überdies noch nachträglich bei ihr 
entſchuldigen. 

Die junge Wittwe fam ausHallitadt 
erit mit dem fpäten Abendzug tmieber 
in Auffee an. Einige Damen, in deren 
Gefellihaft fie den Ausflug unternom- 
men hatte, begleiteten fie bi3 in Die 
Nähe der Wohnung. 

Durch den rückmärtigen, höher aele- 
genen Einaang, der direkt in das erfte 
Stocdwerf führte, trat fie in das Haus, 
ohne daß fie Jemandem vom Hausge- 
finde, das eben beim Abendbrot jaß, 
begegnete. Vor der Thür ihres Zim: 
mers hing mie gewöhnlich der Schlüf: 
fel an dem feitwärt3 angebradten Ha= 
fen. Sie Sperrte die Thür auf und trat 
in das Zimmer. 

Die Wanderfahrt und die Gefell- 
[haft auf derfelben hatten fie ein we— 
nig ermüdet. Es machte fich bei ihr 
das VBebürfnig nah Ruhe und Ein: 
famfeit fühlbar. Deshalb that ihr auch 
das Halddunfel der abendlichen Däm- 
merung, da3 draußen im Freien und 
noch mehr in dem von den Gartenbäu- 
men beichatteten Zimmer lag, recht 
wohl. Man fonnte dabei |d angenehm 
und jtifl vor fich Hinträumen. Gie 
rüdte fi denn auch einen Stuhl an 
das offene Fenfter und blicte hinaus 
in das laufchige Halbdunfel des Gar: 
tens. 

An den Baumfronen raufchte Teife 
ber Abendwind. Von einem haben 
MWipfel ließ ein Vogel bald in langge- 
zogenen, Bald in fehnatternden Tönen 
fein Lieb erfchallen. Die junge Frau 
laufchte mit ſtillem Behagen. 

Do hörte fie plöglich Hinter fich die 
Ihür gehen. Sie dachte im erjten Au: 
genblid, e3 fei das Stubenmädchen, de- 
ren Antlopfen fie wohl überhört haben 
mochte, und wandte fih daher ruhig 


um. 

Aber jählings jprang fie von ihrem 
Site empor. Sie wollte einen Schrei 
ausftoßen. Doc der Schred lähmte ihr 
bie. Zunge. Vor ihr ftand ein frember, 


hochgewachiener Mann. Zwei Tage 
vorher hatte in der Gegend ein Raub⸗ 


IF viel * reden gemacht. 
| icli) im erften IMo- 


* A se fie. 


Doc der Herr war der neue Miether 
des Zimmers. Er fhien anfangs über 
die Gegenwart der Dame zehr über- 
rafht. Dann aber erreste ihre fichtliche 
Veftürzung den Gebanten in ihm, e3 
babe jie eine unredliche Abficht in das 
Zimmer geführt. 

Etwas fchroffen Tones fragte er da= 
ber: „Bitte, mas fuchen Sie hier?“ 

Ein Wihemzug der Erleichterung hob 
bei diefen Worten die Bruft der jungen 
Frau. Ste glaubte nun zu errathen: 
der Herr hatte fich offenbar nur in 
feinem Zimmer geirrt. 

„Was ich juche?” gab fie etwas ge= 
fahter, aber noch immer mit zitternder 
Stimme zur Antwort. „An meinem 
Zimmer — mas ich Juche?“ 

Ueber die Züge des Mannes alitt ein 
verftändnifpolles Lächeln. Nun begriff 
er Alles. Er hatte ohne Zmeifel die 
Dame vor fi, von welcher ihm der 
Hotelier erzählt hatte, daß Tie das 
Zimmer bisher innegehabt habe, mit 
dem heutigen Tage jedoch zwei andere 
immer desfelben Stodwerfes beziehen 
werde. Er erinnerte fih auch daran, 
daß die Meberfiedlung in Abmefenbeit 
der Dame erfolgt war, und nahm nun 
an, fie habe nach ihrer Rüdfehr bom 
Ausfluge aus DVergeffenheit das frü- 
here Zimmer aufgefucht. 

In übermüthig heiterer Laune mach— 
te er vor ihr eine galante Verneigung 
und erwiderte auf ihren Ausruf: — 
die Dame wohnt ebenfalls hier? So 
fiel mir alſo ahnungslos das Glück in 
den Schooß, den Raum in liebenswür— 
diger Geſellſchaft bewohnen zu dürfen? 
Gnädige müſſen nämlich wiſſen: ich 
habe das Zimmer zwar heute Vormit— 
tags gemiethet, räume der Gnädigen 
aber gerne die beſſere Hälfte ein, 
BB... 

„Mein Herr...” 

Aber er fuhr unbeirrt fort: „Ach 
fann nur wiederholen, daß ich e3 mir 
als bejonberes Glück anrechne, das 
Zimmer mit einer ſo liebenswürdigen 
Dame theilen zu dürfen. 

Ich bitte mein Herr, nun ift’3 ge- 


nug 

Do er ließ fich noch immer nicht 
ſtören. 

„Denn, wie Sie ſehen, meine Gnä— 
dige, birgt der Raum bereits alle mei— 
ne Habſeligkeiten. Doch, um etwas 
deutlicher ſehen zu können, geſtatten 
Sie, meine Gnädige, daß ich es ein bis— 
chen heller um uns werden laſſe!“ 

Dabei drehte er den bei der Thür an— 
gebrachten Knopf des elektriſchen Lich— 
tes und ließ die drei Glühlampen, die 
in der Mitte des Zimmers hingen, in 
hellem Glanze erſtrahlen. 

Die junoe Frau ftand mit fichtlich 
beitürzter Miene da. Ein furzer Um- 
blik in den hell erleuchteten Räumen 
betätigte ihr die NRichtigfeit feiner 
Morte. 

„Mein Gott!” rief fie, „mie ift e8 
nur möglich! &3 ift doch mein Zimmer 
— Nummer fünf! Oder — hätte ich 
mich Doch felbft geirrt?“ 

hr Blid war wie fragend auf ihn 


gerichtet. 

Fr vermochte ihr jeltfamermeife 
nicht gleih zu antworten. Seine 
heitere Sicherheit war mie mit einem 
Schlage geihwunden. Ihre Jugend 
und Schönheit, die ihn der Glanz bes 
eleftriichen Lichtes erft jebt erkennen 
ließ, machten ihn ganz betreten. 

„Derzeihen Sie, gnädiges Fräu- 
fein, ftammelte er, „es ijt fein Srr- 
thum — da3 immer ift....es bat die 
Nummer fünf—aber....bitte, ich glaube 
Sie aufflären zu fünnen: e3 tit....doch, 
geitatten Sie, gnädiges Fräulein, daß 
ich mich vorerſt noch vorſtelle: Inge— 
nieur Felbing aus Wien. Was nun die 
Aufklärung betrifft: Ich kam hier heu— 
te an, ſuchte das Hotel auf und reflek— 
tirte aus beſonderen Gründen auf die— 
ſes Zimmer. Der Hotelier ſagte mir, 
es werde gerade heute frei, da die Da— 
me, die es bisher bewohnte, auf zwei 
anbere, eben frei gewordene Zimmer 
Anfprud; made. Er ließ auch im Laufe 
des Vormittags Xhre Habjeligkeiten, 
gnädiges Fräulein, in bie beiden Zim— 
mer Ichaffen, und Nachmittags packte 
ich hier bereit3 meinen Koffer aus.....” 

In dem Gefiht der jungen Frau 
leuchtete bei diefen Worten etwas mie 
aornige Erreguna auf. 

„Wie?“ unterbrad) fie ihn, „der 
Hotelier ließ meine Saden während 
meiner Abmefenheit fortbringen? Das 


„Bitte, enädiges Fräulein, 
ſchah,“ ſo viel ich weiß, unter 
Ueberwachuna 

„D, immerhin! Diefe Eigenmächtig- 
feit! Und ich Tieß ihm doch noch fagen, 
daß ich dies Zimmer für die ganze Zeit 
meines Aufenthaltes behalten merbe!” 

„Ab, davon fagte mir der Hotelier 
fein Wort! Berzeihen Sie, qnübdiges 
Fräulein! Wenn ich tas geahnt hätte! 
Doch, wenn dem fo ift, werde ich na= 
türlich, fo leid e8 mir auch thut, einen 
anderen Raum fuchen und aud fofort 
den Auftrag geben, meine Sachen fort- 
zubringen. Bitte um Verzeihung, gnä— 
diges Fräulein!“ 

Dabei machte er eine tiefe Vernei- 
aung bor ihr ıınd trat gegen die Thür. 
Aber er hatte die Hand noch nit an 
die Klinke aelegt, da hörte er fich von 
ihr angerufen. 

Seine legten Worte hatten ihr plöß- 
li in Erinnerung gebracht, was ihr 
da3-frühere Stubenmäbcben von dem 
Zimmer berichtet hatte. Eine unmwiber- 


e3 ge- 
feiner 


te, mein —— rief a ihrem 
ulje lich nachge⸗ 


der ſtocken. 


nen Augenblick! Sie ſagten eben, es 


würde Ihnen leid thun, auf dieſes 
Zimmer verzichten zu müſſen, und vor⸗ 
hin erwähnten Sie auch, daß Sie auf 
das Zimmer aus beſonderen Gründen 
reflektirten. Vergeben Sie meine Neu— 
gierde! Bitte, dürfte man wiſſen, wel⸗ 
ches dieſe beſonderen Gründe wären?” 

Sie hatte die letzten Worte unter ſei— 
nen Blicken nur ſtockend und mit wach⸗ 
ſender Verlegenheit herausgebracht. 
Dies gab ihm nun wieder zum Theil 
ſeine Sicherheit und ſeinen heiteren 
Muth zurück. Ein leiſes Lächeln ſpielte 
in ſeinem Geſicht, wie er ihr antwor⸗ 
tete: 

„O, gnädiges Fräulein, damit hat 
es ſeine eigene Bewandtniß. Es iſt . 
Sie werden darüber lachen —aber auch 


auf dieſe Gefahr hin will ich es Ihnen 


geſtehen. Im Vorjahr hat einer meiner 
Freunde, den wir für einen verbiſſe 
nen Junggeſellen hielten, und der ſich 
auf den Weiberfeind hinausſpielte, 
aus dieſem Zimmer ſein häusliches 
Glück geholt. Na, und ſehen Sie, gnä— 
diges Fräulein, da kam es heuer wie 
eine fixe Idee über mich—ich beſchloß, 
während meines hieſigen Aufenthaltes 
dieſes Zimmer zu miethen 

Er hielt unwillkürlich inne über 
jähe Bewegung, die jie bei feinen We, 
ten machte, ä 

Unter etwad etzwungenem Lad 
tief fie: „Ach, und Sie meinen, men! 
Sie diefed Simmer mietheten, bann 
mürben . 

Sie mußte unter feinem Blide mies 
Eine dunkle Röthe über- 
flammte ihr Geficht. 

„Ganz richtig, gnäbdiges Fräulein,” 
ergänzte er in immer märmer merben- 
dem Tone ihre Worte, „ich meinte, 
dann miürde aud) ich in diefem Raus 
me da3 erfehnte häusliche Glüd finden 

. Und ich will eö nur geftehen, eben 

borbin, eben jebt .. . „dad unerwartete, 
abenteuerliche Aufammentteffen . 
Bei Gott! ich möchte faft an eine ho⸗ 
here Beſtimmung glauben! Bitte, gnä— 
diges Fräulein, glauben Sie nicht auch 
an ſolche Beſtimmung?“ 

Ein heiteres Lächeln zuckte um ihre 
Lippen. 

„Gewiß glaube ich daran, doch bitte 
Herr X Ingenieur, entfchuldigen Sie, ich 
bin Ihnen eine kleine Auftlaͤxung ſchul⸗ 
dig: ich bin nicht mehr Fraulein.....!“ 

Er ftarrte fie wortlos an. In feinen 
Zügen malte es ich deutlich mie 
Schreck. 

„DD, verzeihen Sie! Nicht mehr 

Ach ſchade 

Sie mußte hell auflachen. 

„Schade! Ei, warum denn?“ 

Ihre Heiterkeit befremdete ihn. 

„O, begreifen Sie nicht, gnädiges 
Fräulein — pardon! — gnädige Frau! 
Mein Glaube an die höhere Beſtim— 
mung..!” 

„D, diefen Glauben und diefe Hoff- 
nung fünnen Sie doch immerhin meiter 
behalten. Bitte, Herr Ingenieur, ich 
überlaffe Ihnen natürlich unter diefen 
Umftänden recht gerne diefes Zimmer. 
Doh nun mill ich nachholen, mas ich 
borhin, da Gie mir Xhren Namen 
nannten, gegen alle gefellfchaftlichen 
Regeln verabfäumte, und will mich Jh> 
nen gleichfalls vorftellen. Frau Hedwig 
Luttmann, Wittwe nach meinem vor 
zwei Jahren verſtorbenen Gatten, dem 
Fabrikanten Luttmann.“ 

„Ah, Wittwe! O, gnädige Frau! 
MWittme! Ach, mie ich mich Freue!“ 

„Wie, daß ich Witte bin?“ 

„Hreilic, gnädige rau! ich möchte 
aufjauchzen! Sehen Sie, nun Tann ich 
mwieber hoffen —” 

„Ah, und au Ahr Glaube an die 
höhere Beftimmung......!” 

„‚samohl, Fräulein — pardon! gnä= 
dige rau! Ach, ich fanrn es gar nicht 
glauben, daß Sie fhon ... Doch nicht 
wahr, jebt darf ich tieder hoffen und | 
glauben?“ 

Dabei ergriff er in überftrömendem 
Gefühl ihre Hand und fie lieh es wil— 
Itq gefchehen, daß er diejelbe eine Weile 
mit leifen Druc fefthielt. 

„Bewiß follen Sie glauben und hof- 
fen!“ ermiberte fie mit ftillem Lächeln. 
„Der Menfch muß dies immer thun. 
SH halte es ebenfo. Aber nun erfenne 
ich, daß es nicht ſchicklich ſein dürfte, 
wenn ich mich noch länger in Ihrem 
Zimmer aufhalte. Denn es iſt Ihr 
Zimmer, Herr Ingenieur. Ich trete Ih⸗ 
nen mein älteres Recht an dasſelbe 
gerne ab—ſchon um Ihnen nicht hin— 
derlich darin zu ſein. daß Sie Ihr 
häusliches Glück finden.“ 

Er ſah ſie mit tiefen Blicken an. 

„Gnädige Frau, bloß nicht hinder— 
lich! Und wenn ich Sie bitten würde, 
mir dabei behilflich zu fein?“ 

Ihr Geficht erglühte. Unter leiſem 
Lächeln gab fie zur Antwort: „Someit 
ich e3 zu thun vermag, Herr In⸗ 
genieur.....! Doc jegt will ich rafch 
meine Zimmer auffuchen, Auf Wieder: 
fehen, Herr Ingenieur!“ 

„Auf Wiederfehen, gnädige Frau!“ 

Er ftand da mie im Traum und. 


blidte auf die Thür, durch melche fie 
Dann — 


das Zimmer verlaſſen hatte. 
rief er jubelnd vor ſich hin: Auf Wie 
derſehen! Auf Wiederſehen! 

Und ſie ſahen ſich wieder — am 
nächſten Tage und an den fol 
Tagen. Zwei Wochen darauf fi 
fie Beide an ihre Verwandten u — 
lannten goldgeränderte Karten aus“ 
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dann.” 


Gerührt blicte fie zum Ontel auf. 


Mit ihrer feinfühligen Natur durch» | 
ſchaute ſie ſeine Abſicht. 


„Wie kommſt Du d 
unzufrieden bin? Neih! 
„Ra, laß man gut fein, Kleine! 


rauf, daß 


Hert Teichmann mußte feiner Fran | Aber es ift nicht mehr als recht, daß 


ganz energiſch verboten haben, Gertrud 
mit der geringften Frage zu befäftigen, 
denn gegen ihre Gemohnheit war jie 
cuffallend liebenswürdig und biscret, 
während fie früher das junge Mädchen 
“ dur ihre Neugierde manchmal. zur 
“ Verzweiflung gebradt hatte. : Der 
- Hauptgrund war aber wohl ber, daß 
: fie fürdhtete,- Gertrud durch) eine unbe- 
dachte Frage zu vertreiben. 

Sie kannte die Nichte genau und 
mußte, daß diefe ihre Drohung, fofort 
zu gehen, aud ausführen mürde—und 
vum foldhe Kleinigkeit dieſe unſchätzbare 
° Arbeitsfraft zu verlieren — nein! Im 
Stillen zerbradh fie jich mohl den Kopf 
über die Gründe, die zur Entlobung 

geführt hatten und |prach gegen ihren 
* Mann die Vermuthung aus, daß Docs 
- tor Wehner Gertrud wegen ihres co» 
 quetten Wefend kurzerhand ben Lauf- 
- paß gegeben hätte. Da kam fie aber 
« jchön bei ihm an; beitimmten Tone 
' entgegnete er ihr: | 
„Das denfe nur ja nicht, Anna; -ber 
° Doctor war ganz untröftlih, ald er 
ing — unb fo vergnügt war er ge 
ommen! Wer weiß, mas Gertrud das 
. zu beimogen hat! Auf jeden Fall ift fie 
08 gemwejen, von ber die Sache: au3- 
Bielteit denkt fie, es fommt min- 
« beftens ein Prinz — diefe hochmüthige 
Berfon! Du kennt fie nicht fo, mie ich 

fenne, Teihmann!“ 

„Da irrft Du Dich aber gewaltig! 
hohmüthig ift fie nicht, wohl aber ftolz 

maßlo3 ftolz und empfinblih! Ich 
atheDir aber nohmalß, frage fie nicht, 
und wenn Du vor Neugierde plateft— 
: Gertrud würde fofort gehen. Und mer 
hat dann den größten Schaden? Du! 
- Denn Du fannit nicht leugnen, daß fie 
: Dir den größten Theil der Arbeit ab» 
nimmt!” 3 

„Du jcheinft mir nicht zu gönnen, 
daß ich mir nah ſo bielen Jahren 
ſchwerer Arbeit etwas Erleichterung 
. schaffe! Du thuft gerade, als ob ich 


Gertrud zu viel zumuthe! Aber freilich, | Ihreiben fönnen! 


| 


I 


Du aud befommft, was Du verbienft. 
Du Ihaffft ja-für Smwei! Wir nen 


teine fremben Leute aus, gefchweige 


Dich, Tiebes Kind! Alfo abgemadht — 
es bleibt fo, von allein hätteft Du ja 
auch nichts gejagt!“ 


„Dann nehme ich e3 dantend an, lies | 


ber Ontel!“ 


Sie freute fi wirklich barüber. | 


Der Dnfel war do) gut — mie oft 


haben; hoffentlich bleibft Du 


ich 


denn heute nicht mal vo 


2* 


wieder vor dem Hei , mit} überhaupt fein 
— Mae: " Stiefeiig jahen en ae eitle Perſon ventt,| Menfchen. 


fih Beibe an, u. 

„Du glaubft nicht, Liebling, wie ich 
Dich vermißt habe,” faate er leife, ihre 
Hand brüdend, „nein, laffe mi Did 
Du nennen — beriwehre e3 mir nicht! 


| Mie haft Du mir gefehlt! Dein fühes 


Gefiht gaufelt Tag und Nacht vor 


ee ee % 


3 mödte blos 


nr; 
— 


und einbilbet!“ 
Gedulbig ließ Albrecht diefen Rede 
E> über fi ergehen. Die kleinliche 
‚Seele Frau Anna’s fam da unverhüllt 
zum Vorfhein! E3 mar doch meiter 
nichts ala Neid auf das fchöne, junge 
Mädchen, mas fie fo gehäflig reben 


meinen Augen — Zrude, fann ih Dich | ließ. Er kannte feine Gertrud beiler 


jehen und fprechen? &3 ift doch Sonn⸗ 
tag; vielleicht fannft Du e3 möglich 
machen! Sch habe Dir fo viel zu ſa— 
en!“ 


hne Zeugen |ala irgend ein Anderer — mochten fie 


immerhin reben. 

Heute mußte er abreifen, ohne Jie ge- 
fehen zu haben, mad ihn ſehr ſchmerzte. 
rau Anna hatte ihm nicht die Wahr: 


Seine Augen tauchten in heißer Bitte | Keit gejagt; fie hatte Gertrud zu einer 


tief in bie ihren. 
Sie jhlug por feinem Bid die ihren 
nieder. Nein, fie durfte ihn nicht fehen, 


Ihidte er ihrem Mütterchen Conferven, | burfte feine Qiebesmorte nicht Hören, 


MWurfiwaaren und fleine Zederbiffen; | 


fte hatte e3 gar nicht gewußt, bi3 Erna 


3 ihr bei ihrem leßten Dortfein ges | 


Tagt hatte. 

„Du, Zrude, wirft Du mir eine 
Yrage übelnehmen?“ 

„Rein — warum?” 

„Ra, ich meinte nur —“ er räufperte 
fich, „ift e& wirklich Dein ernfter Ent: 
jhluß, nicht zu heirathen? ch vente, 
Du befinnit Dich do nod) "mal— hr 
imerdet Euch jchon wieder vertragen.“ 

„Dntelgen, vergißt Du ganz —* 
Bat fie. 


nur jagen, wenn Du aljo nicht heira= 


'theft, folljt Du nicht daran benten, von | 
uns fortzugehen. Wir haben doch feine | 
| 


Kinder, und ich habe Dich fo lieb ge= 


monnen, daß ic Dich als mein Liebes | 
Zöchterchen behalten möchte. Du erbit | 
das ı 


dann das Geihäft — na, und 
Unbere wird fich finben!“ 


TIhränen traten in ihre Augen; zärt= 


lich umfaßte fie ihn, ihn dankbar auf 
beide Wangen füljend; fie mar zu ges | 
rührt, um etivad jagen zu fönnen. 
Verlegen wehrte er — „laß nur gut | 
fein, Zrudchen, laß nur!” | 
Nah und nah hatte Gertrud ihr 
feelifches Gleichgewicht wieder erlangt. | 
Kun durfte fie ohne Selbftuorwürfe an | 
Albrecht denten. Manchmal wurde bie | 
Sehnfucht nad} ihm fo mächtig, daß fie | 
meinte, fie könnte ohne feinen Anblid 
nicht leben. Uber fie zwang das Ver- 
langen nieder, wenn ſie auch dachte, er 
hätte doch einmal troß ihres Verbotes 
Zu Ferdinand 


; len wir uns fo quälen?” 


die Prinzeſſin hat immer einen Stein | Ihweiften ihre Gebanten ebenfalls; er 


‚ im Brett bei Dir,“ ereiferte fich Yyrau 
‚ Anna — „fie ift fo raffinirt und ver= 
ſteht Euh Männer jo zu nehmen —" 
„seht jchmweige aber,“ fuhr er auf, 
„und laß das arme Mädel in Rube! 
Sie arbeitet unermüdlich, ift Morgens 
‚ bie Erfte, Abends die Lebie, und Du 
 Schmähjit fie hinter ihrem Rüden. Wenn 
‚ nur Jede fo anjtändig und vornehm 
- benfend wäre wie Gertrud! ©o, nun 
tein Wort mehr davon, wenn Du mid) 
« nicht ernftlich böfe machen willjt!“ 


| 
| 


war ihr jet näher als früher — und | 
gern hätte fie von ihin gehört; fie hatte 
noch immer großes Antereffe für ihn; 
fie hätte ihn gern als Freund behalten. | 
Die Erinnerung an jene Stunde, in 
ber fie fich von ihm losfagte, jehmerzte | 
noch immer — fie hatte ja nicht anders 
handeln fönnen! 

mar Ende November — ein 
trüber, naßfalter Sonntagbormittag,: 
an dem viel zu thun war, doppelt, da | 
zrau Anna frank zu Bett lag und die 


= 
8 


Sprach's und begab ſich erregt in bie | Anforderungen des Haushaltes mie 


Gaſtſtube. — 


des Geſchäfts alle an Gertrud allein 


Ein Tag verfloß Gertrud wie alle | berantraten. Gie befand fid in dem 
Tage — immer diefelbe Arbeit., Sie | feinen Inriteraum, einen Vorrath 
' Hatte allmählich die Leitung des Haus= | belegter Bröichen zurecht machend, als 
> haltes in ihrer Hand, ohne daß Frau | die Labenklingel ertönte. Sie eilte, 
© Anna etwas merkte oder vielmehr mer= | bittaus — — das Blut ftieg ihr fiebend | 
"fen molite. €3 gefiel diefer jo recht | beiß zu Kopfe — Albrecht v. Warburg 
" aut; fie würde Gertrud-ficher; fehr ver= | in Degleitung des Hauptmannes vn. d. 
mißt haben, wie fie ji — aber nur fich |-Hehden ftand vor ihr — fonnig und 


— eingeftand. Des Morgens, jotwie 


I 
! 


heiter iwie immer. Mit innigem Aus- 


“ nach Tifch Schlief fie lange, ging viel | drud hafteten feine Augen auf ihrem 


fpazieren, befuchte häufig das Theater; 
"fie hatte fjogar abonnirt, was fie fid 
‚ früher nicht fo ruhig hatte leiften fün- 
"nen — fie wußte aber — zu Haufe 


\ 


} 


| 


eralühenden Geficht, und immer mieber 
brücdte er ihre beiden Hände. 

„Wie glüdlih bin ich, Sie zu fehen, 
"Fräulein Gertrud,” fagte er, und bie 


wird Alles gut bon Gertrud bejorgt. | Freude darüber leuchtete nur fo aus 
Und au die Brötchen verjtand diefe | feinen Uugen. „Wie gebt es Ihnen? | 


fo appetitlich zurecit zu machen mie 
Frau Anna felbit.. Die Herren famen 
“ihr mit der größten Achtung und Zu: 
porfonvinenheit entgegen, wenn Die 
Gelegenheit‘ es gab — turz, fie betrad)- 
teten Gertrud bollftändia al Dame. 
Aud Hauptmann. d..d. Heyden 


I 


| 
| 


| 
| 


Sie jehen fo wohl aus!“ 
Selbſtvergeſſen ruhten ihre Blide in 
einander; endlich befreite fie ihre Hände 
aus den feinigen. Sie bemerkte, mie 
bes Hauptmanned Augen mit berzeb: | 
rendem Ausbrud auf ihr ruhten, und 


mar ;fic zwang fich, Albredt ihre Freude, 


Npurd fein Verhalten bemüht, fein | nicht gar jo beutlic) zu zeigen, 


- Berfchulden wieder gut zu machen. Er 
fühlte tohl, daß Gertrud ihn verad)- 
tete, und das fräntte ihn tief, meil er 

“ fie nod) immer fo rafend liebte; er war 

- aber fhon froh, wenn er fie in ihrer 

Thätigkeit beobachten konnte. Oft— 

mals machte er Einkäufe, nur um mit 

ihr reden zu können. Ganz im Stil⸗ 
> len hatte er die Hoffnung uf ihren 
Befi doch noch nicht aufgegeben; er 
- wollte warten und werben — hier hieß 
8 Vorfiht und Geduld! — — 

- Gertrud war ganz zufrieden mit 

ihrem Loos. Sie war einige Tage — 
mwährenb mwelchen fie von allen Geiten 

. permißt worden war — zu Haufe ges 

“ mwefen, weil fie Weihnachten bei Teidh« 
mann's nicht gut abkommen konnte. 
Die Mutter war leidlich wohl, und 
Erna, die Schweſter, hatte ſich auch 
recht herausgemacht, ſo daß Gertrud 
beruhigt wieder abreiſen konnte. 

Sehr oft aber dachte ſie an ihre Zu⸗ 

- Zunft; immer-fonnte fie doc) nicht bei 
' Zeichmann’3 bleiben — wo dann aber 
. bin? Sie hatte jtet3 viel Neigung und 
- Ruft, jowie au) Talent zur Bühne ges 

habt; das aber durfte fie ihrem Püt- 
terchen nicht anthun, fi) den Brettern 
zu. wibmen; e3 wäre beren Tod gewe⸗ 

‚jen. Ferdinand war damals ebenfalls 
jehr dagegen gewefen, als fie ihm bieje 
"Mojicht mitgeteilt hatte — jo war e8 
“infolge deffen unierblieben. Vorläufig 

war jie hier gut aufgehoben, und fie 

°  Bachte ja noch nicht Daran, diefes Haus 
zu. verlaffen. 


Der Dniel verplauderte manche 


- Wiertelftunde mit ihr, wenn jie im 


 Geihäft war. Er hatte fie lieb wie ein 
eigen Kind. Einmal fagte er zu ihr: 
Ra, Kind,-twie denkt Du Dir denn 
2 —. ’mal Dein Leben zu geftal- 


Eriötedt fah fie ihn an. 
ch ſoll wohl fort?“ 
Rein, im Gegentheil! Wir möchten 
er een 
m ang! , Du 
Ute nit mehr bier bleiben, weil e3 
x daß neue Gefd 


1 


„Sundern Sie ji nicht, mich fon | 
twieber hier zu jehen?” fuhr er fort. 
„sa® Ich Hatte Sehnjucht nad) dem 
lieben £. und allen feinen Bewohnern 
— da bin ich alfo fchnell ’mal herüber 
gekommen.“ 

„Könnten wir das mit der Sehn⸗ 
ſucht nicht auf eine gewiſſe, beſtimmte 
Perſon beziehen?“ fragte der Haupt: | 
mann, während ein bezeichnender Blid 
zu Gertrud flog. | 

„Wenn Sie e3 denn jo genau milfen, ' 
voill ich Shnen Schon Recht geben, Herr | 
Hauptmann,“ entgegnete Albrecht. | 
„Apropos, twie geht es Frau Tante?“ | 

„Sie ift erfältet und liegt feit ges | 
ftern zu Bett!“ | 

„D, ich bebauere! Hoffentlich haben | 
Sie nachher ein paar Minuten Zeit für | 
mich, Fräulein Gertrud?“ | 

Und grüßend gingen bie beiden Her: | 
ren nah der Weinftube, da joeben | 
einige Dienitmädchen gelommen waren, ı 
bie Gertrud bedienen mußte. Mit; 
langem Blid fah Gertrud dem Gelieb= | 
ten nach und jeufzte tief auf — mas | 
für Stürme rief doch diefes Wieder> 
fehen in ihr mad! i 

„Sch möchte gar. zu gern miljen, 
Warburg, mad Sie mit der Kleinen | 
haben,“ begann ber, Hauptmann. „Das | 
muß ja ein Blinder merfen, daß Sie | 
Beide einig find, möchte man beinahe 
behaupten. Sie Glüdspil; Sie — 
Ahnen Strahlen jene füßen Augen in fo 
unverhüllter Zuneigung zu —” 

„Was ich mit Fräulein Gertrud 
babe?“ fagte Albrecht, ohne auf jene 
legte Bemerkung einzugehen. „Nichts, 
Herr Hauptmann, gar nidis! ch 
babe da3 Mädchen gern, muß id 
Ihnen offen geftehen, und babe gern 
mit ihr geplaubert — jelten habe ich 
ein fo geiftpolleg Mädchen gejehen —“ 

„Und jüß ift fie,“ jagte der Haupt- 
mann. „Weiß Gott, Warburg, ich 
babe Sie vorhin um ben Blid und 
Hänbebrud von ihr beneibet!“ 

Eine verhaltene Gluth leuchtete bei 
diefen Worten aus feinen Augen, und 

lang aus feiner Stim- 
tburg betroffen anfah. 
am ihn um 
| Dar 


| Di vor dem Hauptmann! 
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lieber verzichten. 
„Kein, ich fann nicht, Albrecht!“ 
„Du wilft nur nicht, Du haft mich 


Betannten geſchickt, die Beſuch bekom— 
men hatte, damit das junge Mädchen 
ein feines Mittagsmahl herrichtete — 
natürlich in liebenswürdigſter Weiſe es 
ihrem Belieben anheimgeſtellt, daß 
Gertrud gar nicht anders tonnte, als 
zuſagen — außerdem waren Doctor 


nicht lieb, Trude.“ Er drückte ihr die Krüger's, bei denen ſie war, ſehr gute 


Hand, daß es ihr wehe that. „Mäd—⸗ 
chen, ich habe ja ſolch' unſinnige Sehn⸗ 
ſucht nach Dir, und Du biſt ſo grau—⸗ 
fam!* 

„Eben darum,“ antwortete fie Leife, 
„guäle mich nicht, ich darf nicht, Al: 
brecht!“ 

„Und warum nicht, Geliebte? Nur 
ein paar Minuten gönne mir doch! Sei 


doch nicht ſo Falt! Du bift fo Schön, ich 
„Nein, nein! Gieh, ich wollte Dir r 
| bat er eindringlich, „fei doch gut!” 


möchte Dich immer anfehen! Trude — 


Shre Hand zitterte unter dem Drud 
der feinigen, und ihr Körper bebte un- 
ter feinem Blid. 

„Rein, Albrecht, ic) fann nicht, habe 
bob Mitleid mit mir!” 
halb erftidt. 

„Gertrud, Du haft mich nicht Tieb!“ 

Da hob fie den Bid und in ihren 


' leuchtenden Augen las er ihreXiebe und 


ihr Bangen — fah, mas in ihr pors 


| gina, und ba ließ er ab von feinem 


Drängen. 
„Süßes Weib,“ flüfterte er ihr zu, 
„Du entgehft mir nicht! Ich komme 


| wieder! Du mußt mein Weib werben!“ 


Er mar mie beraufcht non der Nähe 
der Geliebten. 

„D, Albrecht! Als Dfficier fannft 
Du mich nicht heirathen. Warum mol: 


„sh will und werde Rath ichaffen! 


Ich komme wieder, fehreibe es Dir bor= | Dante: war die Antivort. 


ber, und Du mußt 
Stunde Zeit widmen!“ 
Abmwehrend hob fie bie Hand. 
„Es geht doch nicht, Albrecht!“ 
„Warum nur mwiberftrebft Du mir? 
Der ijt etwa der Andere no —” 
„Kein, Albrecht, vollende gar nicht! 
Doctor Mehner hat mir meine Freiheit 


| twiebergegeben.“ 


Ihre Stimme hebte doch ein wenig 
bei diefen Morten, jo daß er betroffen 
aufjah. 

„Es tit Dir wohl fehr nahe gegan- 
gen? Menigftens jcheint e8 mir fo!” 

„Sa, 68 ging mir nahe, weil ich ihm 


jo mehe gethan habe — ihm, der fo | 


jelbjtlos und qut war, iwie feilten es 
mand.“ 


„Dann bäitelt Du beijer gethan, ihin | 


anzugehören,“ jagte er eiferfüchtig. 


„Du haft ihn noch lieb —” 


„D, Albrecht, nicht doch, thu’ mir | 


nicht weh, Du meißt’3 am beiten,” bat 
ie, 


„Derzeih’,“ faate er, „aber ich kann | 


es nicht haben, wenn Du noch an ihn 
denkſt!“ 

„Albrecht, gehe jetzt, bitte, Du wirſt 
ſonſt vermißt.“ 


„Willſt Du von meiner Gegenwart 
fragte er vorwurfsboll. 


befreit ſein?“ 


„Ich hatte mich ſo auf dieſe Viertel- 
ſtunde gefreut —“ 
Statt aller Antwort nahm ſie ſeinen 


Kopf in ihre Hände und drückte einen 
heißen Kuß auf ſeine Lippen. 
„Gertrud!“ kam es bebend von ſei— 
nen Lippen, indem er ihre Hand feſt— 
hielt, — ßtej 


Seele dieſer Kuß getoſtet hatte — wie 
mußte ſie ihn lieben, wenn ſie das that! 
Ihn ſchwindelte; am liebſten hätte er 


ſie an ſeine Bruſt geriſſen und ſie aller 
Welt als ſeine Braut vorgeſtellt. 
„Gertrud, ich will jezt gehen, weil Du 


es ſagſt. Jetzt weiß ich genau, daß Du 


mich liebſt! Auf Wiederſehen!“ Und 
zum Abſchied drückte er einen Kuß auf 
ihre weiße Hand. „Noch eins, hüte 
Ich, habe 
keine ruhige Stunde! Lebe wohl!“ 

Zum Glück hatten ſie Abſchied ge— 
nommen, denn im ſelben Augenblick 
kam der Hauptmann aus dem Gaſt— 
zimmer und blickte ſich ſuchend nach 
Albrecht um. 

„Eben wollte ich Sie holen! Wo 
bleiben Sie?“ rief er ihm enigegen. 
„Ach ja, ich vergaß — wie ich Sie be— 
neide um jedes Wort, das Sie mit ihr 
ſprechen! Weiß Gott, wenn ich das 
Mädel ſehe, iſt's mir, als ob ich Sect 
getrunken hätte!“ 

Einige Wochen ſpäter war Warburg 
wieder auf einen Sonntag in X. Trotz⸗ 
dem er Gertrud vorher geſchrieben, 
war ſie nicht an der Bahn, er traf ſie 
auch nicht im Geſchäft, ſondern nur 
Frau Anna, die es lebhaft bedauerte, 
ihn bei ſeiner letzten Anweſenheit nicht 
geſprochen zu haben. „Sie fehlen mir 
zu ſehr,“ ſagte ſie mit einem coquetten 
Augenaufſchlag. Schließlich fragte er 
direct nach dem jungen Mädchen. 

„Gertrud? Ach, der geht es gut! Ich 
bitte Sie, was hat ſie hier auszuſtehen? 
Wenn ich es ſo gut hätte! Augenblick⸗ 
lich iſt ſie im Auftrage meines Mannes 
ausgegangen. Mein Geburtstag iſt 
nämlich bald; da hat er mir eine große 
Ueberrafhung zugedadht. Bin neugie- 
tig! Uebrigens, denfen Sie, Gertrud's 
Verlobung ift zurüdgegangen. Bitte 
aber darüber nichtö zu fpredhen! Wa- 
rum, weiß ich nicht! Sie hat mir über» 
haupt nichts geſagt, wahrſcheinlich 
ſchämt fie fi) — ich weiß ed nur pen 
meinem Mann. „Der fagt zivar, 
märe bon Gertrub au 1; bad 
glaube ich aber 
ift fie bei ü 


Fo, * 
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j | lie Widmung. 


nen 
mir dann eiMe nuar war er wieder einmal ba, und er 


| 


1 


Kunden. 


Albrecht jchrieb Gerirud einen vor= 
wurfävollen Brief, warum fie ji ihm 
entzogen hätte, er märe Doc) nur wegen 
ihr gefommen. Sie jehrien ihm ven 
Grund zurüd, weshalb fie jich nicht 
hatten jehen können, jo daß er beruhigt 
war. Zu Merhnachten jeyıdte er ıyr 
ein wundervolle Bouquet, jorwie ein 
fieines Buch, das lauter von ihm jelbit 
gezeichnete Skizzen enthielt. rau 
Ynna war fehr neugierig auf den Jn- 
halt des Padet3, befam aber nur Die 
Blumen zu fehen — als Abfender mar 
cuf dem Pojtabfchnitt nur der Name 
eines befannten Gärtners in Erfurt zu 


murmelte fie | jefen. So fonnte leider Frau Anna’s 


Neugierde nicht befriedigt werden, mes- 
balb es an bijjigen Bemerkungen nicht 
fehlte, die Gertrud aber gelajjen ein- 
jtedte. Zu Neujahr befam fie fein Bild, 
ebenfalls in einer Blumenfendung. 
Bol tiefer Rührung preßte fie es an 


Zähnen, leihenblaß jah fie da. Wenn | mußtfein — aber e3 war nur ein Aus 


fie jegt hätte reden müflen, fie hätte fich 
berrathen, fo tmürgte e3 in ihrem 
Halfe; : fie hätte laut auffchreien mö- 
gen vor Weh — aber fi nur nicht8 
merfen lafjen, wie nahe ihr das eben 
Gehörte ging — der Ontel beobachtete 
fie fchon, das bemerkte fie. O fönnte 
fie dod) an fein Schmerzenslager eilen 
und ihn tröften! Sie fühlte mit ihm 
— tie mußte er leiben, Yorperlich mie 
feelifh! Yhr Herz jhmoll über von 
Mitleid — fein Gebante des Grolls, 
baß fein Unglüd durch eigene Schuld 
herporgerufen war, daß er durch einen 


Ynna über das Unglüd diefes „füßen" | Einen Yugenbiid zögerte it Zub — | Oberin, ich ha 
"immer | fie wollte 


! 


leichtfinnigen, unbebachten Streich fei= | 
ne Zufunft verfcherzt hatte, daß er bie | 


militärifhe Laufbahn aufgeben muß- 


te, mas er um ihretiwillen freimillig 


troß aller Liebe doch noch nicht gethan. | 


— Sie wollte ihm fchreiben, 


ihm ein | 


| mit feit — — red Schrittes fam ihr voll zum Be- 


paar Worte deö Troites jagen, damit | 


theilnehmend gedachie. Es war doch 
gar zu traurig für ihn, daß es ſo ge— 
kommen. Wie der Onkel ſagte, ver— 
hielten ſich die Kameraden ziemlich zu— 
rückhaltend, abwartend, 
Oben zu dem Fall geſagt würde. 

Spät am Abend ſchrieb ſie 


dann einen Brief voll warmen Mitge- | 
fühls und voller herzlicher ITroftivorte | 
— jede Zeile athmete Liebe und Theil: | 
nahme. Zum Schluß bemerfte fie dann | 
— „und Albrecht, verfprich mir, den | 
Muth zu haben, auch die Tyolgen Dei- | 
nes Mifgeichidles zu tragen. Wie man | 
mir fagt, fannft Du nicht mehr beim 


Militär bleiben — nun mohl, 


fo | 


nimm den Abfchied und fange ein | 
neues Leben an. Dur bift ja noch jung | 


und haft das Leben noch vor Dir. 


; einem Augenblid gefehlt haft und nun 
| fo graufam hart büfßen mußt. Al- 


er jah, daß meniaftens Eine feiner | 


ihre Lippen, mährend eine heiße 
Shräne darauf fiel. „Du mein Einzie 
ger!” flüfterte fie, während fie es 
ſorgſam verſchloß. Dann erfüllte fie | 
ihm endlich einen längft * gehegten | wilfft, weil Du die Schmach nicht er= 


habe Mitleid mit mir 
| Mann! 


und jet ein 


brecht, ich vergehe vor Angft um Di; | 


l 


Mir ift zu Ohren gefommen, | 
daß Du Dein Leben von Dir werfen | 


Wunſch; ſie [nidte ihm eine Photogta: | tragen Kannit? Welde Shmach? Haft | 


phie bon fich, um bie er immer fon | Du denn etwas Chriofes begangen? Wärbura?” 

— * | g? 
' Mein! Nur Dein Uebermuth —5 | Xuge der Schwefier auf dem fchönen 
Standes zu vergeflen. DVerfprich mir, | 


Albrecht, um Deiner Tiebe zu mir wil- 


gebeten, und fchrieb dahinter eine herz» 
2 az ' verleitet, die Vorfchriften 
Ein Brief voll überſchwänglichen 
Im Ja⸗ 


len, daß Du mir nicht jenes Schreckli— 


hatte Gelegenheit, ſie zu ſehen. Aber 


er wußte ja, was ihrer ſtolzen 


er ſten gerufen, wie 


nur wenige Augenblice waren ihnen 
vergönnt. Wie ein Argus paßte Frau 


Anna auf. So war mittlerweile der 


Winter vergangen und Oſtern heran- 
Sie wußte, daß Albrecht 
Nnach hier tommen wuͤrde, und erwar⸗— 
tete ihn klopfenden Herzens. Mit eige-⸗ 
| ner Betonung hatte ihr Hauptinann v. | 


| gefoinmen. 


| d. Heyden gejagt, daß Lieutenant von 


'Werburg am zweiten Yelttage ſein 


ı Gajt jein würde, während er jelbit vie 


| großen, bei ihm ftattfindenden Diner 
einfaufte, wobet ihn Gertrud bebienen 


mußte. „Zulegt fragte er leife: „Darf | 
| ich ihn grüßen?” Das junge Mädchen | 
animottete nicht, konnte aber nicht ver= | 
| hindern, daß eine dunkle Blutmelle ihr | 


Geſicht überfluthete. 


Am dritten Feſtiag war es. Als 


Herr Teichmann zu Tiſch heräuf kam, 


ſah man ſeinem Geſichte etwas Beſon— 
deres an. 
terließ feine fonit üblichen Scherze. 





| 
| „Nun, mas ift denn, Teichmann? | 
| Du fiehft fo ernft aus — ift etwas paf= | 


| firt?“ Forfchte feine Frau neugierig. 


| „Alfo Leutnant Warburg mar bo 
' geftern zum Diner bei Hauptmann 
ı Heyden. Na, banad) find fie noch ſpät 


— Marburg und berfchiebene feiner | 
' Rameraben — nad Rifcher’3 Eiablif- | 


| femıent, dem Spezialitätentheater, ges 
ı gangen. Dort haben fie nah Schluß 
der 
ı und find fehr fidel geiweien. Zmifchen 
| den Dfficteren und einigen anmefen- 
| den Mitaltedern der 
ſchaft Fam es dann zu Sticeleien. 
| Bald fielen unangenehme, böfe Worte 
| und bie Herren zogen bor, zu geben. 
| Warburg war ber Lehte; in feiner 
Rarf animirten Stimmung reiste er 
mohl die Gegner mehr ala zuläffig 
war. Na, kurz, ald er ging, lauerten 
ihm zmwet von der etwas ziweifelhaften 
Gefelfehaft auf und griffen ihn thät— 
Ih an. Wüthend darüber z0g War- 
burg blanf und ftürzte auf fie zu. Wie 
| gefagt, etiwa3 angetrunfen war er, viel 
fann er ja nicht vertragen, infolge bef- 
fen ftolperte er und fiel fo unalüdlich, 
daß er das Bein zweimal brach.” 
„Der arme, arme Menih,“ jam« 
merte Frau Anna, mährend Gertrub 
wie zu Stein erftarrt dafaß, feines 
Wortes mächtig, die großen Mugen 
angftvoll auf den Erzähler geheftet. 


„Er war etwas nachgeblieben,“ fuhr 
Teichmann fort, „fo hatten ihn bie 
Anderen gar nicht vermißt im Anfang. 
Als er aber gar nicht kam, kehrten ſie 
um und fanden den armen Menſchen 
faſt beſinnungslos vor Schmerz liegen. 
Seine beiden Angreifer hatten ſich auf 
und davon gemacht und ihn einfach 
liegen laſſen. Das war eine fatale 
Sache; keiner der Herren iſt gern bei 
ſo etwas zugegen. Nach vielem Um— 
herrennen in der Nacht bekamen ſie 
ſchließlich ein Fuhrwerk und ſchafften 


dann den armen Warburg nach dem 


Krankenhauſe.“ 

„Schrecklich, ſchrecklich!“ ſtöhnte 
Frau Teichmann, die weißen Hände 
ringend, „was wird nun?“ 

Ihr Gatte zuckte die Achſeln. „Ich 
weiß es nicht — faule Sache, wird 
wohl den Abſchied nehmen müſſen — 
Schlägerei. Er ſoll immer gejammert 
haben, mein Leben iſt verpfuſcht, die 
* trage ich nicht! Gebt mir ei⸗ 
ne l &bießt mi — um Got- 

macht meinem Dafein ein 
Ende, menn br ib mit mir 
habt!“ Dann hat er nad; feiner Lieb⸗ 
ihr ba habe an« 


verſchiedenſten Delicateſſen zu dem 


Er aß ſchweigend And un-⸗ 


„Ja, aber nichts Gutes,“ verſetzte er. 


Vorſtellung noch lange gekneipt 


Künſtlergeſell⸗ 


Piſtole, wenn er nicht mehr ein noch 


zum Leben hat. Leben heißt Kämpfen 
— kämpfe Albrecht, und der Erfolg 


Segen nicht verſagen. 


alles geſchrieben — meine Gedanken 
ſind ganz wirr, ſind betäubt von der 
Angſt und Sorge um Dich. Wenn 
möglich, gieb mir Nachricht. 
zu Gott um Dich und Deine Geſund— 
beit und Frifche 
Deine Gertrud.“ 


Sie coubertirte 
fchrieb mit ihrer charafteriftifchen, fait 
männlihen Handfehrift die Adreffe 
‚ und brachte den Brief noch nach dem 
Brieffaften, der fih an ihrem Haufe 
befand. "Poller Anaft und Sorge 
mit Bangen erwartete fie den anderen 
Tag, mad er wohl bringen mürbe. 

Zu Mittag erzählte der Ontel, mas 
er am Gtammtifch aehört habe. 
Hauptmann v.d. Heyden mar felbft bei 
| Marburg gemefen und hatte ihn ganz 


er wollte feinen Zufpruch hören, fein 
Leben märe verpfufcht, 
Elender u. f. m. Mit bochklopfendem 
Herzen hörte Gertrub das alles mit 
an, und ein Gedanfe feimte in ihr auf, 


| Schwefter zurüd. 
mas bon | 
m | brauche nicht die Augen nieberzufchlas 
ıhm | 


| Siühne durch ernfte Arbeit, was Du in | büumie unter biejer Demiligung, 


N die-erlaubte Zeit ge- 
umfehren; das Gemwagte ih- | wiß fon überfchritten.“ 

Sie erhob fid. 

„Du wilift gehen, meine Gertrud 
fhon?“ flagte er, „aber Du tommit 
doch wieder?“ 

„Rein Albrecht,“ Tagte fie fanft, 
aber entfchieden, „das fan ich nicht! 
Wäre meine Sorge nicht zu groß geme- 
| fen, wäre ich nicht gelommen. So aber 

habe ich Yhr Berfprechen, wieder neuen 
' Muth zu faffen und gefund werben zu 
 mollen; und nicht wieder jo fchmarze 
Gedanken hegen, nicht wahr? Darauf 
befomme ich die Hand! So, und num 
muß ich gehen!” 
| „Aber Du fchreibit- doch mieber, 
' Gertrud, beftimmt, fonft —“” 
| „Seine Bedingungen, Albrecht! 
ı Selbftverftänblich fchreibe ih, und nun 
leben Sie mohl.“ 
'  Gie fonnte in Gegenwart ber 
 Schtwefter nicht Du fagen, troßdem fie 
feinen Vornamen nannte. Er hielt 
| ihre Hand feit umflammert und fah fie 
' bittend an. Sie las in feinen Augen, 
was er noch mollte, umb beuate fidh 
I nieder, feine, Stirm mit ihren Lippen, 
berührend. 

„Nun willſt Du fortgehen,“ klagte 
er, „ah Gertrud, wenn Du wüßteſt — 
er brach kurz ab; faft hätte er die Ge- 
ı genwart ber. Schmeiter vergeifen — 
| Ihränen glänzten in feinen Augen 
und um feinen Mund gudie es 
ſchmerzlich. 

Gertrud richtete ſich ſtolz auf. Sa⸗ icht weinen, Albrecht, ſagte fie 
gen Sie ihm nt Sertrub märe da | leife, erfehroden, „ich fanrı boc) nicht 
— und ich bitte Sie, bei unferer ln: | bleiben, jo gern ich au möchte” 
terrebung, die nur wenige Minuten | _ Ste legte ihre Hand auf feine 
dauert, zugegen zu fein — Sie thun | Stirn. 
ihm feldft den größten Gefallen!“ | : =: —* ir eu —* — 

5 ; — ie u, wenn Du fort biſt, kommen 

Wie ſie litt. wie ihr Stolz ſich | die Schwarzen Gebanten wieder; und 

Du nur fannft fie mir bannen,” feufzte 

er, ihre Hand fefter auf feine Stirn 
preffend. 


— ee 


genblid; dann gab es fein Befinnen — 
er beburfte ihrer — da fhmand jebes 
Bebenten! — Frei und offen begeqnete 
ihr leuchtendeg Auge dem erftaunt | 
‚fragenden Blic der Oberin, der fie ihr 
Anliegen, Herrn v. Warburg zu jeben, 
vorbrachte. 

„sch bitte, 
Erlaubniß —“ 

„sa, mein fräulein, ich mei nicht,“ 
fagte diefe zögernd, „men barf ich mel«- 
ben?“ lnd mieber biefer bermunber- 
te, mißtrauifche Blic, „To viel ich weiß, 
erwartet Herr vd. Warburg Niemand 
feiner Angehörigen.“ 

Gertrud erröthete tief; fie fampfte 
einen jchweren Kampf mit ihrem 
Stolz — dann in rafcher Aufmallung: | 

„Ih weiß, Frau Oberin, dat Ah: | 
nen meine Bitte fehr feltfam porfom- 
men muß, und dennoch mwieberhole ich 

„Wer find Sie, mein Fräulein? 
Und mit welchem Recht wollen Sie den 
jungen Officier fehen?“ gab bie 


„Mit dem Recht meiner Liebe! X ı 


gewähren Sie mir bie 


fie 


gen! Cr verlangt nach mir, er ruft 
mih —“ 

„sh weiß doch nicht! Nein, Fräu: 
lein, eb Sie fih nicht legitimirt ha— 
ben —“ 


und do trug fie es um feinetwillen! | 
„Nun benn, da Ihnen fo viel daran | 


zu liegen fcheint, mein Träulein, mill | 


dad 


ich eine Ausnahme maden.“ | 


„D Dank, taufend Dant, Frau 
Dberin! Berfennen Sie mid niht — 
ih thue ed ja nur, ihm fein Loos zu 
erleichtern.“ 


{ 
i 
l 


’ 


„Sind Sie die Braut des Herrn v. | 


Und forſchend ruhte bas 


Untlik des jungen Mädchens. 
„ragen Sie ihn felbft — er mirb 


ı es Xhnen fagen — o Frau Oberin,“ 
und beichwörend hob fie die Hände, „ed | 


he anthuft. Jeder fFeigling greift zur | 


aus weiß — menn er feinen Muth | 


wird nicht auäbleiben, ernitem, aemif: | 
fenhaftem Streben wird Gott feinen | 


Verzeih’, Albrecht, was ich Dir hier | 


&3 betet | 
ler Ungeduld.“ 


das Briefblatt, 


Qual, ſeine Liebe. 


gebrochen und verzweifelt gefunden — 


er wäre ein 


den ſie zuerſt weit von ſich wies, und 


| der boch immer mwieber fam. 


a 2 .... Tanft, 
Einige Tage jpäter befam fie einen ' 


| Brief, den fie haftig erbradh — er'war 


von Albrecht — er fehrieb: 
| „Gertrud, 

tie füfle ih Dir dankbar die Hände 
ı für Deine liebenZeilen, die mich aufge- 

richtet und getrüjtet haben mie fonft 
I nichts. Mädchen, mer hat Dich gelehrt, 
| fo in meiner Seele zu lefen? Ach, ich 
: bin ja Dein Mitleid nicht werth, weißt 
| Du denn nicht, modurd mein Unfal 
| Du dann nicht aeichrieben. 

ch Tolte nicht wagen, meine Augen 
nad Dir zu erheben. Und boc ift es 
nur die Hoffnung auf Dich, die mid 
vielleicht gefund maden würde. Was 


Du herrlich” Mädchen, | 


hervorgerufen ift? Wielleicht Bätteft 


| bin id} denn? Ein armjeliger, elender | 


| Menfch, zu nichts nüge. Es wäre bef- 
| fer für mich, 
!dann märe alles überftanden! 


‚ein Mann, 
ich lebte nicht mehr —- | 
Ach 


Gertrud, ich bin ja namenlos unglüc⸗ 


lich — was foll nun werden? Wäre ich 
ı nur tobt — ich ertrage: dies Leben 
nicht mehr. Pielleicht erbarmt fich der 
Herr meiner — ich danke Dir für Dei- 
| ne Liebe, Gertrud, für Dein Mitleid, 
: Ich vente an Dich, ich denke, Du märft 
| meine Mutter, bie mich tröftet und er- 
; mahnt, denn an Dich ald mein Weib 
ı mage ich nicht zu denfen, das habe ich 
| beriwirtt. DO, Gertrud, lege Deine füh- 
ı fen, weißen Er auf meine fiebernde 
| Stirn, in Deinen Armen möcht’ ich 
| einfhlummern — fanft, füß, für im- 
mer! ch meine, mie ein Kind — o 
mein verfehltes Leben. — Mein Arzt 
| befiehlt mir, aufzuhören; ich muß jei- 
nem Befehl folgen. Schreibft Du mir 
wieder? D wenn ich Dich fehen fünn- 
5 Du geliebtes Weib! Lebe mohl, 
ı Du!” 
Sie brüdte das Briefblatt an ihre 
Lippen. Da3 war fo ganz er — hub 
| büftere, muthlofe Verzweiflung, halb 


nicht zu - unterbrüdende Lebensluſt. 


Thrönen traten in ihre Augen, ald fie | geben und hinzugefügt, biefe oder Kei— | 


daran dachte, wie fo hülflos und ver» 
laffen er balag. Und da fonnte fie 
nicht fänger warten — dad Gefühl in 
ihr mar übermädhtig — fie muhte ihn 
fehen, mußie hin zu ihm; modite ba 
fommen, as: mollte, 


Ausgehen fank fih; fie — te eines 
die Zonte, mozu noch einige Sfei- 


* * 


— 


„Albrecht, nicht ſo ſprechen; 
thut mir meh! Vergeſſen Sie doch 
nicht, was Sie mir verſprochen haben! 
Vor allem geſund werden wollen! 
Nochmals ein „Behüt' Gott!“ 

Sie wandte ſich ſchnell ab und ging 
hinaus, da ſie fühlte, wie es heiß in 
ihren Augen aufſtieg. Er durfte das 


nicht ſehen, damit er ſich nicht aufregte. 


Beim Ausgang faßte ſie der Schweſter, 
die ihr gefolgt war, beide Hände: 
„Zaufend Dant, daß Sie mir per» 


Die Schmeiter jch nad) der Uhr — 


ı gönnt haben, ihn zu fehen,” jagte fie 
‚ mit bebender Stimme. 

Die Oberin ſtrich liebkoſend über 
ihr heißes Geſicht. 

Kopffehüittelnd ging die Schmwefter, | _ „Steine Urfache, liches Kind,“ fagte 
dem feltfamen Wunfch der Unbefann» |fte herzlich, „hoffentlich habe ich Sie 
ten nachzulommen. 8 dauerte eine | nicht zum legten Male gefehen!“ 
geraume Weile, ehe fie zurüdfam; | „Ich kann doch nicht —” 
dann aber trug ihr Antlig einen ganz | „Mein, das follen Sie auch nicht, 
anderen Au&brud al vorher. Freund» ihn wieder beſuchen, ihn vor feiner Ge- 
lich läcelnd nahm fie die Hand des | mefung imieberjehen! Aber von mir 
jungen Mäbchens — „fommen Sie, ih tönnten Sie ſich wohl Beſcheid holen, 
führe Sie zu ihm; er eriwartet fie bol= | mie es ihm gebt! ch mürbe mich fehr 
| freuen, wenn ich Yhr liebes Gefichtchen 

An der Hand der Schmweiter betrat | no) öfter fehen mürbe. Menn mir 
Gertrud dad Krankenzimmer. Sehn» | au Anfangs Yhr Bejuch jeltjam ers 
fühtig hatte Albrecht nach der Thür |, Ichien, jeßt ift er es nicht mehr, undic 
gehlidt, die Geliebte zu erwarten — | bin ordentlich glücklich daß Sie der⸗ 
und als er fie endlich fah, verflärte ein , modht haben, unjerem Patienten zuzu> 
Schimmer hoher Freude fein bleiches | reden, was uns Allen nichtogelungen 
Gefiht. „Gertrub!” Im diefem einen | it. — Ein froh’ Gemüth' tft unfer. be- 
Ausruf Tag al’ feine Sehnfucht, feine | fter Helfer. Wir können hier gar micht 
Zartfühlend moll- | genug Sonnenjchein haben — Nun 
te die Schwelter fich zurüdziehen, aber | Gott mit Ihnen, liebes Kind!” 
Gertrud hielt ihre Hand feit, vaf fie Die Oberfchmwefter fonnte am felben 
bleiben folte. E3 mar hier nicht der | Zage und den darauffolgenden: : nicht 
Ort, jih allein und ohne Zeugen zu | genug von Gertrud hören. EB that 
Iprechen. | Albrecht fichtlich wohl, von ihr‘' zır 

„Gertrud, mein Liebling, bift Du | fprechen, und gern laufehte bie milde, 
zu mir gelommen, trogdem ich Dich fo | Janfte Frau feinen Ergüffen, um fo 
gefräntt?" md er hielt ihre Hanb | mehr, da fie jah, won welchem günfti- 
feſt und ſchaute beglückt in ihre Augen, gen Einfluß jener Beſuch des jungen 
die zärtlich beſorgt auf ihm ruhten. Mädchens war. Er las ihr ſogar 

„Nichts davon, Albrecht,“ fagte ſie Stellen aus ihren Briefen vor, aus 

„bor allem will ich fehen, mie | denen fie fah, mie rein und lauter bie 
e3 geht.“ Beziehungen, waren, bie bie beiden 

„Gut, Gertrud, nun Du da bift — | jungen Menfcdentinder mit einander 
Du, an die ich mit Sehmfucht gedacht! | derfnüpften. 

Du weißt nit, mad Du mir burd Gertrud fehrieb ziemlich pünktlich, 
Dein Kommen thuft — mie danke ih | und er auch fo viel er konnte. So 
Ihnen für die Erlaubniß, Schwefter!“ | waren vier Mochen vergangen; du 
Unwillkürlich flog ein raſcher Blick theilte er ihr mit, daß ſein Onkel, von 
Gertrud's zu dieſer hin, die ihr begüti- dem er doch ſo vollſtändig abhängig 
gend zunickte. „Wie muß mein Lieb-⸗ war, bei ihm geweſen wäre. Er hätte 
ling mit ſeinem Stolz gefämpft haben, | ihm heftige Vorwürfe gemacht und ge- 
ehe er biefen Schritt zu mir unter= | fragt, was er zu thun beabfichtiate, ba 
nahm!“ ihm nun bie militärifche Laufbahn 

„Leicht tft e3 mir allerdings nicht | verfchloffen wäre. Zu feiner ernilen 
geworben,“ fagte Gertrud ernit, „aber | Abliht, einen bürgerlichen Beruf zu 
Ihr Brief beunrubigte mich fo, daß es | ergreifen umd zu arbeiten, Hätte er 
mich mit aller Macht hieherzog. Mein | fpöttifch gelacht, weil er ihm das nicht 
guter Kamerad darf aber nicht fo | zutraue. Dann hätte er ihm den Voi— 
muthlos und verzagt fein — er ift doch | Ichlag gemacht, feine Coufine Melanie 
der einem iibrigen Ges | 


1% heirathen, infolge veffen mürbe er 
hi nicht unterliegen darf, fondern | Jogar Großgrundbefiger und flieg 
dagegen fämpfen muß.“ 


NS, nicht hinab. Das märe der einzige, 
Und in faft mütterlicher Weife rede | ftandesgemäße Ausweg, und Melanie 
te fie ihm in ihrer tönenden, zu Herzen ; Mürbe ihm ficher alles verzeihen. 
gehenden Stimme zu, ihr zu verfpre- | „Pas glaube ich,“ fehrieb er weiter, 
den, „le hüferen, vergmeifetien Ge- | ‚nenn fe ft Häpfıd und nicht mehr 
eit auf Gott zu | ; ; i 
vertrauen, der auch ihm alles zum —* ng pda erg uga 


4 von Dir gelernt. Ruhig, aber entſchie— 
ſten lenken würde. Sie ſaß an ſeinem den, wies ich dieſen Vorſchlag zurück; 
Lager; er ſtreichelte ihre Hand, die fie | ich will mich aus eigener Kraft empor: 
ıhm tillig ließ, während bie Schme- ringen und nicht der Gnade meiner 
ee geräufchlos am Tijä) Hantirte und | Frau alles verbanfen! Nie und nim- 
Be Mäbchen unbemerkt beob- | mer! Dies — leztes Wort, 

wenn auch der Onkel grollend ging. 
Ihr anfängliches Mißtrauen war Ich will Deinen Rath befolgen und 
jetzt gänzlich geſchwunden, nachdem ſie ſehen, ob mein Zeichnertalent mir eine 
Gertrud gehört. Wie freudeſtrahlend auskömmliche Erxiſtenz verſchaffen 
ſah doch der junge Officier aus! Und kann. Dir, Gertrud, Du herrliches 
wie düſter und verzweifelt hatte er doch Mädchen, verdanke ich meinen Lebens— 
die aan = Sig ger dagele⸗ — 3 mein —— — 
gen. ie ihm das junge Mädchen | dur ic) vermag ich frei zu atmen. 
gemeldet, war er wie eleftrifirt aufge ; Was ift mir aller Reichthum! Ich 
fahren — „Gertrud bier? OD, mo ift | fühle eine Kraft in mir und eine Nr- 
fie? Warum führen Sie fie nicht her- | beitäfreubigfeit, daß ich den Tag her: 
ein?“ Dann hatte er ihr auf ihr Ach» | beifehne, der mich von meinem Rager 
ſelzucken Gertrud's Brief zu lefen ge= | befreit. * dann winkt mir vielleicht 
in der Ferne ein ſüßes Glüch woran 
ne ſolle ſein Weib werden, vorausge- ich kaum zu denken Be — Gertrud, 
jegt, daß fie ihn noch wolle. Da mar-| Gertrub — lebe wohl Du meine Helfe- 
denn Schivefter Therefe beruhigt hin= | rin, mein Irofit! 
ausgegangen; er. hatte aud, gejagt, 
nachher wolle er ihr ausführlich von 
Gertrud erzählen. 


ift ja nichts lInrechtes, o bitte!“ 

Thränen traten! in ihre Augen, und 
in ihrem Geficht zeigte fich eine heftige 
Bewegung. 


Albrecht. 
(Schluß folgt.) 


es war fon fünf norüber:; fie huſtete 
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ER 


‚man foll ru ‚ meiterleben : wie 
| fonft, dann wird man am fchneffften |- 

wieder gefund.“ ER 

Sie fah ihn verwundert an und 
nahm fi dann vor, nachdem auf ih- 
rem Spaziergang bei ihrem Hausarzt 
borzugehen und den um feinen Befud 
zu bitten, war der einmal ba, vürde 
Dtto ihn ficher nicht abweifen. Gleich 
nad) dem zweiten Frübjtüd machte fie 
fih auf den Weg, während ihr Catte 
fi mit der Zeitung auf die Chuife- 
longue legte. Er vertiefte fich fo in die 
Lektüre, daß er es gar nicht hörte, ala 
fih plößli die Zimmerthür öffnete 
und feine Frau eintrat; erft ein fon- 
bulfivifches Weinen und Schluchzen 
ließ ihn auffehen. 

„Aber Kind, mas haft Du aur?“ 
Er mar aufgefprungen und zu ihr ge- 
treten, aber fie jtieß ihn zurüd: „Rühr 
mich nicht an, Du Lügner, Du Heud- 
ler!“ 


Herbst-Kröfinun 


es es | Eime Schauftellung von Muftern und 


ganzen Mannesmwürde auf: „Zunädjft . 


verbiete ich mir auf das entichiedenfte — en 
Sparjamfeits-Derfauf vereinigt. 


ſolche Ausdrücke!“ 


men mit ärztlicher Tüchtigkeit ſtud der 
Grund nieiner riefigen Braxis. 


ach 


zeige 


* 


os-Verkauf 


Der Grund, webhalb meine ärztlihe Praris bei Weitem größer wurde, al$ die irgend eines 
liegt Darin, wie ° meine Patienten bebanple. 


| 
| 
Dr WEINTRAUB, | 


anderen Arzies — in Chicago, 
Eritens find meine Gefchäftss Methoden ebrlih. Ach veriprehe nie mehr, als ih ausführen 
fann, nod made i& irreführende Angaben, um den Leidenden als Patienten zu erhalten. Obgleich | . < > 
i — —* ſo — = —— aus den Krallen der Krankheit er | Mit flammenden Augen trat fie ihm 
och, wenn ſie meine Dienſte in Anſpruch nehmen, daß dies in ehrlicher, reeller, aufrichtiger 3 De s en "Li 
eife gethan wird, mit gegenfeitigem Vertrauen und Achtung zwilhen Arzt und Patienten. | gegenüber: „Derbienit DU denn. atcht 
Zweitens: Denjenigen, die megen- Behandlung zu mir lommen, garantire ich eine fichere, : folde Worte? Du fpiefft Dich hier als 
beitimintere und jnellere Heilung, als fie irgendwo ander& zu haben ift, auf Grund der durd= ! ’ i = 
aus mwilfenfhaftligen Vorrihtungen in meiner Office. Neder Apparat, jedes \nftrument und jede | den Rranfen auf, verſetzt mich in 
Vort ichtung. welche in den modernen Methoden im Spezialfach nothwendig ſind, ſind in meinen 


Konſultations⸗ 
nem Werth fehlt. 


perations- und Behandlungs-Zimmern zu finden. 


Abſolut nichts von erwieſe— 


Außerdem habe ich die beſten Jahre meines Lebens dem Studium dieſes Spezialfaches gewid— 
met, während welcher Zeit ich verſchiedene Behandlungsmethoden entdecht und vervollkommnet habe, 
ſo daß eine Heilung dem Leidenden ſicher iſt, wenn er meinen Dienſt in Anſpruch nimmt und 


meine Anweiſungen vefol 


Meine ärztliche * wird von den tonangebenden Aerzten, wie auch von meinen geheilten 
atienten berborgehoben, mein finanzieller Ruf Reht bei den beſten Banken, Geſchäftshäuſern und 
ſchäfts leuten dieſer Stadt in hohem Anſehen. 

Ein Jeder, der an einer Schwäche oder Krankheit leidet, ſollte Nachſtehendes leſen: 


Freie Konsultation. 


Dur meine spezielle Fluoroicopic Vorritung bin ih im Stande, 
zu unterfuden und fann das Leiden Des Patienten mit abioiuter Sicherheit feftitellen: 


Körpers 
Kommt 


alle Theile des 


und (akt Euch unterfunen; lommt und erfohret, wa® Suer Leiden ift, und ih merde Euch in Be— 


gug auf die Heilung Rath ertheilen. 


Baricocele. 


Ich heile diefe Krankheit ohne Operation und 
unter ‘meiner B:bındlung löſen ji die zujams 
mingezegenen Biutgefähe beid auf. Die Theile 
werden in ihren natürlihen Zuftand, Größe, 
Rıckt und Etärfe mwiederhergeftellt und die Sir= 
tulafion tritt ein. 


Befhwerden. 

Ich heile Beichwerden ohne Mefier oder In— 
fteumente dur eine Anplilation, melhe bireft 
auf die. affigirten Theile wirft und die Strifs 
tur volftändig auflöft. Die Behandlung ift 
ſchmerzlos und hindert in feiner Meife in den 
täglihen Geichäftspflichten. 

Berlufi der Mannesfraft. 


Gt mog Eub an männlicher Kraft fehlen. 
Wenn dies der fall ift, fo gebe ih GFuc wie⸗ 
der was Ahr verloren habt — das feuer, den 
Muth und die Kraft eines Manned — mas 
vielleicht die Folge von Ausihmweifungen, Per: 
fuften, unnatürlihen Abjonderungen etc. ift. 


Anftedende Blutvceraiftung. 


Sie mag im erften Stadium fein: jte mag 
‚zerbt oder früher zugezogen fein. ch heile alle 


Folgen derfelben. Ach halte fie auf, entferne 
jeden Tropfen Gift aus dem Aörper und ohne 
Duediifber oder Mottajche. 
Privat⸗Krankheiten. 

ſtürzlich zugezogene Fälle kurirt. Das Bren— 
nen und Jucken, die Entzündung und alle un 
na türlichen Abſonderungen hören in 24 Stunden 
auf. Seilung erfolgt in T Tagen. 
Nieren:: Blafen- und 


Proitatic-2eiden. 

SH heile alfe Reizungen, häufiges Uriniren, 

Rerfiopfung, Schmerzen im Rüden, röthlichen 

Bodenfag, aehemmten Strahl und Totarrhaliiche 
Zuftände, 


Sämorrhoiden. 
Ih heile ohne Operation, in IO Tagen. Reine 


Abhaltung vom Geihäft, Feine beizennen Gin: 
fprigungen oder Dehnungsmetbhoden. 
Brud. 

Ach heile in 30 Tagen, ohne Operation. Rein 
Pruchband nöthig. Meine Pebandlung ft 
ihmerzios, blutlos und bält nit vom Gefhäft 
ab. 


Sauttranfheiten mittelft des berühmten Prof. Finfen Ultra Violet Lichtes, welches 


ih fürslid; importirt habe, geheilt. Ich 


Salzfluß Eczema), 


arantıre, 
Schuppenflchten (Pioriajie), 


die folgenden Gautfranfheiten zu heilen: 
Partfletten, Sautfinnen (MNcne), Haut: 


trebs, freſſende Flechte (Sopus), ſtrofulöſe Hautkrankzeiten, Krätze, Juckflechte u. ſ. w. 
Alle, die an einer Hautkrankheit leiden und ſezit Monaten und Jahren nutzlos behandelt wur⸗ 


den. ſind eingeladen, in meiner Office vorzuſprechen. 


woſelbſt ich ihnen gerne dieſe neue und 


wunderbare Methode in der Behandlung und Heilung von Hautkrankheiten erklären werde. 
KRonfuliirt mic, ehe Ahr Euren Fall Andern anvertraut. 


Spreäftunden: Täglih ron 9 Ahr Vorm. bt3 3 Uhr Abends. 
Sonntag: und an Feiertagen von 10 bi3 1 Uhr. 


tag von 9 lihr Norm. bis 6 Uhr Abends. 


Montag, Mittmoh und fyreis 


Dr. WEINTRAUB, Spezialist, 


(New Era Miedical Institute) 


1’ma,jon* 


8. Moor — 246 und 248 State Htr., gegenüber A. M. Rothichilds Dept.-Paden. 
REREREEEI TREE TESBENSIT EEE SEES SFENENGERSS TURION REF 


— — — 


Die Reſerve-⸗Uebung. 


(Bon Freiberrn. Shlidt.) 


Seit ahtundpierziq Stunden inar 
der Rechtsanwalt Dr. Köhler als Re: 
jerve-Offizier zu einer achtwöchentli- 
chen Uebung eingezogen worden, umd 
er ſtrahlte vor Glüdfeligfeit, einmal, 
weil es ihm wirklich Spaß machte, wie— 
der einmalim bunten Rock einherzu— 
ſtolziren, dann aber auch aus noch 
einem anderen Grunde. Dr. Köhler 
war nun ſchon ſeit mehr als zwei Jah— 
ren verheirathet, er lebte in der denk— 
bar glücklichſten Ehe, gewiß, er hatte 
ſeine Frau noch genau ſo lieb, wie an 
dem Tag, an dem er ſie heimgeführt 
hatte, aber trotzdem war nach ſeiner 
Meinung nicht alles ſo, wie es ſein 
ſollte. Der Doktor konſtatirte jeden 
Tag mit Freuden, daß ſeine kleine 
Frau bis über die Ohren in ihn ver— 
liebt war, aber ſie bewies ihm faſt et— 
was zuviel Liebe, ſie wollte es nicht 
begreifen, daß die Zeit der Flitterwo— 
chen endlich einmal ein Ende haben 
müſſe, ſie wollte ihn auch jetzt noch 
ganz für ſich allein beſitzen. Es wollte 
ihr abſolut nicht einleuchten, daß er 
auch einmal wieder in ſeinen Skat— 
oder Kegelklub müſſe, und was hatte 
er es nöthig, ins Wirthshaus zu gehen, 
um ein Glas Bier zu trinken — — — 
ſchmeckte es ihm nicht viel ſchöner, 
wenn ſie ihm das Glas kredenzte, und 
ſaß er in ſeinem behaglich eingerichte— 
ten Zimmer nicht tauſendmal beque— 
mer, als in einer verräucherten Gaſt— 
ſtube? 

Der Doktor hatte es ſchon lange 
aufgegeben, ſeine Gattin davon zu 
überzeugen, daß ſie zwar, wie die 
Frauen ſtets, in der Theorie vollſtän— 
dig recht habe, daß ſie ſich in der Pra— 
xis aber ganz gewaltig auf dem Holz— 
wege befände. Mit Worten war da 
nichts zu machen. Seine Frau bereitete 
ihm zwar keine Szene, wenn er des 
Abends einmal ausging, aber er merkte 
ihr dann doch ſtets ihre Verſtimmung 
an, fo daß er noch oft im legten Au- 
genblid eine getroffene Verabredung 
‚aufgab. Und namentlich in diefer Hin- 
fit follte eine Referve-llebung eine 
- WUenderung herbeiführen, gerabe be» 
halb freute er fich, eingezogen zu fein. 
E3 war bei ihm befchloffene Thatfache, 
daß er jeden Abend außer dem Haufe 
zubringen würde. Gottlob war feine 
Frau jo unmilitärifh mie nur mög- 
Ih, er konnte ihr Dienft,. Ronde, Lie- 
sesmahl, famerabfchaftliche Vereini—⸗ 
ung, militärifhe Spaziergänge, 

achtfelddienſtübung und was es font 
noch immer gab, vorrepden. ilnd das zu 
thun, war fein erniter Wille, er wollte 
fie an das Alleinfein gewöhnen, damit 
fie ihn auch nach der Uebung jeine 
Wege gehen ließ. 

Und ber Doltor hielt, was er fi 
porgenommen hatte. Cr war feinen 
Abend zu Haus, und für feine Bum- 
melreifen gab e& zwei Worte, gegen die 
feine Yrau machtlos war: „Dienft“ 
und „Rameradjchaft“, die nahmen ihn 
fletö derartig in Anfprud, daß bie 
Heine Frau oft ihren armen Mann 
Bebauerte und für ihn die Zeit herbei- 
fehnte, an der die "Uebung ihr Ende 


5 Mittag: ‚am ber Doktor fehr 
ac ‚Haufe, .er hatte-fich für 


— — NER 


| 
| 


den Abend mit zwei quten Freunden 
zu einer großen Bummelreife in Zivil 
verabredet. 68 war zwar verboten, 
Zipil zu tragen, und der Oberft Yatte 
auch die Herren Referve-Dffiziere er- 
mahnt, jolange fie eingezogen wären, 
nur in Uniform auszugehen, aber die 
Stadt war ja groß, und fie würden 
Ichon nicht fo dumm fein, fich abfaffen 
zu laffen. 

„Wirt Du fpat nah Haus fom- 
men?“ erfundigte fich feine Frau beim 
Abſchied. 

Er zuckte die Achſeln. 

„Wir wollen mit dem Dampfer ei— 
nen kleinen Ausflug machen, deshalb 
gehe ich auch in Zivil, und wann ich 
zurückkomme, hängt natürlich ganz 


davon ab, wie lange die anderen ſitzen 
bleiben. Aber ſpäteſtens um halb elf 
unerbittlich: „Schwöre!“ Endlich, end— 


Uhr hoffe ich wieder hier zu ſein.“ 

Es mußte aber doch wohl twas 
ſpäter geworden ſein, denn am näch— 
ſten Morgen koſtete es dem Doktor die 


wahnſinnigſten Anſtrengungen, aufzu⸗ 
' Du.“ 


ftehen, und ala er Mittag bon ber 
großen elddienftübung zurüdfoem, 
befand er jich in einer 
Stimmung. 

Die kleine Frau jhloß auf 


„Halt Du heute Nachmittag Dienjt?“ 
„Rein“, fnurrte er wüthend. 
„Um fo beiler, dann jchlaf’ jeht ein 


paar Stunden, und heute gegen Abend | 


machen ‚wir einen ordentlichen Spa- 
ziergang, das wird Dir qut thun.“ 
Er antwortete nichts, aber er lei- 
ftete auch feinen MWiderjtand, als fie 
ihn jet zum Chaifelongue 


gang abholen mollte, 
hierzu nicht die leifejte Neigung: „IH 
weiß nicht, wa mit mir ift,“ Elagte er, 
„mir ijt gar nicht mohl, 
fomm’ mir nicht wieder mit Deinem 


‘ammer, das ijt ja Unfinn. Ich alaus | 


be, mir liegt eine ftarfe Erfältung in 
den Gliedern, und wenn ich mich mor- 
gen früh nicht beffer fühle, melde. ich 
mich krank.“ 

Und am näcdhiten Morgen meldete er 
fi) wirfliih frank. Beforgt vollte 


feine rau gleich den Arzt holen laj= ' 


fen,, aber er wehrte entjchieden ab: 


„Das geht nicht, unter feinen Umftän= | 
den. Als Soldat müßte ih mich von | 
einem Stabsarzt behandeln laffen, da3 : 
nähme der fonft auf den Tod übel, und | 
ehe ic) mein Leben einem Militärarzt | 
anvertraue, fterbe ich lieber freimillig.“ | 


„Kann ic irgend etwas für Dich 
thun?“ fragte fie, „joll ich Dir Hafer: 
ſchleim — —“ 


„Mach mich nicht ſeekrank,“ fuhr er ,, 
fie an, „ich brauche nur ein paar Iage | F} 
Ruhe, dann ift alles wieder in Drd- | 
kann ich ſicher 


nung, in drei Tagen 
wieder zum Dienſt gehen.“ 


Spät am Mittag ftand er auf, früh-⸗ 


ftücte mit aller Umftändlichteit und 
zünbete fih dann feine Zigarre an: 
„Aber Otto, Du folteft doch nicht 
rauchen,” faate feine Frau porwurf3- 
voll, „mie mwillft Du denn ba wieder 
gejund werben!“ 
„Wirb fchon. werben,” berubhigte er 
fie. „8 ift ein ieitverhreiteter Jer- 
‚thum, daß man als Kranter feine Le⸗ 
bensiveife-ändetn fol, im Gegentfe 


| Anaft und linruhe —“ 


| Du Dich denn auch auf?“ 


„aber liebes Kind, warum reaft 


„Weil ich Dich lieb habe, nein,” ver- 


| beiferte fie fich, „meil ich Dich Tieb hatte 
— — jebt haffe ih Dich.“ 


ı alle heit niemals: 


„Das wird fich Schon wieder geben.” 
„Kein, niemals!“ 
„Das fennt man — — in folhem 


in einer halben 


Stunde.” 


„Da irrit Du Din doch fehr, 
lafje mic) vonDir ſcheiden, kein Menſch 
fanın mic) zmingen, meiter an der 


| Seite eines Mannes zu leben, der fol- 


graufamen | 


-inen | 
Sammer, und theilnehmend fragte fie: | 


he Gefhichten macht. D bitte,“ wehrte 
fie ihn ab, als er fie unterbrechen 
mollte, „ich weiß alles.“ 


„Bon wen?“ fragte er neugierig. 


Die Frage war mehr alö dumm, ‚das | 


merfte er leider zu fpät. 

„Bon Frau Direktor Menftna, ihr 
Mann ftgt auch.“ 

„I, der auch?“ fragte der Doktor 
verwundert. „Das mußte ich ja nod) 
gar nicht.“ 

„Der Direktor ift wenigitens offen 
und ehrlich gemefen und hat feiner 
Frau gleich die Wahrheit gejagt, und 
deshalb hat fie ihm auch verziehen—" 

„Berzeih’ auh Du,” „nimm Dir eın 
Beipiel an diefer edlen Frau.“ 

„Niemals,“ wiederholte fie, „ich Habe 
meiner Mutter fchon telegraphirt, fie 
fommt morgen früh.“ 

„Und mann reift fie wieder?" 

„Wenn wir das Nöthige beiprochen 
haben und mit demPaden fertig find.“ 

„Alfo nie,“ jagte er, „denn diefrau, 
die mit dem Baden jemals fertiq wird, 
foll doch erit no) geboren werden. 
ber nun fei "mal veritandia, Kind, 
mas habe ich denn qroß aethan? Sch 
bin dem Verbot entgegen in Zivil aus— 
gegangen, "ich bin dem Oberft in die 
Arme gelaufen, und der Mann bat 
mich mit drei Tagen Stubenarreft be 
ftraft, Die Strafe. ijt nicht entehrend, 
fie wird mir weder bienitlic”) noch 
außerdienftliy nachgetragen, ich bin 
und bleibe ver ich war.“ 

Ganze zwei Stunden |prad er auf 
fie ein, endli Tieh fie fih rühren: 
„Gut, ich will Dir verzeihen, aber nur 
unter der Bedingung: jchwöre mir, 
daß Du fortan nie mehr des Abends 
ohne mich ausgehen millft.” 

„ber Kind!“ rief er entjegt. Er 
frümmte fich wie ein Wurm, um Die= 
fem Schwur zu entgehen, aber fie blieb 


lich gab er nah: „ch will fchworen, 

aber nıg dann, wenn Du mir [hmwörit, 

Deiner Mutter abzutelegraphiren.“ 
„Das findet fich Tpäter, erjt Jchmöre 


Und 
Herzens. 

Er holte Depefchenformulare herbei: 
„Run telegraphire Deiner Mutter.“ -— 
Aber fie fchüttelte nur die Dielen Lo- 


er ſchwor, — — blutenden 





' den. 


„Du haft e8 mir verfprochen,“ rief 
er erregt. 
„Da irrit Du Dich, Tieber Freund, 


| ich habe es Dir nicht verfprocdhen, und 


geleitete | 
und ihn fürforglich zudedte. Leife ner= | 
ließ fie das Zimmer, aber als fie ihn | 
nad einigen Stunden zum Gpagier= | 
verfpürte er | 


aber. bitle, 


ich fonnte e& Dir auch gar nicht ver= 


| Tprechen.“ 


„Und warum nicht?” 

Sie ſah ihn ſchelmiſch lächelnd an: 
„Weil ich meiner Mutter ja noch gar 
nicht telegraphirt habe.“ 

Aergerlich biß er ſich auf die Lippen 
und zornig ſtampfte er mit dem Fuß 
auf die Erde. Die Reſerve-Uebung 
— hatte für ihn in der einen Hinſicht 
ihren Zweck vollſtändig verfehlt. 


— Aus der Kinderſtube. — Fritz— 
chen (zur Mama): Nicht wahr, weil jetzt 
alles, was früher Fuß hieß, Meter ge— 
nannt wird, ſo darf man auch zum 


; Beifptel nicht mehr fagen: „Das Mäbd- 


: hen geht bei dem falten®etter barfuß“ 


fondern: „barometer* — nicht wahr? 
Und die Tante jagt noch immer bar- 


fuß! 


Schwache Männer 


heilt Euch selb 
neilt Euch SeiDer 
ie? Ich werde jedemMann 
$ frei ein einfahes Re: 
jept zur Selbftbebanp: 
lung ienden,da® rajh u. 
ftcher jeden Fall der Le: 
benäihwäcde , verlorener 
Kraft, nerpöjer Zerrüt— 
tung, Waricocele, beilt— 
0b es Die Folge ven 
—DJ XAusſchweifung, liederli⸗ 
—— IMS. _ dem Ycben, oder. natür: 
nr IB" tiber Unlage iit. Es 
Chef des Stabes. tann nicht verſagen. Ach 
ſpreche aus Erfahrung. Ich war ein vphyſiſches Wrack 


ı und e8 beilte mich raſch, gab mir bluͤbende, friſche 


Brenn ne hc 


und ftarfe Lebenzfraft und Stärfe und verlieh mir 
HFübigfeiten, die mich vom bartarbeitenden Schuhma- 
cher zu einer profitablen Proiejlion emporhoben. Ach 
heilte wich jelber. und das Tann jener jhwahe Mann. 
Mein Fall war hronifch, verzweifelt, aber diefeg Re: 
zent bradte mir fait jofort meues Leben. Gott al- 
lein meik, mas ich litt infolge. Ehwähe und De: 
müthigung und in (Frinnerung an diche Leiden ftrede 
ih meinen Mitbrüdern pie beitende Sand entgegen. 
Senden Sie nur Yhren Nomen und Udreife, und .ich 
iende das Rezept, in einfachen, nerjiegeltem Koupert 
und Sie beilen jih au baue, um ein Mann unter 
Männern zu fein. erungen find gefährlich,‘ imenn 
Gejunpbeit und, Glüd und jelbit das Leben auf. dem 
Epiele ftehen. Ehreiben Eie heute: Anreit: 
THE LINCOLN CLINIC, 
— 
* 


Me it der Tag. Wir find fertig. Die Lager find richtig; die Moden find richtig; die Preife find richtig, Ihr habt 


unjere vorhergehenden Eröffnungs-Derfäufe qut genannt. 


Diejer wird befjer jein. Keine Ertra-Berechnung für die 


modernen Muster; Feine Ertra-Berechnung, weil die Sachen nem jind. Wir berechnen für den Werth, nicht 


für die Neuheit. 
Schluß der Satjon. 


Unjere Regel von gleichmäßig niedrigen Prozenten des Profits gelten fomohl für den Anfang, wie für den 
Für diefe Satjon bieten wir Euch jet ipezielle Dortheile, um Geld zu fparen. 


Mir machen es außerdem bei unferen Einfäufen zum Prinzip, werthoolle Oriainalitäten in Bukmwaaren, Damen - Suits, Cloaf3 und 
anderen Kleider-Artifeln zu erwerben. IInfere Waaren finden nicht ihresgleichen, mas Material, Arbeit und Ausftaffirung anbelanat, 
und wir offeriren Euch diefelden zum niebrigften Preife. Ferner zeigen wir einige erflufive Modelle, die nicht wieder reprobuzirt mer: 
den. Sprecht morgen vor und befichtigt Die rihtigen Sadhen zuridhtigen Preisen. 


Spezielle Herbf-Eröffuungs-Preife für feine Heidenfoffe 


Alle Bhantafiegebilve der Mode find hier vertreten 


Bringet morgen alle die bemundernden Ausdrüde mit Euch. Yhr werdet fie gebrauchen. Unfer ausgezeichnetes Affortiment von Seibenftoffen erforbert 
das. Hier, wie in anderen Departements, find wir porbereitet, ven Wünfchen der Dame mit dem fleinen Geldbeutel fomohl, ala derjenigen mit dem großen 
Banfbuch nachzufommen. Ganz gleich, ob Yhr Stoff für Shirt Waift Suit3, Abendkleider oder Hauskleider wünfcht, wir fünnen Eud) damit bebienen. 


Alles von glänzenden Ruftling Taffeta bis zu reicher, jchmwerer Peau de Spie; vom delifaten Satin Liberty bi zu der neueften Novelty = Seide in Tuds 


Effekten — 


Schwarze Taffeta-Seide — 
beſte Schwarz, ſehr glänzend. 


nem Rabatt von dem regulären Preiſe, und offeriren 


großen Reduktion, 


Schwarze Taffeta-Seide — eine Qualität, 
die gewöhnlich für Unterfutter gekauft 
wird, zu einem viel theueren Preis als dem 
unjrign—25 Stüde, per Yard, 25e. 
Schwarze Taffeta:Zeide, 42 Zoll breit, 
eine Tiralität, die jchnell zu unferem Brei: 
je verfaufen twiirde, wenn jie eine viertel 
Yard jchmäler wäre, Yard, 1.15. 


alfe find repräjentirt und in verjchiedenen Qualitäten. 


volle Hard breit, in einer ertra ftarfen Qualität, 
Wir fauften die Partie für Baargeld zu ei: 


das 


T5c 


Schwarze Taffeta-Seide — ein jehr bril: 
fantes Tuch, jtarf und pajjend für alle 
Swede — eine jpezielle Partie, zu, per 
Yard, 50e. 

Schwarze Taffeta-Seide, ift 48 Zoll breit, 
in großer Nachfrage für Goats, Cualität 
ift vorzüglich, jpezieller Preis, Montag, 
per Yard 1.35. 


diefelbe zu einer 


Einige ganz ſpezielle Preiſe für Groceries. 


Samen und Bnollen 


4 Bejorget Euch einige von den unten 
um die Liiden in der Speifefammer 


Reiner, Eider-Eſſig, der Gallonen-Krug 
zu 220 

Maple Syxup, reiner Sap Maple, Gallo— 
nen-Kanne, 1.15. 

Pfannkuchen-Mehl, Aunt Jemima, Ral— 
ſtons oder Uncle Jerry, 3 Packete 230. 

21 Pfund Sack Golden Eryſtal Cornmehl, 
für 5060. 

21 Pfund Sack Eryſtal Hominy Grits für 
500. 

Cero Fruto, ſpezieller Preis für Montag, 
das Packet, 100. 

Ganz ſhredded Weizen-Biscuit oderGrape— 
Nuts, Montag, das Packet 110. 
Gewürze, ganze gemiſchte, ſpeziell, 
Pfund zu 220. 

Pfeffer, reiner gemahlener ſchwarzer, das 
Pfund zu 22e. 

Ganzer Stangen= Zimmt, Pfund 30e. 

10 Prd.:Sad feines Tafel:Salz für Se. 
Gelatine, Star, aflortirt, 3 Packete für 
23c. 


das 


angeführten Groceries quter Qualität, 
auszufüllen. 
ER Urnour’s „Sugarscured” Star-Schinten, dag Pfund. . . . 
4 yancın „Sugarscured” California Schinken, das Pfund. . . . 


- 


. 13€ 
Tc 


Vanille: Ertraft, Hanjens, 2 Unzen Fla= 
iche, 22c. 

Rumfords Bating Powder, 
Büchſe, 230. 

100 Pfd.-Sack Hühner-Futter, 1.75. 
Edwards Egg Producer, Pfund 150. 
Seife, 10 Stücke von Chicago Family, 
für 450. 

Seife, Fairbanks 
380. 
Seifen-Pulver, Fairbanks 
Packet 160. 

Lekto Cleaning Powder, große Schachtel 
für 9e. 

Leftvene, Hand: Seife, das Stüd Be. 
Maple Flafe Breatfaft Food, das Padet 
zu 12c. 

Swift Wool Seife, 
39e. 

Lauge, Banner, 3 Bücjjen für 250. 
Kaffee, 4 Pfund Napoleon, %. u. M., für 


. 


1 Pfund— 


Fairy, 10 Stücke für 


Gold 


Duſt, 


6 große Stücke für 


⸗ 


Importirte Kleider = Seide — Wir jind die 
prominenten Schweizer SeidesTyabritanten. 


dene Gewebe offeriren, in einer vollen Auswahl von Strafen: und Abende 


Scattirungen, die Pard, zu 


Taffeta: Futter — in guten Farben, für 
weniger al3 die Herftellungstoften, wir 
fauften bei Gelegenheit eine Partie bedeu— 
tend unter dem Preije, per Yard, 25c. 
Habutai:Seide, 27 Zoll breit, eine volle 
Auswahl der Farben, ausnahmsweije gute 
echte englijche Waaren, von Lyon gefärbt, 
Montag, per Yard, 40Oc. 


Seide, der Ahr nicht widerſtehen könnt—ſie find jo gut,AIhr werdet e8 nicht verfuchen. 


alleinigen Agenten in Chicago für einen 


Morgen werden wir 4 verfchies 50c 


Bengaline@ords, ſchwer corded, wendbare 
Kleider-Seide, ſchöne Auswahl von Fars 
ben. Dieſe Seide befriedigt in Bezug auf 
Dauerhaftigkeit. Yard 350. 

Satin Liberty, durchaus ganz Seide, ſehr 
feine Oberfläche, in voller Auswahl von 
Abend: und Straken-Schattirungen, fer: 
ner weiß und Cream, per Yard, 450. 


Haben Sie Ihren Winterofen gekauft? Am 
Montag können Sie hierbei Geld fparen 


Unfer Ofen: Departement ift an Herbit » Eröffnungs = Verfaufdtagen vom | 
Publiftum jtet3 qut befucht. Dies tft den außerordentlich niedrigen Preifen 


der Standard-FFabrifate in unjerem 


ı 


Store zuzufchreiben, und wir fünnen @ 


den Wünfchen unferer Runden nun befjer gerecht werben, al3 je zubor. 


Fine vogftändigere Auswahl von Baje Burners, Stahl-Herden, Oel: 
und Gas-Heizöfen und Hot Blaft Defen, Die je auf einem Retail: 


Floor gejehen wurden. 


Der wohlbekannte Univerſal Baſe Burner, 


beſchlagen, automatiſcher drehbarer Deckel. 
nungs-Verkaufspreis 21.95. 

Sel = Heizöfen, die jparjamiten 
Auswahl für Montag zu 2.95. 


aller Heizöfen, 


Alle ipeziell für diefen Verkauf reduzirt. 


voll Nidel 
Herbſt⸗Eröff⸗ 


große 


Gas Radiators, ſechs Röhren, hohe, zuverläfiige, voll 
emailfirte ichottifche Tip, 2.95; vier Röhren 2.45. 


Heizdfen, für Badezimmer, mächtige Heizer, dc. 

Kod:Tefen für Holz und Meichtohlen, Verbrennung it 
vollitändig, ein perfefter Ofen für Weichfohle, 3.95. 

Hot Maft Heizüfen, der einzige korrekte Weg, um Slad 


MWeichtohle oder Eofe zu brennen, 7.95. 


Stahl: Herd, 
MWärme-Clojet und Bad:Ofen, 20.95. 


durcdhiveg mit Asbeftos gefiittert, große 


Laundry:Cefen, Nr. 8 Größe, Shake und Dump Grate, 


2.45. 


Oefen-Zubehör, Büchen-Htenfilien und Baushalt:Hothwendigkeiten— Preife, welde 
im Bafement-Berkaufsraum ein Menſchengedränge verurſachen ſollten 


‘In unferem großen Hausausftattungs-Departement werdet Yhr alle die Fleinen nothivendigen Artikel finden, um dad Heim warm und tomfortabel zu 
machen, und jeder derfelben kann als eine thatfächlihe Erfparniß betrachtet werden. Unfere Preife für diefe Waaren find ganz entfchieden bie niebrigften 


in der Stadt. Unfere ausgedehnte Kundichaft bürat dafür. 


Um Guch morgen hierher zu bringen, haben wir fie nod weiter redugirt—haben diejelben jogar unter unjeren bisher niedrigften ‚Preiien ausmarfirt. 


Kohlen-Fimer, völlig 15 
Zoll groß, Eijenbleh, ver: 
ftärtter Boden, 


ladirt, 18e. 


Dfen- Brett, 
beiter Qualität Zinf=Bled), 
mit SHolzsUinterlage, Cry: 
ftal Mufter, 49c. 

Rarrel Aiche-Sieb, pakt zu irgend einem ak don ge: 
wöhnlicher Größe, ift abielut ftaublos, ein großer Roh: 


len 
Ofenrohr 
Qualität Eijenbled, Se. 


: Sparer, 25c. 


Feuer = Schaufel, gemacht von einem Süd Stahlblech, 


ſchwer ladirt, Se. 


Stove Roter, mit hübjchem’ Holzgriff, gerades Mufter, 


zu Se. 


Furrnace Kohfenbehälter, volle Größe, mit SHaltholz: 


(Sriff, 39e. 


Selbſtmord durch Suggeſtiou? 


Ein ſehr intereſſantes Problem der 
gerichtlich -mediziniſchen Pſychologie 
beſpricht J. S. Mackintoſh im Lan— 
cet“. Es handelt ſich um den Tod ei⸗ 
nes vierunddreißigjährigen Geiſtlichen, 
von dem es unerklärbar ift, daß °r | 
Selbſtmord begangen hat. Der For— 
ſcher meint daher, daß die That auto— 
matiſch und nicht vorſätzlich war. Der 
Thatbeſtand iſt, wie man annimmt, 
der, daß der Geiſtliche einen Fall von 
ſeinem Zweirad erlitten hatte, heimge— 
gangen war, um ſeine Kleider zu wech⸗ 
fen, einen. Revolver aus der Kommo- | 
de, in der er aufbewahrt lag, genom- | 


= Ellbogen, 6 Zoll groß, 4 Stüde, Ertra- 


iſt ſchwer Dedcel, 1.85. 
10 Gallonen Format, 600. 


gemacht von 
lität, 140 

Sapdıin Tfenrohr : 
ansfehen, 12c. 


zinntem Gijenbleh, 9e. 


und roftet nicht, 25c. 


Blech Brot-Behälter; 
Nr. 1, 390 


ſondern um Wäſche herauszunehmen. 
Er meint weiter, daß, wenn der Revol⸗ 
ver an einer anderenStelle aufbewahrt 
geweſen wäre, das Unglück ſich wahr— 
fſcheinlich nie ereignet hätte. Einen 
Grund für den Selbſtmord konnte 
man nicht entdecken. Mackintoſh 
zieht daher folgende Schlüſſe aus den 
vorliegenden Thatſachen: 

Die Wirkung des Falles war, daß 
jene Form der Gehirnerſchütterung 
herbeigeführt wurde, die dem Leiden⸗ 
den erlaubt, verſchiedene zuſammenge⸗ 
ſetzte und auſcheinend auf Vernunft 
begründete Handlungen auszuführen, 
von denen er aber keine Erinnerungen 


Extra ſchwer galvaniſirter eiſerner Aſchen— 
großes 18 Gallonen Format, vollſtändig, 


Ofen = Bürfte, mafjiver Rüden mit Dauber, gute Ona: 
Gmail, machte altes Rohr ivie neu 
Sfenrohr, volle 6 Zoll groß, gemadht von jdnver ver- 


Stahl Pratpfanne, gemadt aus einem Stück maſſives 
Stahlblech, mit immer kaltem Biech-Griff, 15e. 

Thee-Kefiel, volle Nr. Größe: 14 Unzen Kupfer-Nidel 
Beichlag, befte Qualität und Yinijh, 9Oe. 

Galpanijirte Geihirr-Schüfjel, große Sorte, ertra ftarf 


Spezial-Verkauf unſerer hochfeinen, ſchweren, lackirten 


Nr. 2, 450 


| 


Behälter, 


mit ſchwerem 


Schwer galvaniſirter Aſche-Eimer, mit Bail und Deckel, 


Echter 


m 


Yullion Fußboden-fFarbe, teodnet hart über Naht, in 

ichönen Schattirungen zur Auswahl, 90e, 

Schuh - Bürfte, mit Griff und Pinjel, fpeziell zu 106. 

Lyon - Eier - Schläger, 

Schläger, der gemadt ift, 7e. 
Biſſells Grand Rapids Cyco Bearing Carpet Sweeper 


Mrs. Beſt's Bügel⸗Eiſen, bie 
prattiſchſte Handhabe irgend eines 
Patent -Bügeleiſens auf dem 
Markte, vollſtändiges Set, drei 
Eiſen, Handhabe und Stand 
für 850. 


Asbeitos Bügeleifen » Griff, bes 
jhüst die Hand, 3o. 


der erfolgreichfte Eier: 


‚hochfeine Sorte, 2.50. 


Royal MWäfhe = Wringer, mit der feinften Sorte von 


mafjiven weißen Gummi-Wolzen, werden 5 Jahre garan= 


Nr. 3, H5e. tirt, zu 3.30. 


ftehen fonnen. Der Unblid des Re- 


bolvers, jein Bild, das auf die Neh- 
haut jtieß, riefen bie Folge von Vor: 
ftellungen in ihm hervor, die damit 
endete, daß er feine Waffe lud, fie an 
den Kopf fette und abdrüdte. Die 
Ihat war automatifch und nicht frei= 
willig jelbft ala plößlicher Jmpuls, da 
der Verftorbene zur Zeit wirklich nicht 
bei Bemußtfein war. Eine frage 
bleibt zu beantworten: Warum lud er 
die Piltole und feßte fie an den Kopf, 
als er fie vor fih fand? Im die Ant- 
wort zu finden, wird der erfahrene 
Piyhologe fragen, ob kurz border ir- 
gend eimas innerhalb des Bereiches 


men, ihn aeladen und fi erjchoffen |-bewahren wird, wenn er fich bon den ; der geiftigen Erfahrung #3 Verjtorbe- 


atte. Madintofh führt num aus, 
ber Geifliche mit wegen Des 


ib | Wirfungen feiner Erfehiitterun ® 
Ba 


genbes: Zu Anfang der Woche erfchien 


nen gefommen ift, was ihm bie That 
juggeriren fonnte. Da ergab fich fol- 


u 


— 


| in den Zeitungen ein Bericht über ei- 
ı nen Geiltlihen, der fi in ähmlicher 
| Art durch den Kopf gejchoffen hatte. 
Dbgleih der Verftorbene meber mit 
feiner Jrau noch mit fonft Jemand 
darüber gefprochen hat, ift e3 unmahr- 
fcheinlich, daß ihm der Bericht entgan- 


gen ilt, und da ed ein Amtäbruber 


mar, hat die Sade natürli großen 
Eindrud auf ihn gemadt. Die Erin- 
nerundg an einen berartigen Einbrud 
mürbde bie Kette der Vermittelung ber» 
pollftändigen. So, wie die Sache 5 
müffen wir und allerbings mit va 
Muthmafung begnügen.“ 


Der Arme, der hat Hunger, - 
Der Reiche .hat das Gelb; 


‚Und wenn fie beide ne 
I Wär’s grob fo auf der Ba N 


Fa 





behandeln 
nur 


‚Krankheiten enrirt 


bleiben. 


Konjultation freil Bars ann 


Wir find feit überzeugt, daf jpezifiiche Blutvergiftung (melde auch fehr oft an- 
dende — genannt wird) die Königin aller menſchlichen Krankheiten 
ſt. Dieſe Krankheit iſt das bösartigſte, weitreichendſte und verderbenbringendfte Üebel. 
mit welchem die Erdenkinder gequält ſind. Sie verurſacht viel Elend, zieht den Saft 
und die Kraft aus dem Diener und zerjtört die Schönheit des menjchlichen Körpers. 
Die Krankheit tft jeßt über den ganzen Erdball verbreitet und Menjchen der meiiten 
Nationalitäten haben zum großen Theil unter dem Fluch derjelben gelitten und leiden 
Beute noch. Gebr viele andere Siranfheiten werden duch Diefe Krankheit fompligirt 
und find das Nejultat derjelben. Sie wird oft die Mutter der Hautfranfheiten ges 
Nannt, jogar Auszehrung (Confumption), (Tuberfuloje), die „welfende 
meiße Plage“, welche beinahe ein Siebentel aller erwachjenen Menichen fortrafft, 
entwickelt jich am eriten in Denjenigen, welche jich früher entiveder dieſe Krankheit zu⸗ 
Basen oder auf tele die Strankheit erblich übergegangen ift. Scrofula oder „Hös 
Sübel”, ijt nicht3 weniger al3 eine Form von fehlechtem Blut. Eie fan zugezogen 
ber. erblich fein. Sie wird ſehr oft in einer ganz unſchuldigen Weiſe zugezogen, und 
— — geiglagen zu fein, iit nothgedrungenermagen fein Zeichen des Ausſchweifens 
er der Eiinde. Wenn zugezogen, dann ift Die Urfache in der Einfaugung eitte3 ganz 
befonderen Giftes zu juchen , welches fich durch das Erfcheinen eines Gefchwürs be> 
merfbar macht; iverın nicht behandelt, dann folgen mit der Zeit die entjeßlichen 
Angriffe, welche jeden Theil des Körpers zu zeritören fuchen, als da find: Knochen 
Musfeln. Kein Theil bleibt von den Angriffen verichont. Die ichlimmiten Re- 
ſultate ſind ſehr oft tief im Gehirn und Rückenmark verſteckt. Es ſind ihrer viele, 
welche in die melancholiſchen Wehklagen des David einſtimmen: „Es iſt keine Ge— 
ſundheit in meinem Fleiſch, keine Ruhe in meinen Knochen, meine Lenden ſind mit 
einer abſcheulichen Krankheit erfüllt. Ich bin ſchwach und mit Schmerzen geplagt.“ 
gt der Vergangenheit war die Behandlung diefer Krankheit wenig zufrieden 
Uend, und jogar beute jcheinen Die Durichnittsärzte nur jo.biel zu veritehen, um 
e Eumptome mittel3 Quadfilber (Mercurh) zu unterdrüden, unter welchen Umjtäns 
den dad arme Opfer glaubt, es mürde Bergetteilt, während ununterbroden und 
Ihteigend Die „Dämonenfranfheit“ ihren teuflifchen Karneval Der Zeritörung auf> 
hrt Es iſt nicht nöthig, dag man fich diefer Gefahr ausfekt, wir haben milde, harm-» 
e Kräuter-Medizinen, welche den Siörper durchdringen und auf die Krankheit direft 
ihren heilenden Einfluß ausüben; e3 braucht jeßt Niemand mehr mit diefer Krankheit 
beläftigt zu fein. Laht Euch nicht von diefer verjchmigten Plage jede Kafer Eures 
Körpers zerfeken, wenn ihr ji cher, fchmerzlos und im Geheimen unter fehr güniti= 
gen Bedingungen hergeitellt werden fönnt. 


Wir find Spezialiften, wir geben nicht vor, jede Krankheit zu behandeln, mit der 
ber Menfch beläftigt ift, aber wir Inriren diejenigen Krankheiten, die wir behandeln. 
Binitedende Biutvergiftung ijt eine der Krankheiten, die wir behandeln, und e# gibt 
keinen Fall, der fich nicht Herftellen läßt Durch unfere Methode. 


Baricocele (Krampfaderbrud)). 


Diefer Zuitand befteht in vergrößerten, erweiterten und oftmals gelähmten Qes 
nen, weiche bon den Hauptdrüjen führen. Der Zuſtand jteht mit der Nahrung der 
Drüſen, welche Mannbarkeit erzeugen, im Widerjprudh, und führt zu deren Verfall. 
Durch diejen Zuitand entitehen verlorene Mannbarfeit, Kraftverluit ı. f. iv. Picle 
einen gar nicht Die Gefährlichkeit Diefe3 Zuitandes ermeifen zu fönnen, fondern laf- 
en ihn dur Nachläfligfeit oder Unmiijenheit fo lange fortjchreiten, bi3 die Lebenss 
Traft erichöpft it, die Kraft und Mannbarfeit verichtwunden und verloren tft. Viele uns 
erfahrene oder unffrupulöfe Aerzte befleinern diefen Zujtand, heute aber wird fein 
Arzt der Marine oder Armee, der unter Eid jteht, irgend einen Kandidaten zum 
Dienſt zulafjen, der VBaricocele hat. E3 ijt doch Kar, dat e3 ein fchlimmer Zujtand 
Hit, der Männern berimeigert, ihrem Lande zu dienen. Die Erfahrung lehrt, dar diefe 
Männer zuerit erjchöpft find, und Die Benfionsliften find von ihnen gedrängt voll. 
Sir Furiren diefen jchleichenden Feind der Mannbarfeit und Kraft Schnell, jicher, uns 
fehlbar, ohne Schneiden oder Arbeit3unterbredung. 


* ‘ 
Die Urfache vieler befgämenden Erfahrungen und häuslichen Enttäufchungen 
und Bivietracht ift noch eine Krankheit, die wir furiren, mährend andere Werzte ers 


perimentiren. 
Beihwerden. 


Wir möchten perfönlih mit jedem Manne fprechen, meldier an verhinderter, 
Bess oder jchmerzhafter Urination, durch irgend eine Urfache hervorgebracht, Ieidet. 
ir wünjchen unfere neue Methode, mit der wir Striftur, vergrößerte oder gereigte 
BVorftehedrüfen, Blafeniteine oder Krankheiten der Nieren kuriren, jedem Manne zu 


srHlären. 
Unjere Office 


Ht mit Allem, mas die Wiffenfchaft entdedt, oder Erfahrung andeuten, oder. Geld kau— 
n — ausgeſtattet, um uns behilflich zu ſein, die Krankheiten zu heilen, die wir 
ae — 


Wir —*—— und verabfolgen unſere eigenen Medizinen, welche von den beiten 
md reinften Argneitvaaren entnommen merden. / 


EN Bir behandeln alle nervöfen, gefchledhtlichen und Spezial-Krankheiten der Män- 
wer und Iafien Nichts ungethan, das uns helfen würde, unjere Patienten wieder gefund 
und ftarf gu machen. — 


vedizin frei bis geheiitt! | 


Da die Konfultation abfolut frei ift, fo würden wir Ahnen rathen, ums fofort gu 
tonfultiren, ehe fich noch die Krankheit befeftigt und verjtärkt. Aufjchub in der Bes 
Bandlung irgend einer Kur vergrößert nur die Untoiten. 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 
DW. -Eeke State und Van Buren 8t.. 


Eingang 66 Oft Yan Buren Str., früher 76 Ojt Madijon Straße. 
CHICAGO. 
Stunden von 10-—4 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonniaas nur von 10—12 Uhr. 


Crown' elek⸗ 
triſcher Gür— 
tel frei. 


Um unfereGrown elel- 
trifche Gürtel anzuzeis 

en und überall einzu-+ 
übhren, wo fie nod 
nicht befannt find, fchiden mir an Jeden, der cinen 
nr einen diejer Gürtel abjolut Lofen 
rei. 

Menn Ahr Eure Lebenskraft verliert, müde umb 
niedergeihlagen jeid, jhmwadh und nervös; weng Abe 
gu jhnell alt werdet und die Kraft der Jugend Tin: 
* * wenn a an er rn er 
eidet. verlorener annesfraft, noerdaufichkeit, 
Da: Sins zus Rrompfaperbruh und mnn Ihr e8 müde jeid, Euer 


3 
6 hesney Bros.. —— — Seld an Aerzte zu bezahlen, ohne Nuten zu baben, 


J a —— tönnt Ihr durch den Crown elektr ſie 


rau Theo a 4 
’ — ben Gürtel geheilt werden. 
—— 8 pr feinen Sesam. a en Wir willen, dab unfer Gürtel furirt und wir wifs 


: geiprogen. . | fen auch, dak Ihr ihn gerne anderen Leidenden em: 

Ifte a Mn eaetan, elcpbon: — werdet, — ek — * 

eſe Weiſe erwarten wir viele Beſtelungen um * 
iBmei,1ä,mifefonme | mit Gntihädigung für diefe freie Offerte. 

„Ahr Gürtel Hat Alles beswedt, ma3 Ihr behaud⸗ 


tet habt. Er bat mi zu einem jungen Mann ge 
ORLD’S MEDICAL 
— N 2 


madht.* Elmer Stinion, 208 State 
ISSTITUTE, 


Was die Leute fagen. 
„Ahr Gürtel Hat mich von Schwäde und Nerndfis 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
0 gegenüber der Gair, Dexter Building. S 


tät geheilt. Mein Gewicht befferte jih um 20 Pfund. 
F Haliften und betrachten e& al6 eine 


®ott jeane Sie.“ U. Iohnfen, Warren, Ra. 
Wir meinen genan wad wir jagen. 

Mitmenihen jo ſchnell 

n ihren —— au —8 Sie 


NOTIZ 
Chicages erite Zahnärzte 


Rur für dieſe Woche: Wir geben 6 
fer berühmte: 98.0 Gebik für $6.00. 
Biebt Vortbeil den dieſen berabgeiekten reifen, 


tr., Chicago, 


Söoneidet dies aus und jhidt un Guren Ramen 
und Wbreffe und der Gürtel wird End 
frei gefandt Legt Euren ka = eine 
Retourmarke bei. Mbrefie jun%fon 


CROWN COMPANY, 
Box 23. 2810 Third Ave.. New York. 


gell Euch jethN 5% 


Specifie 
beilt im- 
unnatürlide @ ber 


mer alle 
38 Hi oo Fertouft ‚von 


on, 


Be Bananen Soc MR 
en, Krebs, Zumoren. Bertcacele "boden ante 
— Er alte Br 


SEN 
e3 


Hang des Breifes 
Rene 


die die „Sonntagpoh.) 
Kunterbuntes aus > 


Eine verfrüßte Feier. — Sie mag Chieago un 


feine befte Entihulbigung bringen, nämkid die 

der Unreife. — Mlderman Foreman, aus der 

Fremde heimgelehrt, ſtimmt ein Loblied auf die 

Heimath an. — Zwei literariſch verwerthbare 

Frauenſchidſale. 

Die voreilige Hundertjahrfeier, zu 
der jetzt bei uns gerüſtet wird, ſcheint 
ſeitens des großen Publikums nicht 
ernſt genommen zu werden. Von einer 
freudigen Betheiligung der Maſſen an 
den Vorkehrungen merkt man wenig 
oder nichts. Und es iſt das auch gar 
kein Wunder. Bislang haben wir 
Chicagoer, wenn uns von unfreund⸗ 
lichen zugereiſten Krittlern Dieſes und 
Jenes vorgeworfen wurde, das bei uns 
noch ſehr im Argen liegt — lange zu 
ſuchen braucht man ja nach Beiſpielen 
leider nicht — aͤls triftigſte und ſtich— 
haltigſte Entſchuldigung die große, faſt 
rührende Jugend unſeres Gemeinwe— 
ſens vorgebracht. Die hat man auf der 
andern Seite auch immer wohl oder 
übel gelten laſſen. Jetzt nun ſoll uns 
dieſer vortreffliche Entlaſtungsbeweis 
ſozuſagen hinterrücks und von den ei— 
genen Leuten entzogen werden. So: | 
fern Chicago ſich gewiſſermaßen amt— 
lich für hundert Jahre alt erklärt, hat 
es mit ſeiner Kindlichkeit natürlich ein 
Ende. Was man bisher als harmloſe 
Unarten hat hingehen laſſen, wird 
fernerhin als Ungezogenheit, Rüpel— 
haftigkeit und Flegelei gerügt werden, 
Freilich, es liegt im Grunde genom— 
men noch gar keine zwingende Veran— 
laſſung vor, uns ſchon für volljährig 
auszugeben, nicht einmal eine Berechti— 
gung. Chicago als ſolches iſt thatſäch— 
lich noch nicht annähernd hundertJahre 
alt. John Kinzie war in feiner Art 


ein recht braver Mann, aber der erſte 


Chicagoer war er nicht. Er hat ſich 
feiner Zeit ald Taufchhändler in dem | 
Schußbereich des Fort Dearborn nie- 
bergelaffen, hat jpäter, nachdem er jei- 
nen Vorgänger im Amt, der ihm an’s 
Leben wollte, durch einen gut geführ- 
ten Mefferftich abgethan, den Befehla- 
babern im Fort Dolmetfcher-Dienfte 
geleijtet im Verkehr mit den Andia- 
nern,. hat (wider Fug und Recht) als 


englifcher Kriegsgefangener viel Uinge= | 


mad auszuftehen gehabt und hat — 27 
Sabre nach feiner Nieberlaffung am 
Chicago Fluß — bei der Organifirung 
ber Dorffchaft Chicago mitgemwirft, 
aber damit war dann feine bejcheidene 
Rolle als Bahnbredier der Kultur auch 
ausgejpielt. Er jelber wollte das frei- 
lich zur Zeit nicht glauben. Als ſieben 
Jahre nah ihrer Gründung die Ge- 
meinde Chicago fi) zum Range einer 
Stadt erhob, da bemarb SKinzie fih um 
die Erwählung zum Biürgermeifter. 
Don den abgegebenen, noch nicht ganz 
achthundert Stimmen find auf ihn 
wenig mehr al3 zmweihundert gefallen. 
E3 jtimmten für ihn die Leute aus 
dem Bufch, die Grenzer und die Wald: 
läufer — muthmaßlich ja großentheils 
brave Kerle, aber doch in der Lage, 
welche dem Mohren des Fiesco an fich 
mit Recht mißfiel: fie hatten ihre 
Schulbdigfeit gethan, nun mochten fie 
gehen oder bleiben, aber die Leitung 
der Angelegenheiten nahmen fortan 
Andere in die Hände. Lind der Ber- 
treter diefer Anderen war Kinzies Ge— 
genfandidvat: Wm. B. Dgden, Ehi- 
cagos erjter Bürgermeifter. Zieht man 
einen Vergleih ziifchen Kinzie und 
Doden, fo werben die verfchiebenen 
Perioden, welche die Beiden in unferer 
Drt3gefchichte vertraten, an ihren Voll- 
Bringungen klar. Der Eine half, den 
Urwald und die MWüjtenei, den troft- 
Iofen Sumpf an der Mündung ‚bes 
Stinflagen:Fluffes ihren rothen Be- 
figern abhandeln und e3 diefen begreif- 
lich machen, daß fie vor der andringen- 
den Zipilifation nah dem Weiten zu= 
rücfmweichen müßten. Dgden anberer- 
jeit3 vertritt diefe Zivilifation felbft: 
Kaufmann und Fabrifant, Schiffs- 
theder und Organifator von Eifen- 
bahn = Unternehmen, Bauftellen - Spe- 
fulant, Makler, öffentlicher Beamter, 
und in allen diefen Eigenfchaften gleich 
umfihtig und tüchtig, das ift ber 
Mann mit weldhem der Taufchhändler 
und Waldläufer John Kinzie ich im 
Mahltampfe maß und dem er unter: 
liegen mußte. 

Man glaubt den „hunbertjährigen 
Geburtstag” der Stadt fchon jebt 
feiern zu müffen, mweil mir jet noch 
welche von den erften Anfieblern unter 
uns haben, die doch gar zu gern mit- 
machen möchten. Man ermeilt ber 
Stadt einen fohlehten Dienft damit. 
Sn drei Jahrzehnten, warn das erfte 
Jahrhundert ſtädtiſcher Geſchichte ſich 
wirklich „erfüllet', wird Chicago an— 
ders und vortheilhafter ausſehen als 
heute, dann erſt werden ſeine Bürger 
vertrauensvoll und ſelbſtbewußt die 
Welt zu Gaſte laden können und zu 
den Gäſten ſprechen: Man hat euch 
über unſere kleinen Anfänge berichtet 
und über unſere ſchweren Kämpfe; 
man hat euch beſchrieben, wie bös und 
wüſt es allen Unternehmungsgeiſtes 
und allen Wagemuthes ungeachtet vor 
dreißig, vierzig Jahren bei uns an 
vielen Stellen ausgeſehen hat, jetzt 
ſehet her, was durch hundertjährige 
Kulturarbeit auf dieſem Boden ge— 
ſchaffen worden iſt.“ — Zur Vollen⸗ 
dung dieſer Arbeit nimmt man gegen— 
wärtig bei uns gerade erſt den zweiten 
Anlauf. 

* * 

Verzagten Gemüthern unter den Lo— 
kalpatrioten thut es gut, wenn hin und 
wieder einemal einer von den Drtäge- 
noffen von einer Reife aus dem Dften 
heimtehrt und fofort anhebt, mit fri- 
Ihem Zone ein LZoblied auf die Hei- 
math anzuftimmen. Golden Sang 
Yäßt zur Reit der Alderman Milton 3. 
Foreman erjchallen, der die heißen 
Sommertage an der Küfte von Maine 
zugebradt und fich auf der Heimfahrt 
auch in Bofton, New York und anbe> 
ren Plägen vorübergehend aufgehalten 
hat.“ „In Bofton und in New Pork“, 
fagt Herr Yoreman, „haben verfchie- 
dene Leute boriwurfängll gefragt, 
mit ben Stra: 


n, daß er, hierzu Urfache habe. | 
! enfali de "inbeffen us” hen fons ungeaghtet, verlieh fie 


Wabash Ave. 


Durd) bis 
State Straße. 


| Steigt ab an | 


20. Str. 


würden. ch habe ihnen zur. Antwort 
gegeben, daß die Einigung bald genug 
erzielt fein würde, menn’s jih, nicht 
herausgeſtellt hätte, daß es in den ver— 
ſchiedenen Geſellſchaften verſchiedene 
Cliquen gibt, die einander befümpfen, 
fich gegenfeitig zu übervorthetlen fu: 
chen und die Verhandlungen zmedlos 
in die Qänge ziehen. Leider fei es eine 
Ihatfache, dat die verdächtigiten unter 
diejen ntereffengruppen fi aus dem 
Diten refrutirten. — In New Hork ge: 
reichte e8 mir zum Troft, daß man 
dort ziemlich allgemein auf die Kom: 
miffion erboft ift, melde die Tunnels 
für die unterirdifhe Straßenbahn 
baut, auf die NRüdfichtslofigkeit 
Ihimpft, mit welcher die Kontraftoren 
bei dem Bau vorgehen und über bie 
Beeinträchtigung des Gefchäfts Klagt, 
welche in den Straßen, die man un- 
terminirt, durch die Bauarbeiten ver= 
urfadt wird. — 

„Den größten Theil meiner Ferien- 
zeit habe ich jeboch in Maine ber- 
bradt. Ach habe dort die beiten Eli- 
matifchen und die erbärmlichiten Bo— 
ben = Verhältniffe angetroffen, die ich 
noch je vorgefunden habe oder mieber 
anzutreffen hoffe, ehe mir dereinit das 
legte Urtheil geiprochden wird. Maine 
ift, in der Theorie, ein Prohibitiond: 
ftaat. Deshalb findet man in jebem 
Hotel als einträglichite Einrichtung ein 
wohl ausgeſtattetes Schankzimmer. 
Die einzige Wirkung, welche das Pro— 
hibitionsgeſet in Maine zu haben 
ſcheint, beſteht offenbar darin, daß es 
den Schnaps verſchlechtert und zugleich 
theurer macht. 

„Bei der nächſten Wahl ſoll in 
Maine von Neuem über die Prohibi— 
tions⸗Frage abgeſtimmt werden, und 
man ſieht infolgedeſſen die Herren Po— 
litiker faſt durch die Bank in höchſt un— 
bequemen Stellungen auf dem Zaune 
ſitzen. Die eigentliche Frage, um die 
es ſich dreht, iſt offenbar garnicht, ob 
es in Maine feucht hergehen ſoll, oder 
trocken, ſondern ob man ſeinenSchnaps 
in einer Kneipe trinken, oder ihn in 
der Feldflaſche bei ſich führen ſoll. 

„Was munizipalen Fortſchritt an— 
geht, ſo findet man denſelben in Chi⸗ 
cago ebenſo rührig bethätigt, wie in 
irgend ſonſt einer Stadt des Landes. 
Die Chicagoer Luft mag voller Rauch 
ſein, aber es weht in derſelben ein 
Haudj von Thatkraft und Schaffend- 
drang tie nirgends fonjt. Kommt man 
aus der Fremde zurüd in die State 
Str. mit ihrem Gemwühl elaftifch ein- 
berfchreitender Männer und jchöner 
Frauen, jo fünnte man fich borftellen, 
man fäme in ven Himmel zurüd, nach» 
bem man eined Vergehend minberer 
Art wegen zeitweilig daraus veriwiefen 
mar.” — 

Boshafte Leute meinen, 


Schlußſatz der Foreman'ſchen Dithy— 


Wilton, Velvet und Body Beuſſels 


Wilton Velvet Rugs, 6 Fuß bei 
Fuß, alle neuen Muſter 


barer Sprungfeder— 
Werth zu 87.50 — bei Fiſh 


rambe konnte man faſt glauben, daß 


verfelbe fih für einen Engel halte, 
übrend vielerlei Gründe dagegen 


riedensrichter erheiiht — mir ein einfaches 


Privates Ablieferungs-Syſtem 


ein Mid auf dieje Waaren in unjerem groben Carpet 


Mitre Rugs, 3 wub 9 bei 3 Fub 9, gemacht aus 


2 ! 
EEE RTL 88c | 


Hartholz Morris: Stühle — Große maj: 
five Geftefle, hübjcy polirt, weicher iwend- 
Sig — ein guter 


3.88 
1906-1908 Wabash Ave. 


Haupt⸗Laden. 


3011-3019 State Str., 


nahe 31. Strafe. 


nad dem 


Unſer Ofen: Departement 


Wir waren gezwungen, unfer ganzes Lager von 1800 Defen auf Lager zu behalten. Weil die Ofen-Fabrilanten ihre legtjährigen Mufter nicht ver⸗ 
faufen konnten, haben fie für diefes Jahr feine neuen gemacht und Angefichts diefer Lage Ttnd die Ofenpreiſe um 40 Prozent in die Höhe ‚gegangen. 
Unfer Lager, vor dem Preisauffchlag getauft, verfaufen rwoir jegt zu einer Erfparni für jeden Käufer von 10 Prozent — beinahe bie Hälfte. 


Jeder Ofen, den wir verfanien, wird abjolut garantirt, ganz gleich, was der Preis it — Zufriedengeitellt oder Ent G:ld_zurüderftattet 


Fiſh's offener Konto-HKredit-Plan 


Anſchreibe-Konto und immer die beiten Werthe. 


| Beno Schlafzimmer Rugs, 5 Muiter, 1 30 
I 6 Fuß lang bei 3 Fuß breit.onceceeene- . 
I 


"8.10 


Sanford's beſte Bruſſels Rugs, 


Fuß 6 Zoll lang bei 9 Fuß breit 


3 2.48 | zum 9 Fuß bei 


Bir verfanfen 


— 


o 


enthält mehr Vortheile für den Käufer, ais 
berheit, feine Jinjen, feine Hnypothef, die unangenehme Befuche beim 


treits im vorigen Jahr? wurden 


Rugs, 4 Muiter, alle reu 


— 
lang 


| Destin 
| Frühjahr, 9 uk 


Guter Tapeſtry Bruſſels Carpet, 


| ber Verd 


Coiumbia und Bictor Graphophoncs 
auf Kredit zn Baargeld-Preijen. 


Keine Anzahlung nöthig. 


Großer Hartloblen Kochberd, Harantirt. 


fen Ofen:Garantie. So gut badend und 
fochend wie irgend ein $40 Ofen im 
Martte, oder Fuer Geld zurü—Breis... 


Hymnus des Stadtvaters herpor, daß 
er fi) mohlfühlt an der Stätte feines 
bisherigen Wirfens und vorderhand 
nicht daran denkt, biefelbe mit einer 
anderen zu vertaufchen. Das ift im- 
merhin ſchon 'was. 

* * * 


Unter den zwölf oder mehr Lebens— 
überdrüſſigen, die ſich hier in vergan— 
gener Woche durch eine Seitenſchlucht 
aus dieſem Jammerthale geflüchtet ha-⸗ 
ben, befanden ſich auch zwei junge 
Frauen, deren Schickſale wohl werth 
ſein würden, von einem Novelliſten er— 
forſcht und literariſch verwerthet zu 
werden. Die eine von dieſen Lebens— 
müden hatte ſich Frau Amelie Olſen 
genannt. Stenographin von Beruf, 
war ſie ſtill und in ſich gekehrt ihrer 
Arbeit nachgegangen. Die Familie an 
der N. Oakley Abe. nahe der Diviſion 
Str., bei welcher ſie gewohnt, hat von 
ihr nichts über ihre Vergangenheit 
oder über ihre letzten Beziehungen zu 
der Außenwelt erkunden können, nicht 
einmal, wo ſie beſchäftigt geweſen iſt, 
theilte ſie den Leuten mit. Am ver— 
gangenen Dienſtag kam ſie nicht nach 
Hauſe. Erſt einige Tage ſpäter wurde 
in der Morgue ihre Leiche von ihrem 
Wirth identifizirt, der bisher über ihr 
Verbleiben im Unklaren geweſen war. 
Frau Olfen hatte am Dienftag Abend | 
ein Zimmer im Triangle Hotel an der 
Milmaufee Ave. gemiethet und fich in 
bemfelben durh Ginatimung bon 
Leuchtgas vom Leben befreit. Sie hatte | 
fich ale Mühe gegeben, zu verhindern, 
daß ihre Jdentität befannt würde und | 
biöher ift ihr das ja auch fo gut mie | 
gelungen, denn man darf jegt wohl be— 
zweifeln, daß fie ihren Wirthsleuten 
ihren wahren Namen genannt hatte. 

Unter faljhem Namen hat aud) das 
junge Weib fich hier aufgehalten, mel: 
ches Jich auf diefelbe Weile wie die an— 
gebliche Frau Dlfon in einem Logir- 
haufe an ber Michigan Ave. getöbtet 
bat. Hier hatte man e3 mit einem 
zwanzigjährigen Mädchen zu thun, 
aber augnahmsmeife war e3 nicht eine 
unglückliche Liebe, die daſſelbe dem 
Tod ſo früh in die Arme getrieben hat, 
ſondern natürlicher Hang zum Trüb— 
ſinn. Die arme Mabel war ein Fin— 
delfind. Eine Familie Nelſon in 
Rodford hatte fie an Kindesitatt ange? 
nommen und fich reblich bemüht, der 
Kleinen die Eltern zu erfeßen, mas 
man für um fo leichter hielt, al das 
Kind von dem Duntel feiner Herkunft 
nicht3 wußte, fondern fich für bie leib- 
liche "Tochter der Pflegeeltern hielt. 
Erft vor wenigen Monaten machte ein 
liebepoller Anverwandter der Nelfons 
dem Mädchen von dem wahren Sad: 
erhalt Mittheilung. Die Wirkung 
auf Mabel war eine furdhtbare. Sie | 
ging ihren Pflegern, beionbers ber 
Yrau Nelfon, an der fie bis dahin 
mit großer Zärtlichkeit gehanaen hatte, 
iheu aus dem Wege und erging fi 
in nußlofen Grübeleien über ihre Ab- 
Aammung. Allen Abrevens der Nel 


deren 


pen nn nenn 


Schwere 
Gußeiſentheile, volle 8⸗zöll. Löcher, Platte garantirt 
ſich nicht zu werfen, großer vierechiger Bakofen mit 
Fuß-Oeffner, Broiler Attachment, großer Feuerplaß 
und Aichen behälter —verkauft unter unſerer ſpeziel⸗ 


—W 
Vier große | 
| Läden | 


Self-Feeding Baſe-Burner. Gut beizend, 
nett dernickelt, gasverzehrende Flues, Auto— 
matic Feed u. FeedCover. Großer Feuerplatg 
u. Aſchenpfanne, voller double Draft Bren 
ner, and unter Garautie vertauft. zufrie: 
dengeitellt oder Geld zurüd zu jeder Zeit: 


bezabft oder nicht w 
15.95 


Vreis 


ob 


Haus, das ihr eine ſo gute Heimath 
geweſen, um ſich nach Chicago zu be— 
geben, ihren Unterhalt ſelber zu er— 
werben und ſich der Suche nach ihren 
Eltern zu widmen. Dieſe hat ſie nicht 
gefunden, ſich ſelbſt und die Luſt am 
Leben aber hat ſie verloren. 

Eine Ironie des Schickſals hat es 
gefügt, daß Mabels Pflegemutter, die 
inzwiſchen ebenfalls Nachforſchungen 
nach den Eltern Mabels angeſtellt, ge— 
rade an dem Todestage des Mädchens 
deſſen Mutter ausfindig gemacht hat, 
und zwar in einer Frau Hoffmann zu 


Decatur, Ill. Dieſelbe befand ſich auf | 


dem Wege na Chicago, um ihr Kind 
an’3 Herz zu drüden, 
fein junges Leben verhaudte. ebt 
ftehen Mutter und Pflegemutter Seite 


ar. Seite am Grabe der Armen. 
—S8, 
— —— — — 


— Vom Kaſernenhofe. — Unterof— 
fizier: Wißt ihr denn ſchon, wozu ihr 
Eure Stiebeln kriegt, Kerls!? — A.: 
Zum Anziehen. Unteroffizie:: 
Schaftopf. — 3: Damit daß mer nid) 


barfuß laufen brauchen. — Unteroffi= | 


zier: Das hab ich fehon lange gemerft, 
daß ihr das ni’ mal mußtet; zum 
Scmieren! 


Fiſteln, 


Sämorrhoiden, "Chroni: 
ſche Verſtopfung, alle 
After⸗Krankheiten 


ohne Schm rzen oder Meſſer turirt. 
After⸗ und Eingeweide-Leiden benötbigen die 
Behandlung eines erfahrenen Spesialiiten.. Ich 
babe 20 Jahre dem Studium und der Behand» 
h lung diejer Sranibeiten ge 

widmet. Ah bebandie nur 

diefe stranibeiten „Sch beit 

J Samorrzoiden GBiles), Fi⸗ 
F ſtelu, chroniſche Veritopfung, 
Fiſſures, jufgtnde Hämor. 

theiden und alle anderen 

Miter- umd Eimaeweidesleis 

den dauernd, fhhmerzios u. 

obne Mieiler. KRonfultas 

tion und Unterfuhung frei. 

Spredt dor oder fchreibt 

freien Bud, 


* 


nach meinem 
Aner⸗ und Eingeweide⸗ 
Kranlkheiten, 


t ihre Urſache 
und Heilung.” 


J.M.AULDMD. 


Epezialift in Aiter- und Eingeweidelranfpeiten. 
80 Dearuorn str., Chicago Ill. 
196,10,15,20,24,29 


1O Jahre Garantie. 
Der große Erfol 
egriiger zahnaratli- ans 
Mer Arbeit zu popn- 
lären Breiten bat 
uns genöthigt unſe⸗ 
ren Raum zu vers 
doppeln. Wir baben 
iegt die am beiten Zu — 
eingerichtete und dollſtändigſte moderne Zahn ⸗ 
arzt⸗Office mweltiih von Nem Port. Strift chr» 
Tihe zabnärztlie Arbeit zur Hältte der Breife, 
die anderswo terlangt werden. 
Gutes Set (2. &. White) Zähne s 
Beite rothe Abboer Plate ıngl. Zahme.... 
·Kar. 5 
Brüden-Arbeit {ver Zabn)..necenerseeenn. BOB 
TR nenn onen a taken en 1.00 
— ——— Ste 
Offen Asends u. Sonntag. — Deutih geibracden. 


The Hayes Dental Oftices. 
a Vrn st 
2 heben aim Großen zaden! 


 "löiepslabide,ime 


alle Kredit: Pläne zufammen. 


Saniords 
bei 9 per Yard 
| — aut J Be 
| Jdazu paſſenden Borders................. 


während dieſes 


Laden 
1906 -1908 
Wabash Ave. 
Durd) bis 
State Strafe. 


Steigt ab an 
20. Str. 


ift das gefchäftigite Departement zu diefer Jahreszeit. Doppelt fo, meil e8 
thatfähhlich zwei Satfons in einer find. 


MWegen des Harttohlen- 
feine Hartfohlen =» Defen verkauft. 


Keine Sk 


Um Euren Eintauf abjelut pertranlich zn machen, haben wir ein 


eingeführt, jo dak wir die Waaren in unjeren einfachen Magen ohne Farmanamen abliefern, 


d. h. auf Verlangen—teine erira Koſten für dieſen Dienſt. 


Außerordentliche Teppich- und Nug⸗-Werthe 


welche unſere großen, durch Prismen erleuchtete Auslage-Räume — die feinſten in Chicago — mit zufriedenen Käufern anfüllen, and wir offeriren die beſten Werthe— 
Departement wird Euch von der Wahrheit dieſer Behauptung überzeugen. 


Bruſſels Carpet, 


lvet Carpet, neue Muſter, mit 


—X 
35.00 


Maſſiver Fiben Dreiier PBargain. Belter 
Sartholz Drejjer: Werth im Markte, gemacht 
aus feinem Matsrial und gut gearbeitet in 
Golden Dat; aroker geichliff. franyäf. Epie- 
gel, Nabnen und Eunpports nett geihıtikt— 


Meiling:Griffe, 1 vorpeten  d 80 
” 


Anderswo für Den doppelten 
Breis verkauft 


501-505 Lincoln Avenue 


nahe Wrightwood. 


219-221 North Ave., 


öalich von Halſted. 


Finanzielles. 


— — 


FOREMAN BROS 
BANKING GO. 


Eiidoit:Cde Pa Salle und Madilon Str. 
CHICAGO. 
Rapital .. ... . $500,000 
Ueberſchuß. .... 8500,000 
| HUnveriheilte Profite $100,000 


| 


@owin ®. Yoreman, Präfident; 
Däcar BG. Foreman, Bize-Präfident; 
George R. Neile, Kaflirer. 


Allgemeines Bank » Gefdäft. 


Konto mit Firmen u. Bris 
| pt: Berisnen erwünidt. 


ı Geld auf Grundeigenthun: 
zu verleihen. 


mifrfa* 


GRAHAM & SONS 


| 

| 

| 

| BANKERS. 
| Dampfshiff: und Berfiherungs- Agenten, 
| 134 W. MADISON STR. 

I 

I 


Offen Abends bis 9 Uhr 


ff * 
Siche rhe itsge wᷣolbe vermiethen ·88 per 
hen bezahlt auf ara 


„EENEBAUM SONS, 
BANKERS, 


63 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 567. 
| EI” Berleiben Geld auf GBrundeigentihum 
! zu niedrigen Zinfen. 
| Bertaufen fichere erfte Hupotbelen, ebenio Wedhiel 

und Areditbriefe auf alle Theile Der Welt dur 

Se ausländiihe Verbindungen. Bag, Hidefon® 


U 


Aheumalismus 


u. die damit verwandten Krankheiten find 
Störungen de3 Blutes, in den, meilten 
Fällen Gerborgerufen dur Grlältungen 
u. Aniammlungen bon barnfauren Is 

MM zen. Die einzig wirklich auberläffige Mes 
Bisin zur fofortigen 2 — aller 
rbeumaliſchen Krantbeiten iſt die be» 
rühmte deutihe Medizin 


$1 per Fiaſche. Jeder Apotheker Hält die ° 
„iedizin oder lann dieſelbe ſchneli vom 
Wboleſale⸗Houſe beſorgen. Upodiſon? 


N.Llaussenius & Co. 


aegräindet 1864 dur® 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eräfhaften, Volmadhten, 


En — 
Wehfel, Poltjaßlungen, Militär m. Yen- 
Aonsfesen, Hoteriats- und Mehtsbuream 

CHICAGO, ILLINOIS, 


Strasse. 


Olten do 6 he bean 
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Yon Albert Weine, 


— 


DBuabbe: ......; eritens glaube 
ich nicht, dan der Polizeichef gefagt 


hat, die ganze Chicagoer Geheimpoli- 


zei jei feinen Schuß “Pulver merth... 

Kulide: Das it ein Fall. 
O Neil iſt Helifh mad auf die De 
teftin- Ford -— 


Duabbe (fortfahrend) und 


i 


ivent ; 


er es wirklich gejagt hat, jo ift Diele | 


Aeuberung in Zorn geichehen..... 
Grieshuber: Kunſtſtück! Na— 


Einſicht kommen und Etwas zum Lob 
unferer Stadtverwaltung ſagen ... 
Lehmann: Wie is denn nun bloß 
mit einmal unfere hohe Stabtpermal- 
tung die Erleudtung jefommen? 
Grieshuber: Von Oben! — Der po— 
litiſche Drahtzieher und Oberhaus- 
knecht unſeres Rathhauſes, 
pompöſen Titel „Kuſtodian“ ſführt und 


das Gehalt eines deutſchen Generals 


noch freuen, daß die Linksmichel von 


Geheimpoliziſten nicht die geringſte 
Spur von den Raubmördern finden 
fönnen? 


im Sorne und in ber Yufregung aus- 


Unfere Geheimpolizei, bie Chicagoer 
Geheimpolizei, deren Namen in ber 
ganzen Welt den beiten Klang hat, 
feinen Schuß Pulner werth — Das 
ift ja himmelfchreiend 

Lehmann: 
kein Bein nich' aus! 


Dat ſe keinen 


das Gebäude einmal gründlich 


he. (fprtiakrenb) ſolchen, zufegen. — Sogar bis auf's Dach itieg 
Duabbe: (fortfahrend) Und ſolchen. muntere Greiß mit feinem Befen 


— | feiner & Dart 
eitößenen Morten follte nicht der ges | und feiner Schaufel, und als er daı 
— Werth beigemeffen a : einige Stunden feines lange vernac= 


türlich im Zorn! Oder foll er fich etma | bezieht, 


fam wahrjcheinli in Folge 
der Drohung des Bürgermetfter?, vaf 


| er ihn „feuern“ würde, auf den ebenfo 


merkwürdigen mie jehönen Gebanten, 
aus⸗ 


läſſigten Amtes mit Eifer gewältet 


und viele Tonnen des Kohlenſtaubes 


Reißenſe ſich man 


Schuß Pulver nich' werth ſind, wiſſen | 
unfere Spürhunde des Jejeges mit | 
den kroniſchen Stockſchnuppen ſelber 


und handeln nach dieſe 


Erkenntniß! 


Sobald ſie merken, det ſie es mit 


Ausübung ihres Berufes Revolver 
tragen un’ wenn et fein muß, oo) ba- 

mit jchießen — wenn fie det. merfen, | 
dann macenfe fih Dinne — oojen= | 
icheinlich doch, meil fe in dem Des | 


wußtfein, det fe teenen Schuß Pulber 
nich’ mwerth find, nich” haben tollen, 
bat der jute Mann feine Schießmuni- 
tion an fie verjeuden duht. 

AYlie: Au! Au! Au! — 
Grieshaber: Lehmann, du erzählteſt 
doch neulich, daß der O Neill ein Lie⸗ 
derbuch alt⸗eiriſcher Melodien heraus⸗ 
gegeben hat, und daß die Poliziſten 
jetzt dieſe Lieder pfeifen lernen müſ⸗ 
fen... Ich hab' über die Geſchichte 
nachgedacht und glaube herausgekriegt 
zu haben, was die polizeiliche Pfeife— 
rei für einen Zweck hat. 


Charlie (ber Wirth): Da bin, 


ich doch neugierig! — 


j 
I 
l 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Grieshuber: Na, fieh’ mal, Ehar- | 
(ie, der einzige Dafeinsziwed umferer | 
Polizei ift doc) der, Diebe, Räuber, | 


Mörder u. j. m. zu fangen. 


Da | 


ihnen daS, gr partout nicht gelingen | 


will, ſo ſollen ſie darin Troſt 
ihren 435 Lebensberuf finden, 
daß. 
menigitens nahpfeifen 
tönnen! 


Ale: Au! Au! Au! — 


über | 


Air Ben Verbredern:! 


:Rulide: Ich wunder, was der Rie- | 


fen i3, daß der Sleuber die Polizei jo 
gefuhlt hat? — Er muß bod mol 
feinen Meind aufgemacht haben, ben 
Retorb bon unferm Lehmann als 
Shampion=Leier zu bieten. — 

Charlie: Der Steuber ift ein ver- 
rückter Häring! — Das ift das ganze 
Geheimniß! 

Kulicke: Ich glaube, er gehört in die 


| 
| 


| 


| 


und NRußes entfernt hatte, machte er 


der den ſchäftsüberdrüſſigteit 


.° | men, ofe er ihn zum 
"Tan e Im m 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


i 


| 
| 
| 
| 


die Entdedung, daß das ganze Dad) | 
unferes Ratbhhaufes nicht, mie sie ges : 


genmwärtige Generation bisher qlaubte, 


aus Eifenplatten, fondern aus 'cuter | 


Oberlichtern befteht. — Er wuſch und 
pußte fie blant — und in den Gähgen 
und auf denTreppen, wo früher fchau- 
rigsfinftereMitternacht herrſchte, huſcht 
jetzt der freundliche Sonnenſtrahl und 


Leuie zu duhn kriejen kiönnten, wo zur zeigt unſerer hohen Stadtverwaltung 


den Weg, ſo ſie wandeln ſoll. 

Lehm.: Licht un' Uuffklärung mögen 
nu ja wohl in den heiligen Hallen herr⸗ 
ſchen, aber, wie Schiller ſagt, holder 
Friede, ſüßeEintracht weilen noch nich' 
in dieſen Jauen. In'n Jejentheil, der 
Zwangsweiſe-Kinder-Erziehungs⸗ 
Präſident und der Geſundheitsrath 
haben ſich ordentlich in die Haare. Der 
Rath beſchuldet den Präſident, daß er 
ſeine Naſe in Diphtheritis und andere 
Kinderkrankheitsfälle ſtechen duht un' 
der Präſident nennt den Rath einen 
Engros- Kindermörder a la Farao, 
weil er die Kinder aus peſtilenzver⸗ 
ſeuchte Häuſer mit Bäskets voll Bazil⸗ 
leriche in die Schule kommen läßt. — 
uff jebildet nennt man det einen Im⸗ 


| 
| 
| 


potenz-Konflift un jo wat i$ immer | 
; ne böfe Sache, unter bie bie öffentliche | 
| Moral ynd det Anfehen der Behörden 


leiden duhn. 


bat. — 
en e: Iſt das die Truht? 

Lehmann: Na jloobſte, ick lüge? 

Kulicke: Yes! That is a d. ..lye! 
Die Küh' geben Milch, aber nich Bier 
oder Whiskie! 

Lehmann: Janz recht, wenn ſe mit 
Iras jefüttert werden! Der Hindoo— 
benjel aber da erzählte mich unter den 
Siejel der Verſchwiejenheit, 
Boß die rothe Kuh mit Hoppen und 
Malz, un' die deiße Kuh mit Kariof⸗ 
fel un Fuſelöl füttern dähte. — Ha— 
ben die Kühe bei ſo'n Futter, fraje ich 
Dir, irgend 'ne ſittliche Veranlaſſung, 
feinen Schnaps oder fein Bier zu je— 
ben? 

Charlie (zum Haudfnedt): Say, 
Bil, meiht Du, wo die „Mbendpoit“ 
ift? 

Bill (der Hausfnecht): Sure, Bop! 

Eharlie: Dann bring 'mal diefe An» 
nonce hin und fag’ dem Fräulein, daß 
fie fie Dreimal einfegen fol! 

Lehmenn (neugierig): Lak dody mal 
ſehen. 

*Charlie: Ich werd' die Annonze vor⸗ 
leſen: Zu verkaufen: Gutgehender Sa— 
loon; halber Preis. Grund: Ge— 
Chiffre C. 13. 

Grieshuber (fingt): Und das hat 
mit feiner Bierfub, der Li, La, Zu, 
Lehmann gethan! -— (Zym Eharlie:) 
Alfo do! — Na, viel Glüd zum Ver- 


| fauf! — DenLehmann kannit Du Dei: 
| nem Nachfolger gleich mit verfaufen — 


das ift ’ne qute Wcquifition, die ber 
macht. . 
Charlie: Ich mill Nichts mehr bd- 


2 


ren. — Die Kuh hat mir den Todes- 


det ſein 


F —— 


3weiten Mate je: | 


jtoß verjegt. — Ihut jegt, mas hr | 


wollt, ich bin fertig. — Hier find bie 


Karten! 
ee 


Für die Rüde. 
Nierenfchnitte und alle kleinen Stüde 


des Kalbnierenbratens werben fein ges 
wiegt. In Butter wird etwas Ziie- 


Präferve von grünen To 
naten. — Hierzu gehören Heine, 
grüne Früchte; find biefe größer als 
sine Hidorynuß, fo werben fie einmal 
durhfähnitten. Man entfernt den Stiel 
und macht fie mit altem MWafler, 
dann läßt man fie auf einem Durd’: 
hlag abtropfen. Indeſſen kocht man 
ẽſſig, ben man mit 1 Drittel MWaffer 
verbünnt bat, rechnet auf ein Duart 
der Flüffigkeit 14 Zaffe granulirten 
Zuder, fomwie eine halbe, in Stüde ge: 
Ihnittene Musfatnuß, und ebenfo viel 
Sngmwermurzel. Hat man feine Wur- 
zel, jo bedient man fich des Pulberd 
und rechnet einen Inappen Theelöffel 
bon diefem für ein Quart der Mi- 
ſchung. Menn alles biejes focdht und 


‚ber Yuder ganz aufgelöit ift, gibt man 


die Tomaten hinein und Tot bie 
Maffe bei mäßiger Hige, bis. bie 
Früchte weich und Far erfcheinen. m 
übrigen verfährt man inte im borigen 
Rezept angegeben. Die Tomaten, in 
diejer MWeife eingefocht, haben einen 
feinen pitanten Gefhmad und find 
angenehme Zugabe zu falten Fleifch- 
ſpeiſen. 

Sharfjfe Sauce von 
maten. — Zshn Pfund reife Toma- 
ten werben gemajchen, zerfchnitten 
und in einem Steffel zum euer ge- 
bracht, dann aibt man hinzu: 2 E$- 
löffel ihwarzen Pfeifer, 4 Chlöffel 
Salz, 3 Ehköffel Senffamen, 3 Eh: 


löffel Nelfen, 3 Eplöffel Neltenpfef-. 


fer, einen fnappen Sheelöffel rothen 
Preifer, alles diefes fein gemahlen, 
dann noch 1 Zaffe Zuder und 1 Pint 
Iharfen Efiig. Dies alles laht man 
3—4 Stunden langjanı fochen, dann 
gibt man die Maffe durch ein feines 
Sieb und füllt diefelbe in kleine Fla— 
ichen, die man feft verforft und mit 
Sieaelad oder Parafin verfchlieht. 


— | An einem fühlen Ort aufbewahrt, hatt 
Nierenfhnittiden — Die | fich diefe Sauce über ein Yahr. 


Gurten = Gelee — Eine An- 
zahl recht reifer Gurfen merben ge- 
Thält und entweder auf dem Reibei- 


bei hell gefchiwigt, einige Sarbellen | fen gerieben oder durd; die Fleifch- 
oder Ancdopispafte, Pfeffer und Salz | hadmafchine getrieben. Dann wird 


daran gethan, hiervon eine Einbrenne 
gemacht, qut mit etwas Bouillon ver- 
foht und darin das gewiegte Fleiich 
gefhmort. Auch kann man einigefta- 
pern hinzuthun, doch find te nicht un- 
bebingt nöthig. Diefe Mafle Tann 
man wochenlang jtehen Fallen, menn 
man fie oben mit zerlaffener Butter 
zugießt. Alsdann wird fie aufSem- 
melfcheiben geitrichen, auf jede beitri- 
chene Scheibe ein Stücchen frifche But- 
ter gelegt und die Schnitten fodann in 
Tett Inufperig gebraten. 


Rinds goulaſch. Man 
ſchneidet 4 bis 5 Pfund ſaftiges Och— 


oO 
jenfleifch in fingerbide Würfel und be- 
ftreut es mit Salz und 2 Meflerfpigen 
Paprika. Eine grobe Zwiebel mird 
feinmürfelig gefchnitten — nicht ges 
iwiegt, wodurch der Saft auf demYad- 
breit bliebe —, in zwei Löffel bejtem 
Schmweinefett in offener, flacher Bfan- 
ne jfemmelgelb gebraten, dann das 


Kulide: For den Bohrt of Halth Hab | Fyleifch dazu gethan. Hat diefes von 


ich ännihau keinen Juhs. 


Alles, was aͤllen Seiten Farbe 


ſo 


genommen, 


er fitt for iſt, iſt, den Piepels den Aep⸗ gießt man einen Suppenſchöpfer Waſ— 


teit zu ſpoilen. — Man is puttie niehr 


affräd, Milch oder Waſſer zu tötſchen. 
Charlie: Was Dich anbetrifft, Ku— 


| 


| 


fer hinzu, Yaßt auflochen und verbün- 
iten, jo daß das Fleifch nochmals ins 
Braten fommt,- um e3 nocdhmalg mit 


lide, Deinen Abicheu vor Waffer | einem fleinen Quantum Wafler an- 
und Milk hat ber Gefundheitsrath | 


nicht auf dem Gewiffen. — Den Hat- 
teft Du fchon, ala der erfte Milch- oder 
Mafferbazillus noch in feinen Windeln 
lag. 


Mil, die von Kühen ftammt, welche 
mit Abfällen aus einer Deftillation ge= 
füttert wurden, hat ergeben, daß jie 
eine nicht unbedeutende Quantität Al- 
fohol enhielt. 


Charlie: Welche Verrüctheit! Kühe, 


Klaffe der Epbialtes, Guiteaus, Czol= die foldhe Milch gäben, müßten na: 
9033’8, die ihrenNamen durch eine gro= | türlich immer jternhagelvol fein. — 
se Schandthat unfterblih zu machen ; Das glaub ich nicht! — Eher, daß ber 


juchen. RR 
Grieshuber: Nein, er gehört in die 
Klaffe der entlaffenen Straßenbahn: 


| 


betreffende Chemiler einen fiten ge- 
habt bat. 
Lehmann: Ya aber, id jloob’3 — id 


Angeftelten — und ba er wußte, vaß habe Erfahrungen in dieje Beziehung. 


Mörder in biefer 


die Polizei bie 
fo that er ba3 


Klaſſe ſuchen würde, 


Der innerliche Orjanismus einer Kuh 
is 'n wunderbar jut arbeitendes che— 


einzige Richtige: verſtellte ſich ſelbſt miſches Lavatorium! Ick will Euch 


und geſtand, daß er Einer der Mörder mal erzählen, wie id mir davon über⸗ 


ſei. — 
Quabbe: So iſt es aber doch nicht. 


zeugt habe. — Uff einer meiner be— 
deutenden Weltreiſen kam ick zu 'ne 


Grieshuber: Natürlich nicht! Aber unbekannte Völkerſchaft in den hin—⸗ 
ex wollte ſeine Unſchuld vor aller terſten Indijen. In 'nen abjelejenen 


Welt bewieſen wiſſen. — Und das 
fonnte er nur, indem er ſich des Ver- 
brechens bezichtigte, — wußte er doch, 
daß die Polizei den Ausſagen eines 


Gefangenen unter keinen Umſtänden 


Glaͤuben beimißt und alle Hebel in mals 


Bewegung ſetzt, ſeine Ausſagen zu 
entkraften. Nun, hat er nicht richtig 
ſpekulirt? — Hat die Polizei nicht ei— 
nige hundert Zeugen ausſpionirt, durch 
die ſie ihm klar bewieſen hat, daß er 
unmöglich Einer der drei Räuber ge— 


Raubmordes friedfertig in einem bil⸗ 
ligen Reſtaurant zehn Block vom 
Thatort ſeinen Mokka mit Zikorie ge⸗ 
ſchlürft hat? — 

Charlie: Jeder Einzige der Leute, 
bie in den lebten brei 
Straßenbahn entlaffen wurben, ift im 
Laufe der Zeit von der Polizei einge- 
zogen, „geihwigt“" und bann imieber 
entlaffen worden! — 

Lehmann: Dat Nächfte, mat nu’ je- 
. Tehehen joll, i8 bet die Polizei nach'n 
Adreßkalender alfabethaniſch vorje⸗ 
hen und bet janz Chicajo von A bis 
3 pol eilich „ausjeſchwitzt“ werden 
ſoll. Mein Nachbar, der Irünkram⸗ 
händler A. A. Aal, wo der Erſte in's 
Adreßbuch der Stadt is, hat mir 
ſchonſt jebeten, ihm zu vertreten, wenn 
ſe ihm anden Kanthaken kriejen duhn. 
Et jeht nu doch mal niſcht über ’ne 
weiſe Polizeil — 


| 
\ 
| 


| 
| 


| i i t 
iwefen fein fann, fonbern zur Zeit des | uf] die Seile TonE mu em Dit, An 


| 


onaten bon ber | 


rieshuber: Auch in ünferer Stabt- | 


halle ift es endlich Licht geworben, 
unfere Siabipäter, unjer Bürgermei- 
er, die Beamten, furz alle, die in un- 
Stadthalle falten und walten, 

ht ihren flar vor fih... 

mich aufrichtig, 


— vab e: EB 
jerr Sejenhuber, baßı Sie 


‚ reicht 
I 


Dorf un’ in ’nen noch abjelejeneren 
Hotel nahm id Quartier. Wie id mir 
die Speifefarte jeben Iafie, falle id! vor 
Staunen uff ’'n Rüden. Der Kellner 
richtet mir wieder uff un’ id lefe noch» 
„sutes Bier und ftarfer Kar— 
toffelfehnaps bei jede Mahlzeit frifch 
bonbie Kuh.“ — Ach faje vorläu- 
fig jar Nifcht, beftelle mir ’ne Portion 
Schwalbenneſter, Nactijallenzungen 
un wat man an einfache Xerichte To 


hachele bet in alleSeelenrube runter! — 
Der Kellner fcharwenzelt um mir her- 
um — na, hr wißt ja von Karlabab 
und Nauheim her, mat bet zu bebeuten 
bat — er will mich moralifch zwingen, 
wat zu trinken zu beftellen.—Jd traue 
aber den Frieden nich fo recht, denn 
Bier un’ Schnaps, frifch von die Kub, 
war boch felbft in diejes, an Wundern 
fo reiche Sag etwas jar zu Bun 
berbares. — Na, endlich faß ich nich 
Kuhrafche un’ fag: „Herr Ober, ein 
las Bier.“ e 

„Wollen Sie et frifch?“ 

„Natürlich.“ 

„Dann müflen fi Euer Inaden mit 
mich in dem Kubftalle bemühen.“ 

Er nimmt ’n Seibel aus 'nSchrante 
un’ noch 'n kleines Schnapsjlas. 

„Ich pfeife nämlich oo jerne Ei- 
nen!“ meint er vertraulich. 

Mir jehen nad 'n Kubftalle. 

Da find zwei Kühe, 'ne weiße um’ 
ne rotbe, die weiße jibt Schnaps und 
die rothe Bier, belehrt er mir — um’ 
wahrbaftig — er milcht der rothen un’ 
mir 'nen Seibel von bet befte 
io id je jetrunfen, 
en, ID 


| 
| 


ı dämpft jie mit 
Quabbe: Eine hemifche Analyfe ver | Man läßt die Sauce kurz eintochen 
und bverbidt jte, wenn nöthia, mit et= | 


zugießen und darin fertig zu fochen. 
10 Minuten vor dem Anrichten legt 
man 3 in gleihmäßige Würfel ge- 
fchnittene, rohe Kartoffeln ein und 
( dem Fleiſche weich. 


was braunem Mehl. 


Gebackene Weißfiſchemit 
Sardellen-Sauce. — 4 Pfd. 
Weißfiſche werden ausgenommen, ge— 
ſchuppt, ſauber abgewaſchen und ge— 
ſalzen. Man wendet ſie dann unzer— 
ſchnitten in Mehl, geſchlagenem Ei 
und Paniermehl um und bäckt ſie in 
heißem Fett hellbraun. 


| 


i 
' 


\ 
' 
I 


| 
| 


hat man aus zwei Ungen Butter und | 


2 Ungen Mehl eine weiße Mehlichtwike 
bereitet, rührt diefe mit 1 Pint dünner 
Tleifchbrühe aus, gibt 3 bis 4 abae- 
mwajchene, mit den Gräten feingehadte 
Sarbellen dazu und läßt diefe 20 bis 
30 Minuten darin durhfohen. Man 
ftreicht die Sauce dur ein Haarfieb, 
bermijcht fie mit einem Ehlöffel fein- 
gemwiegter Peterfilie und einigen Ka- 
pern und richtet fie zu ben FFilchen 
an. 

Gefüllte Eier in Soma 
tenfauce — Man kocht die nöthi- 
ge Anzahl frifehe Eier hart, Schalt fit 
und fchneidet fie der Länge nad in 
Hälften. Dann nimmt man das Ei- 
gelb heraus, rührt es in einer tiefen 
Schüffel ganz fein, fügt das gleiche 
Quantum gelohten und feingehadten 
Scinfen hinzu, fowie Salz, Pfeffer, 
2 Eplöffel aefhmolzene Butter, und 
noch ein rohes Eigelb. Dur Rühren 
verbindet man alle diefe Theile, füllt 
die Eimeißhälften damit, drüdt je 2 
Hälften zufammen und befeftigt bie- 
felben mit einem Zahnftocher, den man 
bindurdhftedt.Nun wendet man bie ge- 
füllten Eier in gefchlagenem Ei und 
Brotfrumen, bratet fie in heißem 
Fett in einer tiefen Pfanne Hellgelb, 
und jerbirt fie mit Tomatenjauce oder 
Iomatengemüfe. 

Apfelreris. — Sehr Ihmadhaft 
wird biefes gefunde Gericht, menn 
man den Reis dazu mit Milch, Zuder, 
Butter im Dampftopf meichfocht; die 
in Wein, Zuder, Zitronenfaft ge: 
bämpften Aepfel, die man nach Belie- 
ben mit Snitanrofinen und Mandeln 
würzen fann, werben mit dem Reis 
bermifcht oder im Kranze um deniel: 
ben garnirt. Auch fchichtiweife in eine 
mit Butter und Semmel ausgeftreute 
Yorm aetban, in der jo zubereiteter 
Apfelrer® recht Ihmadhaft if. Man 
fann auch den Boden fotwie den Rand 
der Speifeform mit Zmiebadicheiben, 
bie man vorher in Zuder und geſchmol⸗ 
zene Butter tauchte, — und 
wa —— —3 Aepfel 8* nur 
Vepfel — hineinfüllen. Obenauf 
fommt eine Schteht Zipiebad, den m 
furz vor dem & 


der Saft ausgepreßt und gemeffen. 
Auf je ein Pint, dad man mit Sal; 
und Pfeffer gewürzt hat, rechnet man 
drei Eplöffel Eitragon -» Effig und 
aibt etwas Spinatfaft zum Grünfär- 
ben daran. Ein Drittel eines Padets 
Gelatine wird in kaltem Waffer ge— 
weicht, Danır über heikem Waffer ganz 
aelöit. zu dem Surfenfaft gegeben und 
in eine angefeuchtete Form gegeben. 
Beim Serpiren ftülpt man eg um auf 
ein Bet: von Salatblättern oder Stref- 
I und verziert ed mit Mahonnaife u. 
. m. 
Birneniompott — Fünfzesn 
große Stochhirnen, die hart und frifh 
ſein müſſen, werben gejfchält (die Stie- 
le bleiben daran), in einen gut ber- 
Ichließbaren Topf gelegt und mit $ 
Pfund Kochzuder, einigen Gemwürgnel- 
fen und Zitronenschale betreut. Nun 
giebt man 4 Pfund entftielte, Frijche 
oder qeirnefnete Sauerfirfhen dazu, 
über dieje einige Ehlöffel voll Zucker 
und ein Stücdchen Zimmt, gießt ſo— 
viel Waſſer darauf, dat alles dapon 
bebedt tit, jchließt den Topf und Täßt 


Ip-| 


| 


| 


| 
| 


wird für freh allein gebaden, 
QurtenmitRa Tag 
&höne große® Hält man, 
fehnetbet fie in Viertel, pugt das Mark 
heraus, beftreut fie mit Salz, teodnet 
fie nad) einer Stunde qut ab und zer- 
theilt fie in Meine Stüde, die man in 


gefalzenem Wafler mit einem Büchel | 


DIN und dem Saft einer halben $i- 
trone mweichfodht. Hierauf läßt ının 4 
Pfund Butter zum Sieden kommen, 
ihmwigt die Gurten einige Minuten 


| 


darin bıtreh, beftäubt fie mit Mehl, ge- | 


ftoßener Musfatblüthe und meikem 
Pfeffer u. Schüttelt fie öfters um; kurz 
bor dem Anrichten fchlägt man fetten 


| 


| 


Rahın Ihäumig, gießt ihn zu denGur= | 
fen und verrührt bdiefelben über dem : 


Feuer damit, bis die Sauce heiß acnug 
geworden ift, ohne zu fochen; man 
gibt zu dieſem Gemüſe Koteletten oder 
Frikandellen von gehacktem Kalbfleiſch, 
gebratene Tauben u; deral. 

Burten : Ragout — Eehr 
frifche Gurken werden geigält, von ben 
Kernen befreit und in Stüde geiähnit- 
ten. Dann läßt man Butter zerachen, 
gibt einen fnappen Eßlöffel Zuder, 
Salz und Pfeffer dazu, jchüttelt Die 
Gurfenitüde hinein, fügt ein Weinglas 
vol Eftragoneflig dazu und dämpft fie 
über gelindem Feuer langſam weich, 
verfodht die Brühe mit etwas in Yut- 
ter bräunlid gebünjtetem Mehl, fügt 
nah Gefhmad noch etwas Gffig und 
Zuder dazu und gibt dies Gericht zu 
Hammel:, Wild- oder Rinderbrat’n. 

Bananen: PBudpdinga.— Bor 
Gelatine läßt man in 3 Taſſe “altem 
Waſſer 1 Stunde lang weichen. Dann 
foht man ein Pint Milch mit 13 Taiie 
Zuder 10 Minuten, gießt die Milch 
über die aufgelöfte Gelatine und rührt 
nun die Mifchung no 1 Minute über 
ben Teuer, gießt fie dann durch 
ein Sieb und jtellt fie zur Seite. Nun 
Thält man 3 große reife Bananen, 
treibt biefe ebenfalld durch ein Sieb u. 
fügt das Durchgerührte zu der obigen 
Mihung. Man rührt nun, bis bie 
Maffe die wird, fügt 2 Taſſen geſchla— 
genen Rahm hinzu, gibt den Pudding 
in eine Glasfchüffel, die vorher mit 
faltem Waffer gejpült wurde, und fiellt 
das Geriht an einen falten Plab, bis 
zum Auftragen. 

Slammeri von Rei und 
rotbem Wein — Man brüht 3 
Pfund Reis einigemal in fochendem 
Maffer, läßt tfm einige Minuten darin 
auffochen und dann durch den Durd- 
fhlag ablaufen; hierauf thut man ihn 
mit 1 Duart rothem Wein, einem Hal- 
ben Pfund Zuder, morauf eine Zitro- 
ne abaerieben, nebft einer Stange 
Zimmet in eine Kafferole und Jäht !hn 
auf gelindem Feuer langfam ausquel- 
fen. Den Zimmet nimmt man heraus, 
gieht die Maffe in eine porzellanene 
Aſſiette, läßt fie erfalten, Loft fie dann 
mit einem Meifer von der Affiette, Daß 
man fie leicht ftürgen fann, und gibt 
fie auf die Anrichtefhüflel. Hierzu 


ferbirt man gefehmorte Kirfchen nber* x 


Rahmſchnee. 
AUpfel- Shortcafte — Man 
bereitet einen gewöhnlichen Shortcafe, 


das Gänze vier Stunden bei nicht zu | Thmeidet benjelben, nachdem er zeba- 
icharfem Feuer kochen, wobei man den | den tft, in 2 Hälften, beſtreicht beide 
Zopf öfter ein wenig jchmentt, um das | 


Anbrennen der Früchte zu verhindern, 
wenn nöthig auch etwas Waffer nad: 
fült. Sind die Birnen hierauf, mit 
der Schaumfelle vorſichtig herausgeho— 
ben und auf einer flachen, runden 
Schüffel mit den Stielen nah innen 
angerichtet inorden, jo wird der Saft 
die wie Sprup eingefodt, dur ein 
Sieb aetrieben, damit die Gewürze 
zurückbleiben das im Kochtopf Feſtge— 
ſetzte mit einigen Löffeln Wein abge— 
löſt, dem Saft beigegeben, gut damit 
vermiſcht und gleichmäßig über bie 
Birnen vertheilt. 


Kalter Jobannisbeer-Pup- 


Unterdeffen | Ding. — Dan preßt den Saft aus 


einem Quart recht reifen Beeren, focht 
die atzgeprehten Schalen mit 1 Pint 
Woffer aus, ferht dafjelbe durch, ftebet 
es mit & Pfund Zuder auf, verrühtt 
4 Rfund Gries mit dem ausgeprekten 
Saft, fehüttet e2 zu ber mit AZuder 
berichten Wafler, füat eine Brife 
Salz und einen Kaffeelöffel Zimmt 
hinzu und quellt den Gries unter fort- 
mwährendem Umrühren darin aus; zu= 
legt jchüttet man ihn in eine mit fal- 
tem Wafler ausgefpülte Form, läßt 
ihn darin fteif werden, ftürzt ihn aus 
und fervirt mit einer Rahmfauce. 


Garamelfuden — } Taſſe 
Butter rührt man zu Rahm, dazu 
tommt 1 Taffe Zuder, dann 2 Taffen 
Mehl, die mit 3 Iheelöffel Badpulver 
mehrmals gejiebt wurden, und abwech— 
felnd mit 3 Tafje Milch binzugerührt 
werben. Zulebt der fteife Schaum 
bon 4 Eiweiß. Man badt den Kuchen 
in einem mit fett beftrichenen Huchen: 
bleh 10 Minuten in einem heiken 
Dfen. 


Marmorirter Kuden — 
Heller Theil. 3 Taſſe Butter wird 
tüchtig gerührt, 13 Taſſe Zucker unter 
ſtetem Rühren hinzugefügt, ſowie 
nach und nach 2 Taſſen Mehl, welche 
mit 2 ebenen Theelöffel voll Backpui⸗ 
ver geſiebt wurden, J Taſſe heißes 
Woffer, 4 Iheelöffel Salz, gerieben: 
Schale und Saft einer Zitrone und 
der fteife Schaum pon 4 Eimeih. — 
Für den bunflen Theil rührt man & 
Taffe Butter Thaumig, fügt 1 Zaffe 
braunen Yuder dazu, ſowie nad und 
nah 4 Eigelb. Dann 3 Taffe heikes 
MWafler, 13 Taffe Mehl mit 2 ebenen 
Theelöffeln YBadpulver, 2 Ungen Cho- 
folade, die man in einem Kleinen Ge: 


| 
| 
| 
| 
| 


füß über fodhendem Waffer hat fchmel: | 


zen laffen, und 1 Theelöffel Vanille. 
Nun ftreiht man eine Kuchenform 
mit reinfchmedenbem yett aus, gibt 
eine Lage von dem dunklen Teig hin— 
ein, jobann eine Lage hellen, und 
gehn — * a — 

Der n in einem mäßt 
beißen Ofen 1 Stunde baden. Man 


tann biefen Zeig auch 


Theile mit YButter und bededt einen 
Theil mit Apfelicheiben, melche man 
mit wenig Wafler weich aefocht und 
mit dem nöthigen Zuder verfüht Hat. 
Dann legt man die andere Hälfte des 
Kuchens darauf, bededt dieje ebenfalls 
mit Uepfeln und gibt den Kuchen mit 
gefhlagenem Rahın zu Tifch. Deriel- 
be ift fehr moHlfchmedend. 


Nuptuihen — 2 Eier werden 
mit einer Taffe Zuder tüchtiq geichla= 
gen; einen Theelöffel voll Badfjoda löit 
man in & Zaffe didem fauren Rahm 
auf und rührt ed mit dem SYuder und 
den Eiern dur; nun jiebt man 2 Taf: 


fen Mebt, 1 XIheelöffel vol Badpulver : I 


und 4 Theeföffel Salz; zufammen, 
Tchläaat die Maffe noch tüchtiq und badt 
3 runde Schiehtfuhhen davon in ‘inem 
beißen Dfen. Die Kuchen werben mit 
folgender Füllung bebedt: 2 Gier 
Ihlägt man mit 1 Taffe fauremRah, 
3 Zaffe Zuder und 1 Theelöffel Va- 
nille, und fügt eine Taffe recht fein 
gebadte enalifhe Walnüffe oder Hi- 
dorpnüfle hinzu. Diefe Mifchung 
ftreiht man zwifhen die Schichten; 
ebenfall3 wird auch die Oberfläche des 
Kuchens damit bebedt. 


Aus Dem unterirdiſchen Sachſen. 


Aus Dresden wird gejchrieben: Jır 
Grenzgebiete des ſächſiſchen Vogtlan— 
des und des unteren Erzgebirges hat 
ſich in dieſem Sommer ein neuer 
Sport entmwidelt und mehrere recht in- 
tereffante Entdedungen bat er bereits 
jezeitigt. Don alteräber erzählte fi 
das Volk von allerlei verborgenen, 
arößtentHeild verfchütteten Höhlen 
und Gängen. Von folhen ift 3. ®. das 
Stäbthen Lichtenftein faft völlig un- 
terminirt, und einige Gänge, ivte ber 
bon Werdau nad Lichtenftein, von 
Freibera bis Scharfenbera an ber 
Elbe, nächft Meiken, ziehen fich an die 
25 Kilometer weit unterirbifh burcha 
Land, Biele Gange entftanden mohl 
infolge unferes einit regen Berabaues, 
mit bem fie auch wieber verfielen. Der 


ebengenannte, in Freiberg mündende 


„Sacdfenftollen” hat 3. B. die Silber- 
grnben an den genannten Orten unter- 


ALABASTINE 


Erzeugt einen prähtigen Gffett auf die Wände 
d n. Veit aufgutragen, leicht zu mifhen 
mit faltın Wajler. Beller als Rciiomin:, Farbe 
oder Tapeten. 68 ift fein Kaljomine, es iit 
anne, bauer 
zug, imelber an Der & 
Rrantheitsteime und —— — bt 
ehfärdt der abfhält. Koliomine, mit wu 
oder Faltem Weiler gentiibt, färbt und jchält 
‘ paid ab, ruiniert Wände, Aleiner und Möbel. 
it Leim Darin emibalten, welGer 
erfault und die Reime tddtlie 
er Rranktbeiten ermäbet. Wenn Euer 
betbefer oder &iienmearencäudfer Kuh kein 
baktine verfauien wi, fp wert Radhelınım- 


en zurüd und beiieift hei ums. eiht 
(riet Krssen der Harben und Yustunit 


: dur. Auch die 
' Endpunft eines folchen 


ee ee DE a SIBR IE 17 Eee Re DR Beer NEE GE SEEN 


Montag un 


> * 
Ra EEE PET — — 


Prächtige neue Herbſt⸗Waaren in rieſiger Auswahl füllen jeden Floor 
unſeres großen Ladens, zu Preiſen, die Euch Geld erſparen werben. 


Baumwoll⸗ und Leinenſitoffe. 


Shaler Flanell — 10 Kiſten Cream weiher Sha— 
derSFlanell. volle A Zoll breit, reg. se 
4 


Fi 
Te Onolisät, in diefem Perfanf 


| 


Waſchtag · VBargains. 


Ein Baar — Gardinen · Stxeder mit 
n.delvlattirten Meilingnabeln, mertb ic, 49 
für 


Zouriften-fanel—t Kitten mit prabtvollem, ! einer impart. 
beilfarbigen: Touriftenzsylanefl, 27 Zoll breit und | lord, merih Mk 
3 


| Fiierne Wäfhe-Wringerd, der Golby Brand. — 


out 10c die Yard mertb, in diefem Ver: 
DE an er eh 4 


Pabh-sylaneli—die weiche reine Chan Sorte, in 
biaw, toth, gelb, rofa und Roie, und wird für 
I23c die Yard verfauft, 

faufs:Breis 


Wlannelette Stirt Patterns— 15 Dugend Flau⸗ 
neiette Shirt Batterns in neuen derbit Far 
ben erira gute lescing, RI merth, Dm 

nn a 


Handtuchzei 2 Kin 
BE Soller = Sandbtuchzenrge 


te Die Yard inertb, it d 


u 

J Tiſch-Leinen — 12 * 

O9 Ziich:Leinen, eyira guie Id 

m ie Die Marb werib — m 

ET an es * 

J Tiiſqh-Leinen — ir be 

5 Tischskeinen, e3 if ein 
Tuch mit offenpearbeitsten 

B c8 nit genam beichreiben 3 qi { 

EB von tbut, jelder zu fpmmten und es gi beiichti 
sen, venulärer 81.0) Werth, in Discivu 
Verfeuf für 


Kleiberituffe. 
Ladies Cloth — 68 Stüde von Bzöoll 


. genzwou. 
Leodies“ Clotb, in ſchlichten und gemiſchten Far 
ben, > Wertk, per Vard 


Biheline-—4 Zoll hreit, in allen hübdihen mo: |... * 
63 Mn nen | Tareiteh Benfiels Bimmer * Grbbe 
rders. 


dernen gemiſchten Schattirungen: 4WMöll. faney 
gemiſchte Suitinas:; auch Möll. 
J Bastet Gewebe Granite, in all den neuen Serbit: 
Schattirungen. We Wertbe, bei dieſem >30c 
sinn esnanae sangen o 
R Naiher Chevint—46 Zoll breit, in allen Farben; 
4iröl, Wbipcord, 44söl. Steiliag; 
J zou. ſchottiſches gemiſchtes Suiting, dieſe Sor⸗ 
BR te wirb gewöhnlich für RPc die Yard per: T75c 
fauft, Die Darb 
Mbin Corp — 18 Stüde von 44ydl. ganziofll. 
importirtent jchwarzem Whiprotd. ertre Share 
Tioili, Dieie® Tuch tit mie für mweiger als die 
Vard vertauft worden, in dieſem ſpe— 


— — — — ——— 


Unterzeng. 


Yohigrbige ganzivollene fliehgefitterte Unterbem: 
den für Männer, die beite Partie Winter-Iinter- 
jeug, wmelche je offerirt wirrde,- 74c Wolle 39e 
aeflichte Woaren, für 
WO Dusend Wolle gemiſchte und reinwollene Un— 
terhemden und Hoſen für Männer, in Gold, 
blau, lobfarbig und Camel Hair, Oemden und 
Unterboſen ſind nicht ganz in derjelben 
5 = Partie, 


Ze Jerſey gerippte Unterbemden und »Beinflei- 
der Fir Damen, die regulärn und ertra rö: 
Ben, ausgezeichnete Tualität, eine große 
Partie, genügend für Alle, nur 
Damen:lIinterzeug aus ftrift reiner auftralifcher 
Wolle, carantirt nicht zu fchrumpfen, in fob: 
4 farhia und matürl. grau, diefe Partie if ein 
B guter Bargain, die $1.25 Sorte, für dic: 
n Verlauf, nur 
Rnaben:Iixterzeug, in grau und flerichfarbia, 
Jerjey gerippte linterbemden ımd -OHoſen, Grö— 
Gen 24 bis 34, eine groke Vartie von Waa— 
4 ven, für jent paffend, voller Werth Dr, 1ie 
5 für 


Schivere Neriey geitriefte Meberbemden für Män- 
ner, dunfelblau, in Schnür: oder Knönf: 59€ 
Wrront, Me voller Werth, für 


Mäntel- Departement. 


Fancy Treb Sfirts für Damen, jhiwarzes wols | V 
Inh, reamärer Vroadeloth Finiſh. fünj 


J lenes 


ganzwollene 


arbe. 


I) 


garantirt für 5 Jabre — 
* * 


| 10:Qt. gafbanifieter eiferner Waflereimer, art 


geruadt, wertb Ze, Diefen Verkauf 
n 


ur 
Seneva TFügeleifen, gut polirt, in 5 Bis 
9 Diund Größen, per Tiund 


sc 


| Große bölgerne Waihzuber mit rei Reife, 


ı garantirt. dab sie 
Nobe PBeint? — die bübicheite Partie in Gont- i r 


nicht leden, 


werth In, 


| Schwere biecherne Waihteffet mit ihinerem Pr 
pifer-Raud und Baden, werth 91.25, 


BGroüer Rerm— 


zielle Holzaciten — — 10: 3ölfige 


i Garantie für ] 


Möbel, Teppiche, Spigen-Garbinen. 


Sidshoard großer Body“, gemacht von aukge⸗ 
dtem und Seaſoned Hartholz. Galden Daf 
ded, ein großes Sortiment, Ss10 


yärts vv; 

des, gemacht von ichweren BWelsurs, zingt« 
nit Franſen. Stahl⸗Konſtruk⸗ 5 vo 
* + 


{ Schaufelttubl, felider 
Lederſig, hohe Rildiehne, nur 


Eiſerne Bettktelle Ihmere ® 


+ 


ı ingd, alle Größen, bunkigeäln 


| 


| 


| 


\ 
i 
| 
! 
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| 
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Reiben ZaffetasBejap. jedes Band ] Zell breit, ! 


ertra gut geichmeidert, die H5.00 
Skirts unſer Bargain für. ........ 


82. 98 


J Seidene Slirts ſür Damen, beſte Qualität Peau 
wo de Zoie Seide, ſancy handgemachter Beſatg, ein⸗ 


ſchlieklich Bander von derſelben Seide, Neare 
Silt Drop Skirts, wirden 
rein zu $10, 


Weine und Liköre. 


Dr. Ruſſels 
er Rreis dj, 


Zlıdbeurn \ 


toll: © 
I 
nme 50€ 


R 2 * 2* 
J derth Te. volle DTuar-Flaſche........... 


Grocerie s. 
V ⸗0 


Sveet Glwer Creamery-But 


2 
. 
or: Zindhölzer,s vegilä 


a ee 2e 
—32 


ger, 
Sud immer inımmDdei > 
= 


3 Beaberrn 
per Piund. 
gar⸗Cured Califeruia Schiu⸗ 


Breis, per Bund -nür....... 


B Mr. 1 beiter 
3 fei, jpeziehler 


— 


en are | 
in 7,50 


Zwet ſcher 
Men K So 
q 


! 


ı 


 I5ei- 


EN 


| Fun, 


aub_50: | 


emeiſſirt. 7 


Fuß. mit >aran gemwebten 
Oberfläde, reihe Farben, mwerth 
810.00, mir 


Topeften Bruffels Bimmer * * 
gemacht von dutem Bruf 1) rdet 

dazu baſſendent Border, werth 14 — 

BT EEE 5 “ 

Bett-Contforters, gemacht von beſter Si 

Zufted mit Zebhr⸗Garn. 

mit echt weiter Warte, für 


— — 


—1 
— | Speziell! Montag und Dienftag Wiargen‘ 


von 8:30 Biß 11:30. 


Blu⸗ Prints — 6 Riften don biefen pradinp.ks 


ien ichlihten frany. blauen Nalitees, 
melhe immer für de Die Mb. berfauft 
werden, nur 


Family-Seife, — Kiein Bros.’ milps 
Seife Pid.:Stüde, per Stüd Dunn 23c 
Nicht mehr wie 5 Etül an einen Runden, 


Beien — gut gemachte Kitchenbefen, Imal 
genäbt, I5c MWertb, für ' 8c 


Sarın — Säcſiſches Garn, nur in ſchwarz, 
für 8e per Strang, für 


Knaben-Untergeug — 1 Dus. mitte 


| e Ichwere 
Unterzeug, Hemden und Unterhofen für Raben, 


in Größen 24 biß 34, Aerfen gerinpt, 
Waaren, melde für 25e derfamft erben, 10€ 


Aumpers — Blaue Yumpers für Männer, von 
auter Tualität Denim gemadt, Größen 36 bis 
+2, Netail:Rreis 506, in diefem Per: 

fauf, nur 


Triners Bitter Wine, De Sorte, 


ı f 


i s Stühle — 
Uederhemden iäͤr Menner, 99 Dutzend Winter 


| 
| 


! Ghzimmer: Stühle, maffives Gier, 
—— —A gut demacht und werden 
regulär fur .25 berfauft, in biefem 69€ 


Verfauf, für mir 

Knaben: Schuhe — Satin Falf SchwirSchufichuhe 
für Anaben, Vondonsgeben, herborftehende Sphe 
Ion, Größen 13 bis 2, Wertaufs: 

Nreit 


Speziel! Montag und Dienitag 


tag von 1:30 bis 4:30. 
Kleiner Sinabam! — 4 
Kleider-Giughams, die 1 
garantirt 


Nachmit · 


Kiſten von 
die II Snalität, 


chtiardig, Vreis.... 


Seerjuter 


TE 


Kunden. 2 


tı an eınen 
uppen- Teller Fine importirte Porzeuan 
upben-Teller, blau oder breunbemalt, 
ABEL, FR anna ann — He 
un emen Kunden . 


ſchwere Unterbemden 
e Raͤumung von 


one ! 
weiß ſchwer napped, ei 


N ntad) 
Ghammtiich perfett KuDd 


oder 


Tongolae Ecmür: oderffnöbi: 
ehen, Kid Zpigen, Spring %b 
4 Dis NS, Das Saar 


dien Fir Männer, von gutem 
tn dDuntelgraner Ferbe, Größen 
Taille, wären billig für 8 
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Einer der gröhten Läden in Chicago. 


irdifch berbunden, indem die bahinaus 
liefen. Andere Gänae hängen indeffen 
wahrſcheinlich mit irgendwelchen rit— 
terlichen Befeſtigungs- und Siche— 
rungswerken zuſammen. So geht von 


| 


der Albrechtsburg, über Meiken, ein | 


geheimer Stollen erft unterirdifh ben 
Berg hinab, und dann unter der Eibe 
Pringenhöhle bei 
Stein-Hartenftein ift nachweizlich ein 
langen Gan- 
aes, durch den vermuthlich die Prin- 
zenräuber Mofen und Schönfeld — 
die Genoffen Kunzens v. Kauffungen 
— mit dem Ultenburger PrinzenErnit 
bi3 bach hinauf ind Gebirge gelangten. 


In den Städten Lichtenftein und 
Werdau haben fi nun in jünagfter 


| 


| 


fam da in zwei verfchiebenen Richtun- 
ge‘: an eine vermauerte Stelle. Diefe 
twurbe beibe Male joreit geöffnet, daß 
ein Mann hindurdhfriechen fornie. umd 
beide Male führten dahinter pie Gänge 
meiter. 

In dem einen Falle fam man dann 
zunädft an einen Thurm, der haraf- 
turiftifcher Weile nicht über die Erb» 


| oberfläche herporragt. Die Höhe bie- 


i 
I 


’ 
I 
I 


fe3 Ihurmes beträgt etwa 15 Meter, 
die lichte “Deite 1.40 Meter. Annä- 


| bernd 5 Meter ift er in Rothliegenden 


I 


| 


Zeit mehrere Herren zujammengethan, | 


um, mit dem nöthigen Handwerkszeug 
und geeigneten Hilfsfräften ausgerü- 
ftet, die Art dieſer unterirdiſchen 
Gänge, und möglichjt auch ihre Aus 
dehnung zu ergründen. Die Lichten- 
fteiner ftiegen vom dortigen Schlofje 
aus in die Tiefe. Sie gelangten vom 
Schloßhofe aus über drei Treppen in 
einen jiemlich langen Gang, von dem 
fih dann ein Nebengana abzmeigte. 


r 


} 


“n beiden Gängen befanden fich in re= | 


gelmäßigen Abjtänden von einander 
Nifchen. Diefe ganze Anlage if, fo 
berichten die Herren, in rein gothiſchem 


- : Stile ausgeführt. Sie muß eine ganz 

: toloffale Arbeit infolge des fehr har» 
: ten Gefteins („Rothliegenden“) nöthig 
gemacht haben. Sie fann deshalb nur 


durch Frohndienſte bewerkſtelligt wor⸗ 


den ſein, und wird kaum von bergbau—⸗ 


t 


| 


f 


lichen DVerfuchen berrübren, bie bier zu 
nichts führen fonnten, wie jever Kun: 
bige bald einfah. Befonderd überrafht 
br die Höhlenforfcher, daß bie eine 
lange Treppe, über die fie famen, ob- 
wohl fie im harten „Rothliegennen“ 
ausgearbeitet ift, fehr abgetreten tft, 
was auf eine fehr häufige Begehung 
Auch eine Verbindung dieſer 

je bom Schloffe mit Gängen ım- 


der Stabt wurde gefunden. Man mohl 


‘So, jegt gehen Sie nach ber 


gearbeitet. Dann find große Steine 
unregelmäßig aufgefegt und oben ilt 
er flach gemölbt. Ob der Gang oben in 
den großen Lüden feine YFortjegung 
bat, oder unten, wo fich Iofe aufge 
fhüttete Erbmaffen vorfinden, muß 
erft noch ergrünbet werben. Die Wer: 
Dauer Forfcher drangen in einen 3 bis 
4 Meter hohen Stollen ein, der nächſt 
Gosperägrün in ber Richtung auf 
Schönfels in den®Berg hineingeht. Much 
fie famen da zunächſt bi3 in einen ftu- 
benähnlichen, ganz alatt bearbeiteten. 
Raum, derjen Wandfläden inzivifchen 
völlig von Tropffteinbildungen : über 
deckt find und einen fehr fchonen An- 
blie bieten. Von bier aus geht bann 
ein noch nicht weiter erforſchier Schacht 
in bie Tiefe. Wahrfcheinlic Kanbelt 
ed fich bier um eine bergbauliche Un- 
lage, die dann in den Sturm, bei 
dreißigjährigen Krieges in ⸗ 
heit gerieih. Seit 1702 ſteht am Aus 
gange der Höhle eine Mühle, und die 
Müller benutzten dieſen ſeither als 
Keller. 
— Ein Schlaumeier. 


— Dame: 
und bringen bie meinem Bräulige 
mit vielen berjlihen Grüßen von 
— Dienftmann: Ach, Fräul 
wollen Site mir nicht lieber 
ein Küchen mitgeben für 

— Sie bat eine Ahnu 


Alter, die Wilden im Reihit 





wohn 


» Berlin. Das goldene Doktorju⸗ 
Biläum feierte Sanitätsrath Dr. Zube. 


ig Rofenthal, an der Heybtitraß® 
* i. Die hieſige mediziniſche 

Faltultät erneuerte dem Jubilar das 
por einem halben Jahrhundert erwor⸗ 
bene Doftorbiplom in ehrenpoller 
Weiſe. — Im Kuppelfaal des im Bau 
begriffenen Kaifer Friedrich Muſeums 
ftürzte der 38 Jahre alte Glaſergeſelle 
Otto Zimmermann aus ber Püdler- 
jtraße 29 vom Gerüft und wurde be⸗ 
finnungslos in ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht, two er verftarb. — Im Polizei⸗ 
gewahrſam Selbſtmord verübt hat der 
Arbeiter Heinrich Armgerd, der, mit 
zwei Complicen wegen Bauernfänge- 
"zei feitgenommen morden mat. 
Opfer der drei Betrüger mar ein Ar- 
beiter aus Ditpreußen, der vom Schle⸗ 
ſiſchen Bahnhof aus nach ſeiner Hei⸗— 
math reiſen wollte. — Bahnhofswirt 
Heinrich Lammert zu Marienfelde fei⸗ 
erte ſein 25jähriges Berufs-Jubilä> 
um. — Das zweijährige QTöchterchen 
Margarete eines Kahnſchiffers Rich⸗ 


ter, der mit feinem Fahrzeug im Ur⸗ 


banhafen liegt, fiel ins Wafler und 
fonnte nur alö Leiche wieder heraus- 
gezogen itmerben. — An feinem Ge⸗ 
burtstage ertrunken iſt im Oberpfuhl⸗ 


| 
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fee bei Eychen in der Mark ber hieſige 


19jährige Handlungsgehülfe 
— — Srſchoſſen hat ſich Hier ber 
44 Xahre alte Hauptmann ‚Richard 
Görg vom 79. Infanterie-Regiment in 
Hildesheim, der jet zmei Jahren Lei⸗ 
ier der Druckſchriftenabtheilung 
Kriegsminiſterium war. Hauptmann 
Görg war im letzten Jahre wegen ei— 


ul 
Mechanismus nicht vertraut ſein oder 


Kul 


Das Gebäude war verfichert. 
mfee. Schornftei ge: 
Telle A. Klimmed von bier fchoR fich 


eine Rebolverfugel in den Mund und fahren und getöbtet. 


mußte fchwerverlegt dem Sranten- 
baufe zugeführt werben. Der Grund 
ber That ift verfchmähte Liebe, da fei- 
ne Erforene den angebotenen PBerlo- 
bungsring ablehnte: 

Meme.  Mühlenbejiter Anders 
aus ejewit gerieth auf dem Heim— 
wege mit feinen Pferde in den elle: 
ner See und ertrant; das Pferd konnte 
gerettet werden. Die Leiche murbe ge- 
funden. 

Preußifh- Friedland. Ja 
einem Garten an der Düftergafie fan- 
den Baflanten den Stellmader Albert 
Blef von hier todt an einem Baume 
hängend. Bled war dem Trunte ftarf 
und namentlich 
während ver letten Zeit ganz geban- 
kenlos umher und hat den Selbftmord 
zweifellos in einem MWahnanfall: be 
gangen. 

Provinz Pommern. 


Stettin. Ein fchwerer Yahr- 
ftuhlunfall hat fi auf dem Gute Da- 
ber zugetragen. Bei der Familie v. 
Demik - Mefo meilte eine Tochter des 
Grafen Königgmarf - Redem auf Be- 
fud. Die jungen Damen vergnügten 
fi damit, mit dem in der Mühle an- 
gebrachten Fahrſtuhl auf und nieder 
zu fahren. Mochten fie nun mit dem 


' fpielte ein unglüdlicher Zufall mit, ge— 


im! 


nug, der YFahrituhl fchnellte plöglich 
mit Vehsmen; in die Höhe, hierauf 
riffen die tragenden Taue, und ber 
Fahrftuhl jtürzte mit den Inſaſſen 


' vier Stodmwerfe hinab. Die 19jährige 


nes SHerzleivens dreimal beurlaubt. | 


ie >... Zuleßt juchte er in Wildbad Erholung 


Fetenber weniaiteng Linderung — Im 


Pföglichen Wahnſinn erhängt hat ih | 


der 16 Jahre alte Schlofferlehring 
Paͤul Köppen aus der Aunferftraße 
, der bei einem Meifter in der Ryke— 
“ Straße lernte. 
fund gemwefen fvar, wurde er zuerft von 
Kopfichmerzen befallen, führte dann 
iwirre Reden und wurde von den El: 
tern zu Bett gebracht. Als fich biefe 
entfernt hatten, erhob er fich mieber 
. und erbänate fich abieits an etmmem 
Teniterriegel. 


Nachdem er ganz ges ' 


Eomteß Köniqgmarf hat außer einem 
Kinnbadenbruh Schwere innerliche 
Verlegungen dapongetragen. 
Greiffenberg. Gutsbeliker 
Böpder - 
Yamilienmitglieder und andere Perfo- 
nen des Haushalts erkrankten unter 
Vergiftungserfcheinungen. Sauce und 
fette Speifen, die in fupfernen Gefä- 
ben zubereitet und wahrfcheinlich län 
gere Zeit nach dem Kochen darin aufbe- 


' wahrt wurden, jollen eine Grünfpan- 


vergiftung herbeigeführt haben. Wäh- 


| rend die übrigen Erfranften nad) ärzt- 
| Ticher Hilfe außer Gefahr find, ift Bö- 


Kremmen. Dem hiefigen Zimz- | 
mermann Schlufin war im vorigen | 


Jahre die Frau geftorben. Der MWitt- 


ı ben. 
Groß-Moitzo w. Auf dem hie— 


wer mit ſieben Kindern nahm darauf 


zur Führung des Haushaltes 


eine 


Nichle zu ſich, der er ſpäter Heiraths⸗ 


anträge machte. 


Das junge Mädchen, | 


das fich jehon vorher einem Anderen | 


verfprochen hatte, lehnte es ab, den 
Dntel zu heirathen, und verließ bej- 
fen Haus. 
nachbartes Dorf, wo ihr Bräutigam 
mohnt. 
fene Freier ein und verübte auf das 


Sie beaab fih in ein bes | — 
| ten, wurden ſie von einem Gewitter 


Dort traf nun der abgewie- 


Mädchen einen Mordverſuch; im Bei-— 
ſein ihres Geliebten feuerte er drei | 
Revolverfchüffe auf feine Nichte ab, | 


die anfcheinend tödtlich verlegt murbe. | 
1. Gerichtsdiener | 
a. D. Naundorf erhielt das Allgemei« | 


Dranienburg. 


ne Ehrenzeichen. 

VBerleberg. Dem emeritirten 
Paftor Mummelthey wurde der Rothe 
Adlerorden 4. Rlafle verliehen. 

Rietdorf. Dem Lehrer, Kiiter 


und Organiften Wakmund Wurde der 


Adler der Inhaber des Heusorbens 
bon Hohenzollern verliehen. 


| 
| 
| 
| 


| 
! 
| 
I 
| 
| 
' 
| 
I 


rath Widdede erhielt den Kironenorden | 


3. Rlafle. 


Provinz Dltpreußen. 

Königsberg. Die Ehejubilä- 
umsmebaille ift aus Anlaß der golde= 
nen Hochzeit dem Gerichtsfefretär a. 
D. Kanzleirathd Dul verliehen wor— 
den. — Im biefigen Kanal tft die 12- 
jährige Enfelin des Befigers Hippler 
aus Skulten bei Liebemühl ertrun 
x ‚ten. 

\ Friedrihsfelde. Dem Mau: 
terpolier Gelleszun wurde das Allge 
mein® Ehrenzeichen verliehen. 

Gumbinnen Rechnungsrath 
Hein erhielt den Kronenorden 3. 
Klaffe; Gymnafialdireftor Dr. Yae= 
nide, die’ Profefjoren Moldaente und 
Dr. Lorenz, jomwie Kreisbauinfpektor 
Gyßling, den Rothen AUdlerorden 4. 
Klaſſe. 

Pülz. 
ſchinsti wollte Gäſte aus Bromberg, 
Polizeiſekretär Stiller nebſt Familie, 
zur Bahn bringen. Die jungen Pferde 
gingen durch und ſchleuderten das Ge⸗— 
fährt gegen einen Baum. Die- fünf 
Infaffen ftürzten mit dem Wagen in 
den Chaufjeegraben. Dabei brach Herr 
p. Dljchinsti beide Beine. Eine Toch- 
ter des Heren Stiller erlitt ebenfalls 
einen Beinbruch, während die andere 
mit dem Schred daponfam. Schwere 
Rippenbrüche wurden bei Frau Stil: 
ler aus Bromberg feſtgeſtellt, Ihr 
Mann ſtarb an der Unglücksſtelle. 
Stiller ſtand in Bromberg 25 Jahre 
im Kommunaldienſt und war allge⸗ 
mein beliebt. Er war 49 Jahre alt und 
hinterläßt ſeine Wittwe mit drei Töch⸗ 
tern. 

Provinz WBefipreußen. 

Danzig. Ertrunten ift der Bar: 
bier Renner. Er war auf der Rüds 
fahrt von Piehnendorf hierher‘ vom 
Dampfer „Oberon“ über Bord gefal- 
fen. — Der 30jährige Militäranmwär- 
ter und Schreiber der Xrtilleriemwerf- 
ftatt Maua, melcher unter der Maste 
eines Criminalbeamten ein unbejchol- 
tenes Mädchen auf der Stcaße verhaf- 
tete und in feiner Wohnung vergemals 
tigte, erhängte fich in der Zelle des 

Eentraigefängnifles mit den Hands 
- tuch. — An Bohnfad ertrant bei einer 
 MRahnfabrt der 21jährige Schloffer 
MHlbert Rafchte von hier, welcher zu 
‚einer goldenen Hochzeit dort weilte. 

Dirfhau. Beim Baden in ber 
deichjel tft der 7 Jahre alte Sohn des 

iebemeifters Nidel in Pafchau er» 


Rulm. In Ehrental brannten 
ie untergiegeldach befinbfichen!b 
sırt bäube 2 


ber, Bater von acht Kindern, im fräf- 
tigiten Mannesalter dahingerafft wor— 


figen, Paul Klug gehörigen Rittergut 
bradı in einem Stalle Feuer aus, das 


in furzer Zeit jammtliheWirthichafts= | 


gebäude und die Scheune in Niche leg: 
te. 

Kajeburg. Als hiefige Marft- 
leute im Boote vom Markte zurüdfehr- 


überrafcht. Der Blit erfchlug hierbei 
den mit im Boote befindlichen 14jäh- 
tigen Richard Krüger. 

Lauenbura. 
faffen- und Kreiscommunal = Kaifen- 
Rothe Adlerorden vierter Mlaffe ver: 
liehen worden. 


Provinz Schleswig: Sbolftein. 
Ried, 


ber Mätrofe Franz Harrmann vom 
großen Kreuzer „TFreya“. — Von dem 


Dem Kreisfpar= | 


Friedrichswill, ſowie mehrere 


| 


| 





Beim Baden ertrunfen ift | ——5 
I monnaie mit dem Wochenlohn, 


in der Kaiferlichen Merft mit Kohlen- | 


bau jtürzte der Klempner Reimer vom 
Dach auf die Erde. 


nen Schädelbruch und ſtarb alsbald. 


Marne. Bei der Wahl eines 
Bürgermeiſters wurde der bisherige 
Inhaber des Poſtens, Bürgermeiſter 


Plambeck, wiedergewählt und zwar ei— 
nem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Collegien 


Rittergutsbeſitzer v. Ol⸗ 
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entſprechend auf Lebenszeit. 

Preetz. Kürzlich ſtarb im 63. 
Lebensjahre der Rentier Chriſtiau 
Ohrt zu Preetz, früher zu Schellhorn. 
Von 1875 bis 1897 gehörte er dem 
Kreistage und ſeit 1889 dem Kreis— 


ausſchuſſe, ſeit 1882 dem Provinzial— 


landtage an. 
Schierenſee. 
Weiſe ums Leben gekommen iſt der 
zwölfjährige Sohn des Hufners Lang— 
behn. Beim Holen der Pferde von der 
Weide hatte ſich der Knabe die Zügel 
um den Arm geſchlugen, die er, als ei— 
nes der Pferde, ein noch junges feuri— 


richtsärztliche Obduktion angeordnet. 
Gutjahn, 
Reimer erlitt ei- | Raufbold war, hatte manchen Feind. 
| Otto Dornemann 
| Adergeichirr fo fchwer überfahren, daß 
| dem 
| Kranfenhaufe 


| 


Auf schreckliche Vor den Augen feiner Freunde, die mil 


ges Ihier, [heute und davonralte, nicht | 


wieder löfen konnte. Als das Thier 
über das Einfriedigungsthor einer 
Koppel hinmwegfette, wurde der Ainabe 
mit voller Wucht gegen das Thor ge— 
Ichleudert. Er erlitt Rippen: und 
Armbrüche und ftarb bald darauf. 

Shlesmwig. In der Sitzung 
der ſtädtiſchen Collegien theilte Bür— 
germeiſter Heiberg mit, daß der Stadt— 


überreicht habe, deſſen Zinſen zur Un— 
terhaltung des ſtädtiſchen Krankenhau— 
ſes verwendet werden ſollen. 


Frovinz SHchlefien. 


Buſchen. Siellenbeſitzer Ernſt 
Hampel wurde durch einen Blitz in der 
Wohnung getödtet, ſeine Ehefrau und 
ein Kind wurden betäubt; die Frau 
wird vorausfichtlich gelähmt bleiben, 
Zehn Kinder werden durch das Schid- 
fal ihrer Eltern fehwer getroffen. Der 
Blik zeritörte außerdem die Wände der 
MWohnftube, ohne zu zünden. 
Brockau. Lokomotivheizer Koſch— 
ny ſtürzte auf Station Arnsdorf vom 
Tender, zog ſich dabei eine Zertrümme— 
rung der Hirnſchale zu und iſt, ohne 
die Beſinnung wiedererlangt zu haben, 
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 
Er hinterläßt ſeine Gattin und fünf 
Kinder. 

Gebhardsdorf. Auf der Dorf— 
ſtraße wurde die Ehefrau des Tifchler- 
meiſters Pätzold von einem Bierwa— 
gen, deſſen Pferde ſcheu geworden wa⸗ 
ren und durchgingen, umgeriſſen und 
überfahren und dabei innerlich ſo 
ſchwer verletzt, daß ſie kutze Zeit dar⸗ 
auf verſtarb. — 


a: * 


— 


Görlig. Dem Strafanftaltägeift- 
Then und Rreisf@ufifpetior Braune | ein Wefer und ac mie il 


| 


| 


| 


| orden vierter Klaffe, dem Büchjenma- 


| 


| 


| Ordens Albrechts des Bären verliehen 
| der zmwölfjährige Sohn des Cigarren= | 


. \ | perbrachte. 
rendanten Albert Brettfchneider ift der | 


barten 
| be,zemohnt hatte, 


(adung liegenden Dampfer „Emma“ | fußere Verlegung zu entbeden. 


; fiel der Schiffajunge Mellmann über 
' Bord und ertranf, und an einem Neu- 
Steglit. Geheimer Rehnung3= | 


Kronenorden . — * 
der Strecke da 


| de  Görlig- | darauf verftarb. Ein Stich 
Zittau murbde ber Bahnwärter Neu» , Herz getroffen; die Leiche wies 
mann bon einem Perfonenzug über- | lihe.Stihwunden auf. Der Thäter 

;  ; wurde bald in. einem Sartoffelfelde 
aufgefunden. - 
ftürzte fich auf- den Mörder, jo daß die 
Polizei ihn nur mit Mühe in Gemwahr- 
fam bringen konnte. 

Celle. Unterofficier Liebmann 
bom Bezirtscommando hier ertrant 
beim Baden infolge eines Herzichlages. 
Liebmann ift aus Mörfe bei Yallersle- 
ben 'gebürtig. — Im Wietenbruche ift 
der Hofbefiter Ripfe aus Kleinhehlen 
vom Blif erfchlagen worden, al3 er ge= 
trade auf-der Wiefe beichäftigt mar, 
mit der Mähmafchine Gras zu mähen. 
| Su-gleicher Zeit wurde nahe bei diejer 

Unfallftele aud) beim Mähen auf ver 

' Miefe der Knecht Kricheldorf aus We- 

' fretcelle vom Blit getroffen und rechts: 
feitig gelähmt. 

Duderftadt. Ein bedauerlicher 

Unglüdsfall ereignete ji vor dem 

Steinthore. —— — 

Krotofchin. 

D. Selle he Gefährt — Sri. bis eine Zuhre Mergel geholt hatte, 
ersruh hierher zurüdfehrte, feheute MA jedenfalls auf dem Vorderfite des 
3 — - | Magens eingefchlafen, fiel vom Wagen 
das Pferd und ging durd. Das Ehe: ; heraf ter. bie Räder deg 
paar Selle rettete fich durch rechtzeiti- | 2 und fam unter bie Hüber be 
: 3 Befährts, ſo daß ihm dieſe über die 
ges Abſpringen, während Frau Bür— 8 — 5 [eht * 
germeifter Sponnagel und Fräulein Bruſt gingen. Schwerverletzt wurd 
— der Unglückliche in das St. Martini— 
Sudau mit großer Heftigfeit aus dem | ..- 4 2 ae, 
Magen gefchleubert wurden. Fräulein Stift getragen, mo er kurze Zeit bat- 
Sudan erlitt eine fehwere Gehirner- | auf verftarb. 
fchütterung, Frau Bürgermeifter Provinz WBerftfalen. 
Sponnagel tit ebenfalls jchwer, doH | Münfter. Bei einem bier nie- 
nicht lebensgefährlich verlegt. Fräulein der gegangenen heftigen Gemitter wur: 
Subdau ift ihren —— —— de inmitten der Stadt, auf der Ham— 

Oblaczkowo. Bei dem Wirthe merſtraße, der Köttersſohn Weſſels, 
Emil Schur on Arbeiter Nowitzki welcher ſich dortſelbſt mit ſeinemFuhr— 
beſchäftigt, eine Lehmwand der Scheu- werk befand, mitſammt ſeinem Pferde 
ne, die erneuert werden ſollte, einzul⸗ vom Blitz erſchlagen. — Ein in der 
gen, als plötzlich die Wand einſtürzte wiſſenſchaftlichen Welt hochangeſehener 
und den Nowitzki bis an den Leib ver- Sohn unſerer Stadt, Geheimer Medi— 

zinalrath Dr. med. Heinrich Gerlach, 


ſchüttete. Er wurde bald hervorgezo⸗ 
feierte das 25jährige Jubiläum feiner 


gen und in das hieſige Lazareth ge— 
bracht, wo er infolge der Verletzungen Thätigkeit als Leiter der hieſigen Pro— 
vinzial-Heilanſtalt Marienthal. 


ſtarb. Der Verunglückte war 26 Jahre 
Apenpedde. Don einem jahen 


alt und hinterläßt eine Wittme und 
zwei Kinder. Tode wurde der noch in der Blüthe der 

Dftromo. Ein Unglüdsfall ereiq- | Jahre itehende Bahnmwärter Heimtich 
nete fih auf dem Biedermann’schen | 
Neubau in der Zdunyer Straße. Der 
16 Yahre alte Maurerlehrling Hüb- 
Icher aus Gr.-Wartenberg war im Be- 
griff, feinem auf dem zmeiten Stod- 
werf beichäftigten Vater einen Eimer 
Kalt hinaufzutragen. Plölich verlor 
er auf dem Gerüft das Gleichgewicht 
und fiel vor den Augen des Waters fo 
unalüdlih auf das Straßenpflafter, 
daß er auf der Stelle itarb. 

Wrovpisiz Hamlen. 

Magdeburg. Dem Oberpoitje 
fretär Flemming ijt das Ritterzeichen 
zweiter Klaffe des anhaltifchen Haus: 


Tiehen. — Auf 


Hodenau. Hier brannten Wohn- 
haus und Stall des Häuslers Müller 
nieder. Vermuthet wird bösmillige 
Brandftiftung. 

Sropinz Xofen. 

Pojen. Landgerichtspräfident Gi- 
jevius hier hat den Webertritt in den 
Rubeitand beantragt. Er ift neben 
dem Präfidenten Ziweigel in Glaß ber 
einzige Landgerichtspräfident, der feit | 
Einführung der bejtehenden Gerichts- 
organifation, feit dem 1. Dftober 
1879, als jolcder fungirt. 

Bromberg. Der unvorfichtige 
Gebraud einer Schußwaffe hat einen 
[chmweren Unglüdsfall herbeigeführt. 
Der Lehrer Heinze, der bei der 9.Com- 
pagnie des Füfelier - Regiments Nr. 
34 feiner Dienftzeit genügt, hat das 
bier Jahre alte Söhnchen Herbert des 
Telpmebels Lange erjchoflen. 


Er wurde bei Ausübung feines Beru- 
fes in der Nähe der Haltetelle Iſſel— 


einem D-guge überfahren und jchred- 
lich verftümmelt. ine Wittme mit 
bier unmündigen Kindern betrauert 
den Verlujt ihres Gatten. 
Dortmund. Don einem bedau- 


!troffen. Mährend der Fahrt eines 
Srntewagens jtürzte die Frau des 
Gutäbefiters und das fünf Jahre alte 
Söhnen vom Wagen. Der kleine 


worden. 


— 
Arneberg. In der Elbe ertrank leichte Verletzungen davon. 


Döſſel. Das der Familie Schä— 


fabrikanten Tuckenbrodt, welcher mit ı fer gehörige 1Ojährige Mädchen fiel 


Mutter und Gejchwiltern die Ferien beim Wäjchefpülen in den 
Der fofort nach der Auffindung der 
Verunglückten herbeigerufeneArzt con— 
ſtatirte den Tod. 

Kaſtrop. In einem Roggenfelde 


Beeſen. Auf der Dorfſtraße wur- 
de Arbeiter Gutjahn, der im benach⸗ 
Ammendorf einer Kneiperei 
todt aufgefunden. 
fehlten die Uhr und das Porte- 
was 
auf einen Raubmord ſchließen laſſen 
könate, doch war an der Leiche keine 
Don | 


ge: 


Es Re : 
pers mit einer Stihwunde im Herzen 


ermordet aufgefunden. 


Scheer entdedt. 
Nheinproping. 
Köln. Als der Unter Hutmacher 
No. 6 mohnende S2jährige Schuhma-= 


| hermeifter Johann Flau nom Dad: 
fenfter aus am Dade feines Haufes 


der Staatsanwaltſchaft wurde 


der ein vielfach beſtrafter 


Burgörner. Der dreijährige 
wurde von einem 
te, bekam er das Uebergewicht, ſtürzte 
Kleinen im gewerkſchaftlichen 
das rechte Bein abge— 
nommen werden mußte. Infolge des 
großen Blutverluftes ift das Kind ge: | 
ftorben. 

Düben. Obmohl er des Schmim- 
mens nicht fundig mar, verfuchte der | 
20jährige Otto Krüger hier beim Ba: | 
den die Mulde zu ducchfchreiten. Plöb- 
lich gerieth er in tiefes Wafler, fo daß 
er ben Boden unter den Füßen verlor. | einmal um das Rab herumgezerrt und 
dann gegen die Wand gefchleubert. 
ihm  babeten, aber ebenfalls nicht | Xußer einem Schäbelbruh erlitt er 
Ihwimmen und daher auch feine Hilfe | fchwere innere Verlegungen. Der Tod 
bringen fonnten, verfant der junge | trat jofort ein. 

Mann in den Fluthen und ertranf. Elberfeld. Im Wahnfinn ent- 

Erfurt. Am PBismardthurm | tleidete fich die 21 Jahre alte Tochter 
murbe bie Leiche des in der größten | bes Schneiders Franz Weflels, begof 
Schubfabrif angeftellten Mafchiniften | ihre Kleider mit Petroleum, ftedte fie 
M. Jundersleben aufgefunden. Er hat | cn und fprang, nachdem fie dabei em- 
feit furzer Zeit an hochgradiger Ner= | 
bojität und zulegt an Verfolgungs- | 
wahnfinn gelitten. Wie fi) mit Be- ten Stodiwert gelegenen elterlichen 
jtimmtbeit ergab, hat er fich felbft das ı Wohnung. Schwer verlegt wurde fie 
Leben genommen. ; in’8 rantenhaus gebracht und tft bald 

Halle Oberpoftfefretär Nech- |; durauf geftorben. 
nungsrathd Heim vom Hauptpoftamt ı Effen. 
feierte in voller geiftiger und förperli= | ger hier erfchlug nach voraufgegange- 
her Frifche das Jubiläum feiner 50- | nem Wortwechjel in betruntenem Zus 
jährigen Dienftthätigfeit. ‚ ftande feine Ehefrau mit einem Ham 

Hajferode. Unfere Feuerwehr | wer. Der Mörber ift flüchtig. 
fonnte den Tag ihres Zöjährigen Be- | Ehegatten waren dem Trunfe ergeben 
ftehens feiern. Nach einer Anfprache | und hatten vielfach Zimiftigfeiten. 
des Branddireftors Ahrens - Werni- | Grimlinghaujen. Das vier- 
gerode wurde 14 Feuerwehrleuten ein 
filbernes Eichenreis mit der Zahl 25 
überreicht. 

Zrovinz Sannoper. | 

Hannoper Dem Flügeladjus | 

tanten Oberft von Sen ; Eiaben. Provinz Heflen: Naffau. 
Commandeur des Königs = Ulanenre: | Kaffel. Von der Höhe der Ful- 
giments, wurde der Rothe Adlerorden | dabrüde herab ftürzte fich der verhei- 
dritter Klaffe mit der Schleife und der | rathete, in Mitte der dreißiger Jahre 
Krone, dem Oberleutnant von. bem | ſtehende Glaſer Berl, in der Kruggajle 
Knefebed in demjelben Regiment und | wohnhaft, in die Fulda. Welche Ur- 
dem, Rittmeifter von Klent im Hufa= | jache Berl, der außer der Witte auch) 
renregiment No. 15 der Rothe Mdler- | zwei unmündige Kinder binterläßt, in 
| ben Tod getrieben, fonnte nicht feitge- 
her Schmig beim Füfilterregiment | ftellt werben. 
Prinz Albrecht von Preußen das All- | Bertersheim Der Frant- 
gemeine Ehrenzeihen und dem Leuts | furt » Hamburger Schnellzug überfuhr 
nant Clüver im nfanterieregiment | in der Nähe des hiefigen Geltepantiea 
No. 77 die Rettungsmedaille am Ban: | den Landmwirth Nikolaus Pulver, der 
de verliehen. : fofort getödtet wurbe. 

Ahlen... Arbeiter Franz Ofter- Dillenburg Beim Gell⸗ 
brint aus Lulle bei Osnabrüch ver- Wehr in der Dill ertrank der auf dem 
ſuchte den hieſigen Wirth und Kauf- Burger Eiſenwerk beſchäftigt geweſene 
mann Stachel zu beſtehlen. Der Wirih Ferd. Ringel, 27 Jahre alt und Vater 
bemerkte den Diebſtahl und erwiſchte eines Kindes. In kurzer Zeit hat die 
den Dieb auf dem gegenüberliegenden Dill jetzt drei Opfer gefordert. 
Felde. Anjtandslos gab diefer die ge- |); Frankfurt. D i 
ſtohlenen Sachen zurück zog aber 


Neubaues und dann in den Keller 


tzungen, daß er gleich darauf ſtarb. 

Barmen. 
Karl Kloſtermann wollte der Band— 
wirker Heinrich Schäfer, Vater von 
fünf Kindern, einen Treibriemen auf 
ein Schwungrad legen, wurde dabei 
zwiſchen Riemen und Rad gequetſcht, 


waren jedoch ohne Erfolg. 


ruckereibeſitze 
| Konrad. Lubwig Stritt ſtützte in fi 


SE 


Venjakob, at. Schlößchen Otto, ereilt. | 


Knabe brach das Genid und war fo= | 
fort eine Leiche, die rau trug nur | 


bierfelbit | 
' befindlichen Dorfbrunnen und ertranf. | 


Der Mörder | 


3 S = a | 
murbe in ber PBerfon bes Bergmanns | natücdlichen Zufall in feiner Fabrit 


' hier erjtidt. 


Eine erregte Prenge ı 


| 
| 


| 


! 
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id) | Hinunter-und erlitt fchivere Verlepun- 
das gen, denen er im Würgerhofpital erle- 


BT RE RE | 
ah feierte mitg feiner Gattin das 
Telt der goldenen Hochzeit. — Der 
ftelenloje Hausburfche Johann Wie- 
land, ber früher in einer Bäderei der 
Unterlindau bebienftet war, hat feine 
Geliebte Emma Schmidt, die im Haufe 
Gutleutftraße 144 mohnte, in deren 
Wohnung durch zwei Schüffe getöbtet. 
Darauf Ichoß er fich felbjt drei Kugeln 
in den Kopf, ohne Jich indeß lebenäge- 
fährlich zu verlegen. 
Mitteldeutfche Staaten. 

Altenburg. Infolge Gehirn- 
T&hlags ift der Bürgermeifter unferer 
— Paul Bruno Germann, geſtor⸗ 

en. 

Braunſchweig. Auf dem Fuß— 
wege dicht hinter Richmond tödtete ſich 
ein etwa 35jähriger Mann durch einen 
Revolverſchuß in die rechte Schläfe. 
Die Papiere, die bei der Leiche gefun— 
den wurden, lauten auf einen Kauf— 
mann Robert Heſſe aus Goslar. Außer 
den Papieren fand man bei der Leiche 
noch einenHundertmarkſchein und meh— 


rere andere Werthſachen. Starke Ner⸗ Wiebnann 


voſität und der vor kurzer Zeit erfolgte 
Tod eines Kindes haben Heſſe zum 
Selbſtmord getrieben. 

Eiſenach. Der hieſige Amtsrich— 
ter Dr. Ludwig von Scharn erſchoß 
ſich unweit des Burſchenſchafts-Denk— 
mals. 

Gera. Vor der hieſigen Ferien— 
ſtrafkammer hatten ſich die Kirchen— 
räuber Schloſſer Gottwald, Kutſcher 
Mainko, Holzſchneider Rüdiger und 
Weber Merkel von hier zu verantwor— 
ten. Die Angeklagten haben im Juli 
und December vorigen Jahres Ein— 
brüche in die hieſigeSalvatorkirche und 


in die katholiſche Kirche zu Zeitz ver— 


übt. Die Angeklagten erhielten Stra— 
fen von 6 Monaten und 214 Jahren 
Gefängniß, 5 Jahren und 8 Jahren 
Zuchthaus zuditktirt. 

Hainſpitz. Der Geheime Oeko— 
nomierath Vollſack, Beſitzer des hieſi— 
gen Rittergutes, hat unſerer Gemeinde 
eine Stiftung von 30,000 Mark zu— 


kommen laſſen; die zu verwendenden 


Zinſen ſollen dreierlei Zwecken dienen. 


30 Prozent ſollen alljährlich zu Weih— 


horſt auf noch unaufgeklärte Weiſe von 


| 
| 
| 


erlichen Unglüc wurde die Familie des | 


\ sbeſi —9 in Alf he⸗ A da . . ‚ 
Gutsbefigers Beramann in Alfen be ichäftsjubiläum beging die Firma Aus 


1. 


nachten als Prämien an treue und ver=- 
diente Arbeiter des Ritterqutes ver— 
theilt werden, 20 Prozent find firchli- 
chen Zmeden zugedadht, 50 Prozent 
find beftimmt für gemeinnügige Ein 
rihtungen und Verfchönerungen. 
Bachlent. 
Dresden. Das 50jährige Ge: 


qufit Lorenz, PBelzwaarenhandlung und 
Kürfchnergefchäft, hier, Galerieitraße 
Der gegenwärtige Inhaber des alt: 


| renommirten Gefchäfts ijt Alfred Lo- 


renz, KRöniglicher Hoflieferant. 


| 
| 
| 


| 


| 


1 
| 


! 


| 


Stuttgart. Santtätsrath Pro- 
felor Dr. Königshöfer feierte fein 
2Sjähriges Jubiläum als hiefiger Aus 
genarzt.. Auf Einladvimg eines frühe- 
ren Affiftenten Königshöfers verfam- 
rielte fi eine Anzahl Aerzte im Hotel 
Bertrand zur Begehung diefes Gebent- 
tages. — Beim Schießhaus hat fich 
der 40 Nahre alte ledige Steindruder 
Mar Eulit aus Dresden, bier mohn- 
baft, durch einen Revolverfhuß in den 
Kopf entleibt. Die Urfahe des 
GSelbjtmordes ift unbekannt. — % 
einem Anfalle von Schwermuth ftürzte 
fich die Wittme Bertha Single aus dem 
dritten Stod eined Haufes der Fal- 
tertftraße auf die Straße hinab, mo fie 
tudt liegen blieb. — Im Neuner’schen 
Garten beging der in ber Nedarjtraße 
204 mohnhafte verheirathete Alfred 
Schäfer Selbſtmord. 

Altheim. In der hieſigen Ge— 
meinde brannte das viertheilige Anwe— 
ſen, das die Wohnungen und Scheuern 
des J. Haid, Wittwe Mayer, Joſ. 
und Joh. Zoll enthielt, 
vollſtändig nieder. 

Balingen. In dem Webſaalge— 
baude der im Concurs befindlichen 
Tricotfabrik Stotz & Co. brach Feuer 
aus, das ſo raſch um ſich griff, daß die 
hieſige Feuerwehr ſich darauf beſchrän— 
fer, mußte, das vordere Wohn- und 
Tabrifgebäude zu fchüßen. Das Ge: 
bäude iſt vollftandig- niedergebrannt. 

Biberach. Der 1853 ausgemeih- 
te, jeit mehr ald 40 Jahren die hiefige 
vd. Pflaumern’sche St. Michaels - Ka- 
plonei verfehende Kaplan Andreas 
Schilling konnte das Tyeit des 50jähri- 
cen Priefterjubiläums feiern. — Einer 
der angejeheniten Bürger unferer 
Stadt, Möbelfabrifant K. Krais, be— 
ging ſein 50jähriges Jubiläum als 
Mitglied des hieſigen Liederkranz, aus 
welchem Anlaſſe ihm von 80 Sängern 
des genannten Vereins ein Ständchen 
dargebracht wurde. 

Wadert. 

Karlsruhe. Oberſtkammerherr 
Freiherr v. Gemmingen iſt im Alter 
von 80 Jahren nach längerer Krank— 
heit hier geſtorben. Er war im Jahre 
1823 in Karlsruhe geboren. 

Achern. Bürgermeiſter Oberſöll 
iſt in Freiburg einer langwierigen 
Krankheit erlegen. 

Baden -Baden. Forſtmeiſter 
Adolf Louis beging die Feier ſeines 
40jährigen Dienſtjubiläums als ſtädti— 
ſcher Förſter in hieſiger Stadt. 

Engen. Der 16 Jahre alte Jo— 
hann Nutz wurde auf der Straße von 
Anſelfingen nach Watterdingen von 
einem herumziehenden Handwerksbur— 


Das ſchen angehalten, der ihm das Geld ab— 


Geichäft beiteht jchon viel länger, es verlangte. Da der junge Mann Geld 


ift eines der ältejten diefer Branche; in | nicht befaß, murde er von dem Stromer | 


den Befit der Familie Lorenz aelangte 


es vor 60 Kahren. — Ym Alter von 


62 Jahren verfchied der befannte treff- 
liche Kontrabaffift von der hiefigen- fö- 


ı niglihen Kapelle, Erdmann Rüdiger. 
ı Vor Kurzem feierte er fein 4Ojähriges 


ı Rammermufifer 
wurde die Leiche des BeramanngsScei= | 


- Yubiläum. — Fa— 
brifbejiger Strohbadh aus Sebnit, ein 
befannter freifinniger Barteimann und 


| bei der leßten Reihstagswahl Candi— 





eine fleine Reparatur vornehmen mwoll- | 


dat im 4. MWahlfreife, tft durch einen 


Aue. Beim Baden an verbotener 
Stelle ift in der Mulde der etwa 16- 


ı jährige Schlofferlehrling Kempe aus 


Niederfhlema verunglüdt. 


ı auf dem Wege hierher, um Eifen eitt- 


zufaufen, gina vollftändia erhikt in's 


Waſſer, wodurch er ſich einen Schlag— 


auf das Gerüſt eines nebenanliegenden 


In der Fabrik von 


| 


| 
| 


| 
| 
| 


Schahtmeifter Eifenber: | 


| 


‚| weit und breit. 


anfall holte, und fo den Tod fand. 
Auguſtusberg. Beim. Kir: 


Der Greis erlitt fo erhebliche Verle- . Ihenpflüden jtürzte hier der ledige 


Maurer Göß aus Trinkjeiffen in Böh- 
men vom Baume und erlitt einenSchä-= 
delbrud. Kurze Zeit darnach ſtarb 
der Verunglüdte an den erlittenen 
ichweren Verlegungen. 
Keflen:Parmftadt. 

Darmſtadæa Eheleute Becker, 
früher —* „Zum Glocken— 
ſpiel“, begingen das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. 

Bingen. Die neuen Hafenanla— 
gen ſind nach jahrelangen, mühevollen 
und koſtſpieligen Arbeiten nunmehr 
vollendet. 

Friedberg. Dem Diener am 
Prebigerfeminar Nohannes Ludwig 
Haber wurde das filberne Kreuz des 


pfindliche Brandwunden erlitten hatte, | Verdienſtordens Philipps des Groß—⸗ 
nackend aus dem Fenſter ihrer im zwei⸗ müthigen verliehen. 


Gieſſen. Schutzmann Balthaſar 
Müller erhielt das Allgemeine Ehren: 
zeihen mit der Infchrift „Für treue 
Dienſte“. 

Heldenbergen. Sein 40jäh— 
riges Amtsjubiläum beging der hieſige 
iſraelitiſche Religionslehrer Leopold 
Wertheimer, welcher ſeine ganzeDienſt⸗ 


eide zeit in unſerem Orte verbracht hat. 


Bayer. 
München. Infolge einer fehler— 
aften Kaminanlage entſtand im La⸗ 


jãhrige Söhnchen des Bäckermeiſters gerraum des Wagnermeifters Wern- 
Hüfc) fiel in ben Rhein und ertrant. berger an der Lilienſtraße euer, dem | 
Die Leiche wurde gleich gefunden, die ſämmtliche Vorräthe und ein großer 
angeſtellten Wieberbelebungsverfuche | Theil der Werkzeuge zum Opfer fielen. 


— Forftmeifter Otto Rednagel feierte 
feinen 80. Geburt3tag in voller geilti= 
ger Frifche. Er war 19 Yahre Forjt- 
meifter in der Stadtgemeinde Jphofen, 
die ihm das Ehrenbürgerrecht verlieh. 
— Geftorben ift in Miesbach nad lan— 
gem Leiden ein befannter Münchener 
Bürger,  Commercienratb Hugo 
Freund, bormal3 Direktor der Süd- 
deutfchen Bodencreditbant. 
Augsburg. Fabritant W. Zieg- 
ler vom hiejigen Verein für Luftfchiff- 
fahrt unternahm allein eine Dauer- 
fahrt mit dem Ballon „Augufta”, die 
erft am nächiten Tage nad 20ſtündiger 
Dauer bei Stefanesci unweit von Bo— 
tofhani in Rumänien qlatt endete. 
Berhtesaaden. 


| 
| 
| 


Er Mar per 1 


| 


in den Gaflengraben geimorfen und 
mißhandelt. 

Eutingen. Man fand den ver— 
heiratheten, 29 Jahre alten Gold— 
ſchmied Wilhelm Klingel in der ſogen. 
Remtich todt. Er hatte einen Schuß 
durch die Schläfe. 

Freiburg. Hofrath Profeſſor 
Steinmann trat mit Hexrn Dr. Hoeck 
und Herrn Di Baron vBiſtram eine 
Forſchungsreiſe nach Südamerika an. 

Ellaß Aothrtugen. 

Straßburg. Ein ſchwerer Un—⸗ 
glücksfall ereignete ſich neulich bei ei— 
nem Ausflug einer. Klaffe ver Wilhels 
mer Schule. Auf Burg Nided jtürzte 
Zjährige Schüler Barth beim 
Herumtlettern ab; er. wurde jchmwer 


|verlegt aufgefunden, nach Straßburg 


! 
| 
i 


| 
| 


in’3 Spital gebraht und ift feinen 
Verlegungen erlegen. — Das „Noveau 
Sournal de Strasbourg“, welches vor 
Kurzem ins Leben gerufen wurde, hat 
fein Erjcheinen wieder eingeftellt. Der 
feit der Annerion zum erften Male in 
der Reichslandhauptſtadt gemachte 
Verſuch, eine Tageszeitung mit aus— 


ſchließlich franzöſiſchem Tert heraus— 


zugeben, iſt damit geſcheitert. 
Mecklenburg. 
Schwerin. Die Großherzogin 
bat aus Anlaß ihresGeburtstages dem 
Magiltrat die Summe von 500 Mart 
zur Vertheilung an arme und bebürf- 
tige hiefige Einwohner übermeifen laj- 


en. 

Bütom. Bei der Taufe des fie- 
benten Sohnes des Zimmermanns 
Schmidt in Bernitt bei Bützow hat der 
Großherzog Pathenitelle übernommen. 

‚Erivi$. Frl. Anna Peters, Toch- 
ter des Gerichtsfefretärs Peters zu 
Schmerin, ift nad voraufgegangener 
Probelettion vom Magiſtrat als Leh— 
rerin an hieſiger Stadtſchule gewählt 
worden. 

Neuhaus. Der 16jährige Lehr— 
ling Paul Boldt aus Haar ertrank 
beim Baden in der Babeanftalt hier. 

Niendorf. Wohnhaus, Scheu- 
ne. und Stall der Erbpädtermittmwe 
Gebert wurden ein Raub der Flam— 
men. Das Teuer griff mit jo rajender 
Schnelligteit um fi, daß nichts ge— 
rettet werben fonnte. Leiber find aud 
zwei Menfchen, der 15 Jahre alte 
Knecht Schwende und der Hütejunge 
Dandert, 12 Jahre alt, in den Yylam= 
men. umgefommen. 

Oldenburg. 

Cloppenburg. Das 21,jäh- 
rige Söhnden dev Eheleute Bürger: 
meifter Bothe fiel beim Spielen in bie 
Soofte. und ertranf. 

Hammelmwarden Das fie 
Tcherboot des Fiſchers Meifter aus 
Käfebura murbe bier voll Wafler und 
ohne Jnjaflen in der MWefer treibend 
gefunden. Es liegt die Vermuthung 
nahe, daß Meiſter, der mit dem einen 
ſeiner beiden Söhne ſeit kurzer Zeit 
den Granatfang betrieb, verunglückt 
ift. Die Leichen find bislang nicht ge= 
funden iorben. i 

Hoyenkam p. Auf dem Hofe des 


Bei einem | Gemeinbeporftehers Alf3 machten fi 


ſchweren Gewitter jhlug der Blik in | ein junger Mann umb ber Schreiber 


die Billa Sceifler am Rab und ber- 


Hermann Mener mit-einem geladenen 


urfachte einen Zimmerbrand, der burd) | Gewehr zu fchaffgı, ala plößlich der 


das Hausperfonal aelöfht merben 
tonnte. En 
.Gerolsbad. Das jchöne, große, 


niebe 
| Meyer in 


Schuß losaing und den "Mener tobt 
ieberftredte. Die Ladung mar: bem 
den Hals gedrungen und hats 


er 


| dem Krantenhaufe gebracht werben, two 
er bald nach feiner Aufnahme geftorben 


a dur} 
über. |i 


Hamburg. mn dem Orte Eur3: 
lad in der Bierlanden entftand eine 
Teueräbrunft, ver 9 Gebäude zum 
Opfer gefallen find. Die biefige Syeuer- 
mehr wurde telegraphifch um Hülfe ge- 
beten und rüdte mit drei Dampffpri- 


| gen mittel3 Ertrazuges über Berge- 


dorf zur Beanbdftätte. E3 find 6 Pfer- 
de, 23 Kühe, viele Ziegen und yeder- 
vieh in den Flammen umgelöinmen.— 
Das gefährliche Spiel der Kinder, 


auf den Treppengeländern hinabzu— 


rutſchen, hat wieder zu einem bekla— 
genswerthen Unglücksfall geführt. Der 
acht Jahre alte an der Streſowſtraße 
wohnende Knabe Carl Bremen ſtürzte 
beim Hinabrutſchen kopfüber in den 
Hausflur, wo er regungslos liegen 
blieb. Kurze Zeit nach dem Unfall trat 
ber Tod des Kindes ein. — Todt auf⸗ 
gefunden wurde in einem Schuppen 
auf dem Grundſtück Marſchnerſtraße 
9 in Barmbeck der Arbeiter Behn aus 
Wandsbeck. Er hat mit zwei Arbei⸗ 
tern aus einem Aſcheimer verdorbene 
Speifen hervorgefuht und verzehrt. 
Die beiden Genofjen des Verftorbenen 
waren gleichfalls erfrantt. Das Befin- 
| den der Erfrantten gab anfänglich zur 
ı Beforgniß feine Veranlaffung, e8 ver» 
| Jchlimmerte fich jedoch derartig, dak 
| Beide, die Arbeiter Saß und Pramp 
| aus der Marfchnerftraße, im Kran: 
' Tenhaufe aeitorben find. Die Verftor- 
| benen maren fämmtlih Lumpen— 
jammler, jogenannte Naturforfcher, 
2 Anhalt der Afcheimer durdhftöber: 
en. 


Bremen. Der 18 Xahre alte 
Klempnergefele Siegfried Janßen 
aus Ditzum in Oſtfriesland, der hier 
in der Hanſaſtraße wohnte, wollte von 
einer Leiter aus an einem Hauſe in der 
Utbremerſtraße in Höhe der erſten 
Etage ein Rohr befeſtigen, dabei fiel 
die Leiter um; Janßen fiel mit dem 
Rüden auf die Balkoneinfriedigung 
und dann mit dem Kopfe.auf die Er- 
de. Der Verlehte fuchte noch allein 
feine Wohnung auf, mußte von bier 
aus aber gleich im Sanitätswagen nad 


ft. Er hatte bei dem Sturz einen 
Shädelbrud erlitten. 
Schweiz. 

Bern. Spielende Kinder haben im 
nahen Teuffelen einen Brand verur—⸗ 
ſacht, dem das von zwei Familien be— 
wohnte Haus des Emil Laubſcher to— 
tal zum Opfer gefallen iſt. 

Belp. Hier ſtarb Gemeindeſchrei⸗ 
ber Adolf Schüpbach, der letzte männ⸗ 
liche Nachkomme des im 18. Jahrhun⸗ 
dert weltbekannten Naturarztes Mi- 
cheli Schüpbach. 

Biel. Profeſſor Villars von hier 
unternahm mit ſeiner Gattin eine 
Tour auf den ausſichtsreichen Dent de 
Vaulion (1488 Meter). im Kanton 
Magdt. Dabei ftürzte feine Frau über 
eine hohe Felswand. Die Leiche ift 
gefunden. 

Bülach. In Höri brannte das 
Haus des Präftdenten Heinrih Gur- 
ber vollftänbig nieder. Das. Teuer 
feint im Stalle ausgebrochen zu fein 
und hat fih derart rafch verbreitet, daß 
es nicht mehr gelang, das: Vieh zu 
retten. 8 verbrannten zwölf Stüd 
Rindpieh und zwei Schweineiim Wer: 
the don 7000 Francd. Geſammiſcha⸗ 
den etwa 40,000 Franc. 

Lananau. Hier ftarb nad) lan- 
ger Krankheit im Alter von 76 Yahren 
der penlionirte Nationalrath Berger, 
früher Staatsjchreiber, feit Yahrzehn- 
ten NRebafteur des „Emmenthaler 
Blattes”. 


©efterreicd: Angarıı, 


Wien. Handelsgerichtspräſi⸗ 
dent i. P. Dr. Rudolf Edler 
v. Decret iſt im Alter von 64 
Jahren geſtorben. Dr. v. De: 
cret war unvermählt. — Ein großer 
Brand hat die Baulichkeiten der Alt— 
mannsdorfer Metallwaarenfabrik 
Ockermüller de Co., Meidling, Bieder⸗ 
manngaſſe No. 9, eingeäſchert und ei— 
nen Schaden von circa hunderttauſend 
Kronen angeſtiftet. — Die hiefige Uni- 
verſität hat einen ſchweren Verluſt zu 
verzeichnen, einer ihrer beſten Lehrer 
und Forſcher, der Profeſſor der Ge— 
ſchichte, Engelbert Mühlbacher, iſt 
nach kurzer Krankheit aus dem Leben 
geſchieden. — Von der Reichsbrücke 
ſprang ein Mann in den Donauſtrom 
und verſchwand in den Wellen. Auf 
der Brücke hat der Selbſtmörder Do— 
kumente auf den Namen ‚Peter Wild, 
Dachdecker, 46 Jahre alt,“ lautend 
und einen Zettel mit den Abſchieds⸗ 
mworten: „Pfirt Di Gott, Du ſchönes 
Wien!” zurüdgelaffen. — Der 21jäh- 
tige Privatbeamte Franz Yurian, La- 
gerftraße No. 82 wohnbaft, ift beim 
Baden in einem Xeiche bed Ziegelmer- 
fe3 am Lagerberge ertrunfen. Die 
Leiche wurde bald darnad; geborgen. 
— Bor längerer Zeit verfhmand hier 
der Bädermeifter Eduard Buchtl. Yebt 
wurde bei Schütt - Sommerein die 
Leiche Buchtl’3 angefhmemmt. 

Hall. Unjere Stabt beuing die 
fechöhundertjährige eier ihres Be- 
Standes ala Stadtgemeinde. 

Graz Geheime Rath Mar 
Freiherr v. Waſhington iſt bier im 74. 
Lebensjahre verſchieden. Max Frei—⸗ 
herr v. Wafhington murbe 1829 zu 
Giebelbach in- Batern geboren. — Am 


nahen St. Stephan brannte bad An- 
| wejen de3 Grubenbauer3 ab. Die 


beiden , Söhne: des Bauern, ein fec- 
zehn: und ein dreizehnjähriger Knabe, 
famen in den Flammen um; zimei 
Knete wurden mit‘ gefährlichen 
—— in's Spital transpor⸗ 
irt. 


i — @: 
-Zuremburg. Ghrenprofeffor 
Hubert Berg ift bier im Xlier- .non 
nahezu 78 ‚Jahren geitorben. 

„ab n. Kürzlich wurde der 13jäb: 
tige Nic. Teller von einem Pferbe mit 
bem Hufe an ben Kopf geitoßen, daß 





ee 


Ein Elein 


e3 Mikverfänduik f 


— 


man 
— — — 


Städie Nyſlott, Kuopio und Jiſalmi 
hinter fich, fo beginnt eine , eins 


— — — —— 


— ‚Bir — Tauben⸗ Enten⸗ Hahnen⸗, Guratau| 
\ —— x ben=, Seibenvogel- und andere fyebern . 
Wie gewöhnlich fo find auch für gearbeitet und in demermünfchten Tö- 
Diefen Kahreszeitenmwechfel die Pugma= nen gefärbt. 


Nordiſche Sommernacht träumt, 


| wenn ber Dampfer von GStodholm, ober 


&erinnen ivieder als bie erften mit ih- 
ren Neuheiten für Herbit und Winter 
auf dem Markte erfchienen, und menn 
ed au im Laufe der Monate noch im- 
mer eine Menge neuer Einzelheiten ge: 
ben ‚wird, jo ift Doch eigentlich jchon 
jebt- das Bild der für die fommenbe 


Blumen finden hauptfählich anftas 
pottehüten Verwendung, und zwar 


Jahreszeit muftergültigen Kopfbebe: 


dungen vollkommen und abgerundet. 
Die Formen der Neuheiten weichen 
tmeniq ab von denen der.legten Jahres⸗ 
zeit. 
Kapotte und die 


Toque 


Für ältere Damen bleibt die 
Kapotte | 


das Beliebte, mie auch Paflende und | 


‘unge und im mitt= 
leren Alter ſte hende Frauen 
tragen die Barett -Toque) die 
Aiglon -Toque und einen Dreiſpihtz, 
die Jugend zieht wohl die großen run— 
den Hüte mit breiten, links hoch auf— 
geſchlagenen Rändern vor. Die Kö— 


Praktiſche. 


pfe daran zeigen ſehr verſchiedene 
Formen, ſie ſind rund, feſtkantig, halb⸗ 


hoch, hoch und ganz niedrig vertreten, 
wodurch nach Fertigſtellung der 
Hüte die verſchiedenſten Wirkungen er⸗ 
zielt werden. Die eleganteſten Hüte 
beſtehen aus Drahtformen, die dann 
mit Stoffen bezogen und überlegt ſind, 
danach kommen die weichen Formen 
aus langhaarigem, feinem Seidenfilz, 
und die billigſten, einfachſten Sorten 


Pa 


2 


X 
Herbſtkoſtüm mit Schoßrock und an— 
ſchließendem -Jäckchen. 


ſind aus Filz oder Filztuch gepreßt. 
Zum Beziehen der Formen werden 
die verſchiedenſten Gewebe verwendet. 
Beſonders modern iſt noch immer der 
geplättete Sammt mit ſeinen durch die 
Behandlung erzielten fchönen hellen 
Lichtern, ferner ein ganz meicher feiner 
Seibenplüfch, auch ein " langhaariger 
velvetartiger Seibenplüfch, Tuch, Filz: 
tuch, auch leichter Geidenftoff, der nur 
zur. Unterlage für herrliche Platten 
dient, die. Darüber gezogen werben. 
Diefe Platten find eirund oder bier- 
edig mit:ausgebogtem oder glattem 
Rande, ber jeinerfeits fpitartig abge: 
arbeitet ift:i: Die 


3. 
Herbftfleid aus alattem und gemufter- 
tem Tuch. 


ſind es vorwiegend Sammtroſen und 
| Sammtblumen,bdie fich in vollen Krän: 
|zen um die Hulränder ziehen ober, 
| wenn fie an runden Hüten angebracht 
‚find, auf dem-Kopf befeitigt merben 
| und dann mit ihren Iekten Ausläufern 
bon Anofpen und Blättern bis über 
die Hutränder bangen. 

Bon unjeren heutigen Abbildungen 

zeigt die erfte ein hübdjches Herbitfo: 
| Him mit Schoßrod und anjchließenden 
Jäöckchen, aus ſchwarzem, weiß gemus 
ſiertem Kammgarnſtoff. Ueber ſchwar— 
zem Atlas feſtgeſtepptes und 
ſtreifenartig ausgeſchnittenes ſchwar—⸗ 
zes Tuch bildet die aparte Garnitur. 
Von dem unteren Streifen aus ſteigen 
an jeder Naht, mit Ausnahme der hin— 
teren, gleiche, keilförmige Garnitur: 
theile auf. Der Schoßſtreifen iſt mehr— 
mals zackig ausgeſchnitten. 

Ueber einer beliebigen Bluſe wird 
das kurze Schoßjäckchen getragen. Es 
hat graues Atlasfutter und iſt vorn 
übereinandertretend mit gruppenweiſe 
angebrachten Kugelknöpfen. und 
Schnurſchlingen geſchoſſen. 

Dunkelgraue Tuchpatten mit Appli— 
kationen von weißen Tuchkaros ſchmü— 
cken das zweite aparte Kleid aus hell— 
grauem, weiß gemuſtertem Wollen— 


Platten ſind meiſt 


aus ſchwarzem Tüll, der aber mit dich- 


ten Stickereien aus gleichfarbiger Sei— 
de, Chenille, Pailletten, Perlen und 
feinen ſchwarzen Seidenſchnüren ganz 
bedeckt iſt. Vielfach ſind in dieſen 
Stickereien auch Formen aus langhaa— 
rigem ſchwarzen Seidenplüſch, aus 
Atlas oder ſtumpfer Seide, mit einge— 
arbeitet; kurz, dieſe Platten ſind ſo 
vielſeitig geſtaltet, daß ſie in der That 
kleine Kunſtwerke ſind. 

Von den herrſchenden Farben iſt zu 
berichten, daß im allgemeinen Schwarz 
am beliebteſten iſt, und es darf wohl 
geſagt werden, daß die Hälfte aller 
Herbſt- und Winterhüte der Hauptſa— 
che nach ſchwarz iſt, was aber durch 


2: 
Herbitfleid mit mobernem, breitheili« 
gem Bolantrod. ; 


farbige Beigaben gehoben und belebt 
erfheint. Daneben find auch bunte 
Sammtbüte ziemlich zahlreich vertreten 
und zwar in jehr lebhaften Yarben. 

Reiche Verzierungen aus Banb find 
auch an den diesjährigen Herbftmobel« 
len vertreten, und zwar ift e8 immer 
das reinjeibene leichte Liberty:Yand, 
das fih am beiten für Pubmacherzive- 
de eignet. Ganz breite Garnirungen 
aus dicht aneinander gedrängten Heie 
nen Defen und Bauſchen dieſer Bän⸗ 
der merben in einem ober in mehreren 
Tönen einer Farbe dargeitellt. 

Ala Auspuk find an den Mobell- 
hüten fehr viel Straußenfedern ver: 
menbet in Br ſchwarz, braun, na⸗ 
turfarben und in den genau zur Hut⸗ 

farbe paſſenden Tönen. Dementipre- 
chend werden auch Reiher 


Stuau- sauer das Mnsieh 
t« | Etunben, mäbrenb.d 


4. 
Kleid aus Farirtem und einfarbigem 
MWollenftoff mit Sammetappli- 
fation. 


ftoff. Den fchleppenden Futterrod 
überdeden drei breite, :ibereinander 
fallende Stoffvolants, die mit verfchie- 
den langen QTuchpatten bejteppt find. 
Unter einer Paite befindet fich aud) 
vorn der Schluß der mie erfichtlich mit 
„alten gearbeiteten Blufentaille. Sie 
ift porn und hinten jpit ausgefchnit« 
| ten und mit einem großen Fragen aus 


ı der Hangs am Nachmittag verlaffen 


hat, ji der Stabt Helfingfors nähert; 
e3 ijt feineömegs, als ob man auf dem 
Meere fährt. Herrlich bemwaldete In— 
feln drängen fich zu beiden Seiten um 
bag Schiff und dehnen fich meithin bis 
zum Horizont aus. Dazmifchen ragen 
röthe, 'rundgefchliffene Klippen aus 
der Ziefe, und oft ift das Yahrmalier 
des Schiffes jo eng abageftedt, daß ein 
Ausmweichen faum möglich wäre; Ba=- 
röfund heißt diefe Stelle des „Schä- 
rengartens*. Nm ungemillen Lichte 
der fchmeigenden Nacht erfennt man 
alle Formen und Farben und erblidt 
fchon anderthalb Stunden vor der An- 


| funft ein paar Thürme von Helfing= 
ı ford über fernen Maldgipfeln. 
wenn nun die Feſtung Speaborg auf: 


Und 


‚taucht und das Schiff im Bogen in 


| Städten. 


* — an 

Schloßin Aebo. 
den Hafen der finniſchen Hauptſtadt 
einfährt, die ſich vornehm mit ihren 
weißen Häuſern, ihren Kuppeln und 
Promenaden auf den Klippen aus— 
dehnt, dann miſcht ſich blitzendes und 
blendes Gold der aufgehenden Sonne 
in das Farbenſpiel, und der kaum ver— 
triebene Tag nimmt wieder Beſitz von 
dieſer Welt, die im Sommer faſt aus— 
ſchließlich von ihm beherrſcht und von 

ſeinen Künſten verſchönt wird. 
Finnland iſt ein Land für Natur— 
freude. Zwar beginnt auch in den 
Städten die junge, ihrem Weſen nach 
weſteuropüiſche Kultur ſich mächtig zu 
regen, und ſie beſitzt in Helſingfors, 
Tammerfors und Aebo ſchon ganz be— 
trächtliche öffentliche Denkmäler, die 
der Aufmerkſamkeit auch des an— 
ſpruchsvolleren Reiſenden werth ſind. 
Hierher ſind zu rechnen namentlich die 
Skulpturwerke von Helſingfors ſowie 
deſſen öffentliche Bauten; ferner die 
private, oft hochmoderne und ſehr ori— 
ginelle Bauthätigkeit in den größeren 
Der Charakter des Land— 


en 
Schloß St. DIiafäbergb 
Nuflott. 


polts tft, jomeit Der. Tourift es fennen 
lernt, der tupifche des alten, fräftigen, 
bon fortwährender Noth ftahlhart ge= 
fchmiedeten Bauern, aber des denken— 
den Bauern: äußerlich freundlich und 
gefällig, innerlih jedoch fchmerfällig 
und in feinen tieferen Gründen eigen: 
finnig und von ftarrem Rechtsaefühl. 
Dabei geht etivas Kindliches durch all 
diefe Leute hin, fo in der naiven Art, 
wie fie dem Fremden begegnen, und in 
dem leifen Gefang, mit dem fie fich auf 
einförmigen Yyahrten über Land bie | 
Zeit vertreiben. | 
Die finnifhen Städte find meiit ı 
groß aemordene Dörfer. Nicht alle 
find zum maffiven Steinbau überge- | 
gangen oder jtellen aar, wie Helfina= | 
forg, eine wirklich durchaeführte mo- 
derne Stadt dar; dafür aber find fie 
alle durch ihre Lage ausgezeichnet. Im— 
mer bildet das Ilraeftein Die Grund- 
lage, in Form gewaltiger, bon einftt- 
gem ©letfchereis abaeriebener Klippen; 
Fichten- und Pirkenmälder umfrängen 
fie, und nie Fehlt dag Maffer in diefem 


tönige Fahrt auf der Pofttuf 
auf einem der zweiräderigen, für zwei 


Theerboot in de 
ſchnellen des U 
bei Muho 


2 


Strom 
ea⸗Elf 


n 


l 
8 


„Sagen Sie, Herr Kerkermeiſter, 
werden die elf Monate Unterſuchungs— 
haft nicht von meiner lebenslänglichen 
Zuchthausſtrafe abgerechnet?“ 


—ñ— — ç — —— — 


In der Maſtpieh-Ausſtel— 


N 


Verſonen berechneten flinken Iswoſcht— 
ſchiks durch eine bergige Einöde, die 
ein Bild von den wenigen kultivirten, 
ganz armen Gegenden Finnlands und | 
von feinenBauernhöfen mit den raud: ; 


geihmwärzten Badituben bietet. 
Kajana aus fährt man dann mti 


Don | 


Dampfer bis Vaala; hier beginnt die | 


Fahrt mit einem Theeboot durd) bie 
Stromfchnellen des Ulea-Eif bis kurz 
por Uleaborg. Dies 
Simweifel das Großartigfie und Ein- 
drudsrolifte, was Finnland an Na- 
turfchönbeit dem Ipurilten zu bieten 
bat. Mit der Gefchiwindiafeit eines 
Gifenbahnzugs jagt das 40-45 Fuß 
fange und 4 Fuß breite Tiheerboot, von 
einem tereidigten Lootſen geleitet, 


ifi ohne jeden 


durch die fhäumenden und fpribenden | = 


Waller. Wenn aber gar die Ufer jih 


rerengen und das®oet in die „heiligen ' 


Fälle”, ven Bnhäfosfi, einfritt, in dem 


e3 zwei Stunden lang dahinjagt, wäh: | 


rend Ianafam die Sonne fintt und bie 
erften Netel iiber ven Wirbeln zu fpie- 
len keainnen, dann gewinnt der Rei: 
fende einen Eindrud, den er nie im 
Leben vergeffen wird. 


— — — — 


Das Herzog Wittelind-Denkmal. 


preſario von dies dicke Schwein?“ 


— — — — —— 


Schwer möglich. 


Dem berühmteſten Heerführer der 
Sachſen in ihren Kriegen gegen Kai-— 
fer Karl den Großen, Widufind, der ; ; 
jpäterbin MWittefind genannt inurde, | 


mweihen die Bewohner Meitfalend ein 


aanz beſonders treues Gedenken. Uep⸗ 
pig rankt ſich dort im Land der Rothen 
Erde die Sage um die marfige Er: | 
fcheirung tes fühnen Helden, der im | 
Kampfe für feines Volkes Freiheit und | 


cv 


die Anbetung feiner alten Götter lanq 


Zeit hindurch jenem Herrfeher Trotz 


bot, bier endlih, von der Macht des 
neuen Olaubens, des Chriftenthumg, 
befiegt, ein treuer Vafall feines kaifer- 
lihen Herrn wurde. Bon Kaifer Karl 
nach der Sage zum Herzog der Sad: 
fen erhoben und mit dem Lande En» 


— 
Das Herzog Wittekind— 
Denkmal in Enger 
(Weſtfalen). 


gern beſchenkt, ſoll der tapfere, Strei— 
ter im Jahre 807 in einem mit dem, 


Herzog Gerald von Schwaben geführ— 


ſchwarzem, weiß gepunktetem Sammet 


ausgeſtattet. 
Sehr geſchmackvoll und neu iſt das 
dritte Kleid aus hellgrauem, fein ges 
ſtreiftem Tuch mit einer Garnitur von 
einfarbigem, gleichem Stoff in dunk— 
lerer Tönung. Dieſer iſt in aparier 
Weiſe in ſchmalen Längsſtreifen ange— 
bracht und lätzt hierdurch eine ſtäkere 
Figur leicht ſchlanker erſcheinen. Die 
einzelnen Theile des geſchweiften, feſt 
auf Futter gearbeiteten Rockes greifen 
unten, nach hinten aufſteigend mit je 
einer Zacke übereinander und ſind mit 
Heinen WPaflementeriemotiven ge— 
Ihmüdt. Jeber Naht ift am Oberftoff 
ein buntler Streifen mit Steppftichen 
eingefügt, modurd) die 
noch mehr marfirt werben. Cinfähe 
aus gelblicher Guipüre auf meihem 
Seidengrund, denen fich ein gleicher 
Stehfragen anfügt, füllen vorn und 
binten den Hleinen vierediigen Au3- 
Ihnitt der Blufentaille. 
In Icharfem Contraft hebt fich bie 
dunkelgrüne, hellgepunktete Sammet⸗ 
applikation von der modefarbenen 
Tuchgarnitur des hübſchen vierten 
Kleides ab; für dieſes iſt gleichfarbi— 
ger, mit feinen, grünen Streifen farir- 
ter Wollenftoff in fchräger Fadenlage 
verarbeitet. : Helle Geibenjoutache, 
Paflementeriegehänge und -Knöpfchen 
bilden tie erfichtlich bie übrige Gar: 
nitur. Recht neu ift die Aragengarni- 
tur ber einfachen, porn zu fchließenben 
Blufentatlle, die einem arünfeibenen 
Gürtel mit Metalihlo& überbaufch:. 


_— 


nbebant. Mann (vor dem 
jang ärgerlich): „Bei Dir 


— u 
— 


I 


* 


| immer _aupeh 
in fünf Ninu- 


| 


| borg bei Noyflott oder der Dom und 


das ? 
Zadenlinien | BE. 


| 


| 


i 
’ 
4 


| 
| 


Smatra = Stromfdänellen. 


meerumtaufchten „ande der taufend ! 
Eeen“. Hin und wieder erheben ft | 
auch Hiftorifche Bauten, mie St.Dlaf2- | 
I 
gelegene Schloß der | 
einjtigen Hauptitabt Aebo. 

Der Geift der Einfamteit mwaltet 
über den landfchaftlichen Reizen Finn- 
lands und verleiht ihnen ihre hochite 
Weihe. Den Inpus der am meilten | 
gerühmten finnifchen Randichaft fin- | 
det man bei der 4 Meilen langen : 
Landzunge Punkaharju, einer alten | 
Mittelmoräne, die fich zwifthen Seen: | 
gebieten in wechielnder Höhe und Brei: | 
te erftredt. Mehrmals bildet fie nur | 
noch einerf jchmalen Landweg zwifchen | 
dem Wafler; meift zieht fie fich über | 
beiwaldete Höhen hin, von denen aus 


man enblofe Musblide über bie frieb: 


liche, fonnenderflärte Landichaft zu 
heiden Seiten hat. 

Um nad Puntaharju zu kommen, 
fährt man über Wiborg dur — 
Saimakanal über den Saimaſee und 
beſlicht dabei auf einem Nebenweg auch 


den “berühmten Jmatra. - Der legtere,., Begetarianer muß fchließlich den Weg ! Bruder. 
‚ alles Apleijches gehen umb ber Apleifch- | nicht Fürzli ihren  breikigften Ger 


fein Waflerfall,;- fondern eine unge- 
beuere, tojende Stromf ed. die Ah 
Ei Kehren 

malgi, ı 


ten Kriege aefallen fein. An feines 
Landes chemaliger KHauptitadt Enger 
ruhen auch die fterblichen 1Ueberreite 
Herzoa Wittefinds, nachdem fie bereits 
früber einmal von da nah Herford 


und dann wieder nah, Enaer zurüdge- | 


bracht worben find. or der dortigen 
uralten, noch unter feiner Regierung 
erbauten Pfarrkirche, in der fih das 
ven Kaifer Kar! VI. 1377 errichtete 


Grabmal Mittefinds befindet, ift dies | 
ſem am 6. Uuquft ein herrliches Denf- 


mal erftanden. Die Mittel hierzu ha: 


Ben der Ort Enger und das umliegen: 


de Land aufgebracht, deſſen Bevölke— 
rung in unverbrüchlicher Treue heute 
noch ihres Nationalhelden pietätvo 
gedenkt, in dem ſie die vollkommene 
Verförperung der eigenen nieberdeut- 
fhen Stammesart erblidt. 


— Verfhnappt Frau (auf 
dem Krankenbette): „Wirft Du wieder 
heirathen, falls ich ſterbe?“ Mann: 
„Oh, Gott bewahre!“ 


A. 


„Die iſt voriges Jahr von 


„Ihre Conſtitukion, gnädige Frau, würde Ihnen eigentlich geſtatten, jene 


Hülfskraft dort 


zu entbehren.” — „Aber erlauben Sie, 


Herr Doktor, 


wern ich mit der Iinfen Hand meinen Rod halten muß und mit der rechten 


u 


den Sonnenſchir 
gen führen!“ 


m 


aut» 


Lili, 


— Noch nicht! Pat 


Herr Doctor, wie ſteht's 


heute eine Siunde aufſtehen.“ — Pa— 
| tient: 
ſchön. — Apropos! Darf ich fragen, 
was ich Ihnen ſchuldig Ein?“ — Arzt: 
| „Davon fpäter! So kräftig find Sie 
| nich nicht!“ 
I - = — 


„Dante, Herr Doctor, das tft | zu füffen! 


Käthchen! 


dann kann ich doch nicht auch noch ſelbſt den Kinderwa— 


„Nun, — Verrathen. Fräulein Käth— 
— heute mit chen (in der Hängematte liegend, ent— 
S mir?“ — Arzt: „Ich finde Ihren Zu- rüſtet): „Aber, Herr Aſſeſſor, ich finde 
fand ganz befriedigend, Sie können es empörend von Ihnen, ein wehrloſes 


Mädchen im Schlafe zu überfallen und 
Wenn das meine Mama 
Aſſeſſor: „Aber, Fräulein 
Ein einziger kleiner Kuß!“ 
Käthchen (entrüftet): „Ein einziger! 
Sch habe acht aezählt!” 


tühte!“ 


* 9 ——— 
Ein kleiner Irrthum. 


einem 


Liebhaber ihrem Mann entführt wor-⸗ 


den.“ 
„Was?! Unfinn! 
im Stande gewefen fen?“ 


— — ⸗ 


| 
— Shufterjungenmih. (Ein | 


junger Mann geht pfeifend jpazieren, 
als fi ihm ein Schuiterjunge naht.) 
Scufterjunge: „Herrie, Sie armer 
Menfä, Sie werden ooh nid lange 
pfeifen!“ Junger Mann: „Warum 
nicht?" GScufterjunge: „Hab’ ich's 


ı hört!“ 


Dazu fol einer | 


„Res’l, hörit da um d’ Ed das jonderbare 
mohl eines ton felle verflirte neue Fuhrmwerf ohne Gäul’ jein!* 


| nicht gejagt, Sie haben con uffge: | 
| 


— — — — 


| Entſchuldigt. 


„Pfui, ſchäme Dich, jeden Tag 
ſitzeſt Du bis in die ſpäte Nacht in der 
Kneipe, und dann kommſt Du betrun— 
ken heim!“ 

„Ja, lieb's Freunderl, da kann ich 
nichts dafür. Um heimzugehen, muß 
ich mir Muth antrinken und wenn ich 
mir Muth angetrunlen habe, gehe ich 
nicht mehr heim!“ 

— Zur Naturgefldidte 
(Das kleine Aennchen zieht aus Ma— 
ma's Corſet ein Fiſchbein und frägt, 
von welchem 
Walfiſch,“ iſt die Antwort. „Was? 
großen, großen Walfiſch? Hat 
aber kleine Beine!” 


— — — — 


—Renomage. „Du ſiehſt ja ſo 
müde und matt aus.“ Rentier: „Xa, | 
mußte heute im Couponsabſchneiden 


Ueberftunden machen.“ 

— Prinzip. „Haben Sie jchon 
einmal ein Bild vertauft, Herr Schan- 
deimener?“ „Rein, ich male prinzipiell 
nur für meinen Nablaß!” 

— Bom Kafjernendbof. Un: 
terofficier: „Einjähriger, jehen Sie 
do. nicht jo oft nach Ihrer Uhr, Ihr 
Nabr ift doch noch nicht um!“ 

— Widberfprud. „Aub der 


effer in’s Grad beißen, jelbjt wenn er 
feine Zähne mehr hat!“ 


Y 


— — 


Mutter: „Aber Fritzl, je 
ſchon wieder die Hoſe zerriffen.“ 
ritzl: Gelt Maäma, bei dem 


Schneider laffen wir nicht? mehr ar- 
beiten,“ 


— Ein liebensmwürdiger 
„Dat beine Schweiter 

burtstag gefeiert?“ „Nein, der ift bis 
nädjites Jahr nerfchoben worden!“ 
= Sıhlau. Bäuerin: Wie 
t denn ben alien. verjoff 


ion, dreimal 


Fiſch das fei): „Vom | 


Schnaufen? Das muz 


„seifes na! ’2 tich ja unfer Herr Bürgermeifter!“ 


— InGefahr Herr (fürfih):) — Aufeinengroben Klop. 


| „Um Wotteswillen, wern mich meine | Dame: „Sie grüßen aber jehr bejpet- 
'enaen Stiefel nur nicht in’3 Verberben | tiılich, Herr Lämmermaier.“ — Herr: 


ftürzen! ... ijel 
meine Tiſchnachbarin 
| ger!” 


— Starte Einbildung. 
Au 


Au 


| 
J 
I 


3 dem Reifetageuch einer jungen |Löheren Tochte r. 
Dame.) „. . . Heuie Abend erſchien ich Gemſe ſprang von Klippe zu 


Bei jedem Seufzer wird „Jawohl, ich lüfte den Hut grundſätz— 
liebenswürdi⸗ lich nicht.“ — Dame: „Wahrſcheinlich 


damit man Ihre Ohren nicht ſieht!“ 
— Aus dem Aufſatz einer 

Die gehetzte 

lippe. 


in meinem neuen gelbſeidenen Reform— Endlich fonnte fie nicht mehr meiter. 
Heid zum erftenmal auf Det — — |Ler ihr gühnte der Abgrund und bin- 


das Meer Teuchtete — —!“ 


' fagt da Uennöen erftaunt, „ben dem | 
ber : 


t haft Du | 


Doktor: 
bitte!“ 

-Gatie: „Genier' Dich nicht, Tiebe 
Dottor feiner Stelle!” 


„Beigen Sie mal die 


— Mahtder Gewohnheit. 
Riihter: Der Herr Staatsanwalt hat 
fünf Monate gegen Sie beantragt, 
baben Sie darauf etima® zu bemerten? 

' Der Angellagte jhmeigt einen Augen- 
erhebt fich ein als 


ter ihr der Verfolger.” 


Verdächtige Aufmunterung. 


bar 
— 


4 
* 
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Zunge!. .. Etwas weiter heraus 
Bertha; den!’ Dir, ich fife an Heren 


—ñ —ñ— — — 


Unter Freundinnen 
Mutter: „Ach, 4 möchte, daß — 
Zint in eine m 


—— 


Familie der 





w neuen Etods find ſehr in der 
eide u. ten 
ee 
Neue Sp Neue Chiffon Drape Schleier, nette 
weiche Chiffon und Crepe Hut 
en Drape Shhleter, in boblgefäumt, 
i &to Bandbefegt, tupfen=beitidten und 
Briar ftithed Sacond, alle 14 
Dards Iang-—alle Farben 
— zu ?7be unb 


Keue Hals» u. Kiffenbänder, nette fanch Louifine, neue feine Moufs 
feline Bänder und nette Kombinationen—17c und 


Flanelette Robes für Damen 


Nicht die gewöhnlichen Sorten, fondern in feinem Gewebe und 


2: Cape und Stole Ara, 
eg feinen weißen u. cream 


Brei 


82.98, 82.25 
H1.08 * 


+ 


Ertra:Finifh zu dem niebrigften Preis. 


Lange Kimonoe, von ausgezeichneter Qualis 
tät Slannelette, perfiiche Mufter, mit far: 
bigem Rand und großen, vollen 


Aermeln 


Gomns von Flannelette, in hübfchen Mu: 
ftern, Bifhof-Facon, 
Border, hoher od. niedrigerHals f. 

Flannelette Unterröde, in Shepherd Cheds, 
Umbrella = Facon, mit breitem fhirreb 
Nuffle, ertra lang, für 


Moreen Unterröde, egtra feine Qualität, eis 
nige mit drei Nuffles, andere mit breitem, 
Accordion plaiten ARuffle, Velve- 
teen eingefaßt, Montag 

Mercerized Unterröde, Imbrella-Facon, mit 
breitem Ruffle, ſchwer brai⸗ 
ded, extra weit, morgen 


Trachten für Kinder und Babies 


Sammet Coat3 für 
Automobile Nüden, 
runder Kragen mit Applique 
und Spiten befegt, Größen 
bis zu 5 Sahre, 
$5 mwerth 


53.00 Schuhe für Damen zu 
51.95 das Baar 


Ein weiterer Eintauf für Montag zufammengebradt — fämmts 


Kinder-Kleider, von Flannels 
nette, mit Stiderei bejeßt, 
großer Nuffle. über der 
Schulter, Größen bis zu 


5 Sabre, für 1 7e 


liche neuen Herbſt- und Winter-Facons. 


Handgemachte Damen-Schuhe, 


Mode, 
in den 


10 


und 
Erfparnif 
finden. 


49c 
Te 


mit farbigem 


49€ 


25 


1.25 


Kinder, 
großer, 


52.98 


Konto » Spyitem 
eine Quelle ber 
Bequemlichkeit 


— RL. 
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AND LO 
STATE UND VAN BUREN STRASSE 


Neber SI,000,000 werlf von neuen Waaren für die Herhl-Gröffnung 


Da2 große ntereffe, da3 fich den neuen Herbtiwaaren zumenbet, zeigt, daß der Einkauf yon warmen Stoffen im Ernfte begonnen hat. Die Aus- 
ftellung und der Verkauf dauert während des Mionats3 September, nicht diefelben alten Sachen jeden Tag, fondern in jeder Branche neue Erzeuaniffe. 
Zaufende von Dollars merth neuer Waaren gingen während der eriten Tage des Verkaufs ab und ebenfo viele famen herein — nicht diefelben Waa- 
ren, jondern durchaus neue Sachen, und die Preife find in jedem Falle ſo, daß jede Konkurrenz mit gleicher Qualität ausgefchloffen ft. 


Spezial-Ausjtellung von S30 tailor:made Suits zu $20 


Das Beite der Modewelt:Schöpfungen zu den geringiten Breifen 


Unfere neuen modernen Suits für $20.00 — es find wirkliche Praht:Er: 
emplare, die größte Auswahl, welche je offerirt wurde, viele Hlibiche, 
neue Waconz, in Zibeline und „mannifh” Mifichungen, Korjet 
Goats3, lange Rod = Blufe, in Bor plaited Effet: 
ten, elegante Flaring Röde — 830.00:Werthe — 


Neue lange Frod Coat Suits, die mannifh enganjchließenden Garments, 
welche ein jo hübfches Ausjehen haben, von feiner Dualität Cheviot ge- 
macht, in blau und fchwarz, Taffeta Seide gefütterter Coat, Röde 
KniesQänge, mit Flare am Bottom—twir Ienfen Eure fpezielle Aufmert: 
famfeit auf die Schneiderarbeit in diefem Suit 
— ein pofitives $25.00:-Garment zu dem fpeziel- 
len Verfaufs-Preis von 


in Cheviot und 


facher oder fchillernder Seide gefüttert, fanch 


für $2.98 


—bdie Schuhe, weldhe anderswo zu $5.00 


berfauft werben 
nicht jo gut iwie 
Preis—in Louis 


find in vielen Fällen 
die Schuhe zu Diejem 
XV. Heel Facon für 


Gejelihaften und die GCuban und Opera 
Heel Facon Leiften für die Straße—her: 
vorftehende und leichte biegjame Sohlen, 


einſchließlich das berühmte 
Marlowe Fabrikat, 
JJ—— 


Julia⸗ 


82. 98 


Spezielie Glace-Schuhe für Da—⸗ 
men, zu $1.95 Wir haben ſie 
in Lackleder, Box Calf u. Vici 


Kid; ſchwere oder leichte Sohlen, mit Kombination— 
Tuch-⸗ oder Glace-Obertheilen Montag, $2.48 u. 


$1.95 


Spezielle Bargain-Tifhe— zwei Partien 
Glace-Damen-Schuhe, Männer Calf Schuhe, Kinder Glaceſchuhe, 


98c 


Kid Slippers für Damen, Glace- Schuhe 
Kinder, $2.00 und $3.00 Werth, für 


Befat, $20.00 Werthe, für Montag, zu 


Neue Herbft $15.00 Kerfey Coat3, mit Bape Schulter, MilitärStehlragen, 
Hüften Straps, eng anfhließend, prachtvoll Schneider gefteppt und 
ftrapped, in roth, grün, braun, Caftor und jhwarz— 
in dazu pafjenden Farben gefüttert 


Werthe, für Montag, für 


86.00 mweihe Brilliantine Waifts für $3.98 — 100 


zum BVerfauf am Montag, von der 


tät Brilliantine gemacht, garnirte Front und Rüden 
und Vermel mit großen Tuds, und perjiiche Stideret 
an der Front, Plaits, Kragen u. Cuffs 
—pofitive $6.00 Werthe, Montag für.. 


Neue Albatroß Taillen, in zei 
neuen hübſchen Facons, Spiben- 
Einjas, Medaillion und einfad 
tuden bejett, in allen Yarben, — 
Werthe — 


Weitere Gelegenheiten für profitbringende Nug-Einfänfe 


Tauſende von Rng3 find für Montag zu neuen Preifen marfirt 


Royal Wilton Rugs, wir haben eine volle Auswahl von allen den belichte- 


ften Fabrikaten — 
x Zoll 


53.50 
Brufjels Nugg, 9 bei 12 Fuß, die beften 
10 Wire Bruffel® Rug mit großen 


Genter Figuren— 
N 514.48 


Monteg zu 


6x9 Fuß 


519.00 


Bromley's ganzwollene Suyrna Rugs, 9 bei 12 
in einer 
praßptvollen Auswahl von orientalijchen ).98 


Fuß, ein jchiverer mendbarer Rug, 


ſoeben erhalten, jpezieller 


Linoleum, 2, 24. und 4 Dards breit, 
per Quadrat: Yard 


Sanford’8 Arminfter Rugs, ein feiner High Pite Rug in allen den neueften 


Muftern diejer Satijon— 


9x12 Fuk 


532.00 


27x54 Zoll 


52.50 


Jute Smyrna Rugs, ein quter dauerhafter Rug für den Preis, Mufter: 
Kopien von den eleganteiten türfifhen Rugs— 


30x60 Zoll 


ge 


36x72 Zoll 

51.50 
Porderd, reaulärer 
Preis, die Vard 


oder ohne 
Vertaufs © 


Preis 8.35 


wollen, wird anderäwo zu T5c die Yard 
verfauft, unfer Preis 


— 
810.00 


Wilton Velvet Carpet, die feinſte Ounalität, mit | Prujfels Gewebe Angrain Carper 


8 


Wollener ngrain Garpet, garantirt durchaus gangs 


36x72 Zoll 


53.95 


9x12 Fuß 


524.50 


dauerhafter Rug, 
fpeziell Montag 


Vard breit, die Yard 
DRER Seren nenn een 


ichlosien — 14 Yards 2 
im Suadrat T5cC 


Vards im 


817.50 


Hübſch geſchneiderte Suits für 315.00—wir geben Euch die Auswahl von 
ſechs der beliebteſten neuen Herbſt-Facons, 
Miſchungen, langer Skirt Coat-Effekt, ohne Kragen, Militär-Cape oder 
einfacher Box plaited Effelt, mit fanch Kilt PlaitedRock, Coats mit ein— 


810. 


Neue Inſtep Promenaden-Röcke, viele neue Entwür- 
fe, Strap und ſelf Knopf beſetzt, in grauen Miſchun— 
gen und ſchlichtfarbigen Meltons, 86⸗ 


Bruſſels Rugs, 9 bei 103 Fuß, ein ſehr 
ohne Ech-Nähte — 


JJ si 1.00 
ecqchtte Farben, gine 
Dc 


Oeltuch Ofen — Rugs, Metall - Ginfajfung einge: 
Qua: 


nn... Bl25 


in 


Preis für Montag zu 


tft außgezeichnet. 


pajjende 


520.00 


Unfere neuen $10.75 Herbit:Suit3— die wunderbarften Werthe, welche je zu 


fanch 
befeftigt, jchneidergefteppter Gürtel, 


am Montag für 


‘5 


"$13.00:Werth, Montag 
Neue Herbft Kleider-Röde, 


33.98 


feiniten Quali: cerizged Bastet Geweben, 


53.98 Montag, zu 


Zibeline Coat3 für Mädchen, in 
zwei hübſchen neuenHerbſtfacons 
runder od. Square Top Kragen, 
prachtvoll beſetzt mit Strappings 
oder fancy Cord, in allen Grö— 


Weil... BLIB 


eihß — 


Rock mit Fuß-Plaits — dieſe 815.00 Werthe abermals 


Wetterdichte Coats für Damen und 
Mädchen, in grauen und lohfarbi— 
gen Miſchungen u. blauem Serge, 
voller loſer Rücken mit Gürtel, — 
Sammet Coat Kragen, groß Aer— 
mel, Plaidfut⸗ 
ter, 87.50 Wth. 


dieſem Preis offerirt wurden— von extra Qualität Cheviot gemacht, in 
beliebten Farben, mit rundem Cape, volle Blufe mit langem Rod daran 


plaited Bijchof = Aermel, „treainleg“ 


$10.75 


Erira fpeziel— Neue Herbft Samımet Blufen Evats, Louis XIV. Facon, m. 
fancy Strap und Braid beiegtem Cape, ohne Kragen, 
Biihof:Aermel, mercerized Seides Futter, — 


$10.00 


von fanch Pebble Cheviot, 


Schnitt in der neuen Flaring Facon, mit fechs brei- 
ten Peau de Soie Staps bejegt, m. 
Tabs und Knöpfen verziert 


Neue Herbit:MWaifts für $1.00—in fchlicht weißen mer 


310.00 


auch in ſchwarz und weiß 


und allen Farben in Flanell; viele hübſche ſchneider- 
tucked Facons, fancy Stock-Kragen und große Aer— 
mel, 81.50 Werthe, ſpezieller Preis für 


81.00 


Zibeline Suits für Mädchen, in grau, 


braun und roth, 


con Rock, Suit 


Kante mit roth 
und 18, $15.00 


54.98 


Nummer Sechs. - 


Facons, Blufe mit SchulterCape und 
langem Rod befeftigt, Panel Frontiya: 


Werthe, Montag . 


— 


Dienſt 
Deutſche Stricwolle, 
V⸗Pfd. Strang 


Private 


Exchange 


mit gelnoteten Franſen, 
langen .50c — unfer Vre 


Reinleinene Lunchtücher, 
$1.50 Wertbe, aıt..... 


Reinleinene Genterpieces, mit Opentworl Eden, ebenfalls Scarf3, 
J ehren 


große Sorte, openmorfeb ober 


Kunl-Nadelarbeil Geraßgefegl im Pre 


Gerade wenn Jhr ed am Fitbiten Habt. 
Preier Unterricht in Kunft-Radefarbeit und imdianifger Berlensröcht 


" Reinleinene Battenb 
13c ae Der 100 * 


beſ 
22 
einfad, j 79€ 


„un |nennenneee 


eitempelt oder einfah—andere ber» 


Goldgeranderte Perlen, mwertb 100, Bundh......ena — ————— 6e 
Ienerifife Spigen Doilies, Leinen Genterd...n..onnnonenunnnennunener« 15e 


Battenberg Genterpieces, bandsgemaht, zu —P....... .. era. 49 


Werth, fpezieller 
Eröffnungs-Preis:. 


Heinfte Nearjeal Coats, von feinen Belzen, 22 Zoll lang. 
fon Bay Beaver, mit Stinners beftem Atlas gefüttert, neuefa- 
con Uermel, geroliter 


‚537.50 


Eine Scnjationin Belziahen 


Dieje Werthe übertreffen Alles bisher Gezeigte — um uns Yıraz 
zu fallen, erwähnen wir gleich die Preife. 


Hub: 
Kragen—$50: 


Feinfte Electric Seal Bluſen Coats, v. 
feinen Pelzen gemadt, m. großem ge: 


40, $40:Werth, 


rolltem Kragen, neue Rever Bluſen— 
front mit Peplum, 
mel, mit Bann Euffs, Stinners ga: 
rantirtes Atlasfutter, Größen 34 bis 


neue Rouch-Aer: 


Sable For einzelne Scarfs, pradtvoll 
gemijcht, zwei große bujchige Schwän= 
je und Klauen, e$ jind reguläre $7.50 


Werthe, Eröffnungs: 


Verlaufs-Preis 


3.96 


Jlabella ForPelerines, von doppelt fei- 


nen Pelzgen gemacht, mit 


8 großen 


Echwänzen und auch Cord bejegt, mit 


ichwerem braunem 
$15.00:Merthe, 
für 


Atlas gefüttert, 


Geftridtes Unterzeug 


Preife die zur Sparfamteit beitragen 
Fließgefütterte Leibchen und Beinkleider 


für Damen, Jerſey gerippt, 


Leibchen und Beinkleider für Damen 
guter Schwere, egyptiſch gerippt, 


Seide taped, für 


25e 


in 


39€ — 


Seide taped Leibchen und Beinkleider für 


Damen, zum Theil Wolle und 


fließgefüttert, für 


49h 


Leibchen und Beinkleider für Damen, Seide # 


plaited, in guter Schwere und 


natürl. Wolle 


cc A 


Schwere fließgefütterte Xeibchen und Bein? 


Heiber für 


bübfche neue Herbit- Oneitasfzacon, für 


fehr hübfh an der 
piped, Größen 14, 16 


„512.50 


Echtſchwarze 
Kinder, für 


Männer, Damen u. 


Kinder, ſpeziell 1 De 


Seine halbiwollenellnion Snits fürDamen, 
Front zum Knöpfen, oder 


$1.25 


Union Suit3 für Damen und Kinder, fließgefüttert, 
Jerſey gerippt, für. 
Ausgezeihnete Strumpfwanren-Werthe 
Striimpfe 


. ern rer nennen 


35 import. Damenftrümpfe, 


ihliht u. fancy, auh ey 
—— ade 


für 


1% 


Große Gelegenheit in SKleiderftoffen und Seideftoffen 


. 
Seide und Kleiderftoffe, modern und deshalb beliebt, Montag zu weniger als den Herftellungsfoften. Jedes Stüd von werthroller Dualität, feine unjhöne Sammlung, fon: 


dern eine elegante Auswahl der feinften neuen Gewebe, einjchl. jedes Mufter, das bei einer Dame mit gutem Gejhmad und Kenntnifien Anklang finden wird. 
Bertauf beginnt um 8:30, HauptsKleiderftoffe-Gang. 


mit glängender und jdhöner 
mweiher Sammetsfyiniib, ni c 


Lifte gibt eine Andeutung ihrer Güte. 


50:300. ihwarzes Sicilian Clotb, hat einen feinen glän- 
zenden Yinijb, gut fhwarz, tadellofe_ Kombination v. 
i Dauerhaftigkeit, 8&c Dual....... 


Schönheit u. 


40:3ö0. reinmwollene Noile, prahtvoller Wert — 
ſehr ſchöner Stoff, 
reguläre GOc Qualität, zu 


250 Stücke reinwollene Stoffe, einihl. 40:öll. Ches 
diots,' in allen farben, 50:3Öll. Cheviots, 40: 
zöll. Panne Zibelines, 40-zöll. ſchott. Tweeds, 
großes Aſſortment von Farben u. Mu— 
ftern, T5c u, 80e Qualitäten, zu 


Neinwollene Albatroß, zu ungefähr dem halben 
Peeife, zweite Hälfte von unjerem großen Eins 
tauf von 10,000 Yards, 18 Farbeır, 
mwerth 50c, Montag 


u EEE TE ELTA ERSTE EEE BE a TEEN TEEN ERTEILEN EA ET TEE NT ee 


Ein Regentag in der Sommer: 
frifche. 


Stizjze von U. von Wartenberg. . 


Regentage in der Sommerfrifche — 
— — Geit drei Tagen riefelte ed nun 
Ihon ununterbrochen vom Himmel her= 
ab. Geftern und vorgeftern hatte ich 
Aſſeſſor Lennert noch hinausgewagt. 
Heute gab er ed auf. E83 war zu un 
‚ wegfam draußen. 

> Drinnen im Haufe mar e8 aud 

nicht gemüthlih. Weberall mürrifche, 

etwas verfrorene Gefichter unter den 
zu unthätigem Ausharren verurtheilten 

Gäften, dat Fräulein Alemanns, der 

Benfionginhaberin, fröhlich zufriedene 

Geihäftigfeit ordentlich wie ein Labfal 

wirkte. Des alten General3 Kriegdge- 

fhichten Tannte der Affeffor bereits 
ausmendig, und fich mit dem würdigen 

Rechnungsrath zu unterhalten, ver⸗ 

jpürte Willi Lennert noch meniger 

Luft. Die Bibliothet des Lefezimmerz, 

in dem er augenbliclich weilte, war 

mehr für den Gefhmad von Damen 
berechnet. 

„Zauter fühliches Zeug, kein einzi- 
ger, anftändigr Schmöfer,” grollie 
Lennert, die Bücherreihen mujternd. 

Die Mama fühlte fi allerdings im 
Kreife gleichgefinnter Damen fehr be- 
baglih. Die jungen Mädchen mettei- 
ferten darin, ihr den Siridbeutel nadj- 
zutragen, Kiffen und Fußbänte berbei- 
aufäleppen. Auch für den Aflelfor 
hatten Fräulein Mienchen, Fräulein 
Stienden und beſonders das golb- 
baarige Fräulein Martha ftet5 ein 
— Lächeln und allerhan— 

iebensmwürbigfeiten in Bereitſchaft. 

&3 war da nur ein „Aber“ dabei, bas 

ihn nicht zum vollen Genuffe fommen 

ließ. Ein anderes Bild lebte in feinem 

Herzen, das auszulöfchen er fich bisher 

bergeblich bemüht, und ba8 fi in ei- 

nem unbewacdten Augenblid immer 
ipieber bor feine Seele jtellte. 

Da mwurbe bie Thür bes Lefezim- 
mers jacht. aufgeflintt, und ein golb- 

 haariger Mädchentopf Iugte Hinein. 

> „Störe ich?" 

0, Sie haben —* —* * 
nigen Problemen nachgegrübelt, un 
nun muß ich dummes Ding Sie ba 

erausreißen. Ich gehe auch gleich 
jeber. wollte mir nur die gejtrige 
eözeitung holen. Jhr Gefpräch mit 
‚Herrn General über den barin ent- 
te er Zeitartifel hat mich fo inter» 

“ „Wirflich, Fräulein Marthat“ Tür 

ehe der Atefor Biber ge: 


blind, das nicht zu jehen? Und 
Rutter ift, moßtgefunt, fie bat 


ftummte wie verlegen und blidte an darüber geäußert. Nimm deinen Vor- | 


ihm vorüber. 

| „Sür fo hübjche Köpfchen ift bie Iei- 

| Dige Politik eigentlich nichts,“ verjehte 
Lennert in väterlih mohlmollendem 
Zon. Gie war wirklich nicht übel, die 
Kleine. Seine Mutter hatte recht, 
wenn fie ihm die Martha Bensbera. 
ber reichen Bensberg einzige Tochter, 
als der Beachtung merth pries. 

„Ach, Herr Affeffor,” rief Fräulein 
Marthas helles Stimmen ihn in die 
Mirklichkeit zurüd. „Sch habe eine 
große Bitte, ich möchte gern ein paar 
Worte von Jhnen für mein Album 
haben. Ich fammele Handfchriften 
geiftreicher und großer Männer, und da 
wäre es jo lieb von Ihnen ...“ ſie 
ſtockte erröthend. 

Lennert nahm das in Sammt ge— 
bundene Buch entgegen und durchblät— 
terte es. Der Paſtor, der Schuldirek— 
tor, eine Klaviergröße und der Helden— 
tenor des Stadttheaters in B. haben 
ihren Geiſt in dem Büchlein bethätigt. 

„In dieſe würdige Verſammlung 
werde ich ſchwerlich hineinpaſſen,“ 
meinte der Aſſeſſor ablehnend, wäh— 
rend er doch gleichzeitig zur Feder griff. 

„O! Aber!“ entrüſtete ſich Fräulein 
Martha. Sie ſchaute ihm beim Schrei— 
ben über die Schulter, daß ihre krauſen 
Locken faſt ſeine Wange ſtreiften, und 
jubelte, als ſie ſeinen eirfachenStamm⸗ 
buchvers geleſen: „Wie ſüß, wie himm— 
liſch! Das muß ich gleich meiner Ma— 
ma zeigen!“ 

Das Buch an ſich drückend, lief ſie 
hinaus. Der Aſſeſſor blieb zurück und 
lächelte vor ſich hin. Als er ſpäter 
durch die Glasveranda ſchritt, ſah er 
Fräulein Marthas blondes Köpfchen 
ſich tief über eine Häkelei neigen, wäh— 
rend ſeine eigene Mutter daneben ſaß. 

Etwas ſpäter, nachdem Fräulein 
Martha ſich entfernt hatte, ſtanden 
Mutter und Sohn einander gegenüber. 
Er blickte in den Regen hinaus, ſie 
ſchlang den Faden um die Häkelei und 
zählte die Maſchen. 

Willi.“ 

„Ja, Mama.” 

„st e8 nicht ein herziges Dingel- 
en?“ 

„Wer denn, Mutter?“ 

„Stell dich nicht dumm, Willi. Du 
weißt ganz gut, bon wem ich rede. ch 
fage bir, du märeft ein Thor, wenn 
du nicht zugriffeft. Das Mädchen ift 
hübjch, jung, reich, Häuslich und wirth- 
——— erzogen. Was willſt du 
me 


was wollt 
abe Habt fie Bid, Bf du bern 
Tich 


* 
r 


| theil wahr. Warum zögerft dur?“ 

| „Hat es denn foldhe Eile?“ 

| „Du wirft wieder fo lange warten, 
bis dir auch diesmal ein anderer zu- 
vorkommt.“ 

An der halb offenen Küchenthür vor— 
überkommend, blieb er unwillkürlich 
ſtehen und warf einen Blick in den ſau— 
beren, weiten Raum, in dem Fräulein 
Martha mit vorgebundener weißer 

| Kühenfhürze und aufgeftreiften Aer— 
meln zwifhen den Zöpfen und Tel- 
| lern herumbantirte. — — — 

In Villa Waldfriede rief der Gong 
zum Mittagsmahle. Die auf den Kor: 
ribor hinausgehenden Thüren öffneten 
fih. Die Gäfte begaben fi in den 
Speijefaal und fehaarten fich um bie 
lange, weißgebedte Tafel. 

Ein Geded war leer geblieben. Auf 
die Frage, für wen der Plab referpirt 
fei, berichtete die Penfionzinhaberin, 
baß ein neuer Gaft eingetroffen wäre, 
eine junge Dame, bie den Weg bon ber 
Station zu Fuß zurücgelegt habe. Sie 
fet völlig durchnäßt gewefen, und ba 
der Benfiongomnibus ihren Koffer erft 
Träter nachgebracht habe, fei fie moyı 
mit dem lUmfleiven nicht rechtzeitig 
fertig geworben. 

„Allein? Und zu Fuß bei dem Re— 
gen“” munderten fi die Damen. 

„Allerdings — Kourage,“ ſchnarrte 
der alte General. Während man die 
Suppe löffelte, tauſchte man Vermu— 
thungen über den neuen Gaſt aus. Der 
ließ nicht lange auf ſich warten. 

Im einfachen dunkelblauen Moll: 
kleid, das den ſchlanken Wuchs vor— 
theilhaft hob, auf den Wangen ein 
warmes Roth, ſo ſtand ſie ruhig und 
ſicher auf der Schwelle des Speiſe— 
ſaals. Aller Augen richteten ſich auf 
die Eintretende, der Fräulein Alemann 
liebenswürdig entgegenging, um ſie an 
ihren Platz zu geleiten und ſie mit den 
übrigen Gäſten bekannt zu machen. 

Beim Anblick des Mädchens war 
Lennert aufgefahren. Er erhob ſich 
halb von ſeinem Sitz. Es ſchien, als 
wollte er ihr entgegeneilen, er bezwang 
ſich jedoch und begnügte ſich mit einer 
formellen Verbeugung bei Nennung 
ſeines Namens. Auch die junge Dame 
neigte nur kühl das Haupt, während 
die Frau Oberamtmann in Haltung 
und Blick ganz Abweiſung war. 

Gelaſſen nahm die junge Fremde 
ihren Sitz ein und wandte ſich dem 
Mahle zu. 

Nein, ich reiſe morgen weiter,“ ver⸗ 
ſetzte die Fremde drüben auf eine an 


ſie gerichtele Frage nach ihrem Ver⸗ 
—* a 


x * 


bleiben,“ warf die Penſionsinhaberin 
ein. 

„Ich habe es mir anders überlegt,“ 
war die ruhige Entgegnung. 

Um Frau Lennerts Lippen zuckte es 
wie verbiſſener Spott. 

Das Mahl verlief ohne Störung, 
Yräulein Martha aber erlebte eine bit- 
tere Enttäufhung. Der Affeffor hatte 
den Pudding unberührt vorüibergehen 
laffen und fich in Gedanten nur den 
Teller voll Fruchtfauce gefüllt. Ruhe- 
los jtrich der Ajfeffor im Haufe um- 
ber. Im Wohnzimmer und der Glas 
beranda jaßen ganze Gruppen von 
Gäjften, aus dem Mufitzimmer fcholl 
Fräulein Mienhend Sonatengeklim— 
per heraus, und fein eigenes kleinesGe— 
mad war ihm verleidet, feit er mußte, 
wer da8 unter demfelben liegende Zim- 
mer jebt inne hatte. Das Lejezimmer 
war noch immer fein Zufluchtsort ge- 
mejen, und hierhin Ientte Zennert feine 
Schritte. Er prallte aber fürmlich zu- 
rüd, ala er bie Thür öffnete, denn 
bort faß eifrig jchreibend am Tifche 
gerade diejenige, die er hier am menig- 
ften zu jehen münjchte. Die junae 
Dame war fo vertieft in ihren Brief, 
baß jie Lennert3 Eintritt nicht ge: 
merkt hatte und erjt aufblidte, ala er 
fich mit einem: „Pardon, e3 war nicht 
meine Abficht zu ftören,“ zurücziehen 
mollte. 

„D, bitte, Sie jtören mich nicht,“ 
lang e3 hohmüthig fühl zurüd. 

Der Nahdrud, der auf dem „Sie“ 
und „mich“ gelegen, machte Lennert3 
Blut mwallen. Mit fräftigem Rud 
Thloß er die Thür hinter jich, lanate 
mwahllos ein Buch vom Brett und fehte 
fi damit an das Yenfter. 

Tiefe Stille im Zimmer. Sie [hrien. 
Er las. 

Almählich flog die Feder langjamer 
und langfamer über dag Papier und 
jtodte fchließlih ganz. Der Mann in 
der Tyenfternifche hatte die Seiten noch 
nicht einmal umgefchlagen. 

Heimlich fchlich fich die Dämmerung 
immer tiefer in das Gemad). 

War das nicht ein Seufzer, der zu 


ihm binüberflang? Wäre e3 möglich, |: 


daß auh fie litte? — Daß fie das 
Glüd nicht gefunden, das fie fich an ber 
Seite des anderen erträumt? — Sie 
war allein. Wo mar ber... der an: 
bere, mit dem er fie in jener einfamen 
Parfede im vertraulichen Beifammen- 
fein überrafcht hatte? Jeht tramte fie 
ihre Sachen zufammen, fie wollte ge- 
hen. Mit einem Rud ftand er auf. , 

„Bleib,“ berrfchte er fie an und ver- 
trat ihr den Weg. > 
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„Ih müßte nicht, mit melden 
Rechte...“ 

„Mit dem Rechte des — ja wohl, des 
Betrogenen! —“ 

Sie zudte fühl die Achfeln und 
lächelte fpöttifch. 

„Der Hohn fteht dir gut!“ rief er 
zornig. 

„Grinnerft du dich der legten Vor- 
gänge, ehe wir auseinanbergingen?“ 
verfegte fie ruhig. „Erinnerft du dich 
der Reden deiner Tanten und deiner 
Mutter? Du haft fie mir doch jelbft 
erzählt: da3 arme Mädchen, die Eman- 
zipirte..., das ift feine Jrau für dich. 
Mir follte alle Weiblichkeit fehlen , 
du mwürbeft feineflarriere machen, wenn 
du mich zur Frau nehmen mollteft.“ 

„sch habe nicht auf diefe Reben ge- 
achtet,“ warf er finfter ein. 

„Rein, anfänglid) wohl nicht,“ fuhr 
fie unbeirrt fort. „Aber allmanlich 
bob. Dir wurde um beine Karriere 
bang. Glaubft du, ich Hätte nicht bes 
merkt, wie bu mich oft betrachteteft, ob 
mir wirklich alle Weiblichkeit fehle, und 
daß es mich nicht verlegt und beleidigt 
bat, daß du auf das Gerede achteteft, 
ivie ein jchmantes Rohr mwarft.” 

„Mebertreibung!” 

„Nein, nicht Uebertreibung. Du haft 
mit dir gelämpft, id) habe es mohl ge- 
fühlt, ich wollte bir feine Laft fein. 
Wenn ein Ende gemacht werben follte, 
nun — mich gelüftete e3 nicht zu mar= 
ten, bi3 ich von dir den Abfchieb er- 
hielt.“ 

„Und fo gingjt du zu dem anderen!” 
fagte ex „ıtter. 

„Wenn du e3 jo meinft — ja!“ 

„Alfo doch.“ 

| 


„Ja, er fühlte 


er war freundlich, 


etma3 von meinen Schmerzen, und ich 


mar froh, daß er fich meiner annahm, 
por deinen Augen. Du follteft jehen, 
mit eigenen Augen fehen, daß ich bon 
dir Abfchied-nehmen wollte. Und wenn 
| du mich Tiebteft, märeft bu gelommen 
ınd hätteft mir die Hand gereiht — 
allen Zanten zum Treo? 

Er fohmwieg und fah büfter vor fich 
hin. 

„Und nun ift er der Glüdliche, der 
Bevorzugte,“ fagte er leife, „liebft du 
in denn?“ 

„Lieben?“ — Sie Thmieg nad 
denflih. „Ya, wie e3 die Verhältniffe 
erfordern, mie man einen fremben 
Mann lieben foll.“ * 

„Fremd? — Wieſo fremd?“ 

Ich kann nicht meine Liebe wech— 
ſeln wie meine Handſchuhe, und ich 


habe keine Tanten, die meinen Willen 


— 
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beweiſt es. 


Wie der Vater, ſo der Sohn, Erblichkeit iſt Alles 
riſchen Rafſen — die Raſſen, die den Saft des Malzes trinken. bie 


Die grobe Menſchentaſſe ſind die kriege⸗ 
affen mit eifernen 


Kerpen, Maren fühnen Augen und fräftigem Körper. 
MALT MARROW 


ift der tongentriste Eaft des feinften Malges und Hopfens. 


trunten, Kraft und Gefundbeit. 
Weib und Sind. 


flares, thätiges Gedirn wünjht und fefte Muskeln, trintt es. 


und South 1768. 12 große FFlafhen 


Es macht die Jungen ftarf und bie Wlten jung. 

Hört den Geift, !äutert das Bint. ftärft die Nerven, sit 

Es iſt gut für derftopfte Qeber, vertreibt gr 
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Es gibt Jedem, ber e8 je 


es 
& 
ut für Mann, 
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elepghone: South 257 


t der Derbauung, if 


tofter abgeliefert 81.00. 


McAVOY’S MALT EXTRACT DEPT., CHICAGO. 
Schreibt . Boltlarte wegen „Ürfter ap u Weiten,” in dem Malt Marrow beichrie: 
en wird. 


„a — das heißt, wenn bu mwillft.“ 

„But, du folft die Antwort haben, 
bas legte Wort, ehe wir für immer 
auseinandergehen. Nun, ich liebe ihn, 
mie man ben Verlobten einer Koufine 
‚Tieben muß.” 

„Wie, deiner Koufine?” Wie heller 
Yubel tlang e3 durh den Ton ber 
Morte. 

„30. Und nun leb mohl.“ 

Sie wollte an ihm vorüber zurXihür. 

„Hilda!“ rief er. 

„Was willft du noch?“ 

„Hilda,, verfpotte mich, verhöhne 


mich, ich bitte dich, bleib. Du haft 


recht, die Tanten.... Aber haft bu mich 
wirklich völlig vergeffen? Sprich doch, 
fag’ ein Wort. Glaube nur, ich liebe 
dich, ich wurde krank vor Sehnfucht 
nach dir. Gib mir deine Hand, Hilda. 
Es ſoll niemand mehr zwiſchen uns 
treten.” 

Und fie innig, umfchlingend, füßte er 
bie Antwort von ihren Lippen. — — 

„Hrau Oberamtmann fehen Sie do 
nur, wie [hön braun die Kucen ge: 
worden jind,“ hörte man draußen auf 
dem Korribor Fräulein Martha jagen. 

Und dann die Antwort: 


„Wunberboll, mein Herzchen, barf 
man probiren? Ganz pradtvol. Wo 


nur ber Willi ftedt? Er muß doch aud) | 


von ben Kuchen foften bürfen, die Sie 
—— ön ‚bereitet haben. Kom- 


% 


bihen, | wir: wollen ‚ ihn; 


| Die Thür wurde aufgeftohen. Heller 
| Lampenfcein fiel in das bunfle Ge- 
mach. Im nächſten Augenblick war 
der Frau Oberamtmann ſchmeichelnde 
Stimme jäh verſtummt, und bebenden 
Mädchenfingern entglitt die Schüſſel, 
klirrend zerſchellend, daß die duftenden 
Kuchen im Siaube am Boden lagen.“ 


Bier Todesfälle an Seekrankheit. 


Die Stürme, welche kürzlich den Ka— 
nal zwiſchen England und Frankreich 
heimgeſucht haben, tragen nach Anſicht 
der Aerzte die Schuld an vier Todes⸗ 
fällen. Alle dieſe Fälle werden auf 
Seefrantheit zurüdgeführt. Ein Ame- 
rifaner, ber bie Infel Man befuchen 
mollte, fiel auf dem Landungspier todt 
nieber. Die Werzie erflärten, baß er an 
Ihmwachem Herzen gelitten habe, und 
daß dieſes durch die Seefrankheit ver- 

anlaßte Anſtrengung nicht auszuhalten 
vermochte. Auf einem Schiff, das 
nach Schottland fuhr, ſtarben durch die 
Seekrankheit ein Siewart und ein Paſ—⸗ 
ſagier, der Paſſagier an Erſchöpfung, 
der Stewart dadurch, daß ihm ein 
Blutgefäß platzte. Das letzte Opfer 
| der Geeftantheit war ein ttalienifcher 
Kaufmann, der bei. feiner Ankunft er- 
flärte, daß er auf ber Fahrt von 
Dieppe nach Newhaven ſchwer krank ge⸗ 
weſen ſei und ſich unwohl fühle. Man 
fand ihn am anderen Morgen todt im 
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